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Dediente,



Erfier Aufzug. 

Erfier Auftritt. 

Erleudteter Saal 

Sm Grunde ded Theaterd an einem Zifche eine Sefeltfehaft von aroöif Bis Funfzehn Perfonen beim Adendeffen, Am der rechten Seite fipt der Domherr, neben ihm Hinterwärtd die Marguife, dann folgt eine bunte Reihe; der feste Mann auf der Tinfen Seite if der Bitter. Das Deffert wird aufgetragen und die Bedienten entfernen fh, Der Domherr eg auf und geht nacdenffih am Profcenio Hin und wieder. Die GSefelifchaft fcheint fh von ihm zu 
unterhalten. Endlich fieht die Marguife anf und geht zu ihm, 
Die Duvertüre, teihe bis dahin fortgedauert, bört auf und der Diatog beginnt, . 

Raranife Sfb eg erlaubt, fo zerftreut zu feyn? gute 
Gefelfhaft zu fichen, feinen Freunden die Luft traulicher 
Stunden zu verderben? Glauben Sie, dag wir fherzen und 
genießen Fönnen, wenn unfer Wirth den Tifg verläßt, den 
ec fo gefällig bereitet hat? Schon diefen ganzen Abend feheiz 
nen Sie nur dem Körper nad gegenwärtig. Noch hofften wir gegen das Ende der Tafel, jeßt da fih die Bedienten entfernt haben, Sie heiter, offen zu fehen, und Sie fiehen
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auf, Sie treten von und weg, und gehen hier am andern 

Ende des Sans gedanfenvoll auf und nieder, ald wenn nichts 

in der Nähe wäre, das Sie intereffiren, das Sie befchäftigen 

eönnte. 

Domberr. Sie fragen was mich zerftreut? Marquife, 

meine Lage if Ihnen befannt — wäre es ein Wunder wenn 

ih ven Sinnen Fime? Sf es möglich daß ein menfehlicher 

Seife, ein menfchlihes Herz, von mehr Seiten beftürmt 

werden Fannn ale das meinige! Welche Natur muß ich haben 

daß fie nicht unterliegt! Sie willen was mid aus der $af: 

fung bringt, und fragen mic? 

Marguife. Aufrichtig, fo ganz Far Te” ich ed nicht 

ein. Geht doch alfes wie Sie es nur wünfhen Fünnen ! 

Domperr. Und diefe Erwartung, diefe Ungewißheit? 

Marquife Wird doch wenige Tage zu ertragen feun? 

— Hat nicht der Graf, unfer großer Lehrer und Meifter, 

verfprochen ung alle und Sie befonderd weiter vorwärts in 

die Geheimniffe zu führen? Hat er nicht den Durjt nach 

geheimer Wiffenfchaft, der und alle quält, zu ftilfen, jeden 

nach feinem Maape zu befriedigen verfprochen? Und Fönnen 

wir zweifeln, daß er fein Wort halten werde? 

Dombere. Gut! er hat. — Verbot er aber nicht zugleich 

ale Zufammentänfte, wie eben die ift die wir jeßt hinter 

feinem Nücen wagen? "Gebot er und nicht Faften, Einge: 

zogenheit, Enthaltfamkeit, ftrenge Sammlung und fiille Be: 

trahtung der Lehren, die er und fchon überliefert bat? — 

Und ih bin leichtfinnig genug, heimlich in diefem Garten: 

banfe eine frögliche Gefelfhaft zu verlammeln, diefe Nacht 

der Freude zu weihen, in ber ich mich zu einer grofen und 

heiligen Erfheinung vorbereiten foll! — Schon mein Gewif: 

fen ängftiget mich, wenn er ed auch nicht erführe. Und wenn
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ih num gar bedenke daß feine Seifter ihm gewiß alles ver-  rathen, daß er vieleicht auf dem Wege ift ung gu über: rafhen! — Wer Fann vor feinem Zorn beftehen? — 3 würde vor Scham zu Boden finfen — jeden Augenblie? — es fcheint mir, ich höre ihn; ich höre reiten, fahren. (Er en nach der Thüre,) 

Marguife ir ic), 9 Graf! du bifk ein unnahahmliher Schelm! Der meifterhaftefte Betrüger! Smmer hab’ ich die; im Auge, und täglich lern? ich von dir! Wie er die Reiden- fhaft diefes jungen Mannes zu brauchen, fie alt vermehren weiß! Wie er fi feiner ganzen Seele bemäctigt hat, und ihm unumfchränft gebietet! Wir wollen fehen ob unfre Rad: ahmung glüdt. (Der Domserr fommt zuri,) Bleiben Sie außer Sorgen. Der Graf weiß viel; afıwiffend ik er nicht, und diefes Feft fol er nicht erfahren. — Eeit vierzehn Tagen habe ich Sie, Habe ih) unfee Ereunde nicht gefehen, habe mich vierzehn Zage in einem elenden Randhaufe verborgen gehal- ten, mande langweilige Stunde ausdauern müfen, nur um in der Nähe unfrer angebeteten Prinzeifin zu feyn, mand- mal ein Stünden ihr heimlich aufzumwarten und von den Angelegenheiten eines geliebten Freundes u fprechen. Heute fehre ich nad) der Stadt zurid, und es war fehr freundlich von Shen, dab Sie mir auf halben Wege, bier in diefem angenehmen gandhaufe, ein Safmapı bereiteten, mir entge= gen Famen und meine beften Freunde Zu meinen Empfange verfammelten. Gewiß, Sie find der guten Nachrichten werth, die ich Shen bringe. Sie find ein warmer, ein angenehmer Freund. Sie find släklih, Sie werden glüclich fen; nur wünfchte ich, dab Sie au Shres Glicg genöffen, Dombere. Es wird fih bald geben, bald! Marguife Kommen Sie, fehen Sie fih. Der Graf
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{ft abwefend, feine vierzigtägigen Faften in der Einfamfeit 

auszuhalten, und fih zu dem großen Werke vorzubereiten. 

Er erfährt unfre Sufammenfünfte nicht, fo wenig er unfer 

großes Geheimmniß erfahren darf. «Bedenklich.) Könnte ed vor 

der Zeit entdeeit werden, daß die Pringeffin verzeiht, daß fih 

der Fürft wahrfheintih durch eine geliebte Tochter bald ver: 

föhnen läßt; wie leicht Fünnte das ganze fhöne Gebäude dc 

die Bemühungen der Mipgunft zu Grunde gehen! Ausdrüd: 

lich bat mir die Prinzeffin, die Ihre Berbindung mit dem 

Grafen tennt, befohlen, diefem Manne, den fie fürchtet, 

unfre wichtige Angelegenheit zu verbergen. 

Domperr. Jh hange ganz von ihrem Willen ab; aud 

diefes fehwere Gebot will ich erfüllen, ob ich gleich überzeugt 

bin, daß ihre Furcht ungegründet ift. Diefer große Mann 

würde ung eher nüßen als fchaden. Wor ihm find alle Stände 

gleich. Zwei liebende Herzen zu verbinden ift fein angenehme 

fies Gefhäft. Meine Schüler, pflegt er zu fagen, find Kö- 

nige, werth die Welt zu regieren und eines jeden Gllüides 

werth. — Und wenn es ihm feine Geifter anzeigen, wenn er 

fiegt, daß in diefem Augendlit Miftrauen gegen ihn unfre 

Hergen zufammenzieht, da er die Schäße feiner Meisheit vor 

und eröffnet! 
Margquife. ch Eann nur fagen, daß e3 die Prinzeffin 

ausdrüdlich verlangt. 

Domherr. Es fey. Gh gehorde ihr, und wenn ich 

mid zu Grunde richten follte. 

Margquife. Und wir bewahren unfer Geheimniß leicht, 

da niemand auch nur von ferne vermuthen fan, daß die 

Prinzeffin Sie begünftigt. 

Domherr. Gemwiß, jedermann glaubt mid in Ungnade, 

auf ewig vom Hofe entfernt. Meitleidig, ja verachtend find
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die Blife der Menfchen, die mir begegnen. Nur dur einen 
großen Aufwand, durch Anfehn meiner Freunde, durch Untere 
flüßung mander Unzufriedenen erhalte ih mih aufrecht. 
Gebe der Himmel daß meine Hoffnungen nicht triügen, daß 
dein Verfpregen in Erfüllung gehe! 

Harquife Mein Berfprehen? — Sagen Sie nit 
mehr fo, befter Freund. Bisher war es mein Berfprechen; 
aber feit diefem Abend, feitdem ich Shnen einen Brief über: 
brachte, gab ich Jhmen nicht mit diefem Briefe die fchönften 
Verfiherungen in die Hände? 

Domhere. Sch habe e3 fchon tanfendmal gefüßt, diefes 
Blatt; cer Hringt ein Blatt and der Lafche), Laß ed mih mod 
taufendmal !üffen! Don meinen Lippen foll ed nicht Fommen, 
bis die heißen begierigen Lippen auf ihrer fhönen Hand ver- 
weilen können: auf der Sand, die mich unausfpreclich ent: 
züdt, indem fie mir auf ewig mein Glüe verfichert. 

Marquife Und wenn dann der Schleier von diefem 
Geheimniß hinwegfällt, und Sie mit dem völligen Blanze 
des vorigen Gllides, ja in einem weit fhönern vor den Au: 
gen der Menfchen da flehn, neben einem Fürften, der Sie 
wieder erfennt, neben einer Fürftin, die Sie nie verfannt 
hat; wie wird diefes neue, diefeg leuchtende Glüc die Augen 
de3 Neides blenden, und mit welcher Freude werde ih Sie 
an dem Plage fehen den Sie fo fehr verdienen! — 

Domperr And mit welher Danfbarkeit werde ich eine 
Sreundin zu belohnen wiffen, der ich alles fchuldig bin! 

arauife Neden Sie nicht davon, Wer Eennt Sie, 
und ift nicht gleich lebhaft für Sie hingeriffen? Wer wünfcht 
nicht Ihnen, felbjt mit Aufopferung, zu dienen? 

Domberr. Hoch! es fommt ein Wagen angefahren, 
Was ift das?
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Marguife. Seyn Sie unbeforgt; er fährt vorbei. Die 

Thüren find verfchloffen, die Käden verwahrt; ich habe aufs 

genanefte die Fenfter zudeden laffen, daß niemand den- 

Schein eines Fichtd bemerken fann. Niemand wird glauben, 

dag in diefen Haufe Gefellfehaft fey. 

Domhere Welch ein Lärm, welch ein Getümmel? 

" Ein Bedienter mitt ein. 

E83 ift ein Wagen vorgefahren; man pocht an die Thür, 

als wenn man fie einfchlagen wollte. Ich höre des Grafen 

Stimme; er droht und will eingelaffen feyn. 
Marguife Sf das Haus verriegelt? — Macht ihn 

nicht auf! Nühre euch nicht. Antworter niät. Wenn er 

ausgetobt hat. mag er abfahren. 

Bomperr. Sie bedenfen nicht, mit wen wir zu thun 

haben. — Macht ihm aufl Wir widerftehn vergebene. 

Beriente (die Hereinftüngen), Der Grafl der Graf! 

Harguife Mie ift er herein gefommen? 
Bevienter Die Thiren fhaten fih von felljfi auf; 

beide Flügel. 
Domperr. Wo fol ih hin? 
Die Sranen. Mer wird ung retten! 

Ritter Nur getroft! 

‚Die Srauen. Er komme! er kommt! 

Sweiter Auftritt. 

Der Graf. Vorige. 

Graf (unter der Thüre Hinterwärtd fprechend), Affaraton! Pan: 

taffaraton! Dienftbare Geifter bfeibt an der Thüre, left
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niemand 'entwifchen! leidet nicht, dag jemand über die Schwelle gehe, der nicht von mir bezeichnet ift. 
Die Staunen. Meh ung! 
Die Münner Mas fol dag werden! 
Graf. Üriel, du zu meiner Rechten, Sthruriel, du zu meiner Sinfen, tretet herein. Beftrafet die Verbrecher, 

denen ich diefmal nicht vergeben werde. 
Die Sranen. Wohin verfriech” ich mich! 
Domberr. Es ift alles verloren! 
Graf. Uriel! CPaufe, ats wenn er Antwort vernäpme) Go 

teht! — „bier bin ich!” dag {ft dein gewöhnlicher Spruch, folgfamer Geift! — Iriel, faffe diefe Weiber! (Die Mädchen *bun einen Tauten Schrel.) Führe fie weit über. Berg und Thal, feße fie auf einen Kreuzweg nieder; denn fie glauben nicht, fie gehorchen nicht, bie fie fühlen, Greif zu! 
Die Srauen. Al Al Cr bat mich! — Großer Meifter, um Gotteswillen ! 
HMarguife. Herr Graf! 
Die Staunen. Knieend bitten wir unfre Schuld ab. Graf. Uriel, du bitteft für fiel Soy ih mich erweichen laffen? 

. 
Die Srauen. Bitte für ung, Uriel! 
Barquife Sb es erlaubt, diefe Gefchöpfe fo zu ängftigen? 
Graf. Mas! Was! Auf Fhre Kniee nieder, Madame! 

Nicht vor mir, vor den unfihtbaren Mächten, Die neben mir fteben, auf die Kniee! Können Sie ein fehuldlofeg Herz, ein freies Angefiht gegen diefe bimmlifchen Geftalten wenden ? Ein Müddgen. Sieht du was? 
Die Andre Einen Schatten, ganz dicht an ihm! 
Sraf. Wie fieht es in Ihrem Herzen aus?
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Marguife. Großer Meifter! Schone des zarten Ge- 
fhlehte! 

Graf. Sch bin gerührt, nicht erweicht,: Sthruriel! er: 

greife diefe Männer, führe fie in meine tiefften Keller. 

Domperr. Mein Here und Meifter! 

Ritter, Nicht ein Wort mehr! Shre Geifter erfchreden 

ung nit, und hier ift eine Klinge gegen Sie felbft. Glau: 

ben Sie nicht, daß wir noch Arm und Diuth genug haben, 

ung und diefe Frauen zu vertheidigen? 

Graf. Thörichter Süngling! Zieh völlig, ziehe! Stoß 

hieher, hieher auf diefe freie undbefhükte Bruft! ftoß ber, 

daß ein Zeichen gefchehe für dih und alle, Ein dreifacher 
Harnifch, der Nechtfchaffenheit, der Weisheit, der Zauberfraft 

fhüßt diefe Bruft. Stoß her und fuche die Stüde deiner 

zerbrochenen Klinge befhämt zu meinen Füßen. 

Die Männer Melde Majeftät! 

Die Srauen. Welche Gewalt! 

Die Minner Melde Stimme! 
Die Srauen Welh ein Mann! 

Der Ritter. Was fol ih thun? 

Domberr. Was Eann das werden? 
Marguife. Was foll ich fagen? 

Graf. Steht aufl ich beguabige das unverftändige 

Geflecht. Meine verirrten Kinder will ich nicht ganz ver: 
ftoßen; doch alle Züchtigung erlaf? ich euch nicht. 

Bu den Männern.) 

Entfernt euch! Die Männer treten in den Grund zurüd.) 
Zu den Frauen.) 

Und ihr, fapt und fammelt euch! 
Ad wenn er vertraulich zu den Gelftern fpräce.) 

Wriel! Stheuriel! geht zu euren Brüdern!
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Bu den Frauen.) 
Nun laßt hören, ob ihr meiner Lehren noch eingedenf feyd. — Was find die Haupttugenden der Meiber? 

Erftes Mädhen. Geduld und GSehorfam, 
Graf. Was ift ihr Sinnbild? 
Bweites Mödden. Der Mond. 
Graf (gegen die Marauife), Warum? . Marquife Weil er fie erinnert, daß fie fein eigen Licht haben, fondern daß fie allen Olanz vom Manne er: Balten. 

Graf. Wohl, das merft euh! — Und nun, wenn ihr nah Haufe fahrt, werdet ihr linfer Hand das erfte Viertel am Elaren Himmel erbliden; dann fpret unter einander: 
feht, wie zierlich es da fept! welches gemäßigte Licht! welde fhöne Kaillei welche Sittfamkeit! das wahre Bild einer lie: benswürdigen heranwachfenden Jungfrau. Erblict ihre Fünftig den Vollmond, fo ermahnt euch unter einander, und fpredt: wie fhön glänzt das Bild einer glüdlichen Hausfrau! fie wendet ihr Geficht gerade ihrem Manne 3u5 fie fängt Die Strahlen feines Lichtes auf, die fanft und tieblich von ihr wiederglängen. Das bedenkt recht, und führt unter einander biefes Bild aus, fo gut ihr nur Könnt; feßt eure Betrad: tungen fo weit fort als ihr vermöget; bilder euren Geift, erhebt euer Gemäth: denn fo nur fönnt ihr würdig werden, da3 Angeficht deg Groß: Eophta su fchauen. — Nun geht! übertretet Feines meiner Gebote, und der Himmel behite euch vor dem abnehmenden Lichte, vor dem betrübten Mitt: wenftande! — Shr fahrt fogleih fammtlih nach der Stadt, und nur eine firenge Buße Fann euch Vergebung erwerben and die Ankunft des Groß: Sophta befchleunigen. Lebt wohl,
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Marquife (bet Seiten. Der verwünfhte Kerl! Er ift 
ein Fantaft, ein Kiigner, ein Betrüger; ich weiß es, ich bin’s 

überzeugt; und doch imponirt er mir! (Die Frauenzimmer neigen 
{ib und gehen ab.) 

Dritter Auftritt. 

Die Vorigen außer ven Damen. 

Graf. Nun Ritter und ihr andern, tretet herbei! Sch 

hab’ euch vergeben; ich fe? euch befhämt, und meine Groß- 

muth überläßt eurem eigenen Herzen Strafe und Bellerung. 

Bitter. Bir erfennen deine Huld, väterliher Meifter. 

Graf. Wenn ihr aber in der Folge meine Verordnungen 

überfchreiter, wenn ihr nicht alles anwendet, den begangenen 

Sehler wieder gut zu machen: fo hoffer nie das Ungeficht des 

Groß-Cophta zu fehen, nie an der Quelle der Weisheit eure 
durftigen Rippen zu erguiden. — Nun, laßt hören, habt ihr 

gefaßt, was ich euch überlieferte? — Wann foll ein Schüler 

. feine Betrachtungen anftellen? 
Ritter. Bei Nachtzeit. 

Graf. Warum? 
Erfier Schüler. Damit er defto lebhafter fühle, dag 

er im Finftern wandelt, 

Graf. Welhe Nächte foll er vorziehen? 

Bweiter Schüler. Nächte, wenn der Himmel Har ifk 
und die Sterne funfeln. 

Graf. Warum? 
Ritter. Damit er einfehe, dab viele taufend Richter 

noch nicht heil machen, und damit feine Begierde nad der 

einzig erleuchtenden Sonne defto lebhafter werde,
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Sraf. Welchen Stern foll er vorzüglich im Yuge haben? 
Erfier Schüler. Den Polarftern. 

Graf. Was foll er fich dabei vorftellen? 

Bweiter Snüler. Die Liebe des Näachften. 
Graf. Wie heißt der andere Pol? 
Erher Schüler Die Liebe der Weisheit. 

Graf. Haben diefe beiden Bole eine Ahle? 

Bitter. Freilich, denn fonft Fönnten fie feine Pole fen. 

Diefe Achfe geht durch unfer Herz, wenn wir rechte Schüler 

der Weisheit find, und dag Univerfum dredt fi um ung herum, 

Graf. Sage mir den Wahlfpruc des erften Grades. 

Bitter Was du wilft, das dir die Leute thun folfen, 

wirft du ihnen auch thun. 

Graf. Erfläre mir diefen Spruch. 
Ritter Gr ift deutlich, er bedarf Feiner Srflärung. 
Sraf. Woyit — Nun geht in den Garten, und faßt 

den Polarftern recht in die Augen. 

Bitter. Es ift fehr trübe, großer Xehrer; Faum daß hie 

und da ein Sternchen durchblinft, 

Graf. Defto befier! — So bejammert euren Ungehor- 

fam, euren Leichtfinn, eure Leichtfertigkeit; das find Wolken, 
welche die himmlifchen Lichter verdunfeln. 

Ritter. Es ift Falt, e3 geht ein unfreundlicher Wind, 
wir find leicht gekleidet. 

Graf. Hinunter! hinunter mit euch! Darf ein Schüler 
der Weisheit frieren? — Mit Luft folltet ihr eure Kleider 
abwerfen, und die heiße Begierde eures Herzens, der Durft 
nach geheimer Wiffenfhaft follte Schnee und Eis zum 
Schmelzen bringen. Kork mit euch! fort! 

(Der Ritter und die andern mit einer Verbeugung ab.)
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Bierter Auftritt. 

Der Graf. Der Domberr. 
Graf. Nun hervor mir Ihnen, Domherr! hervor! Sie 

erwartet ein ftrenger Gericht. — Ihnen hätte ich es nict 
zugetraut. Der Schüler, dem ich mehr als allen andern die 
Hand reiche, den ich mit Gewalt zu mir heraufziehe, dem 
ich fchon die Geheimniffe des zweiten Grades enthüllt habe — 
diefer befteht fo fchledht bei einer geringen Prüfung! — Nicht 
die Drohungen feines Meifters, nicht die Hoffnung den Groß: 
Sophta zu fehen, können ihn abhalten, feine Gelage nur 
wenige Nächte zu verfchieben. Pfuit ift das mannlih?- ift 
das weife? Die Lehren des größten Sterblichen! die Hülfe 
der Geifter! die Eröffnung aller Geheimniffe der Natur, eine 
ewige Jugend, eine immer gleihe Gelundheit, eine unver- 
wöüftlihe Stärke, eine nie verfchwindende Schönheit! Um 
diefe größten Schäße der Welt bemühert du di, und Fannft 
nicht einem Abendfhmaufe entfagen! 

Domherr cniedernieend). Du haft mich oft zu deinen 
Füßen gefehen; hier lieg’ ich wieder. Vergieb mir! entziebe 
mie nit deine Huld. — Die Reize — die Lodung — die 
Gelegenheit — die Verführung! — Nie follft du mich wieder 
ungehorfam finden! gebiete! lege mir auf was du wilift! 

Graf. Wie kann ich mit dir zürnen, du mein Liebling! 
wie fan ich Dich verftoßen, du Erwählter des Schidfalst 
Steh auf, fomm an meine Bruft, von der du di, felbfi 
mit Gewalt, nicht loßreißen Fannft. 

Dombere, Wie entzücft du mich! — Aber darf ih in 
diefem Augenblide, wo ic büßen und trauren follte, darf 
ih ald ein Zeichen der Verföhnung mir eine Gnade von dir 
ausbitten?
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Graf. Sprich, mein Theurer! 
Domberr. Laß mid nicht länger in Ungewißheit, gicb 

mir ein helleres Licht über den wunderbaren Dann, den du 
Groß-Sophta nennft, den du ung zeigen willft, von dem du 
ung fo viel verfprihft. Sage mir, wer ift er? Wo ift er? 
Sr er fhon nah? Werd’ ich ihn feden? Kann er mich wür: 
digen? Kann er mic aufnehmen? Wird er mir bie Lehren 
überliefern, nach denen mein Serz To heftig begehrt? 

Graf. Mäfig! mäfig, mein Sonn! Wenn ih dir nicht 
- gleich alles entdede, fo. ift dein Beftes meine Abfiht. — 

Deine Neugierde zu weden, deinen Verftand zu üben, deine 
Gelehrfamfeit zu beleben, das ift e8 was ich wünfhe! fo 
möchte ich mich um dich verdient maden. — Hören und 
lernen kann jedes Kind; merken und rathen müffen meine 
Schüler. — Als ich fagte: Cophta, fiel dir nichts ein? 

Domhperr. Cophta! Eophtal — Wenn ih dir es ger 
ftehen fol, wenn ich mich vor dir nit zu fchämen brauche! 
Meine Einbildungskraft verlieg fogleich diefen Falten, be: 
foränkten Welttyeil; fie befuchte jenen heißen Himmelsftrid, 
wo die Sonne noch immer über unfäglihen Geheimniffen 
brütet. Wegypten fah ich auf einmal vor mir fiehen; eine 
heilige Dammerung umgab mid; zwifchen Pyramiden, Obe: 
iiöfen, ungeheuren Sphinren, Hieroglpphen verierte ih mic; 
ein Schauer überfiel mid, — Da fab ih den Groß-Gophta 
wandeln; ich fah ihn umgeben von Schülern, die wie mit 
Ketten an feinen Eugen Mund gebunden waren. 

Graf. Diefmal hat dich deine Einbildungsfraft nicht 
irre geführt. a, diefer große, herrliche, und ich darf wohl 
fagen, diefer unfterbliche Greis ift ed, von dem ich euch fagte, 
ben ihe zu fehen dereinft hoffen diirfer. Sn ewiger Jugend 
wandelt er fhon Jahrhunderte auf diefem Erdboden. Sudien,
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Yegnpten ift fein Liebfter Aufenthalt. Nat betritt er die 

Wüften Kibyend; forglos erforfht er dort die Geheimniffe 

der Natur, Wor feinem gebieterifh hingeftredten Arm ftuße 

der hungrige Löwe; der grimmige Tiger entflieht vor feinem 

Schelten, daß die Hand des Weifen ruhig heilfanıe Wurzeln 

auffuche, Steine zu unterfcheiden wiffe, die wegen ihrer ge= 

heimen Kräfte fchäßberer find als Gold und Diamanten. 

Domberr. Und diefen trefflihen Mann follen wir fehen 2 

Sieb mir einen Wink, auf welche Weife es möglich fep? 
Graf. D du Kurzfichliger! welhe Winfe foll ich dir 

geben? Dir, deffen Augen gefhloffen find! 
Domberr Nur Ein Wort 

Graf. Es ift genug! — Was der Hörer mwiffen fol, 

ptege ich ihm nie zu fagen. 

Dombherr. Gh brenne vor Begierde, befonders feitdem 

dur mich in den zweiten Grad der Geheimniffe erhoben haft. 

DU dag ed möglich wäre, daß du mir auch fogleich den dritten 

ichenfteft. 
Graf. &8 fan nicht gefchehen! 

Domberre Warum? 

Graf. Weil ih noch nicht weiß, wie du die Kehren des 

zweiten Grades gefaßt haben magft und ausüben wirft. 
.. Domperr. Prüfe mich fogleic. 

Graf. Ed ift jeßt nicht Zeit. 

Domherr. Nicht Zeit? 
Straf. Haft du fchon vergeflen, daß die Schüler des 

weiten Grades ihre Betrachtungen bei Tage und befonderd 

Morgens anftellen follen? 
Domperr. Go fen ed denn morgen bei guter Zeit. 
Graf. Gut! Nun aber zuvörderft die Buße nicht ver: 

fiunıt! — Hinunter zu den Andern in den Garten! — —
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ber du follft einen großen Vorzug vor ihnen haben. — — 
Wende ihnen den Rüden zu — fhaue gegen Mittag. Von 
Mittag kommt der Groß: Cophta; diefes Gepeimniß entdee’ 
ih dir allein. Alle Münfche deines Herzens eröffne ihm; 
fprich fo leife du willft, er hört dich. 

Domperr. Gh gehorche mit Freuden. 
(Er tüßt dem Grafen die Sand, und entfernt fich.) 

Fünfter Auftritt. 

Der Graf. Saint Ican. 
Saint Ieam cder vorfichtig herein trit). ab’ ich meine 

Sachen nicht recht gemadt? 
Graf. Du haft deine Prliht erfült. 
Saint Ican. Flogen die Thüren nicht auf, als wenn 

Geifter fie von einander fprengten? Meine Kameraden er- 
fhrafen und flohen; es bat Feiner was gefehen noch gemerkt. 

Graf. Es mag gut feyn! Ich hätte fie auch ohne dich 
aufgebracht; nur verlangt eine folche Dperation mehr Um: 
ftände. Sch nehme nur manchmal zu gemeinen Mitteln 
nieine Zuflucht, um die edlen Seifter nicht immer zu incom: 
Modiren. (Einen Beutel eröffnend.) Hier für deine Mühe! Gieb 
dieh Geld nicht frevelhaft weg; es it philofophifches Gold. 
€3 dringt Segen! — — Wenn man’s in der Tafche behält, 
wird fie nie leer. 

Saint 3ean. So! da will ih’3 wohl verwahren. 
Graf. Wohl, und fpare dir immer zwei, drei Goldftüde 

dazır, du wirft Wunder fehen, 
Saint Jean. Haben Ste dag Gold felbit;geiinct, Herr Graf? RE BE 

Foethe, farınıtt. Werte. X 
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Graf. Sch .gebe gar fein andres aud, 

Saint Ican. Wie glüdlich find Sie! 
Graf. Weil ih Glüdliche made. 

Saint Ican. ch bin Ihnen mit Leib und Seele er: 

geben. 
Graf. Das foll dein Schade nicht feyn. Gehe hin und 

fchweige, damit nicht Andre diefe Quelle Fennen lernen. Zn 
wenig Zeit follft du die Stelle haben, um die du gebeten haft. 

Bedienter ab.) 

Sechster Auftritt. 

Der Graf. 

Glüclicherweife find’ ich-hier eine wohlbefeßte Tafel, ein 

feines Deffert, trefflihe Weine. Der Domberr laßr’d. nicht 

fehlen. Wohl, hier Fan ich meinen Magen reftauriren, 

indeß die Menfchen glauben, ich halte meine vierzigfägigen 
Taten. ch feine ihnen auch darum ein Halbgott, weil ich 

ihnen meine Bedürfniffe zu verbergeif weiß. 

Bweiter Anufyng. 

Erfter Auftritt. 

Wohnung des Marauis. 

Der Slorquis, sernad la Fleur. 
Der Harquis (in einem fehr eleganten Stadt vor bem Gpiegen, 

Geburt, Nang, Oeftalt, was find fie alfe gegen das Geld! 

Pie danP ich der Eühnen Induftrie meiner Frau, daß fie 

A
a
o
p
®
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ir jo viel verfhafft. ‚Wie anders feh? ich aus, da ih num 
das erftemal nach meinem Stande gekleidet bin! Sch fan 
richt erwarten, bis ich mich Öffentlich zeige, «Er klingelt.) 

Fa Sleur Was befehlen Sie, gnädiger Herr? 
Marquis. Gieb mir die Schatulle, 
Sa Slenr (bringt fi). Go fhiver hab’ ich nod) nie daran 

getragen, 
Marquis Cindem er die Schatutte öffnen). Was fagit du, find 

diefe beiden Uhren nicht fhön, die ich geftern faufte? 
fa Steuer. Sehr fchön, 
Marquis. Und diefe Dofe? 
fa Fleur. Koftbar und zierlich. 
Marquis, Diefer Ring? 
fa Fleur. Gehört auch Shnen? 
Marquis. Diefe Schnallen? Diefe Stahlfnöpfe? Ge- 

nug, alles zufammen! Findet du mich nicht elegant und 
vornehm gekleidet? 

Sa Fleur. Gie zeichnen fih nun auf dem Spaziergange 
gewiß vor vielen aus, 

Marquis ie wohl mir das thut! — us Noth 
ewig in der Uniform zu gehen, immer in der Menge ver: 
foren zu fepn, die Aufmerffamfeit Feines Menfchen zu reizen! 
Sch hätte Hieber todt feyn mögen als Fänger fo leben. — Sf 
die Nichte fchon anfgeftanden? 

Aa Fleur, Sc) glaube kaum. Sie hat wenigfteng dag 
Srühftüd noch nicht gefordert. ES fcheint mir fie ift erft wie- 
der eingefhlafen, Teitdem Sie heute frih von ihr wegfohlichen. 

Marquis. Unverfhämter! — Stilfe! | 
Ta Fleur. Unter und darf ich doch anfrichtig feyn! 
Marquis. Wenn dir in Gegenwart meiner Frau fo 

ein Wort entführe!
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Sa Fleur. Glauben Sie nicht daß ich Herr über meine 
Lippen bin? " 

Marquis. Noch Fann die Marguife unmöglich etwas 
argwöhnen. Sie hält die Nichte für ein Kind, in drei Jah: 
ren haben fie fih nicht gefehen; ich fürdte, wenn fie das 
Kind recht anfieht — 

Sa Sleur. Das möchte noch alled gehen. Wenn fie 
nut nicht Die DBefanntfchaft mit dem alten Herenmeifter 
hätte; vor dem fürchte ich mich. Der Mann ift ein Wunder! 
Alles weiß er, alles verrathen ihm feine Geifter. Wie ging 
es im Haufe des Domherrn? Der Zauberer entdedte ein 
wichtiges Geheimniß, und nun follte es der Kammerdiener 
verfhwaßt haben. 

Marquis. Er ift eben, fo viel ich weiß, nicht der größte 
Freund meiner Frau. 

Sa Sleur. Uch er befümmert fih um alles; und wenn 
er feine Geifter fragt, bleibt iym nichts verborgen. 

Marquis. Sollte denn das alles wahr fepn was man 
von ihm erzählt? 

fa Fleur. Es zweifelt niemand daran. Nur die Wun- 
der, die ich gewiß weiß — 

Marguis. Es ift doch fonderbar! — Sieh au, es fahrt 
ein Wagen vor. 

(&a Fleur ab.) 

Marquis. Wenn meine Frau mein Verhaltniß zur 
fhönen Nichte erfahren Fönnte! — Nun, es kime auf den 
erften Nugenblid an. Wenn fie ihre Plane durchfeßt, wenn 
ih ihr zum Werkzeug diene, laßt fie mich dann nicht machen 
was ih will? — Sie feldft! 

-—__
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Btweiter Auftritt, 
Der Marquis, Die Marguife, 

Marguife Sch Fomme früher als ich dachte, Alarguis, Sch freue nich di endlich wieder 30 fehen, Marguife, Marım Ffamf du mir nicht au entgegen? Der Domherr hatte dich eingeladen. Marguis, Verzeih mir! Ih Hatte eben geftern "vieles 3u berichtigen. Du fohriebft mir ia, daß ih mic zu einer Reife vorbereiten follte, 
Äarguife Du daft nicht viel verloren, Der Domberr war unleidlich und die Sefellfhaft verfiimmmt, Zulekt über: tafchte ung noch der Graf und iagte ung auseinander. Man muß fih nun einmal die Kolfpeiten diefeg Menfchen gefallen laffen. 
Marquis (lächen), Wie geht eg denn mit deiner Anz ferbandlung? Stoniih.) Haff du dich bei Hofe recht einge: fhmeichelt? 
Marguife © ift wahr, wir haben ung lange nicht sgefehen. Du warst abivefend ale ich verreifte, Gleih als der Fürft und die Prinzeffin auf dag Lufiihlog hinaus gezo= gen waren, miethete ih mir ein Feines Landhaus in der Nahe, und wohnte da ganz im Stillen; indem fih der Dont: herr einbildete ih fehe die Prinzeffin täglich, 5 fhidte ipm Boten, ic erhielt Briefe von im, und feine Soffnung war aufs dußerfte gefpannt. Denn wie unglüclih diefer Mann ift, feitdem ihn fein unfluges Betragen vom Hofe entfernt hat, wie leihtgläubig, wenn feinen Hoffnungen seihmeichelt wird, Taßt fich nicht denfen. Ih brauchte es nicht fo fünft Üch anzulegen als ih ed gethan habe, und ich überredete ihn doc,
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Marguis. Aber auf bie Ränge Fann diefes Mähren 

nit halten. 

Saarauife. Dofür lap mic forgen. Er ift ieht nabe 

dem Gipfel feiner Glüdfeligfeit. Heute Nacht, als er mic 

auf feinem Landhanfe empfing, brachte ich ihm einen Brief 

von der Prinzeffin — 

Marquis. Don der Prinzeffin? 

Harguife. Den ic felbft gefchrieben hatte, Er war in 

allgemeinen Ausdrüden gefaßt; die Heberbringerin, bieß e3, 

würde mehr fagen. 

arquis. Und weiter? 

Slarquife. Ich fündigte ihn die Gnade der Prinzeffin 

anz ich verfiherte ihn, daß fie fih bei ihrem Mater verwen: 

den und die Gnade des Fürften gewiß für ihm wieder erlan: 

gen würde, 

Marguis. Gut! aber weldhen Vortheil verfprichft du 

dir von allem biefem? 

Saarquife. Erftlih eine Kleinigkeit, in die wir wis 

auf der Stelle theilen wollen. 

(Sie zieht einen Beutel hervor.) - 

Marquis. Bertes Weib! 

Marguife Das erhielt ich vom Domherrn, mm die 

Barderobe der Fürftin mir günftig zu machen. Zähle dir nur 

gleich deine Hälfte davon ab, - 

Marquis (tritt an den Tisch und zäglt, ohne ‚auf dad, roab fie 

fagt. acht zu geben). . 

Marquife. Uber, wie gefagt, eine Kleinigkeit! — Ge: 

fingt nur mein Anfchlag, fo find wir auf immer geborgen. 

_ Die Hofjuweliere haben fehon lange ein foftbared Halsband 

fiegen, das fie gern verfaufen möchten; der Domhert bat fo
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viel Credit, daß fie ed ihm wohl einhändigen, wenn er ihnen 
eine terminliche Sahlung garantiert, und ih — 

Margwis (der nad Ihr Hinfiehd, Was fagft du von Ter- 
minen? von Sahlung? 

Marguife Merkft du denn nicht auf? Du bift fo. ganz 
bei dein Gelde. 

Plurguis, Hier haft dir deine Hälfte! Die meine foll 
gut angewendet werden. Sieh einmal, wie ich mich herand- 
gepußt habe, . 

(Er zeigt fih' ihr; dann tritt er vor den Spiegel.) 

Marguife für fh). D des eitlen, Hleinlichen Menfchen! 
Marquis lid Herumfeprend). Mas wollteft du fagen ? 
Marguife. Du hättefk beffer aufgemerft, wenn du hät: 

teft ahnen fönnen, von welcher wichtigen Sache ih fprad. 
Es ift nichts weniger ald mit einem einzigen Schlage unfer 
ganzes Glück zu machen. 

Alaryuis. Und wie? ° 
Marguife. Erinnert du dich von dem Fofkbaren Hals: 

bande gehört zu haben, das die Hofjuweliere arbeiten liegen, 
in Hoffnung, der Fürft folle feiner Tochter damit ein Ge: 
fhene machen. \ 

Marquis. Ganz veht! Sch habe es fogar diefe Woce _ 
noch bei ihnen gefehen, als ich, diefen Ning Taufte; es ift 
von unglaubliher Schönheit. Man weiß nicht, od man die 
Größe der Steine, ihre Gleicpheit, ihr Waffer, die Unzapt, 
oder den Gefhmad, womit fie zufammengefeßt find, am 
meiften bewundern fol. Sch Eonnte mich vom Anblie nicht 
foeiden; diefer Ring verfhwand zn nichts dagegen; ip ging 
recht unzufrieden weg, md fonnte mir das Halsband einige 
Tage nicht aus dem Sinne fchaffen. 

Sarquife. Und diefes Halsband fol unfer werden!
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Marquis. Diefed Halsband? Unfer? Du erfchredift mich! 

Welch ein ungeheurer Gedanfe! 

Murguife Glaubt du, daß ich weiter Feine Abficht 

habe, ale dir für Uhren, Ringe und Stahlfnöpfe zu forgen? 

Sch bin gewohnt arınfelig zu leben, aber nicht armfelig zu 

denfen. — Wir haben ung lange genug elend beholfen, unter 

unferm Stande, unter der Würde meiner großen Vorfahren 

leben müffen; jet, da fih eine Gelegenheit darbieter, will 

ich gewiß nicht Eleinlich feyn md fie entfchlüpfen laffen. 

Marguis, Aber umd Himmels willen, was tft dein 

Plan? Wie ift ed möglich ihn auszuführen? 
Marguife Höre mih! Dem Dombderrn mad’ ich glau: 

ben, die Vrinzeffin mwünfche das Halsband zu befisen, und 

daran fage-ich Feine ganze Unwahrheit: denn man weiß daß 

es ihr außerordentlich gefallen hat und daß fie ed gern befef: 

fen hätte. Sch fage dem Domherrn ferner: die Prinzeffin 

wünfhe das Halsband zu Faufen und verlange von ihm, daß 

er nur feinen Namen Dazu hergeben folle, daß er den Kauf 
mit den Zuwelieren fchließe, die Termine feftfeße und allen: 

fats den erften Termin bezahle. Sie wolle ihn völlig fchad- 

los halten und diefen Dienft ald ein Pfand feiner Treue, 

feiner Ergebenheit anfehen. 

Marquis. Wie verblendet muß er feyn fo viel zu wagen! 

Maurguife. Er glaube ganz fiher zu gehen. Auch habe 

ih ihm fchon ein Blatt zugeftellt, in welhem die Prinzeffin 
ihm Sicherheit zu verfprehen fcheint. 

Marquis. Liebe Frau, das wird gefährlich! 

Marquife. Schäme dig! Mit mir darfft du alles war 
gen. Sch habe mich fchon vorgefehen in Abficht auf die Aus- 

drüde, die Unterfhrift. Sey nur ruhig! — Und wenn alleg 

entdeckt würde, bin ich nicht ale ein Seitenzweig der Fürftlichen
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Samilie fo gut ale anerkannt! — Höre nur! Der Dom: here ift jegt voller Freuden über diefes Vertrauen; er fiept darin ein gewiffes Zeichen der neugefhentten Gunft, und wünfcht nichtg fehnficher, als daß der Kauf zu Stande und das Halsband fchon in ihren Händen fey. . 
Alarguis. Und diefeg Halsband denfft du zu unters fhlagen? 
Marquife Natürlig! Mache dich nur immer teifes fertig. Sobald der Sag in unfern Händen ift, wollen wir ihn nußen. Wir brechen den Schmud auseinander, dir gehft nach England hinüber, verfaufeft, vertaufceft suerft die Flet- nen Steine mit Klugheit; ih fomme nach, fobald mir meine Sicherheit nicht mehr erlaubt bier zu bleiben; indeffen will ich die Sache fchon fo führen und fo verwirren, daß der Dom: herr allein fterfen bleibt. 

 Marguis € ift ein großes Unternehmen; aber fage mir, fürchteft du dich nit in der Nähe des Grafen, Diefes großen Sauberers, fol einen Pan zu entwerfen? - Aarguife Ein großer Skhelm ifter! Seine Zauberei befteht in feiner Klugheit, in feiner Unverfhämtheit, Er fühlt wohl dag ich ihn kenne. Wir betragen ung gegen ein: ander wie fih’8 gebührt; wir verftehen einander, ohne zu fprechen; wir helfen einander ohne Abrede. s Marguis. ber die Geifter, die er bei fih hat? 
Marguife. Poffen! 
Marquis Die Wunder die er thut? 
Aaraguife Meaährcen! 
Marguis. So viele haben doch gefehen — 
Marguife Blinde! 
larguis So viele glauben — 
Aurguife Töpfe!
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SBarquis. Es ift zu allgemein! Die ganze Welt ift 

davon überzeugt! 
Marquife Meil fie albern ifk! 
Marquis. Die Wundercuren — 
Marquife Charlatanerie! 

Marquis. Das viele Geld, das er befißt — 

Marguife. Mag er auf eben dem Wege erlangt haben, 
wie wir das Halsband zu erlangen gedenfen. 

Harguis. Du glaubft alfo daß er nicht mehr weiß ald 

ein Anderer? 

FMarquife. Du mußt unterfheiden — wenn du Fanıft. 

Er ift fein gemeiner Schelm. Er ift fo unternehmend und 

gewaltfam ale Flug, fo unverfhämt als vorfihtig; er fpricht 

fo vernünftig als unfinnig; die veinfte Wahrheit und die 

größte Rüge gehn fchwefterlich aus feinem Munde hervor. 
Wenn er auffchneidet, ift es unmöglich zu unterfheiben, ob 
er dich zum Beften bat, oder ob er toll if. — — Und ed 

braucht weit weniger als das, um die Menfchen verwirrt zu 

maden. 

Fuch Cherein fpringend). Shre Nichte fragt: ob fie aufwar: 
ten fann? — Sie ift hübfch Ihre Nichte! 

Marguife. Gefällt fie dir? — Xaß fie fommen. 

(Sie ab.) 
Marqnife Sch wollte dih eben fragen wie Dir ed gez 

gangen ift, ob du fie glüdlich in die Stadt gebradht haft? 
Wie ift fie geworden? Glaubft du daß fie ihr Glied machen wird? 

Marquis, Sie ift fhön, liebenswürdig, fehr angenehm; 
und gebildeter als ich glaubte, da fie auf bem Lande erzogen ift. 

Marguife Ihre Mutter war eine Eluge Frau, und es 
fehlte in ihrer Gegend nicht an guter Gefellfehaft. — Da ift fie.
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Dritter Auftritt. 

Die Borigen. Die Nichte, . 
Uidte Wie glüdlih bin ich, Sie wieder au fehen, 

diebfte Tante! 
Morguife. Liebe Nichte! Sepn Sie mir herzlich will- 

Tommen, 
Marquis Guten Morgen, Nichthen! Wie haben Sie 

gelhlafen? 
Uichte Cbeihäm), Ganz wohl, 
Plarquife Wie fie groß geworden ift, feit ich fie nicht 

sefehen babe? 
Nidhte. Es werden drei Gahre fepn. " 
Marquis. Groß, fin, liebenswürdig! Sie ift alles 

geworden, was ihre Tugend ung weiffegte. 
Marguife cum Marquis), Erftaunft du nicht, wie fie 

unferer Pringeffin gleicht? 
Marquis. Sooben hin. In der Figur, im Wuchfe, 

in der Größe mag eine allgemeine Nehnlichfeit feyn; aber 
diefe Gefichtäbildung gehört ihr allein, und ich denke, fie wird 
fie nicht vertaufhen wollen. 

Sarquife Sie haben eine gute Mutter verloren. 
Hihte. Die ich in Thnen wieder finde, 
Margquife Shr Bruder ift nach den Sufeln. 
Hidte. Gch wünfhe daß er fein Slüd mache. 
Marquis Diefen Bruder erfeße ich. 
Slarguife sum Marquis), Ey ift eine gefährliche Stelte, 

Marquis! 
Bargvis Mir haben Muth, 
äh. Der Ritter! — Er if noch nicht freundlicher 

geworden. “ \ \
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Marguife. Er ift wilfommen! 
(Säd ab.) Marquife gu Nichte. Sie werden einen Liebenswürdi- gen Mann Fennen lernen, 

Alurguis, Ih dachte fie Fönnte feinesgleihen fchon mehr gefehen haben. . 

  

Vierter Auftrite. 
Die Vorigen. Der Kitter, 

Suarguife 3 fheint Sie haben fo wenig geichlafen ale ich, . 
Bitter. Gewiß diepmal bat der Graf unfere Gedule fehr geprüft, befonderg die meine. Er ließ ung eine völlige Stunde im Garten fiehen, dann befahl er ung in die Wagen zu fißen und nad Haufe zu fahren; er felbft brachte den Dombheren herein, 
Marguife. So find wir denn slürlih alle wieder in der Stadt zufammen. 
Bitter. Sfr diefes Srauenzimmer Ihre Nichte, Die Sie uns anfündigten? 
larquife. Gie ifbe, 
Ritter ch bitte, mic ihr vorzutellen, 
Marquife Die ift der Ritter Greville, mein wertber Freund. 
Highte, Gh freue mic, ‚eine fo angenehme Bekannt: fhaft zu maden! 
Bitter (nacdem er fie aufmertfam besrapteny. Ghre Tante bat nicht zu viel gefagt; gewiß Sie werden die fchönfte Zierde unfers gemeinfchaftlihen Kreifes fepn,
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Nihte. Sch merte wohl, daß man fich in der großen Belt gewöhnen muß diefe fchmeichelhaften Ausdräde zu hören, Sch fühle meine Unmiärdigfeit und bin von Herzen befhämt; ao vor Eurzer Seit würden mich foldhe Somplimente fehr verlegen gemacht haben. 
Bitter Wie gut fie fprige! 
Marguife (fest ih), Sagt’ ich Fhnen nicht voraus, daf He Shnen gefährlich werden fönnte? 
Bitter Ciegt fh zu ifr. Cie fHerzen, Marquife! 
Marquis (erfucht panteminifch die Nichte, ihm an der Suteocarde, an dem Etodbande etwas äurechte zu machen; fie thur ed, inden: fie fih an ein Kiichchen der Marquife gegenüber fest. Der Marguid. bleibt bei ihr fliehen), 

Rarguife Wie haben Sie den Domherrn verlaffen? Bitter. Er fchien verdrießlih und verlegen; ich verdenp 73 ihn nicht. Der Sraf überrafcte uns, und ich darf wohl Sagen: er Fam ung allen 2 21717219 
Marguife Und Sie wollten fih mit gewaffneter Hand den Geiftern widerfeßen 2 
Bitter, Sch verfihere Sie, fhon längft war mir die Arroganz des Grafen imerträglich; ich hätte ihm fchon einige: mal die Spige geboten, wenn nicht fein Stand, fein Alter, feine Erfahrung, feine übrigen Eigenfchaften mehr als feine Büte gegen mich mir wiederum die größte Ehrfurcht einflöß: ten. Sch Täugne eg nicht, oft ift er mir verdächtig: bald erfheint er mir als ein Lügner, als ein Betrüger; und gleich bin ich wieder durch die Gewalt feiner Gegenwart an ihn gebunden und wie an Ketten gelegt. . 
Marguife Men geht e3 nicht fo? 
Bitter Yu Ihnen? 
Marguife Auch mir.



30 

Bitter Und feine Wunder? Seine Geifter? 

Marquife. Wir haben fo große, fo fihere Proben von 

feiner übernatürlichen Kraft, daß ich gerne meinen Verftand- 

gefangen nehme, wenn bei feinem Betragen mein Herz widerfirebt. 

Bitter. Sch bin in dem nämlihen Fall, wenn meine 

Zweifel gleich ftärker find. Nun aber muß fi’. bald ent: 

fheiden, heute noch! denn ich weiß nicht wie er ausweichen 

will. — Als er und heute gegen Morgen aus dem Garten 

erlöfte: denn ich muß geftehen, wir gehorchten ihm pünktlich 

und feiner wagte nur einen Schritt, trat er endlich zu uns 

und riefi Sepd mir gefegnet, die ihr die frafende Hand 

eines Vaters erkennt und gehorcht. Daft foll euch der fchönfte 

Lohn zugefichert werden. Ich babe tief in enre Herzen gefehn. 

Ga habe euch redlich gefunden. Dafiie follt ihr heute noch 

den Groß:Cophta erfennen. 

Marguife. Heute noch? 

Bitter. Er verfprad’s. 

Marquife. Hat er fich erklärt, wie er inu zeigen wii? Wo? 

Ritter. Sn dem Haufe des Domheren, in der dgnptis 

fchen Xoge, wo er ung eingeweiht hat. Diefen Abend. 
Marquife Ih verftehe es nicht. Sollte der Groß: 

CSophta fhon angelangt feyn? 
Hitter, E3 ift mir unbegreiflich! 

Marquife Sollte ihn der Domberr fchon fennen und 

e8 bis hieher geläugner haben? 
Bitter. Ih weiß nicht was ich denfen fol; aber «3 

werde nun wie ed wolle, ich bin entfhloffen den Betrüger zu 

entlarven, fobald ich ihm entdede. 
Aarquife Ale Freundin Fan ich Ihnen ein fo herviz 

fched Unternehmen nicht vathen; glauben Sie dap e3 pr ein 

Leichtes fey?



31 

Ritter. Was Hart er denn für Wunder vor unfern Yu: gen getan? Und wenn er fortfähre ung mit dem Groß: Cophta aufjuziehen, — wenn ed am Ende auf eine Mume merei hinausläuft, daß er und einen Landftreicher feineg- gleichen als den Urmeifter feiner Kunf aufdringen will: wie leicht werden dem Domberen, wie leicht der ganzen Schule die Augen zu öffnen feyn! 
Blarguife. Glauben Sie ed nicht, Ritter! Die Men- fhen Tieben die Dämmerung mehr ald den hellen Tag, und eben in der Dämmerung erfcheinen die Gefpenfter. Und dann denfen Sie, welcher Gefahr Sie fi ausfegen, wenn Sie einen folhen Mann durch eine rafche, durch eine tibereilte That beleidigen, Jh verehre ihn immer als ein übernatür- liches Wefen. — Seine Großmuth, feine Sreigebigfeit und fein Wohliwollen gegen Sie! Hat er Sie nicht in dag Haus des Domherrn gebracht? Begünftigt er Sie nicht auf alfe Weile? Können Sie nicht hoffen, durch ihn Ihr Glüe zu machen, wovon Sie als ein dritter Sohn weit entfernt find? — — Doch Sie find zerftreut — Srre ih, Nitter? oder Shre Augen find mehr auf meine Nichte ald ihr Geift auf mein Sefpräch gerichter! ° 
Wtter VBerzeihen Sie meine Neugierde. Ein nener Gegenftand reizt immer. 
Marquife. Befonderd wenn er reizend {ft 
Marquis (der biöper mit der Nichte Teife gefprodien). Sie find zerftreut und Shre Blicke Theinen nad jener Seite gerichtet zu fepn, 
Hihte ch fah meine Tante an. Sie Hat fih night geändert feitdem ich fie gelehen Habe, 
Marquis. Dejto mehr verändert find’ ih Sie, feitdem der Ritter eingetreten ift.
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Uidte. Seit diefen wenigen Augenbliden? 

Marquis. D ihr Weiber! ihr Weiber! 

Uihte. Beruhigen Sie fih, Drarquis! Was fällt Jh: 
nen ein? 

Marguife Wir machen doch diefen Morgen eine Tour, 
Nichtchen? 

Dichte Wie es Fhnen gefällt. 

Bitter. Darf ich mich zum Begleiter anbieten? 
Marguife. Dießmal nicht, es würde Shnen die Zeit 

lang werden. Wir fahren von Laden zu Laden. Wir haben 
viel einzufaufen: denn es muß diefer fhönen Geftalt an Fei- 

nem Pube fehlen. Diefen Abend finden wir ung in ber 
ägyptifchen Xoge zufammen. 

Fünfter Auftritt. 

Die Vorigen. Iäck. Der Graf. 

- 3äh. Der Graf! — 

Graf ever gleich Hinter Zäd herein komme). Wird nirgends 
engemeldet. Keine Thür ift ihm verfchloffen, er tritt in alle 
Semächer unverfehens herein. Und follte er auch unerwartet, 
unwillfommen herabfahren wie ein Donnerfchlag: fo wird er 
doch nie hinweggehen, ohne, gleich einem wohlthätigen Ge: 
witter, Segen und Fruchtbarkeit zurück zu Iafen. 

3üc Crer Indeb unbeiweglich Lagefianden, den Grafen angefehen 
und ibm zugehört, fchüttelt den Kopf und geht’ ab). 

Der Graf (fest fih und Sepäft In blefem, fo wie in den bs: 
bergehenden und folgenden Auftritten den Hut auf dem Kopfe, den er 
höchftend nur, um jemand zu grüßen, füften), Much Sie tref ih 
wieder hier, Ritter? Fort mit Ihnen, überlaffen Sie fib.
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der Meditation; und diefen Abend zur gefeßten Stunde 
finden Sie fih in dem Vorzimmer des Domherri. 

Ritter Sch gehorde. Und Ihnen allerfeits empfehle 
ich mich. (ab.) 

Nichte Mer if diefer Herr? 
Plarguis. Der Graf Roftro, der größte und wunder: 

barfte aller Sterhligen. . 
Graf. Marguifel Marguife! Wenn ich nicht fo nad: 

fihtig wäre, wie würde eg um Sie fteen? 
Morguife Wie dag, Here Graf? 
Graf. Wenn ih nicht fo nahfihtig und mächtig zugleich 

wäre! Shr.feyd ein feichtfinniges Bolt! Wie oft habt ihr 
mich nicht fußfällig gebeten daß ich eudy weiter in die Ge: 
beimniffe führen fol! Habt ige nicht verfprohen euch allen 
Prüfungen zu unterwerfen, wenn ich euch den Groß:ECophta 
zeigen, wenn ich euch feine Gewalt über die Geifter fehen 
und mit Händen greifen ließe; und was habt ihr gehalten? 

Marguife Keine Vorwürfe, befter Graf! Sie haben 
und genug geftraft. 

Graf. Sch laffe mid eriweihen. Nacı einigem Nachdenken.) 
Ich fehe wohl, ich muß anders zu Werfe gehen, und euch 
durc, eine ganz befondere Weihung, durch die Fraftigfte An- 
wendung meiner Wundergaben in wenig Augenbliden rein 
und fähig machen, vor dem Wundermanu zu erfcheinen. Es 
ift eine Operation, die, wenn fie nicht geräth, uns allen 
gefährlich fepn Fann. Sch fehe- e8 immer lieber, wenn meine 
Schüler fih felber vorbereiten, damit ich fie als umgefchaffene 
Menfhen ruhig und fiher in die Gefehfehaft der Geifter 
führen fann. | : 

Rarquife. Laflen Sie ung nicht länger warten. Mas 
hen Sie ung noch heute glücklich, wenn e8 möglich ift, Lieber 

Soerhe, fAmmit. Werke, X. 3
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will ich mich der größten Gefahr ausfeßen, die nur einen 
Augenblid dauert, alg mich dem fErengen Gebot unterwerfen, 
das mir Monate lang Tage und Nächte raubt. 

Graf. Leicht wollt ihr alled haben, Teicht und bequem! 
und ihr fragt nicht wie fhwer mir num die Arbeit werden muß? 

Marguife Shnen fchwer? — Ich wüßte nicht, was 
Shnen ichiwer werden Fönnte, 

Graf. Schwer! fauer! umd gefährlih! — Glaubt ihr, 
der Umgang mit Geiftern fey eine Inftige Sache? Man zwingt 
fie nicht, wie ihr die Männer, mir einem Blick, mit einem 
Händedruf, hr denkt nicht, daß fie mir widerftehen, daß 
fie mir zu fhaffen mahen, daß fie mich Hberwältigen möd: 
ten, daß fie auf jeden meiner Fehler Acht haben, mich zu 
überliften. Schon zweimaf in meinem Leben habe ich gefürd- 
tet ihnen unterzuliegen; darum trage ich diefed Gewehr Car 
sieht ein Zerzerol aus der Tafche) immer bei mir, um mic des 
2ebens zu berauben, wenn ich fürchten müßte, ihnen unter: 
thänig zu werden. 

Michte um Marauts). Weldh ein Mann! E8 zittern mir 
die Kniee vor Schreden! So hab’ ic} nie reden hören! von 
folhen Dingen Hab’ ich nie reden hören! von folden Dingen 
bab’ ich nichte geträumt! 

Marquis Wenn Sie erft die Einfihten, die Gewalt 
diefed Mannes Tennen follten, Sie würden erftaunen. 

Nichte. Er ift gefährlip! mir ifk angft und bange! 
Der Graf figt indes unbeweglic und fieht fiare vor fid) Hin.) 

Marguife Wo find Sie, Graf? Sie fiheinen abe: 
jend! — So hören Sie doch! (Sie fast ipn an und fehüttete ihn.) 
Was ift das? Er rührt fih nit) Hören Sie mich do! 

. Marquis wit nägen), Cie find ein Kenner von Steinen,
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wie hoc fhaken Sie diefen Ring? — — Er hat die Augen 
auf und fieht mich nicht an. 

Marquife (die ihm noch bei der Sand Hin). Go fteif wie 
Holz, ald wenn Fein Reben in ihm wäre! 

Midte Sollte er ohnmächtig geworden feyn? Er fpra 
fo heftig! Hier ift etwas zu riegen! 

Marquis. Nein doch, er fißt -ja ganz gerade; es ift 
nichts Hinfälliges an ihm. 

Marquife. Stille! er bewegt fi! 
(Der Marquis und die Nichte treten von ihm weg.) 

Graf (iehe Tau und Heitig, inden er vom Stube auffähtt). 
Hier! Halt ein, Schwager! hier will ich ausfteigen! 

Marquife. Wo find Sie, Graf? 
Grnfsnachdem er tief Ahem geholt dad. Ah — Sehen Sie, 

fo geht mir’sl Nac) einer Paufe) Da haben Sie ein Beifpiel! 
auf.) Ih Tann ed Ihnen wohl vertrauen. — Gin Freund, 
der gegenwärtig in Amerifa lebt, fam unverfehens in große 
Gefahr; er fprach die Formel aus, die ih ihm anverfrant 
habe; num Fontte idy nicht widerfiehen! Die Seele ward mir 
aus dem Leibe gezogen, und ich eilte in jene Gegenden. Mit 
wenig Worten entdedte er mir fein Anliegen, ich gab ihm 
fhleunigen Rath; num if mein Geift wieder hier, verbunden 
mit der irdifhen Hülle, die inzwifchen als ein Ieblofer Kloß 
zurüdblieb. — (Paufe) Das Sonderbarfte ift dabei, daß eine 
folhe Abiwefenheit fih immer damit endigt dab «8 mir vor: 
fommt, ich fahre entferlich fhnell, fehe meine Wohnung, 
und rufe dem Porktillon zu, der eben im Begriff ift vorbei zu 
fahren. — Hab’ ich nicht fo was ausgerufen? 

Harguife Sie erfhredten und damit. — Sonderbar 
und erftaunlich! @eite) Welche Unverfhämtheikt. 

Graf. Sie fürnen aber nicht glauben, wie ich ermüdet
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bin. Mir find alle Gelenke wie serfchlagen; ich brauche Stun: 
den um mic wieder zu erholen. Davon ahnet ihr nichts; 
ihr wähnt man mache nur Alles bequem mit dem Sauber: 
ftäbchen. nn 

Marquis Wunderbarer, verehrungswärbdiger Mann ! 
eite) Welch ein dreifter Küigner! 

Wichte (Herbei tretend). Sie haben - mir echt bange ge: 
macht, Here Graf. 

Graf. Ein gutes, natürliches Kind! ur Marauife.) 
Shre Nichte? 

Marguife Ja, Herr Graf! Sie hat vor Furgem ihre 
Mutter verloren; fie ifE auf dem Lande erzogen und erft 
drei Zage in der Stadt. 

Graf che Nichte fcharf anfesend). So hat mich Uriel doc 
nicht betrogen. 

Marquife Hat Ihnen Uriel von meiner Nichte was 
gefngt? 

Graf. Nicht geradezu; er hat mi nur 2uffte vorbereitet. 
Widte ceife zum Marguid), Um Gotteswillen, der weiß 

alles, der wird alled verrathen. 
Marquis ceifd. Bleiben Sie ruhig, wir wollen hören. 
Graf. Ich war diefe Tage fehr verlegen, ald ich die 

wichtige Handlung überdachte, die noch heute vorgehen fol. 
— Sobald fih euch der Groß-Cophta wird offenbart haben, 
wird er fid umfehen und fragen, wo {ft die Unfhuldige? Wo 
ift die Taube? Ein unfhuldiges Mädhen nung ich ihm [tel 
len. Gh dachte Hin und wieder, wo ich fie finden, wie ich 
fie zu und einführen wollte. Da lägelte Uriel und fagte: 
„fed getroft, du wirft fie finden, obne fie zu fuhen. Wenn 
du von einer großen Reife surüdlehreft, wird die fhönfte, 
reinfte Taube vor dir ftehen.“ — Allee ift eingetroffen, wie
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ih mir’8 gar nicht denken Fonnte, Sch Fomme aus Amerika 
zuräd, und diefes unfhuldige Kind fleht vor mir. 

Marquis dei). Diefmal hat Uriel gewaltig fehlgegriffen. 
Nichte ceeife). Ich zittre und bebe! 
Marquis (eeit). So hören Sie Doch aus. 
Margnife. Dem Groß: Cophta fol ein unfhuldiges 

Mädchen gebracht werden? Der Groß:Cophta Fommt von 
Orient? Ich hoffe nicht — 

Graf au Marguife), Entfernen Sie alle fremde, ale 
leicht fertige Gedanken! Gur Nichte, fanft und freundlich.) Treten 
Sie näher, mein Kind! nicht furdtfam, treten Sie näher! 
— So! — Even fo zeigen Sie fih dem Groß: Cophta. Seine 
fharfen Augen werden Sie prüfen; ee wird Sie vor einen 
blendenden glängenden Kryftall führen, Sie werden darin die 
Seifter erbliden die er beruft, Sie werden dag Glüg genie- 
fen wornach andere vergebend ftreben; Sie werden Shre 
Freunde belehren und fogleich. einen großen Rang in ber 
Sefelfhaft einnehmen in die Sie treten; Sie, die jlngfte, 
aber au die reinfte, — — Wetten wir, Marguifel diefes 
Kind wird Sachen fehen, die den Domperen höchft glüdlic machen. Wetten wir, Marguife? 

Marquife Merten? Mit Ihnen, der- alles weiß? 
Nichte (die bisher ifre Derfegenpeit zu verbergen gefucht). Ber: 

Ihonen Sie mid, Here Srafl Ih bitte Sie, verfhonen 
Sie mid! 

Graf. Seyn Sie getroft, gutes Kind! die Unfchuld hat 
nichts zu fürdten! 

Hirte cin der Außerfien Beroegung), I Tann die Geifter 
nicht fehen! ich werde des Todes fepn! 

Graf cihmeitend. Kaffen Sie Muth. Auch diefe Furcht,
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diefe Demuth Eleidet Sie fhön und macht Sie würdig vor 
unfre Meifter zu treten! Neden Sie ihr zu, Marquife! 

(Die Marquife fpricht heimlich mit der Nichte) 

Marguis Darfich nicht au ein Seuge diefer Wun: 
der feyn? 

Graf. Kaum! Sie find noch unvorbereiteter alg diefe 
Srauen. Sie haben bdiefe ganze Zeit unfere Verfammlungen 

- gemmieben. 

Marquis Verzeihen Sie, ich war befhäftigt. 
Graf. Sich zu pußen, das Sie den Weibern überlaffen 

follten. - 

Hargnis. Gie find zu frenge. 
Graf. Nicht fo ftrenge, daß ich den angfchliegen folte 

der mich noch hoffen laßt. Kommen Sie, Fommen Sie! 
Raffen Sie und eine Viertelftunde fpazieren gehn. Wenig: 
ftend muß ich Sie eraminiren und vorbereiten. Leben Sie 
wohl! Auf Wiederfehn beide. 

NMidte (die den Grafen aurüctpär). Fch bifte, ich befchiwöre Sie! 
Graf. Nod einmal, mein Kind: verlaffen Sie fih auf 

mich daß Ihnen nichts Schreetliches bevorfteht, daß Sie die 
Unfterblichen mild und freundlich finden werden. Marquife! 
geben Sie ihr einen DVBegriff von unfern Verfammlungen, 
belehren Sie das holde Gefchöpf. Unfer Freund, der Dom: 
herr, fragt den Groß-Cophta gewiß nach dem mag ihm zu: 
naht am Herzen liegt; ich bin überzeugt, die Erfheinung 
wird feine Hoffnungen ftärfen. Er verdient zufrieden, ver: 
diene glüdlich zu werden; und wie fehr, meine Taube, wird 
er Sie fhägen, wenn die Geifter ihm dur Sie fein Slüd 
verfündigen, Leben Sie wohl! Kommen Sie, Marquis! 

Wihte rem Grafen nacheitend). Here Grafl Herr Srafl
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Sechster Auftritt. 

Die Alurguife. Die Nichte, 

Widhte. (Da der Graf und der Marquis abgegangen find, bleibt 
fe in einer troftfofen Stellung im Sintergrunde fliehen.) 

Alargquife Can dem vordern Theile ded Thenterd für fh). Sch 
verftehe diefe Winke; ich danfe dir, Graf, daß du mich für 

deinesgleihen haltft. Dein Schade foll ed nicht feyn daß du 

mir nußeft. — Er merft fhon lange daß ich dem Domheren 
mit der Hoffnung Ihmeichle die Prinzeffin für ihn zu gewin: 
nen. Bon meinem großen Plan abnet er nichts; er glaubt 

e3 fey auf Eleine Prefereien angelegt. Nun denft er mir zu 

ungen, indem er mich braucht; er giebt mir in die Hand, 

dem Domherrn durch meine Nichte vorzufpiegeln was ich 

will, und ich Faun ed nicht thun, ohne den Glauben des 

Domhberrn an die Geifter zu ftärken. Wohl, Srafl fo müf: 
fen Kluge fih verftehen, um thörichte, Teichtglänbige Men: 

[chen fih zu unterwerfen. (Sich umtehrend.) Nichtchen, wo find 
Sie? Was mahen Sie? 

Wihte. Sch bin verloren! «Gent mir unfiheen Schritten auf 
die Tante Iod und bleibt auf halbem Wege fteben.) _ 

Marguife Faffen Sie fi, meine Xiebe! 
Hichte. Sch kann — ich werde die Geifter nicht fehen! 
Marguife. Gutes Kind, dafür laffen Sie mich forgen. 

Sch will Fhnen fchon vathen, fehon durchhelfen. 

Hichte. Hier ifk Fein Rath, Feine Hülfel Metten Sie 

mih! Retten Sie eine Unglädliche vor öffentliher Schmad! 

Der Zauberer wird mich verwerfen, ich werde Feine Geifter 

iehen! Sch werde beichämt vor Allen da fiehen! 

Murguife für ih), Was Fannı das bedeuten? 
Uidhte Auf meinen SKnieen, ich bitte! Sch flehet
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Erretten Sie nid! Alles wii ich befennen! Uch Tante! Ach 
liebe Tante! Wenn ic) Sie noch fo nennen darf! Sie fehen 
fein unfchuldiges Mädchen vor fi. Verachten Sie mid 
nicht! Verftoßen Sie mich nicht! 

Marquife cfür ach). Unerwartet genug! (Segen die Nichte) 
Stehn Sie auf, mein Kind! 

Hidte Jh vermöcte niht, wenn ih auch wollte! 
Meine Aniee tragen mic nicht! Es thut mie wohl fo vor 
Ghnen zu Tiegen. Nur in diefer Stellung darf. ic fagen: 
vielleicht bin ich zu entfhuldigen! Meine Sugend! Meine 
Unerfaprenheit! Mein Suftand! Meine Reichtgläubigkeit — 

Alarguife Inter den Yugen Ihrer Mutter glaube? ih Sie fiherer, al8 in einem Klofter. Stehen Sie auf. (Sie hebt die Nichte auf.) 

Hidte Ah! Sol id fagen, fol ich gefteyn? 
Marguife Yun? 
Vdte Erft feit dem Tode meiner Mutter ift die Hupe, die Glücfeligfeit von mir gewichen. 
Marquife. Wie? Aögewender.) Spt’ es möglich fepn? aut) Reden Sie weiter! 
Uidte. D Sie werden mich haffen! Sie werden nid verwerfen! Unglücfeliger Tag, an dem Ihre Site feldft mich zu Grunde richtete! 
Marguife Erklären Sie fi! ” . Widte. DO Gott! Wie fehwer it e8 auszufpreden, was und ein unglädlicher Augenblik fo füß vorihmeichelt! — Vergeben Sie, daß ich ihn liebenswürdig fand! Wie liebeng: würdig war er! Der erfte Mann, der mir die Hand mit nbrunft drücdte, mir in die Augen fah und fhwur, er Tiebe mid. Und in welcher Seit? Sn den Augenbliden, da mein Herz, von dem tranrigften Berfufte lange umausfprehlic; gepreft,
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fih endlich in heißen Thränen Luft machte, weich, ganz weich war! da ich in der öden Welt un mich her durch die Wolfen ded Sammer nur Mangel und Kummer erblidte; wie er: fhien er mir da als ein Engel; der Mann, den ich fchon in meiner Kindheit verehrt hatte, erfhien als mein Tröfter! Er drüdte fein Herz an dag meinige, — Ic) vergaß, dap er nie der meine werden konnte — dap er Ihnen angehört — E3 if ausgefprohen! — Sie wenden Shr Gefiht von mir weg? Hafen Sie mich, ich verdiene eg! Verftoßen Sie mid! Lafen Sie mid fierben! 
(Sie wirft ich in einen Seffet.) 

Alargnife cfür fc), Verführt — durch meinen Gemahl! — Beides überrafcht mid), beides Eommt mir ungelegen, — — Safe did! — Weg mit allen Eleinen befchränften Öefinnun: gen! Hier ift die Trage, ob du nicht auch diefen Umftand benugen fannfi? — — Swi — — 91 fie wird nur defto gelhmeidiger feyn, mir blindlings gehorchen — — und über 
meinen Mann giebt mir diefe Entdedung auch neue Vor- theile — Wenn ich meine Abfihten erreiche, fo ift mir das Uebrige alles gleichgültig! — Gaut) Kommen Sie, Nichte, 
erholen Sie fih! Sie find ein gutes, braves Kind! Alles vergebe ich! Kommen Sie, werfen Sie Ihren Schleier über, 
wir wollen ausfahren, Sie müffen fi zerftreuen, 

Wihte Cindem fie auffteht und der Marquife um den Hals failt), 
Belle, liebe Tante, wie befehämen Sie mid! 

Marguife, Sie follen eine Freundin, eine Vertraute 
an mir finden. Nur der Marquis darf nicht wiffen, daß id, «8 bin; wir wollen ihn die Verlegenpeit erfparen, 

Udte Welhe Großmuth! ° 
Marguife Sie werden ihn auf eine gefchidte Weile _ vermeiden; ich werde Shnen behälftieh feyn.
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Uidte Gh bin ganz in Shren Händen! 
Auarguife. Und was die Geifter betrifft, will ih Fhnen 

die winderbarften Geheimniffe entderen; und Sie follen diefe 

fürcterliche Gefelfchaft Tuftig genug finden. Kommen Sie! 
Kommen Sie nur! 

Dritter Aufzug. 

Erfter Auftritt. 

Zimmer ded Domheren 

Im Brunde ein Kamin, auf deffen beiden Seiten zwei Bifder in Lebensgröge, 
i eined Altlichen Herren und einer jungen Dame. 

Der Domperr Capiere in der Hand Hatend). Soll ich denn 

wieder einmal, angebetete Fürftin, vor dein fchönes Bild 
mit hoffuungsvoller Freude treten! Soll die Sehmfucht, die 
zu dir hinauf blickt, endlich einigen Txroft von deinen Lippen 
erwarten Dürfen! — Noch fchweb ich’ in Ungemwißheit. Diefe 
föftlichen Züge feh’ ich vor mir, (auf die Papiere deutend) ich er: 
fenne deine Hand, ich fühle deine Gefinnungen; aber noch ift 
ed nur allgemeine Höflichkeit, noch fteht Feine SyIbe von dem, 
was ich fo heftig wünfche, auf diefen Blättern. — Thor! 
und was verlangt du? — St ed nicht fchon genug, daß fie 
freibt? Die fo viel fhreibt. Und wäre nicht ihr bloßer 
Namensgug fhon ein Zeuge ihrer glüclich veränderten Ge: 
finnungen? — Beränderten? — Nein, fie hat fih nie ver- 
ändert. Sie fhwieg, a’ man mich verftieb; fie verftelfte
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fih, um mir zu nußen. Und nun belohnt fie mich mit zehn: 
fahern Vertrauen, und wird bald Gelegenheit finden nich 
wieder herauf zu führen. — Sie wünfct das Eoftbare Hals- 
band, fie giebt mir den Antrag, ohne Vorbewußt ihres 
Vaters ihr diefed Kleinod zu verfchaffen, fie fendet mir ihre 
Sarantie, fie wird wegen der Sahlungen immer in Verbin: 
dung mit mir bleiben; gerne lege ich den erften Termin aus, 
um fie noch fefter an mic zu Fnüpfen. — Sa, du wirft — 
du wirft — darf ich es in der Gegenwart deines Bildes 
ausfprechen? — du wirft mein feyn! — Welh ein Wort! — 
Bel ein Gedanke! — Schon füllt die Glüdfeligfeit wieder 
ganz mein Herz aus. Ja! diefes Bild fheint wieder fi zu 
bewegen, mir zu lächeln, mir freundlich zuzuwinfen, — 
Schon hebt fih der Exrnft von des Fürften Stirne hinweg. 
Huldreich fieht er mich an, wie in jenen Tagen, ald er mir 
diefe Foftbaren Gemälde unvermuthet fhentkte. Und fiel — 
Komm herab, Göttin, herab! — Dder hebe mich zu dir 
hinauf, wenn ich nicht vor deinen Augen fterben fon! 

Zweiter Auftritt. 

Dev Domberr. Ein Bedienter, senas die Hoffuwelierr. 
Devienter. Ew. Onaden haben die KHofiuweliere befoh- 

ten; fie find vor der Thüre. 

Domperr. %aß fie herein fommen! 
(Bu den Suwelieren.) 

Run, wie find Sie mit dem Entwurfe des Sontracte au: 
frieden, den ich Ihnen gugefchit habe? 

Iuwelier. Wegen der Summe hätten wir noch einige 
Erinnerungen gun machen.
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Domperr. Sch dächte doch, der Schmud wäre gut be: 
zahlt. Sie finden nicht leicht einen Käufer. Liegt Ihnen 
dad Halsband nicht fchon ein Jahr müßig? 

Iuwelier. Leider! — Und dann — Verzgeihen Sie, 
gnädiger Herr — 

Dombere Mas i’s noch? 

Iuwelier. Wenn wir auch mit der gebotenen Sumune 
und begnügen und fie in den feftgefeßten Terminen annehmen 
wollten, fo werden Sie doch nicht ungnadig nehmen, wenn 
wir auf Ihre bIoß handfchriftliche Verfiherung ein fo Foft: 
bares Stück abzuliefern Bedenten tragen. Es ift gewiß nicht 
Miftrauen; nur unfre Sicherheit in einem fo wichtigen Ge: 
fhafte — 

Domberr, ch verdenke Ihnen nicht daß Sie mir eine 
fo große Summe nicht geradezu anvertrauen ‚wollen. Sch 
habe Ihnen aber ihon gefagt daß ich das Halsband nicht für 
mich, fondern für eine Dame faufe, die alferdings fo viel 
ESredit bei Shnen haben follte. 

Iuwelier Wir trauen völlig Ihren Worten, und 
wünfhten nur eine Zeile von der Hand unfrer gnadigjten 
Käuferin. 

Domperr. Sch fagte Ihnen fchon dap es nicht angeht, 
und empfehle Ihnen nochmals dag Geheimnig. Genug, ich 
werde Ihr Schuldner. Damit Sie aber nicht glauben, als 
handelte ich übereilt und bäfte nicht gewußt mih und Sie 
zu deden: fo lefen Sie bier. 

(Er giebt ihnen ein Papier, und fpricht für ih, indem fie «& fefen.) 

Zivar hat die Marguife ausdrücdlic verlangt, ich fol das 
Blatt Niemanden zeigen, fol ed nur zu meiner eigenen 
Sicherheit verwahren. — Wenn nun aber diefe Leute aud 
an ihre Sicherheit denken, wenn fie nm auch wiffen wollen
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wer mir und ihnen für eine fo große Summe fiegt — ciaun) 
Was fagen Sie nun, meine Herren? 

Iuwelier (indem er dad Bıatt zurüdgieb), Wir bitten um 
Vergebung, wir zweifeln feinen Yugenblid, — Auch ohne 
die würden wir das Halsband ausgeliefert haben... Hier ift 
ed. Wäre ed gefällig den Contract zu unterfchreiben? 

Domherr. Sehr gern, - 
(Er unterfchreibt und wechfelt dad Papier gegen dad Schmudkkäftdhen aub,) 

Leben Sie wohl, meine Herren! Die Termine follen richtig 
abgetragen werden, und Fünftig haben wir mehr mit einander 
zu thun. . 

(Die Suwellere gehen mit tiefen Berbeugungen ab.) 

  

Dritter Auftritt, 

Domherr, nacer rin Bedienter, van. Jäck. 
Damherr (indem er dad Halsband betrachtet), Koftbar, fehr 

foftbar! — und werth des fehlanfen weißen Halfes, der dich, 
tragen foll, werth des himmliichen Bufeng den du berühren 
wir, Eile zu ihr, glängender Schmud, damit fie einen 
Angenblid lächle und gefällig an den Mann denfe, der viel 
wagt um ihr diefe Freude zu verichaffen. Geh, fey ihr ein 
Zeuge, daß ich alles für fie zu thum bereit bin. Den Shnud 
anfepend.) Wäre ich ein König, du foltteft fie als ein Gefchent 
überrafchen und bald durch Foftbarere Geichenfe wieder ver: 
dunfelt werden. — Ach wie betrnbe’s mich, wie demüthigrs 
mid, daß ich jeßt nur den Makler machen Fann! 

Bedienter (ein Bitter bringend, Ein Bote von der Marguife! 
Domberr. Ex foll warten, 

(Berienter ab)
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Domperr cliery. „Wenn der Schmud in Ihren Handen 

„if, fo geben Sie ihm gleich dem Ueberbringer. Sch Habe 
„die fehönfte Gelegenheit, ihn hinaus zu fehiden; eine Kam: 

„merfrau ift in der Stadt; ich fchide verfchiedene Pukmaaren 

„an die Göttlihe und pade die Juwelen bei. Der Lohn für 

„dDiefen Leinen Dienft erwartet Ste fchon heute Nacht. Sm 

„einer Biertelftunde bin ich bei Ihnen. Was fteht ung nicht 

„heute bevor! Das Angeficht des Groß:Cophta und dag An- 

„geliht eines Engels. Leben Sie wohl, Tiebfter Augerwählter. 

„Lerbrennen Sie dieß Blatt.” raue ich meinen Augen? 

och heute Naht? Gefhwindel Sefhwindel Sey der Bor: 

läufer des. Slüflihfien unter allen Sterblichen. 
(Er fchreibt wenige Worte und fiegelt dad Schmudfüftchen ein.) 

Warum muß auch heute fich alles zutamımen drangen? Soll 

ein einziger Abend mich für fo viel Langeweile, fo viel Un: 

geduld und Schmerzen entfchädigen? Erfcheine fehnlih er- 

warteter Zeitpunft meines Glüdsi Führer mich, ihr Geifter, 

ing Heiligthum der geheimen Kenntnife; führe mich, o Kiebe, 

in dein Heiligthum! (Ex Eigen.) 
(Bedienter tritt ein.) 

Domberr. Wer ift von der Marquife da? 
Bervienter. Shr Gäd. 

Domperr. Laß ihn hereinfommen! 
(Bedienter ab.) 

Domberr. Sch babe Feine Ruhe, bis ich das Kleinod 

in ihren Handen weiß. 

3a ci au. Was befehlen Shro Guaden? 

Domperr. Bringe dieß Padet deiner guiädigen Frau 
Eile und halt ed feft, damit du «3 nicht efiva verlierft. 

3äch. Go wenig als meinen Kopf. 
Domperr. Du bift fo leichtfinnig.
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Iaa. Nicht im Beftellen. 

Domberr. So geh hin. 

3a. Onädiger Herr! Sıe verwöhnen die Boten. - 
Domberr. Sch verfiehe. «Sieht dem Sinaben Gen.) Hier, 

wende e3 wohl an! 
3ich, Sch geb’ es gleih aus, damit ich e3 nicht ver: 

liere. Sch danfe unterthänig! (Halb faut at fpräde er für fd, 
toch fo, dag ed der Domperr hören Fanny Welch ein Herr! Fürft 
verdient er zu feyn! Mit vielen muthwilligen Büdlingen ab.) 

Domperr. Eile nur! eile! — Wie glücklich, dab ich 

diefen Auftrag fo fehnell ausrichten fonnte! Nur das Einzige 

mat mir Sorge dag ich es dem Grafen verbergen mußte. 

— €8 war der Fürftin ausdrüdliher Wille. — D ihe guten 

Geifter, die ihr mir fo fichtber beiftandet, bleibt auf meiner Seite 

und verbergt die Gefepichte nur auf Eure Zeit eurem Meifter! 

Bierter Auftritt. 

Domherr. Biüter, Bedienter, 

St. Ican. Der Ritter. 

Domperr. Drei Seffel! 

(St. Sean flellt die Seile. 

Bitter. Hier bin ih! Kaum habe ich diefen Augenblic 

erwarten Fünnen, Schon lange geh’ ich ungeduldig auf der 

Promenade hin und wieder, es fchlägt die Stunde und ich 

fliege bieher. 

Domperr. Seyn Sie mir willfommen, 

Bitter. Den Grafen fand ich auf der Treppe. Er redete 

mich liebreih an, mit einem fanften Tone, den id wicht an 

ihm gewohnt bin. Er wird gleich hier feyn.
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Domperr. ker hinüber ing Logenzimmer gegangen? Bitten Sp fehlen mirs, 
Domherr. Er bereitet fih zu feierlichen Handlungen, Sie. erft hier in den äweiten Grad aufzunehmen, dann mich in den dritten zu erheben, und uns dem Groß-Cophta vorzuftellen. Ritter Ga er hatte die Piiene eines Mohlthäters, eines Vaters, Diefe Miene ließ mich viel hoffen. D wie 

fchön glänzt die Güte vom Angeficht des Gewaltigen! 

  

Fünfter Muftritt. 
Die Vorigen, Dir Graf. 

Graf (indem er feinen Hut abnimnıt und gleich wieder auffegt), 
Ih grüße euh, Mäuner des zweiten Grades! 

Dompere. Wir danken dir! 
Bitter Nennft du mic auch fhon fo? 
Sraf. Den ich. fo grüße, der is. 

(Er fegt fc auf den mittelfien Sefel,) 
Bededt eu. 

Dombere. Du befiehlft eg! Er fest auf.) 
Graf. ch befehle nicht. hr bedient euch eures Red: reö; ich erinnere euch nur, 
Bitter (bei Seite, indem er den Hut auffegt), Welhe Milde! 

Welche Nahfiht! Ich brenne vor Begierde, die Geheimniffe 
des zweiten Gradeg au hören. 

Graf. Seht euch, meine Freunde, feßt euch, meine 
Gehülfen! 

Domherr. Die Gehülfen follten vor dem Meifter ftehen, um, glei dienftbaren Geiftern, feine Befehle fleunig aug- 
zuricten,
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Graf. Wohlgefprochen! Uber fie fißen bei ihm, weil fie 

feine Näathe mehr ale feine Diener find. 
(Beide fepen lich.) 

Graf qum Kite, Wie nennt man die Männer des 
zweiten Grades? 

Bitter, MWenn-ich eben recht hörte, Gehälfen. 

Graf. Warum mögen fie diefen Namen tragen? 

Ritter, Wahrfcheinlich, weil fie der Meifter aufgeklärt 

und thätig genug finder, zu feinen Abfichten mitzuwirken 

und feine Sivede zu erfüllen. 
Graf. Was denfft du von den Endzweden diefes Gradıs? 

Ritter Sch Fanıı mir nichts anders denken, als daf 

wir nun erft ausüben follen, was ung der erfie Grad gelehrt 

hat. Dem Schüler zeigt man von weitem, was zu thun fft; 

den Gehllfen giebt man die Mittel an die Hand, wie er 
das Ziel erreichen fünne, 

Graf. Was ift das Biel, das man den Schülern vor: 

fiedt? 

Bitter, Das eigene Vefte in dem Beften der Andern 

zu fuchen. 

Graf. Was erwartet nun der antretende Gehülfe? 
Bitter. Daß ihm der Meifter die Mittel anzeigen fol, 

das allgemeine Befte zu befördern, 
Graf. Erfläre dich näher. 

Ritter, Du weißt beffer, als ich felbit, was ich zu 
fagen habe, Sn jedes gute Herz ift das edle Gefühl von der 

Rarur gelegt, daß es für fich allein nicht glüdlich feyn Fann, 
daß es fein Glüd in dem Wohl der Andern fuchen muß. 
Diefes fchöne Gefüpl weißt du in den Schülern des erften 

Grades zu erregen, zu ftärfen, zu beleben! — Und wie nöthig 

it es, und zum Guten Muth zu machen! Unfer Herz, das 

Borike, Famnul, Werke X. 4
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von Kindheit an nur in der Gefelligfeit fein Glück findet, 
das fih fo gern hingiebt, und nur dann am. höchften und 

teinften genießt, wenn es fih für einen geliebten Gegenftand 

aufopfern fan — ach! diefes Herz wird leider durch den 

Sturm der Welt ans feinen liebften Träumen geriffen! 

Was wir geben Eönnen, will Niemand nehmen; wo wir zu 

wirken fireben, will Niemand helfen; wir fuchen und ver: 
fuen und finden ung bald in der Einfamteit. 

Graf Cnad einer Paufe), Weiter, mein Sohn. 
Bitter. Und was noch fchlimmer ift, muthlos und Fein. 

Wer befchreibt die Schmerzen eine3 verfannten, von allen 
Seiten zurüdgeftopenen menfchenfreundfichen Herzens? Wer 
drüdt die langen langfamen Qualen eines Gemüths aus, 
das zu wohlthätiger Theilnefinung geboren, ungern feine 
Winfhe und Hoffnungen aufgiebr, und fih doch zulekt ber: 
felben auf ewig entäußern muß? Glüdlih, wenn es ihm 
noch möglih wird, eine Gattin, einen Freund zu finden, 
denen er das einzeln fchenken Kann,“ was dem ganzen Men: 

fhengefchlechte zugedacht war; wenn er Kindern, wenn er — 
Thpieren nüßlih und wohlthätig feyn Fann! 

Graf. hr habt noch mehr zu fagen, fahrt fort. 
Bitter. Ta, diefes fehöne Gefühl belebt Ihr in euren 

Schülern aufs neue. The gebt ihnen Hoffnung, daß die 
Hinderniffe, die dem fittlihen Menfhen entgegen ftehen, 
nicht unüberwindlih fey'n, daß es möglich fey, fih nit 
allein zu Eennen, fondern fih auch zu beffern; daß es mög: 
It fep, die Rechte der Menfhen nicht nur einzufehen, fon- 
bern auch geltend zu machen, und indem man für Andere 
arbeitet, zugleich den einzigen fchönen Lohn für fich gewinnen — 

Graf Gum Domberen, der fich biöher unruhig auf feinem Seffel be: 

wegt dar), Was fagt hr zu diefen Neußerungen unfers Ritters?
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Dombherr clihend), Daß fie von einem Schüler fommen, 
und von feinem Gefährten. 

Ritter Wie? 
Domherr. Es tft nicht von ihn zu verlangen, er muß 

belehrt werden. 
Bitter Was? 

Domperr. Sage mir den Wahlfpruc des erfien Grades. 

Bitter Was du willft daß die Menfchen für Dich thun 

follen, das thue für fie. 
Domberr. Bernimm dagegen den Wahlfpruch des zwei: 

ten Grades: Was du willft dag die Menfchen für dich hun 

follen, das thue für fie nicht. 

Ritter Cauffpringend), Nicht? Hat man mich zum Ber 
ften? — Darf ein vernünftiger, ein edler Menfch fo reden? 

Graf. See dich nieder und höre zu. Bum Domteren.) Bo 

ift der Mittelpunft der Welt, auf den fich Alles beziehen muß? 
Dombherr. In unferm Herzen. 

Graf. Was ift unfer höcftes Gefeß? 

Domherr. Unfer eigener Vortheil. 

Graf. Was lehrt ung der zweite Grab? 

Domberr, Meife und Flug zu fepn. 

Graf. Wer ift der MWeifefte? 

Domhern. Der nichts anders weiß no will, als das 

was begegnet. 
Graf. Wer ift der Klügfte? 
Domperr. Der in allem, was ihm begegnet, feinen 

Bortheil finder, 

Bitter (der wieder auffpeinsd), Entlaft mich! Es ift mir 

unmöglich, es ift mir unerträglich, folhe Reden zu hören. 

Domperr chalb Tahend). Ging ed mir doch beinahe eben 

fo, wie Ihnen. Gum Grafen.) Es ifk ihm zu verzeihen, daf
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er fih fo ungeberdig ftellt. (Bum Ritter.) Beruhigen Sie fic, 
Sie werben fehon über fi felbft lachen und uns das Lächeln 
verzeihen, da8 Sie in diefem Augenblick verdrießt. Aug dem 
Felde der jugendlichen Schwärmerei, worin der Meifter feine 
Schüler gängelt, glaubt man über eine goldene Brüde in 
eine veizende Feenwelt hinüber geführt zu werden. Und frei- 
lich ift e8 umerwartet, wenn man unfanft in die wirkliche 
Welt wieder zurück gebracht wird, aus der man fi gu ent: 
fernen glaubte. 

Ritter, Meine Herren, Sie erlauben daß ich gehe, 
daß ich mich von meinem Erftaunen erhole, 

Dombere Gehen Sie nur, sehn Sie und fehn Gie 
fih in der Welt, fehn Sie fih in Ihrem Herzen um. Be: 
dauren Sie meinetivegen die Thoren; aber ziehen Sie Vor: 
theil aus der Thorheit, Sehn Sie wie Jeder vom Andern 
fo viel ald möglich zu nehmen fucht, um ihm fo wenig als 
möglich zurüc zu geben, Geder mag lieber befehlen ale 
dienen, lieber fih tragen laffen als fragen. SGeder fordert 
reihlih Achtung und Ehre, und giebt fie fo (pärlic als 
möglich zurüd, Alle Menfchen find Egoiften; nur ein Schi: 
ler, nur ein Thor ann fie ändern wollen. Nur wer fich felbft nicht fennt, wird läugnen: daß es in feinem Herzen eben fo beftellt fey. 

Bitter Mohin bin ich gerathen! 
Domhere. Diefen Lauf der Welt wird Ihnen der Meifter im ziveiten Grade ganz enthüllen. Er wird Shnen 

zeigen daß man von den Menfhen nichts verlangen fann, 
ohne fie zum Belten zu haben und ihrem Eigenfinne zu fhmeiheln; dag man fi unverföhriliche Feinde macht, wenn 
man die Wlbernen aufklären, die Rachtivandler aufweren 
und die Verirrten zurecht weilen wi; daß alle vorpügliche
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Menfhen nur Marktfchreier waren und find — Flug genug 

ihr Anfehn und ihr Einkommen auf die Gebrechen der 

Menfchheit zu gründen, 

Ritter Nbfhenlih! Abfcheulich! 
Graf. Es fey genug. Er mag num felbft denken; und 

noch ein Mort, eh’ wir ung trennen. Wie nennt man den 

eriten Grad? 

Domberr. Die Lehre. 

Graf. Warum? 

Domherr. Damit die Schüler glauben, fie lernen etwas. 

Graf. Wie nennt man den zweiten Grad? 

Domherr. Die Prüfung. 

Graf. Und weßwegen? 
Domperr. Weil der Kopf eines Menfchen darin ge: 

prüft wird, und man fieht, zu was er fahig ift. 
Graf. Vortrefflich! &eite um Domperen) Lap ung allein; 

ich muß diefen Troßfopf zu begütigen fühen. 

Domherr. ch hoffte dur würdeft meine Wiünfche erhören 

und mich in den dritten Grad erheben. 
Graf. Ih darf dem Groß:Cophta nicht vorgreifen. 

Warte feine Erfcheinung ab; in Furrger Zeit werden alle deine 
Wünfhe befriedige fen. 

Sechster Auftritt. 

Der Graf. Der Bitter. 

Graf. Junger Mann! 
Aitter (der nveffen nachdenklich und unbeweglich geftanden). Reben 

Sie wohl, Herr Graf! 
Graf. Wo wollen Sie hin? Sch Iaffe Sie nicht weg.
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Bitter Halten Sie mid nicht! Ich lafe mich nicht 
halten! 

Graf. Bleiden Sie! 
Witten. Nicht länger, als bis ich Ihnen Dan gefagt, für das Gute das Sie mir erzeigt, für die Bekanntfchaften die Sie mir gemacht, für den guten Willen, den Sie mir verfihert. Und num leben Sie wohl auf ewig wohl! denn ih möchte mid nicht undankbar zeigen gegen meinen Wohl: thäter. Leben Sie wohl! und larfen mich nur noch dag fagen: Ihre Wohltpaten befehämten mich nicht, denn ich glaubte fie einem edlen großen Marne ju verdanfen, 
Straf. Weiter! weiter! Beden Sie aus, eher fommen Sie nicht von der Stelle, 
Bitter. Sie wollen e8? Sie befehlen 3% E3 fey denn! D Grafl wie haben Sie in diefer Viertelftunde mein Slüg, meine Hoffnungen jernichter! Haben Sie mich nicht beffer gelannt, nicht beffer beurtheilt? 
Genf. Worin hab’ ih mich denn fo fehr betrogen? Ich lernte Sie als einen jungen Mann fennen, der fein Olie zu machen twünfchte; der mit Eifer, ja mit Heftigkeit, nach Rang, nach Vermögen firebte, und defto heftiger, je weniger ihm feine Rage Anfprüche zu großen Hoffnungen erlaubte, Bitter Wohl! Aber zeigte ich mid) nicht auch mit einem Herzen, das niedrige, gewöhnliche Mittel verfhmähere? WVünfchte ich nicht neine befte Empfehlung von meiner Red: lichfeit, meiner Öefeglichfeit, meiner reue, von allen jenen Eigenihaften, die einen edlen Mann, die einen Soldaten zieren? — Und nun? . 
Graf. Und nun erfchreden Sie über den Fuchspelz, miı beim Sie Ihre Löwenmähne bederen folften. 
Bitter Scherzen Sie nur, ih will ernjthaft reden;
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ernfihaft zum leßtenmale mit einem Manne, den ich für 

meinen Freund hielt. Sa, ich geftch” ed Ihnen: Ihr Betra: 

gen war. mir ängft verdächtig. Diele geheimen Wiffenfchaf: 

ten, in deren Vorhof mir dunfler ward als vorher in der 

freien Welt, diefe wunderbaren Kräfte, die und auf guten 

Glauben verfichert wurden, diefe Berwandtfchaft mit Geiftern, 

diefe unfruchtbaren Ceremonien, alles weiffagte mir nichts 

Gutes; nur die Großheit Ihrer Gefinnungen, die ich in vie: 

len Fällen kennen lernte, die Entäußerung von jedem Eigen 

nuß, Ihre Theilnehmung, Thre Dienfifertigfeit, Ihre Freis 

gebigfeit, das alles deutete mir dagegen anf einen tiefen 

Grund eines edlen Herzend. Ich Hing an Ihrem Munde, 

faugte Ihre Lehren ein bie auf diefen Angenblik, der alle 

meine Hoffnungen zerftörte. Leben Sie wohl! — Wenn ih 

je ein Hleinliher niedriger Schelm werden, wenn ich dem 

Streome nabfhwimmen und nur einen angenblielihen elen- 

den Vortheil für mich zum Schaden der andern gewinnen 

folfte:s fo bedurft? es nicht Diefer Korbereitungen, diefer An: 

ftalten, die mich befchämen ind erniedrigen. Ich verlaffe 

Sie! Aug mir werde, was da will. 

Graf. Nitter, fehen Sie mid an! 

Bilten, Mag verlangen Sie von mir? 

Graf. Was Sie mich thun Tehn, thun Sie aub. (Sr 

vimmt den Sur ab.) . 

Ritter. Sollen wir mit Ceremonien feheiden? 

Graf. Selbft die Höflichkeit gebietet Ihnen, zu folgen. 

Bitter Cindem er den Sur abnimmg, Nun denn, fo empfehle 

ih mich Shnen. 

Graf (ber feinen Hut wegwirft), Nun Ritter? 

Bitter, Was foll das? 

Graf. Sch verlange, daß Sie mir nacfolgen.
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Bitter (ver felnen Hut wegwirf), Go fey denn zum lebten: 
male etivag Unverftändlihes, etwas Thörichtes gethan! 

Graf. Nicht fo chöricht wie du glaubft. «Er gebt mir onen Armen auf Ihn zu) Giche mich von Angelicht zu Angeficht, du Erwählter. Komm in meine Arme, fehliehe dich an meine 
Bruft, erhabener Meifter! 

Bitter Was foll das? Kaffen Sie mid [og! 
Graf. Niemals, wenn ih dic nicht eher laffen folfte, als bie meine Freude über diefen meinen trefflichen Freund 

erichöpft wäre! 
Ritter Erllärt Euch, For macht mich verwirrt, 
Sraf. Erinnert du dich, wie nannte der Domherr bei, 

zweiten Grad? 
Bitter. Mich dünft: die Prüfung. 
Graf. Gut, die-haft du überftanden, 
Bitter Grflärt eu! 
Sraf. Kap mich erfk meine lebhaftefte Freude in diefen 

Umarmungen ausdrüden. 
Bitter. Ich verfsummet 

-  Gegf. Wie felten hab’ ich fie genoffen! Ich mwiünfce 
Eh Glif und mir. 

Bitter Laß mic nicht länger in Ungemwißheit. 
Graf. Du haft das fonderbarfte Abenteuer überftanden, 

du haft dir die Würde eines Meifters felbft gegeben, du haft dir die Vorzüge des dritten Grades wie mit fürmender Sauft erobert, 
Bitter. Noch immer bin ich in Zweifel und Ungewißpeir! 
Graf. Sa wünfcte nun, daß dein Verftand dir erklärte, was dein Herz ausgeübt bat; mit weniger Aufmerkfamkeit wirft du 68 leicht. Was waren deine Hoffnungen ald Sci: ler des erften Grades?
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Bitter, Belfer zu werden als ich bi ug , 
Hülfe, das Gute wag ich erfenne, in Und ung zu 

Graf. Und was erfuheft du, als du Agchem-$ 
ded Domherrn die Grundfäße des zweiten Gra Aa 

Ritter. Gch erfuhr zu meinem Entfeßen: da 

bisher nur verftelltet und die Schüler zum Beften hattet; 

dab man die, die Ihr Gehülfen nennt, zu weltfiugen Men: 

fhen machen, fie zu Egoiften ftempeln, die zarteften Empfin: 

dungen der Freundfchaft, der Kiebe, der Treue und jeder 

fhönen Anforderung, die unfer Herz unwiderftehlich macht, 

aus ihrem Bufen reißen und fie, ich darf eö wohl fagen, zu 

gemeinen, ganz gemeinen, fchlechten, ganz fchlechten Menfchen 

nahen wollte. Du weißt, mit welchem Abfchen ich diefen 

Uebergang verwarf. Weiter hab’. ich nichts zu fagen: ich 

verändere meine Gefinnungen wicht, und — entlaß mich! 
Graf. Eben depwegen fchließ' ich did an mein Herz, 

werfe mehren Hut vor dir weg und grüße dich ald Meifter. 

Du haft die Prüfung üiberftanden: du bift der Verfuchung 

entgangen, du haft di als einen Mann gezeigt, den ich 

füge. Alled was du aus dein Munde des Domherrn gehört 

haft, was leider diefer Unglüdlihe nebft mehrern Andern 
für Wahrheit Halt, ift wur Prüfung, nur VBerfuhung. Wenn 

die erhabenen, großen, meigennüßigen Meifter einen Lehr: 

ling, der fi) gut anlaßt, weiter vorwärts führen wollen: fo 

verfuchen fie ihn erft, und am ficherften gefchieht ed, wenn 

fie ihm die feheinbaren Vortheile eines eigennüßigen Betra: 
gens vorlegen. Greift er darıach, fo thut er einen Schritt 

zurüc, indem er glaubt einen vorwärts zu tkun. Wir Taffen 

ipn lange Zeit in feinem Sinne hingehen, und glüdlich ift 

er, wenn wir ihn nach und nach durch große Ummege zum 

Licht führen, 

  

         

  

SD/
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Bitter. Ich weiß nicht, was ich fagen fol. Glaubt 
denn der Domherr, daß die Grundfäße, die er mie mit fo 

. viel Behaglichkeit vorgetragen, die techten, die wahren find? 
Graf. Freilich glaubt er’s, der Unglüclichel 
Ritter. Und du, fein Bufenfreund, ziehft ihn nicht aus 

diefem Srrthpum? 
Graf. Th arbeite daran. Es ift aber fehwerer als du 

denkt. Der Eigendünfel eines halbflugen Egoiften hebt ihn 
über alle Menfchen hinweg; indem er fie zu überfehen glaubt, 
läßt er fih Alles nad, und giebt Andern eben dadurch Ge: 
fegenheit ihn zu überfehen, ihn zu beherrfchen. 

Bitter. hr folter nicht euhen bis ihm die Yugen ges 
öffnet find, 

Graf. Damit du einfehen Ternft wie fehwer das if, 
folk du mir Helfen ihn auf den rechten Weg zu bringen. 

Witter (mac einer Paul), So wäre ed denn wahr daß ich 
mich an Euch nicht geivrt habe? daß ich in dir ie länger ic 
dich feine, immer den Beflern, den Größern, den Unbegreif: 
lichen finde? Meine Daufbarfeir ift grängenlog, meine Sreude 
verfinmme in diefee Umarmung. 

Graf. Nun gehe, mein Sohn. Drüben in dem Bim: 
mer find Kleider zurecht gelegt, in denen man fih nur dem 
Sroß:Eophta zeigen darf. Wären Alle, die fih ihm heute 
vorftellen, rein wie dus; fo würde er von feiner Erfcheinung 
felbft große Freude haben, Du wirft große Wunder fehen, 
und wirft fie bald verftehen, ja bald felbft hervorbringen 
lernen. Gehe, ftaune und fhweige! 

Bitter. Sch bin ganz, ich bin ewig dein!
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Siebenter Auftritt. 

Der Graf aan. 

Sp wäre denn auch diefer nach feiner Art zur Ordnung 

gewiefen, Man muß die Angeln, die Nene nach Proportion 

der Fifche einrichten, die man zu fangen gedenft, und wenn 

3 ein Wallfifich ift, wirft man mit Harpunen nad ihm. 

Den Mäufen ftellt man Fallen, Züchfen Tegt man Eifen, 

Wölfen gräbt man Gruben, und die Löwen verfheudht man 

mit Tadel. Diefen jungen Löwen habe ich auch mit einer 

Tadel zur Nuhe gebracht, und ich darf den Meifterftreich 

wagen, der mein Unfehen bei Allen befeftigen muß. Die 

Decoration ift in Ordnung, die Marguife hat mic verftan: 

den und e3 wird Alles glüclich von Statten gehen. 

Ein Bedienter cin einem langen weißen Teterkleide), Alles 

ift fertig, Herr Graft Der Domberr, der Ritter, die Damen 

find alle gefleider. Wollen Sie fi hier anziehen? Soll ich 

Shre Kleider herüber bringen? 
Graf. Nein, ich fomme! Folge mir und thue dein Amt 

Achter Auftritt. 

Borfanl und Eingang in die ägyptifihe Xoge. 

Mufit.) 

Sechs Kinder 

(kommen gepaart in reißen fangen Kleidern, mit fiegendem Saar; Nofen; 

Eränze auf dem Kopfe wid Raudjfäffer in den Händen), 

Sehs Jünglinge 

(Hinter ihnen, weiß aber kurz gekleidet, gleichfalls mit Nofenfrängen auf 
dem Saupte, jeder zwei Fadeln freugweife über der Bruf, Sie ziehen 

anftändig über dad Theater und fiellen fich an beide Seiten).
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. Chor der Kinder, 
Schon eröffnet ift der Tempel, 

Sind die Hallen, find die Grüfte. 
Deipraud) reinige die Lüfte, 

Die um Diefe Säulen wehn. 

Ehor ver Jünglinge. 
Holde Kinder, zarte Sproffen, 

Dleibet in dem Vorhof ftehn, 
Und ihr Weifen, ihr Genoffen, 

Eilt ins Heiligtum zu gehn. 

MufiE.) 

Die Genoffen der Soge 
(Fonumen zwei und zwei aus entgegengefegten Coufiffen; jedesmal ein 

Frauenzimmer und eine Manndyerfon. Sie begegnen einander, grüßen 
- fc mmd freten an die Thlie der Rage), . 

Chor der Kinder und 3ünglinge. 
Klein und ärmli wie die Amerge, 

Tief umpült von Raub und Wahn, 
Stehn wir vor dem peil’gen Berge — 

Geifter, dürfen wir hinan? 

Chör von innen. 
Bringet Ernft zur ernften Sade, 

Kommt zum Licht aus Dunft und Wahn. 
Daß der Cophta nit erwade — 

Leife, Teife tretet an. 
‚(Die Pforte öffnet ih. Die Genoflen treten bien; die Boxer fchliege 

ich und ed Fommt wieter ein neued Paar, Geremonie und Sefang werden 
wiederholt. EB fügt fich, daß der Domherr und die Nichte zufamınen: 
treffen und mit einander ind Heifigthum gehen. Eie find die legten. Die 
Mut verkiert fich ind Planiffno, die Kinder treten In die Couliffen, die 
Zingtinae fallen auf die Stiege zu beiden Seiten ded Profcenik.)
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Jreunter Auftritt. 

Der Borhang geht auf und ed zeigt fich ein Saal mit Agnptifchen Biltem 

und Bierrathen. In der Mitte fieht ein tiefer Seffel, auf welchem 

eine in Gotpfioff geffeidete Perfon zurüdgelehnt feat, deren Haupt ntit 

einem weißen Schleler bededt it. Zur rechten Sand Eniet der Dow- 

here, zur Linten der Mitter, vorwärts neben dem Domheren 

die Marguife, neben dem Mitler der Marquis, dann die 

Michte, Die Muft verliert fh, 

Domperr, Erhabener, unfterbliher Greis! Du erlaubft 

Unmwürdigen fih deinen Füßen zu nähern, Gnade und Hülfe 

von dir zu erbitten. Du Ichläfft, oder vielmehr du fheinft 

zu fhlafen? denn wir wiflen, daß du felbft in deiner Ruhe 

aufmerffam und thätig bift und das Wohl der Menfchen 

beförderft. Gieb ung ein Zeichen, daran wir erkennen, daß 

du ung hörft, daß du ung Hold bift! 
Mufit, nur wenige Töne.) 

Der Derfhleierte (ebt die rechte Hand auf). 

Kitter. Du fiebft hier eine Anzahl Menfchen vor die, 

die aufgemuntert dur das Verfpredhen deines würdigften 

Schülers in vollem Vertrauen fih zu dir nahen und hoffen, 

daß du ihre Bedürfniffe befriedigen werdeft. Freilich find 

diefe Bedürfnife fehr verfehieden; doch felbft das Mannid- 

faltigfie wird einfach vor deinem allgemeinen Blicf, vor dei: 

ner ausgebreiteten Macht. Wirft du ung erhören, wenn wir 

gleih unwirdig find? 
” (Mufit wie oben nach Berhäftniß.) 

Der Verfchleierte (richtet fih auf). 

Margquife. MVerzeihe der AUngeduld eines Weibes, Taf 

uns dein Ungeficht fehen, wir fhmachten fhon Monate lang 

nad deiner Segenwart. 
(Mufit wie oben.)
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Der Verfgleierte (fieht auf und bleibz vor dem Sefel ftehen). 

Marquis. Erlaube, daß wir ung dir nahen, daß wir 
den Saum deines Nodes füffen. Die Winde, die fo lange 
in unfern Herzen fchliefen, find jegt aufgewacht; in deiner 
Gegenwart werden fie unerträglich unruhig. 

(Mufit wie oben.) 

Der Derfchleierte Cküite fachte fie Stufen herunter). 

Michte deife). Mir zittern alle Glieder! 
Domberr. Verfage uns nicht länger den Slanz deines 

Ungefihte! 

Alte Großer Cophta, wir bitten! 
(Muft, wenige tafche Töne.) 

(Der Scleler fällt.) | 

Alle (indem fie auf einmal auffiehen und weiter vortreten).. Der 

Grafl 
(Die Zünglinge ftehen auf.) 

Graf oder Herostteit),. Ga, der Graf! Der Mann, den ihr 
bisher mit einem Namen nanntet, unter dem ihn die Welt 
in dem gegenwärtigen Augenblide Tennt. D ihr Blinden! 
For Hartherzigen! Faft ein Zahr gehe ich mit eu um, ich 
unferrichte eure Unwiffenheit, id} belebe euren todten Siun, 
id deute euch anf den Groß=Cophta, ich gebe euch die ent: 
iheidendften Winfe; und 8 geht eu fein Licht auf, daß 
ihr denfelben Mann, den ihe fucht, beftäudig vor euch habt, 
daß ihr die Güter, nach denen ihr euch fehnt, täglich von 

feinen Händen empfangt, daß ihr mehr Urfache habr zu dan: 
ten als zu bitten. Doch ich habe Mitleiden mit eurem irdi- 
fen Sinn, ich Taffe mich zu eurer Schwäche herab. Seht 
mich denn in meiner Herrlichkeit;. mögen eure Augen nich 
erfennen, wenn euer Herz mich verfannt hat! Und wenn die 
Ocwalt, die ich über eure Gemüther ausübte, euren Glauben



63 

fchwach lieh, fo glaubt nun an die Wiurnder, die ich außer euch, 

aber in eurer Gegenwart vollende!l _ 

Domherr (bei Seite), ch erftaune! 

Bitter (hei Seite). ch verftumme! 

Marguife (bei Seite). Seine Unverfhämtheit übertrifft 

meine Erwartung. - 

SHlarguis (bei Seite), ch bin neugierig zu fehen, wo 
das hinaus will. 

Graf. Zhr fteht beftürzt? Ihr feht vor euch nieder? 

pr getraut euch Faum mich von der. Seite anzubliden? 

Wender euer Geficht zu mir, feht wir freudig und zutraulich 
in die Augen, werft alle Furcht weg und erhebt euer Herz! 

— Sa, ihr feht den Mann vor euch, der fo alt als die ägyp- 

tifhen Priefter, fo erhaben als die indifhen Weifen, fih in 

dem Umgange der größten Männer gebildet hat, die ihr feit 

Sahrhunderten bewundert; der über allen Rang erhaben ift, 

feiner Güter bedarf, in dee Stille das Gute wirft, das die 

Welt bald diefer bald jener Urfache zufchreibt; der in einer 

geheimen, duch die ganze Welt audgebreiteten Gefellichaft 
von Männern lebt, die mehr oder weniger einander gleich 

find, fi felten perfönlich, öfters aber durch ihre Werke offen: 
baren. 

Domperr. ft es möglich daß e3 noch mehrere deines 

gleichen gebe? 
Graf cin die Höhe deutend), WUlles findet Teined gleichen, 

außer ein Einziger! 
Bitter Welch ein erhabener Gedanke! 

Marquife (bei Seite). MWelh ein Schelm! dag Heiligfte 
in feine Rüge zu verweben! 

Graf. In, feht her. Diefem Haupte kann bie bren- 
wende Sonne, der beizende Schnee nichts anhaben. Mit
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diefem unbewehrten vorgeftrediten Arm habe ich in den liby- 
hen Wüften einen brüffenden hungriger Löwen aufgehalten, 
mit diefer Stimme, die zu euch fricht, ihm gedropt, bis er 
mir zu meinen Füßen fchmeichelte. Er erkannte feinen Herrn, 
und ich fonnte ihn nachher auf die Jagd ausfhiden; nicht 
für mich, der ich blutige Speife nicht genieße, ja faum einer 
irdifhen Speife bedarf, fondern für meine Schüler, für das 
Volk, das fid oft in der Wüfte um mich verfammelte. Die: 
fen Löwen habe ich in Alerandrien selaffen; ich werde_bei 
meiner NRüdfunft einen treuen Gefährten an ihm finden. 

Domperr. Haben die übrigen Meifter deiner Gefellfpaft 
auch To große Fähigkeiten als du? 

Graf. Die Gaben find verfhieden auggetheilt; Feiner 
von ung darf fagen: er fep der Größte, 

Ritter. ft denn der Eirkel diefer großen Männer ge- 
fhloffen, oder ift e8 möglich darin aufgenommen zu werden? 

Graf. Vielen wäre es möglich; wenigen gelingt es. 
Die Hindernife find zu groß. 

Dombere. Wenn und deine Erfeheinung nicht unglüd- 
licher maden foll ald wir bisher waren: fo gieb ung wenig: 
fend einen Wink, wohin wir unfere Yufmerffamfeit, unfer 
Beftreben richten follen ? 

Graf. Das ift mein Vorfab. — Nach allen Prüfungen, 
die ihr ausgeftanden Habt, ift es billig daß ich euch einen 
Schritt weiter führe, daß ich euch gleichfam eine Magnet: 
nadel in die Hand gebe, die euch zeige wohin ihr eure Fahrt 
zu richten habt, Vernehmt! — 

Dompere. Sch bin ganz Ofr! \ 
Bitter. Meine Aufmerkfamfeit kann nicht höher ge- 

fpannt werden. 

Marquis ei Sehe). Sch bin Anferft neugierig!
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FMarguife hei Exit). Was wird er vorbringen? 

Srof. Weny der Menfc, mit feinen natürlichen Kräf: 

ten nit zufrieden, etwas VBeileres ahnet, etivag Höheres 

begehrt; wenn er fih eine unvermiftliche Gefundpeit, ein 

. dauerhaftes Leben, einen unerfhöpflichen Meichthum, die 

Neigung ber Menfchen, den Gehorfam der Thiere, ia fogar 

Gewalt über Elemente und Geifter fiufenweife zu verfhaffen 

denkt: fo Tann es nicht ohne tiefe Kenntnig der Natur ge: 

fhehen. Hierzu eröffne ich euch die Pforte, — — Die größ- 
ten Geheimniffe, Kräfte und Wirfungen liegen verborgen _ 
— in verbis, herbis et lapidibus. 

Alte Wie? 

Graf. In Worten, Kräutern und Steine. 

@aufe) 

Marquife fürs). In Steinen? Wenn er die meint, 

die ich in der Tafıhe habe, fo hat ex vollfommen recht. 

Marquis. Sm Kräutern? Man fagt, es fey Fein Kraut 
gewacfen das unfer beflimmted. Lebengziel verlängern Tönne; 

und doh muß Shnen ein foldhed Kraut befannt feyn, da Sie 

hr Leben nicht allein Hoc gebracht, fondern au Ihre Kräfte, 

Shr auferes Unfehen fo lange erhalten haben. 

Graf. Die Unfterblicfeit ift: nicht Federmanng Sache. 

Domhperr. In Worten? Hier ahne ich das meifte, er: 

habner Schrer. Sewiß habt ihr eine Sprade, eine Sarift, 

woburdh ganz andere Dinge ‚bezeichnet werden, ald mit unfern 

armfeligen gauten, wodurch wir nur Die gemeinften Dinge 

auszudräicen im Stande find. . Gewiß befikeft du Die geheim 

nißvollen Zeihen, mit denen Salomon die Geifter besivang? 

Graf. Ale diefe, ja die fonderbarften Charaktere, die 

man jemals gefehen hat, Worte, die eine wmenfäiige Kippe 
kaum augzufprehen vermag. 

Seethe, fämmf. WBerfe, X. \ j in
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Bitter. D Iehre fie uns nah und nach buchftabiren. 
Graf. Vor allen Dingen müßt ihr erfennen daß es nicht 

auf die Lippen ankommt, nicht auf die Syiben die ausge: 
fprochen werden, fondern auf dag Herz das diefe Worte nach 
den Lippen fendet. Ihr fot erfahren was eine unfhuldige 
Seele für Gewalt über die Geifter hat. 

Higtecfürnh). Ach Gott! Nun wird er mich vorrufen, 
ih zittre und bebet Wie fehlecht werde ih meine Rolle 
fpielen! ich wollte, ich wäre weit von hier, ich hätte diefen 
Menfchen niemald gefehen. 

Graf. Zrite Gerbei, fchönes unfhuldiges Kind! Dhne 
Surht, ohne Serge, tritt näher, mit einer ‚holden Freude 
daß du zu dem Olüc augerlefen bift, wornac fo viele fiö 
fehnen. 

Domberr. Mas fol das geben? 
Ritter. Was haben Sie vor? 
Graf. Wartet und merfet aufl 

Mufie) 

(Der Graf giebt ein Zeichen. Ein Dreifug fleigt aud den Boten, auf 
weldem eine erfeuchtete Kugel befefttge if. Der Graf winkt ver Nichte, und 
hängt ihr den Schleier über, der ihn vorher bededt hat, od) fe dab ihr Ge: 
ficht frei bfeibt; fie tritt hinter den Dreifuß. Bel diefer Pantomime legt der 
Sraf fein gebieterifches MWefen ab; ex zeigt fich fehr arsig und gefillig, ges 
wiffermaßen ehrerbietig gegen fie. Die Kinder mit den Rauchfäffern treren 
neben den Dreifuß. Der Graf fieht zunächit der Nichte, Die Übrigen grups 
Firen fih mir Verfand. Die Fünglinge leben ganz vorm. Die Nichte fieht 
auf Die Kugel, die Gefellfhjaft auf fie, mit der größten Nufmerrfamtelt, Eie 
fcheint einige Worte audzufprecken, fieht wieder auf die Auge, und biegt ich 
dann erfiaunt, wie Jemand der was Unerwarteted fiept, zur, und bieibe 
In der Stellung fliehen. Die Munk hört auf.) 

Graf. Was fiehft du, geliebte Tochter? Erfchrie nicht, 
faffe dich! Wir find bei dir, mein Kind! 

Bitter. Was kann fie fehen? Was wird fie fagen?
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Domheer. Stil, fie fprit! 
Hihte Ahyrihr einige Worte, aber lelfe, a6 man fie nicht verfiehen tan), 

2 
Sraf. Laut, meine Toter, lauter, dag wir es alle verftehen! u ° 
Nidte. Sch fehe Kerzen, belle breunende Kerzen in einem prächtigen Zimmer. Gegt unterfcheide ich hinefifehe Tapeten, vergoldetes Schnißwerf, einen Kronleuchter. Diele Lichter bienden mic. 
Graf. Gewöhne dein Auge, fieh ftarc hin; was fiehft du weiter? It Niemand im Bimmer?. 
Hihte Hier! -— Laßt mir Zeit — hier in dem Schimmer beim Kerzenlichte — am Kilhe fißend — erblin ih eine Dame; fie fereibt, fie Tiepr. oo 
Dompırr. Gag, kannt du fie erfennen? Wie fieht fie aus? Mer ig? Merfchweige nichts! 
Midhte. Fhr_Geficht kann ich nicht fehen; die ganze Ge: 

ftalt Ichwanft vor meinen Augen wie ein Bild auf bewegiem 
Wafer. 

Marguife (für ah), Ganz vortrefflid, fpielt dag gute Kind ung ihre Lection vor. 
Margiis für ic), Zch bewundere die Verftelfung. Liche Natur, wogu bifk du nicht fähig! 
Richte Gent! jept! Ihr Kleid Kann ich deutlicher fehen; himmelblau fällt e8 um ihren Seel und wie der Himmel ift 

e3 mir filbernen Sternen befat, 
Domberr cr Marguite), Nun werde ih ganz glücli! 

€3 ift die geliebte Fürftin. Man fagte mir von diefem 
Kleide, blau mit filbernen Mufben, die den Augen des 
Kindes ald Sterne erfheinen. Hoch!
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Unte. Was fe ih! Großer Meifer, erbabener 

Sophta, entlap mich! Ich fehe fürdterlihe Dinge. 

Graf. Bleibe getroft und fprih: was fiehft du? 

Winte. ch fehe zwei Geifter hinter, dem Stuhle; fie 

fläftern einer um den andern der Dame zu. 

Graf. Sind fie häßlih? 
Hcdte. Sie find nicht häplich; aber mich fchaubert‘2. 

‚Graf Gum Domperm), Diefe Geifter fpreden zum Bor: 

theil eines Freundes. Kannft du bie Dame erfennen? Kennft 

dur den Freund? 
Domberr cigm die Sand Füfend), Du bift ewig meiner 

Dankbarkeit verfihert! 

Hihte. Sie wird unruhig; das Flüftern der Geifter 

hindert fie am Kefen, hindert fie am Schreiben; ungeduldig 

ftept fie auf; die Geifter find weg. 
(Sie vonder ihr Gefiht ab.) 

Lapt mich einen Augenblick. 
Graf. Nur gelaffen, meine Tochter! Wenn du wüßteft, 

unter weldem Schuße du ftehft! (Ex unterfügt fie.) 

Bitter cfürkih). D wie fie fiebenswürdig it! Wie rei- 
‚send in ihrer Unfhuld! Nie hat mid ein Mädchen fo gerührt. 
Nie hab’ ich eine folhe Neigung empfunden! Wie forge ich 

für das gute Kind! Gewiß, der Domherr, bie Tante — das 
bimmiifche Welen ahnet nicht, in welder Gefahr fie fchwebt! 
D wie gern möhr ich fie aufmerkfam machen, fie retten, 

wenn ich mic auch ganz dabei vergeflen follte. - 

Graf. Nimm dic zufammen, meine Taube, fieh bin, 
gewiß du haft und noch mehr au offenbaren! 

Widte (auf die Kugel blikend), Sie tritt an’d Kamin, fie 

bliet in den Spiegel! Apil 
Graf. Mas ift dir?
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Higte Ahi! 
Marquife Was haft du? 
Hicdfe. Ach in dem Spiegel fteht dee Dombherr. 
Dombere Melche Glüdfeligfeit! Meifter — ih — wie 

. fol ich dir danfen! Das thuft du alles für mic! 
Wihte Gie fieht hinein, fie lächelt; weg ift der Dom: 

herr, fie fieht fich felbft. 
Bitter. Melde Wunderfraft! Melde Gaben! 
Wichte (mit einen gefügtoolten freudigen Ausdrud), Ga num! — 

Ich fehe alles num deutlih, ich fehe die herrliche Schönheit, 
das liebenswürdige Geficht. Wie ihm die Traurigkeit fo för 
fteht, die fih über alle Züge verbreitet. 

Domherr (dev biöher die Hände ded Grafen gehalten und fie öfterd 

gem). Unausfprechlich, unbefchreiblich beglädft du deinen 
Knecht! " . 

Wihte Gie wird unruhig, das Simmer fcheint ihr zu 
enge, fie geht nach der Ölasthüre, fie will Hinans. Ah! Ah! — 

Graf. Ermanne dich! Nur noch einen Augenblie! Sieh 
noch einmal hin! | 

Wichte (werwire), Die Geifter ftehn ihr zur Geite. Sie 
öffnen die Chüre, draußen ift’s dunkel, 

Marguife (um Domberm), Sie geht bir entgegen. 
Domherr Sf’ möglich! 

Marquife Du wirf’s erfahren. 
Hihte. Ah! (Eie füllt in Ohnmacht.) . 

Aitter.. D Gott! Helft ihr! Schont fie! €8 ifk unver: 
zeihlih, daß ihr fie nicht eher entlaffen habt! 

Marguife Hier ift Salz. 
" (Die Hauptperfonen drängen fih zu ihr, die Sünglinge treten aud dem 

Drofcento ind Zheäter, die Kinder furdtfam zu ihnen, Ed macht Alled eine 

fchöne aber wilde Gruppe.)
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Graf. Veberlaßt fie mir! Nur durch himmlifhen Bals 
{am Fann fie erquiet werden, 

Der Vorgang füllt.) - 

  

. Dierter Aufzug. 

Erfter Auftritt. 

Zimmer der Nichte. 

Die Nichte. Ein, Mädchen. 

Wihte (hei ter Tolleite. Ein Mitten bisft ihr Ach antteiten, nd" 
gebt iodann In. die Garterobez fe Forms nit einen Wintel zuriick, amd 

gehr über dad Lyenter), Was trägft du da? Was ift in dem 
Binde?  . 

Mädden. Es if dns Kleid dag Sie mir befahlen zum 
Schneider zu (hafen.. 
Wigte Gut. Daf ih ed, wo: "möglich, morgen oder 

übermorgen wicher habe. 
MiEchen geht ab.) 

Hdte Nun bin ich angezogen wie es meine Tante 

befohlen hat. — Was mag Biefe neue Mummerei bedeuren ? 

— Wenn ich bedenfe was mir heute begegnet ift, fo habe ih 

alles zu befürchten, "Kaum erhofe ich mid) von jener fchauder: 

gaften Scene, fo muthet man mir zu, mich umzufleiden, und 

wenn ich mich recht anfehe, fo ift das ohngefahr wie ich die 

FPrinzeffn, beiyrieben habe. Der Doimherr liebt die Fürftin, 
und ich fol fie wohl gar »orfielfen? In welche Hände bin ich
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gerathen! Was Hab’ ich zu erwarten? Melden graufamen 
Gebraud macht meine Tante von dem Vertrauen, das ich 

ihre zu voreilig hingab! Wehe mir! ch fehe Niemanden, an 

. den ih mich wenden fünnte. Die Gefinnungen des Marquis 

‚werden mir nım deutlicher. Es ift ein eitler, frecher, leicht: 
finniger Mann, der mich unglädlich gemacht hat, und bald 

in mein Verderben willigen wird, um mich nur [03 gu wer: 
den. Der Domberr ift eben fo gefägrlih. Der Graf ein 

Berrüger. — — Ah nur der Ritter wäre der Mann an den 

ich nich wenden Fünnte. Seine Geftalt, fein Betragen, feine 
Gefimmungen zeichneten mir ihn im erjien Angenblide als 
einen rechtfhaffenen, einen. zuverläffigen thätigen Süngling; 

und, wenn ich mich nicht irre, war ich ihm nicht gleichgültig. 

— Aber ad! betrogen durch die unverfhamte Munmerei 
der Geifterfcene halt er. mich für ein Gefchöpf, dag der größten 
Verehrung werth if. Was foll ich ihm befennen? Mas foll 

ip ihm vertrauen? — — € komme wie ed. wolle, id will. 

c3 wagen! Was hab ich zu verfieren? Und bin ich nicht 
fhon in diefen wenigen Stunden der Verzweiflung nahe ge 
bracht? — €3 enrftehe was wolle, ih muß ihm fehreiken. 

Sch werde ihn fehen, mich ihn vertrauen; der edle Mann 

fann mich verdammen, aber nicht verftoßen! Er wird einen 

Schuhort für mic finden. Febes Klofter, jede Penfion fol 
mir ein angenehmer. Aufenthalt werden. 

(Sie fpricht und fchreibt.) 

„Ein unglüdtihes Mädchen, das Ihrer Hülfe bedarf, 

„und von dem Sie nicht übler denfen mülen weil fie Ihnen 
„vertraut, bittet Sie morgen früd um eine Viertelitunde 

„Gehör. Halten Sie fih. in der Nähe, ich laffe Ihnen fagen 

„wenn ich allein bin. Die traurige Lage in der ich mich be: 

„finde, nörhigt mich zu diefens zweideutigen Sritt. “
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So mag es fen! — — Dir Heine Zack ift file wohl ein 
fihrer Bote, (Sie gebt an die Tpüre und ruft.) Zac! 

 Btweiter Auftritt. 

Nichte. Fäck, 

Nigte Kleiner! weißt du ded Nitterd Örepilfe ZBop- 
Hung! 

3ih. Sch bin oft dort gewefen. 
Hidte. Wilft du mir wohl gleich ein Billet an in 

beftelen? Uber daß ed Niemand erfährt! 

Bach, Neht gern! Was hab’ ich davon? 

Wicte (üben fe im Gem reihen, Einen Laubthaler! 
Iüch (dev fich Auf einem Fuß einfgemal herumidreße): dh babe 

Flügel, : 
Widhte (indem fe ipm dad Bitter giebt), Hier! 

3ih. Das Geld wird bald verdient feyı. MWahrfcheinlich 

ift ee in der Nähe. Um diefe Zeit pflegt er in das Kaffee: 
haus an der Erfe zu fommen. 

Nigte. Das wäre fhön. Nur vorfihtig! 

3iAh. Geben Sie nur. Berlaffen Sie fih auf nic. 
idee Du bifk ein dutcchtriebener Schelm! 

3äk. Gh bin zu brauchen, das weiß Ihre Tante, 

Dritter Auftritt. 

Nichte aitein. 

le frech diefer Knabe if! Wie abgerichtert! So font? 
ich auch werden; und wäre fie Tangfamer zu Werfe gegangen,
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fie hatte mih Schritt vor Schritt in’d Verberhen geführt. 

Stüglicherweife werd’ ich e8 gewahr, und fühle noch fo viel 

Kraft mich zu retten. Geift meiner Matter, fieh mir bei! 
Ein Fepler ri mich Aus bein gleihgültigen Süftande, in 

welchem ich fonft zwifhen Tugend und Kafter fhlintimerte, 
D möge diefer Fehler der erfte Schritt zur Tugend feyn! 

Vierter Auftritt. 

Hichte. Alarquife, 
Rarguife Laffen Sie fehen, Nichte, wie finden Sie 

fih in dag neue Kleid? 
ige. Nicht eben fo gang, als wenn ed mein eigen 

wäre, ” 
Harguife Nun, nun, ed geht fhon! Es Hleidet Sie 

alles. 
Hidgte. Auch der Betrug, wie Sie heute gefehen haben. 
Aarguife. Wer wird folhe Worte brauchen! (Ettwnd an 

ihr zuretieidend.) So! Ed muß mehr an den Leib gefchloifen 
fepn, und diefe Falte muß reicher fallen. Der Wagen wird 

bald kommen, und wir fahren heute noch aufs Land, 
Wihte Noch heute? 

PMarguife Ga, und Sie haben. Heute noch eine Rolle 
zu fpielen. u 

Hihte Noch eine?. Sie find unbarmbergig, Tante. 
Die eifte hat mir fon fo viel Mühe gefoftet, dap Sie hi 
mit der zieiten verihonen folten. 

Marguife. Eden defwegen, mein Kind. Noch diefe 
und dann die dritte und vierte, und e3 wird Shnen Feine 

mehr Mühe foften.
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Hidte. Ich fürchte Sie finden mic nicht halb fo fähig 
als Sie glauben. 

| Marquife. Es fommt auf einen Verfuch an, Diefe 
Macht werden Sie eine fehr geringe Molle zu fpielen haben, 

Hide. Zn diefen prädtigen Kleide? 
Marguife Dem Inhalte nah, meine ih. Sie haben 

eine halb ftumime Kiebhaberin vorzuftellen. 
Hichte Wie verfiehn Sie das? 
Marquife Sch bringe Sie in einen Garten, führe Sie 

in eine Laube, gebe Ihnen eine Rofe, und Sie verweilen 
einen Augenblid. E3 fonmt ein Cavalier auf Gie zu, er 
wirft fi Ihnen zu Süßen, er bittet Sie um Vergebung, Sie 
geben einen unvernehmlichen Laur von fi: „mein Herrt” — 
oder was Sie wollen; — er fahrt fort um Verzeihung zu 
bitten: „Stehn Sie auf!” verjeßen Sie leife; er bitter am 
Ihre Hand, als um ein Zeichen des Friedens. Cie reichen ihm 
Shre Hand; er bededr fie mir taufend Küfen. „Stein Sie 
auf!” fagen Sie alsdann: „Entfernen Sie fih, man fünnte 
und überrafgen!”: Er zaubert; Sie ftchen vom Eige auf: 
„Entfernen Sie fih!” fagen. Sie dringend, und drüden ihm 
die. Rofe in die Hand. Er will Sie aufhalten: „Es fommt 
Semand!“ fispeln Sie, und eilen aus der Laube. Er wii 
zum Nbfchiede einen Kuß wagen: Eie halten ihn zurüd, 
drüden ihm die Hand umd fagen fanft: „Wir fehn uns wie: 
der!“ amd machen fih von ihm log. 

Wire, Xiebe Tante, verzeihen Sie mir, es ifk eine 
fwere, eine gefährliche Aufgabe. Wer ift der Mann? Wen 
fol ih vorftelen? Wird dieN acht, werden die Umftände in 
aa verwegner machen? Können Sie mich fo ausfeßen? 
ur Alarguife Du bift fiher, mein Kind. Gh bin in der 
Nähe und werde nicht einen Augenbli verweilen, wenn 1)
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diefe Testen Worte Höre. Sch trete herbei und verfcheucde 

ihn. : . 

Nichte Wie fol ih meine Mole vet fpielen, da ic 

nicht weiß wen ich vorftelle?  _ 
 Marguife Berragen Sie fich edel, "fpreden Sie leife; 

das übrige wird die Nacht thım. 
Nigte Welh einen Argwohn erregt mir da3 blaue 

Kleid, diefe filbernen Mufchen! 

Marguife Nun gut, wenn Sie"ed denn vermuthen, 

wenn Sie e3 errathen. Sie ftellen die Prinzefiin vor und 
der Gavalier wird der Domherr feyn. 

Hirte. Liebe Tante, wie Fünnen Sie einem unglüdli: 
hen verlaffenen Mädchen folh eine fonderbare Unternehmung 

zumutgen! Ich begreife den Zufammenhang nicht, ich fehe 

nicht was c3 Ihnen nußen Fannt aber bedenten Sie dap ed 

fein Scherz ift. Wie hart würde einer geftraft, der die Hand 

de3 Fürften in irgend einer Unterfprift nahahmte, der dag 

Bild feines Königes auf ein undächtes Metall zu prägen fich 

unterfinge? Und ich foll, wiffentlih, mein armfeliges Selbft 

für die geheiligte Perfon einer Fürftin geben, fol mit erlos 

genen Zügen, durch erborgte Kleider. die äußere Geftalt jener 

erhabenen Perfon nachäffen und durch mein Betragen im’ eben 

dem Augenbfic die edle-Sittlichkeit Tchänden, die den Cha: 
rafter diefer großen Fürftin macht? Ich fnelte mich felbft, ich 

bin zu beftrafen, bin zu verdammen. Haben Sie Mitleid 

mit mir! denn Sie werden mich nicht retten wenn man mich 

verurtheilt. Wollen Sie mich zu einer Verbrecherin maden, 

weil ih Shnen einen Fehler eingeftand? 

Marguife Es ift nicht zu dndern. 

Higte cittend). Meine Tante! 

Margquife (gebieteriih). Meine Nichte! — Sobald ber
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Wagen da ifk erfahren Sie 08; werfen Sie dann Shren 
Mantel um und folgen Sie mir. 

Bidte Gh wünfdhte — 
Plarquife. Sie wiflen was zu thun ift, es far nichte 

abgeändert werden. 

  

Fünfter Auftritt. 

» Nichte, nadper Jäck, 

Wihte So war mein Argwohn auf dem rechten Wege! 
€3 ift gewiß was ich fürdtete. Sie will mih dem Dom: 
heeen auf eine oder die andere Weife in die Hände liefern, 
und vielleicht if der Marquis felbft mir ihr einig. Won fol: 
hen Menfchen läßt fih alles erwarten, und defto beffer habe 
ih gethan mich an den Ritter zu wenden. Ich werde mich 
heute fchon zu betragen wiffen, uhd morgen, wenn ih mic 
in ihm nicht befrogen habe — 

Fäc (in der Tpüre). Sf fie weg? 
Nidte. Nur herein! 

3üh. Wie gefagt, fo gethan! 
Hidte. Was bringt du? 

. 3ädh. Hier ein Blättchen! Indem er ige ein Bitter giebt und fich 
dan im Sprunge herumdreßt.y And noch einen Laubthaler vom 
Ritter für meine Mühe. Brauchen Sie mich ferner zum 
Courier, 

Mitte Wo haft du ihn angetroffen? 

3ädh. Sm Kaffeehaufe gegenüber, wie ich fagte. - 
Nidhte. Sagte er was zu dir? 
IEA.TEr fragte, bb Sie zu Haufe, ob Sie allein feyen?
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— ch muß fehen was e8 giebt; ich höre, die gnädige Frau 

fährt aus. , 

Sechster Auftritt. 

Nichte, nasser der Bitter. 

Hihte Crad Bitter Iefend). „Ich weiß Shr Dertrauen zu 

„Ihäsen und freue mid unendlich darüber. Schon habe ic 

„Sie im Stillen beklagt; in wenig Minuten bin ich bei Th: 

„nen“ — D Gott was will dad heißen? „Dig morgen früh 

„fann ich meiner Ungeduld nicht gebieten. Sn Shrem Quarz 

„tier hab’ ich eine Zeitlang gewohnt, und befiße noch dur 

„einen Zufall den Hauptflüflel. Ich eife nach Shrer Garde: 

„robe, feyn Sie ohne Sorgen; es foll mid Niemand entdeden, 

„und verlaffen Sie fih in jedem Sinn auf meine Diggretion.“ 

Sch bin in ber entfeplichften Werlegenheit! Er wird mic in 

diefen Kleidern finden! Was fol id fagen? 

Bitter (der and der Garderobe tritt). Sie verzeihen, dap ih 

eite; wie hatt? ich diefe Nacht ruhig fhlafen Fönnen? 

Aidhte. Mein Herr — 

Kitten die fharf anfenend). Wie find’ ih Sie verändert? 

Welcher Aufpug! Meldefonderbare Kleidung! Was fol ic 

dazu Sagen? 
Nigte. D mein Herr! ich hatte Sie jeßt nit ver: 

muthet. Entfernen Sie fh, eilen Sie! Meine Tante er- 

wartet mich diefen Augenbli. Morgen früh — 

Ritter. Morgen früh wollen Sie mir vertrauen, und 

pente nicht? 

Wichte. Sch höre Semand kommen, man wird mic rufen. 

Bitter. Sch gehe, Ingen Ste nur: was fiellt dag Kleid vor?
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Hidte. D Gott! 
Bitter Mas fann das für ein Vertrauen fepn, wenn 

Sie mir diefe Kleinigkeit verfchweigen ? 
Midte. Alles Vertrauen bab’ ich zu Ihnen, nur — 

das ift nicht mein Geheimnif,  Diefes Kleid — 
Ritter. Diefes Kleid ift air. merfwirdig genug. Einige: 

mal dat fih die Prinzeffin in einem folhen Kteide fehen fallen, Selb heute haben Ihnen die Geifter die Fürftin in diefem Kleide gezeigt, und num find’ ih Sie — 
Higte Rechnen Sie mir diefe Maskerade nicht zu. 
Mitten Welche entfekliche Vermuthungen! 
Hide Sie find wahr. 
Bitter, Die Geifterfcene? 
Nichte War Betrug, 
Ritter. Die Erfheinungen? 
Uidte. Ybgeredet. 
Ritter, Dich Unglüdlicher! 9 hätten Sie mir ewig 

gefchwiegen! Hätten Sie mir den füßen Serthum gelafen ! Sie zerftören mir den angenehmften Wahn meines Lebeng! 
Wide. ch habe Sie nicht berufen, Ihnen zu fchmei= deln, fondern Sie als einen edeln Mann um Rettung und Fülfe anzuffehn. Cilen Sie, entfernen Sie fih! Wir fehen und morgen wieder. Verfhindhen Sie nicht ein unglüdliches 

Gefhöpf, das nach Ihnen, wie nach einem Schußgott hinauf 
fieht. 

Bitter Sch bin verloren! Auf ewig zu Grumde ge: 
richtet! Wüßten Sie wag Sie in diefem Augenblide mir ge: tande haben, fo würden Sie zittern; Sie würden mich nicht um. Mitleid anfepn. SH habe fein Mitleid mehr! Den Slauben an mic felbft und an Andre, an Tugend, ihı: fhuld, an jede Größe und Kiebenswürdigfeit haben Sie mir
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entriffen. Sch habe fein Intereffe mehr, und Sie verlangen 

daß ich e3 an Ihnen nehmen fol? Meine Zutraulichkeit ift auf 

das fchändlichfte mißhandelt worden, und Sie wollen dap ich 

Ihnen trauen fol? Ihnen, einer doppelten, dreifahen Schau- 

fpielerin? Weld ein Süd, def ich diefen Abend hieher Fam 

und Ihnen nicht Zeit ließ fih vorzubereiten, die Maste an- 
zulegen, mit der Sie auch mich zu hintergehen dachten! 

Wihte. Ich bin ganz unglüclig! Eilen Sie! Entfernen 

Sie fihl Man fommt! 

Ritter. Sch gehe, Sie nie wieder zu fehen! 

Eiebenter Auftritt. 

Die Michte. Der Marquis. 
Marquis CHalb in der Ehüce), ‚Sind Sie allein, Nichte? 

Nur ein Wort! \ 
Wichte (indem der Marquis vofeder zur Tohr hinaus fieht, betrachtet 

fie fich gefehrwind im Epiege). ch fehe verweint, verworren aus! 

Was werd’ ich fagen? 
Marquis Cfie umarmend ımd fen an fich drüend). Süßes holdes 

Gefchöpf! 

Wichte (isn zurückhattend). Um Gotteswillen, Marquis! 

Sarguis. ‚Wir find allein, fürchten Sie nichts! 
Hichte (Hd von ihm Iodmahend). Die Marquife erwartet 

mid. Bel See.) Menn der Ritter noch da wäre! 
Marquis Mas haben Sie? Sie fehen ganz verflört aus, 

Hihre Ach Gott! Die Zumuthungen meiner Tante -— 

Marquis. Du dauerft mich, liebes Kind; aber ich will 
dich retten. 

Higte Sie wiffen doch, heute Nacht fol ich die Rolle
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der Prinzeffin fpielen. Es if erfhrgelih! Kommen Sie! 
(Sie firht ich Inpwifchen furchtfam nah ber Garteropgtpür um.) 

Maranis. Bleiben Sie, bleiben Sie, eben defwegen 
bin id hier! Spielen Sie hente Nat Shre Rolle nur gut, 
Sie haben nishts zu beforgen. 

Nichte -So laffen Sig ung gehen. 
larguis. Nein doch; ich wollte Ihnen fagen — 
Nihte Dazı PS morgen Zeit. 
Marquis. Keineswegesi Sie feigen Diefe Ahentener 

weniger zu fürchten ala Sie follten, 
Nichte Cwie oben). Ych bin in der größten Verlegenheit! 
Marquis. Es fieht Ihnen noch etwas Seltfames diefe 

Nacht bevor, an das Sie night danken. 
Nichte Was denn? Sie erfihreden mi! 
Marguis. Dap Sie mit mir svegreifen werden, 
Achte Mit Ihnen? 
Marquis. Unddasfagen Sie miteiner Art von Widerwillen? 
Nihte. Jh weiß nicht was ih fagen fof. 
Maranis. Ich werde Sie leicht aufklären. Die Mas: 

ferade, zu der Sie angezogen find, ift nicht ein Bloßer Scer;. 
Meine Frau hat im Namen der Pringeffin den Domperrn 
um einen wichtigen Dienft erfucht, und Gie follen die Danf: barfeit der Fürftin gegen den befrogenen Mann augdrüden. 

Wichte le oben in Berfegengeit), Sch foll igm eine Rofe geben. Marquis, Eine würdige Belohnung für einen folchen 
Dienft! Denn zu nichts Geringerem hat fih die blinde Rei: 
denichaft deg Domberrn bereden laffen, ale das fhöne Hals: band von den Hofinwelieren zu Faufen. 

Hide Das Halsband? 
Marquis Das wir seftern fo fehr bewunderten, alg 

wir diefen Ring Fauften,
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Nichte. Es ift nicht möglich! 
Marquis So gewiß, daß ich fehon einen Theil davon 

in der Tafıhe habe, . 
Uidte Gier Was fol das heißen? — Man fännte 

hocchen. 
Sarguis So treten Sie hieher! (Er nähert fich der Gar 

derode) Ga, mein Kind! Der Domperr befaß e3 Faumı eine 
Viertelftunde; gleich war es in den Händen meiner Frau, 
um es der Prinzeffin noch heute Abend zu überliefern. Wie 
glüdlih war das Weib in diefem Augenblie, umd ich nicht 
weniger! Unbarmperzig brach fie die fihöne Arbeit von ein- 
ander: e8 that mir im Herzen weh, den foftbaren Schmud 
fo zerftört zu fehen, und ich fonnte nur durch das herrliche 
Padetchen getröftet werden, dag fie mir zu meiner Neife 
zubereitete. Sch habe wenigftens für hundert taufend Livres 
Steine in der Tafıhe. Ich geh? noch heute nach England ab, 
mache dort alles zu Gelde, fchaffe Silbergefhire md Koft: 
barfeiten in Menge. 

Hichte (welche biöper bie größte Verlegenbelt verborgen). Welche 

gefährliche Unternehmung! 
Marquis Wir müffen jet nicht forgen, fondern wagen, 
Higte. Geh wünfhe Ihnen Glädt 
Morquis Nein, du folkft es mir bringen! Du fol 

und mußt meine Reifegefährtin fepn. ” 
Hichte Sie wollen mich diefer Gefahr ausfegen? 
Marguis. Die Gefahr ift weit größer, wenn du zurtie 

bleidft. Meine Frau ift verwegen genug, das Märchen, io 
lang’ es nur gehen will, durdzufpielen. — Bis der erjie 

3ahlungstermin fommt, ja nod weiter, it fie ziemlich ficer. 
Indep Fann ich dich nicht hier Taffen. 

Nichte Bedenken Sie — 

Soetbe, fänımı, Werte. X 6
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Parquis, Sch weiß nit vie ich dein Betragen erflä- 
ren fol. Wär’ e3 möglih, daß man mir fon dein Herz 
entwendet hätte? — Nein, es ift nicht möglich! Du bifk ver: 
legen, aber nicht verändert. &aß dich nicht etwa den anfchei: 
nenden Reichtum des Domherrn blenden; wir find jest 
reicher als er, der in Furgem fich in der größten Verlegen: 
heit fehen wird. Ich habe alles genau berechnet. Du magft 
heute Nacht die Perfon der Prinzeffin noch vorftelen. — Es 
ift die Ubficht meiner Frau daß ich euch hinaus begleiten 
und dann gleich weiter fahren foll. Ih nehme defwegen 
einen befondern Wagen. Jft Die Scene vorbei, fo erfläre ich 
der Marquife kurz und gut, daß du mich begleitet. Du magfı 
ein wenig widerfichen, ih führe dich mit Gewalt weg. Lärm 
darf fie nicht machen, aus Furcht daß alles verrathen wird. — 
Du hörft nicht zu; was ift dir? 

Nigte Verzeifen Sie mir, — diefer Vorfhlag — Jh 
bin verwirrt — ich verftumme! Bedenken Sie in welcher Lage 
wir die Tante zurüdlaffen! | 

Marquis Sie wird fi fchon helfen, fie ift Elug genug. 
Sie hat diefe Sache fo weit gebracht und wir verderben ihr 
nichtd an ihrem Plan. Genug, ih will, ich Fann di nicht 
entbehren, und wenn du je an meiner Liebe zweifelteft, fo 
fieoft du nun, wie heftig fie if. Ich werde di nicht Hier 
laffen, fo vielen Nachftelfungen, fo vielen Oefahren ausgefeht; 
nicht acht Tage, fo hab’ ich dih verloren. Die unfinnige 
Reidenfchaft des Domberen zur Fürftin Halt ihn nicht von 
andern Liebeshändeln zurüd. Nur wenige Tage, und du 
wirft unter dem Schleier feine Gebieterin, und ohne Schleier 
fein gehorfamftes Lieben fen. Komm! — So hab’ ich eg 
beihlofen, und davon Taf’ ich Nicht ab. Er umarnıt fie) Du 
bit mein geiworden, und Niemand foll dich mir rauben!
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Meine Frau war mir niemals Hinderlih, und wenn fie die 
Steine glüdlich davon bringt, wird fie ung gern verzeihen. — 
Wie ift dir? Du bift nicht bei dir! . 

ihre Es if um mich gefchehen! Führen Sie mich 
wohin Sie wollen. 

Marquis. Wifenur, es ift fchon alles richtig. Unter 
einem ändern Borwande habe ich von deinem Kammermädchen 
nur da3 Nothiwendigfte zufammen parken Iaffen. Es kommt 
auf wenige Tage an, fo find wir neu und beffer ale jemals 
gekleidet. Wir wollen ung nicht mit alter Trödelwaare be: 
fchweren, 

(Er führt die Nichte ab, die ipm trofilos folgt und nochmals jurie 
nad) der Gnrderobethlir fieht.) 

Achter Auftritt. 

Der Ritter, ver aud dem Gabiner hervorgeht. 

Was hab’ ich gehört, und in welden Abgrund von Ber: 
ratherei und Nichtswürdigkeit hab’ ich Hineingeblidt! Nie- 
mals Eonnte ich diefe Menfchen achten, mit denen ich leben 
mußte! Oft waren fie mir verdächtig; aber wenn man fie bei 
mir folder verrugten Handlungen ivegen angeflagt hätte, 
ich hätte fie gegen Tebermann in Schub genommen. Nun 
verfteh” ich Dich, ichöne Verführerin, warum du ‚mid erft 
morgen früh fehen wollteft! Gewiß war es ihr befannt, daf 
der Marquis heute Nacht verreifen folle; aber daß er fie 
zwingen würde mit ihm zu gehen Dachte fie nicht. Sie glaubte 
gewiß feine Neigung zu ihr fey erfchöpft, wie ihre Neigung 
zu ihm. D die Mbfchenliche! Diefe Unfhuld zu heuceln! — 
Wie ein himmlifcher Geift fand fie vor und, und die reinften
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Wefen fchienen durh ihren Mund zu fprehen, indep fie, 

eines Kiebhabers überdrüßig, fich nach andern umfieht, und 

über die Bauberfugel weg nach den betrogenen Männern 

f&hielt, die fie als ein hHimmlifhes Wefen anberen. Wie fol 

ih das alles zurecht legen was ich gehört habe? Was foll ich 
thun? Der Graf und die Marguife fpinnen den unerhörteften 

Betrug an. Um ihren ungeheuern Plan durchzuführen, wa: 

gen fie es den Namen einer vortrefflihen Fürftin zu miß: 
brauchen, is fogar ihre Geftalt in einem fchändlichen Pollen: 

fpiel nachzudffen. Früher oder fpäter wird fih’3 entdeden, 

und die Sache endige fich wie fie wolle, fo muß fie dem Für: 

ften und der Fürfin Höchft unangenehm feyn. Es Teidet 

keinen Auffhub. — Sol ich hingehen und dem befrogenen 

Domherrn die Augen eröffnen? Noch wäre es möglich ihn 

zu retten! Das Halsband ift zerftüdtz; aber noch ift der 

Marquis hier, man kann fie feft halten, ihnen den Schniud 

abuchmen, die Betrüger befhämen und fie in der Stille 

verjagen. — Gut, ih gebe. — Doc halt! — Das thu ich 

um des Falten, eigennüßigen Weltmannes willen? Er wird 
mir danfen, und für die Rettung aus der ungeheuren Ge: 
fahe mir feine Protection verfprechen, mir eine anfehnliche 

Charge zufihern, fobatd er fich wieder würde in Gunft gefekt 

haben. Diefe Erfahrung macht ihn nicht Flug; er wird den 

erfien beften Betrüger fih wieder in die Hände geben, fi 

immer leidenfhaftlih, ohne Sinn, Verftand und ohne Folge 

betragen; wird mich ald einen Schmaroßer in feinem Haufe 

dulden; wird befennen daß er mir Verbindlichfeiten habe, 

und ich werde vergebens auf eine reele Unterftüßung warten, 

da es ihm, ungeachtet feiner fehönen Einnahme, inmer an 

baarem Selde fehlt. — — s 
“ Sept nachdenfen® auf und nieder.)
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Thörichter, befhränfter Menfh! Und du fiehft nicht ein, dab 
fih hier der Weg zu deinem Glücte öffnet, den du fo oft 
vergebens gefucht haft? Mit Recht hat dich heute der Dom- 
here ald einen Schüler verladht, mit Recht der Graf deine 
Surmüthigfeit auf eine verruchte Weife mißbraudt! Du 
verdienteft jene Kection, da du nicht einmal durch fie Flüger 
geworden bift. — Sie glaubten nicht Dich zu ihrem Berderben 
zu unterrichten. — Wohl, fo fol es feyn! Sch eile zu dem 
Minifter, Er ift eben auf dem Zandhaufe, wohin diefe Be: 
trüger zufammen in die Falle gehen. Sie find Feiner Sch: 
nung werth! Es ift eine Wohlthat fürs menichliche Sefchlechr, 
wenn fie nach Verdienft geftraft werden, wenn man fie außer 
Stand feht ihre Künfte weiter fort zu treiben, Sch eile; 
der Moment ift entfcheidend! Werden fie über der Thar 
ergriffen, fo ift alles bewiefen. Die Steine, die der Marquis 
in der Tafche hat, zeugen wider ihn; e3 hängt von dem 
gürften ab die Schuldigen zu behandeln wie es ihm rer 
dünft, und ich werde mit leeren Verfpredhungen gewiß nicht 
bingehalten. Sch fehe mein Glück mit dem Anbruche des 
Tages hervortreten! Hier ift nicht ein Augenblick zu faumen! 
Sort! Fort!
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Säünfter Aufzug. 

Erfter Auftritt. 

Naht " 

Ein Lufigarten, Rechter Sand. der Schaufpieler eine Laube, 

Der Grof. Sa Sleur. 
Sa Fleur. Ich höre noch Niemand. Es rührt fih nichts 

im ganzen Garten. Ich bin recht verlegen. Ic habe doch 
gewiß vet gehört. 

Der Graf mit anmasficher Bedeutung). Du haft recht gehört. 
Fa Steuer. Nun, wenn Sie es felbft willen, To ift es 

deito beffer; denn Sie können verfichert feyn daß ih immer 
die Wahrheit fage. Um diefe Stunde wollte. meine Herrichaft 
hier in diefem Garten feyn. Ich weiß nicht was fie vorhaben. 
Mit vier Pferden find fie vor ung weggefahren und ihr Ma: 
gen wird an der Heinen Thür Hi halten, Sch habe Sie 
defwegen an der andern Seite ausfteigen laffen. Ich ver: 
mutbe, der Dombere ift auch hierher beftellt. 

Graf cwie oben). MWartel (Er Hätt feinen Kleinen Finger ans 
Ohr) Diefer Ring fagt mir, daß du gewiffermaßen wahr redeft. 

fa Fleur. Gewiffermaßen? 
Braf. Ja. Das heist: in fo ferne du es felbft willen 

fannft. Ich bin nicht allwiffend; aber diefer Ring fagt mir 
immer: ob die Menfchen lügen, oder 06 fie fi irren. 

Sa Steur. Wenn ih Shnen ratben follte — doch Sie 
wiffen fhon was das Beite if.
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Graf. Sprid nur! ih will fchon fehen, ob du mir dag 
Befte rathft. 

fa Fleur. Sch dächte wir gingen fachte diefe duufle 
Afee hinauf und Horchten immer im Gehen, ob wir nicht 
irgend etwas Fommen oder Lispeln hören. 

Graf. Ganz recht. Geh nur voraus und horche ob der 
Meg fiher ift. 

Zweiter Auftritt. 

Der Graf allein, 

Sch begreif ed nicht — und nach allen Umftänden die 
diefer Menfch angiebt, ift.es Göchft wahrfcheinfih. Die Mar: 
quife beftellt den Domberrn bier heraus; wAr’ eg möglich, 
dap ed ihre gelungen wäre die Prinzeffin zu gewinnen? wa 
ich immer für ein albernes Unternehmen, was ich für Rüge 
und Trug hielt, — Wenn ihr das gelingt, was foll dann 
dem Menfchen nicht gelingen! 

(Er geht von der Tinten Selte im Grunde ab.) 

Dritter Auftritt. 

Der Bitter, Der Oberft der Schweizer- Garde. Sechs 
Schweizer formen von der Tinten Seite aus den ordern Eouliffen, 

©berft (der zufegt heraudfommt, nad der Scene). Hier bleibt 

verftet und rührt euch nicht eher, ed mag fich zutragen was 
will, bis ihr Waldhörner hört. In dem Augenblid, da fie 

frilffchtwweigen, fat zu und nebmt gefangen wen ihr im Garten
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findet. (Bu den Schweizern, die auf dem Theater flehn,) She gebt auf 

das nanliche Signal Acht. Wiere verbergen fi bei der 

großen Pforte; laßt herein es Fomme wer will, aber Nies 
monden binaus. 

Ein Schweizer. Herein mögen fie fommen, hinaus fol 
feiner. 

Der Ober. Und wer hinaus will, den haltet feft. 
Schweizer Wir wollen fchon wader anfaffen. 
©berh. And wenn die Waldhörner fchweigen, fo bringt 

hierher, wen ihr etwa angehalten habt. Zwei aber halten 
die Dforte befegt. 

Schweizer Sa, Here Dbrifl. Sch und mein Kanırad 
bringen euch die Gefangenen, und der Michel und der Dusle 
bieiven bei der Pforte, daß nicht etwa ein anderer hinaus 
fchlupfet. 

©berf. Geht nur, Kinder, geht, fo ift’s recht! 
(Die vier Schweizer gehen ab.) 

Öberf. hr beiden tretet etwa zehn Schritte von hier 
ind Gebüfh; das übrige wißt ihr. 

Schweizer. Gut. 
Ober. So, Ritter, wären unfee Poften alle befeßt. 

Ih zweifte, daß ung einer entgeht. Wenn ich fagen fell, fo 
glaub’ ich, wir werden bier auf diefem Mabe den beiten 
gang thun. 

Ritter Wie fo, Herr DOberft? 
©berf. Da von Licbeshändeln die Nede ift, fo werden 

fie diefes Plägchen gewiß ausfuchen. In dem übrigen Garten 
find die Alteen zu gerade, die Pläße zu licht; diefes Buch: 
wert, Diefe Lauben find für die Schalfheiten der kiche diht 
genug znfammengewachfen. 

Ritter. Ich bin recht in Sorgen bid alles vorüber iff,
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Oberf. Unter folhen Umftänden follt? es einem Sol: 
daten erft recht wohl werden. 

Bitter. ch wollte ald Soldat lieber an einem gefähr: 
lien Poften flehn, Sie werden mir e3 nicht verdenfen daß 
3 mir bang’ um das Schiefal diefer Menfhen ift, wenn 
fie gleich nichtöwürdig genug find, und meine Abfiät ganz 

 Iöblih war. 
Oberf. Seyn Sie ruhig! Sch habe Befehl vom Für: 

ften und vom Minifter, die Sache in der Kürze abzuthun; 
man verläßt fih anf mic, Und der Fürft hat fehr vet. 

Denn wenn es Händel giebt, wenn die Gefchichte Auffepn 

macht, fo denken doch die Menfchen von der Sache was fie 

wollen, und es ift alfo immer beffer man thut fie im Stillen 

ab. Deito größer wird auch Ihr DVerdienft, Tücher junger 

Mann, dag gewiß nicht unbelohnt bleiben wird, Mic, dinft 
ich höre was; lafen Sie ung bei Eeite treten. 

Bierter Auftritt. 

Die Marquife. Der Marquis. Die Michte. 

- Die Marguife Gum Marquis, der nur eben heraus tritt). Bleis 

ben Sie nur immer in diefem Gebüfh und halten Sie fi 

fill. Sch trete gleich wieder zu Shnen. 

Der Marguis (tete gurüc). 

Sarquife Hier, Tiebes Kind, ift die Laube, bier ift 

die Nofe; dag Hebrige willen Sie. 

Hidte. D liebfte Tante, verlaffen Sie mich nicht! 
Handeln Sie menfhlih mit mir; dedenten Sie ivag ih 
Ihnen zu Liebe the, was ich Ihnen zu Gefallen wage!
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Marguife Wir find bei Shnen, mein Kind; nur 
Muth! Es ift feine Gefahr, in fünf Minuten ift alles vorüber. 

. (Die Marquife tritt ab.) 

Wihte (allein). D Gott, was hilft ed, daß eine tiefe 
Nacht die Schuld bedeit? Der Tag bemwillfommt eine jede 
gute That die im Stillen gefhah, und seigt ein ernfteg 
fürchterliches Gefiht dem Berbrecher. 

  

Fünfter Auftritt. 

Die Nichte. Der Domberr. 
Die Wichte Cient fich in die Zaube und hält die Rofe in der Sand), 
Der Dombperr (der von der entgegengefegten Eeite aud dem Grunde 

ded Tpeaterd Hervorkonimd, Eine tiefe Stilfe weiffagt mir meine 
nahe Glüdfeligkeit. Ich vernehme Feinen aut in. diefen 
Särten, die fonft durd die Sunft des Fürften allen Spayier: 
gängern offen ftehn und bei fohönen Abenden oft von einem 
einfamen unglüdlic Liebenden, öfter von einem glücklichen 
frohen Paar befucht werden. 9 ih danfe dir, bimmilifches 
Richt, Daß du dich Heute in einen ftillen Schleier büllteft! 
Du erfreneft mic, rauder Wind, du drohende trübe Regen: 
wolfe, daß ihr die leichtfinnigen Gefellfchaften verfcheuchet, 
die in diefen Gängen oft umfonft hin und wieder fhivdrmen, 
die Lauben mit Gelächter füllen, und ohne eigenen Genuß Andere an den füßeften Vergnügungen ftören. D ihr fehönen 
Bäume, wie fcheint ihe mir feit den wenigen Sommern ge: 
wachen, feit mid der fraurige Bann von euch entfernte! 3a fe’ euh num wieder, fe? euch mit den fchönften Hoff: nungen wieder, und meine Träume, die mich einft in euern
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jungen Schatten, befchäftigten, werden nunmehr erfült. Ich 
bin der Ghidlichfte von allen Sterblichen, 

Marquife ie Teife su ihm tt), Sind Sie es, Domherr? 
Näpern Sie fih, nähern Sie fih Ihrem Glie! Sehn Sie 
dort in der Laube? 

Domherr. -D ih bin auf dem Gipfel der Seligkeit! 
(Die Marquife tritt zurüc.) 

Der Domherr (tritt an die Laube und wirft fich der Nichte zu 

Füßen),  Anbetungsivürdige Sterblihe, erfte der Frauen! 

Laffen Sie mich zu Ihren Füßen verfummen, Iaffen Sie 

mich anf diefer Hand meinen Dank, mein Leben aushauchen. 
Udhte Mein Herr — 

Domhberr. Deffuen Sie mir nicht Shre Lippen, Gött- 
tie! es ift an Shrer Gegenwart genug. DVerfehwinden Sie 

mir wieder, ich habe Fahre lang an diefem glücklichen Augen: 
blicke zu genießen. Die Welt ift voll von Ihrer Vortrefflich- 
feit, Ihre Schönheit, Ihr Verftand, Ihre Tugend entzüdt 

alle Dienfchen, Sie find wie eine Gottheit, Niemand naht 

id ihr ale um fie anzubeten, ald um das Unmiöglihe von 
ihe zu bitten. And fo bin ich auch hier, meine Fürftin — 

Hidte. D fiehn Sie auf, mein Herr —. 
Domperr. Uuterbrehen Sie mid nicht. So bin ic 

auch bier, aber nicht um zu bitten, fondern um zu danken, 
für das göttliche Wunder zu danfen, womit Sie mein Keben 
refteten. 

Hicdte Cindem fie auffenn. Es ift genug! _ . 
Doymhere (fnieend und fie zurhegattenn), Fa wohl der Worte 

venug, der Worte fhon zu viel! Vergeben Sie! Die Götter 
jelbft verzeihen, wenn wir mit Worten umftändlich bitten, 
ob fie gleich unfre Bedürfniffe, unfre Wünfche ange fhon 
kennen, Vergeben Sie meinen Worten! Was bat der arme
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Menfh beffers als Worte, wenn er das hingeben mädhte 
was ihm ganz zugehört, Sie geben den Menfchen viel, 
erhabene Fürftinz fein Tag, der nicht dur Wohlthaten aus- 
gegeichnet wäre; aber ich darf mir in diefem glüdlichen 
Augenblice fagen, daß ich der Einzige bin, der Ihre Huld 
in diefem Grade erfährt, der fih fagen fanız „Sie bezeigt 
dir Vergebung auf eine Weife, die dich höher erhebt als du 
jemals tief fallen fonnteft. Sie Fündigt dir ihre Gnade an, 
auf eine Art, die dir ein ewiges Pfand diefer Gefinnungen 
ift; fie macht dein Glück, fie befeftige’s, fie verewigt’s, alles 
in einem Augenblid.” 

Die Widte (madıt eine Vervegung vorwärts, die den Domberrit 
nöthigt aufgufehn), Entfernen Sie fih; man fommt! Wir fehn 
ung wieder. 

(Sie hat int, indem er aufftand, die Sand gereicht und läßt Ihm, da 
fie fich zurücjient,die Rofe in den Hinten.) 

Dombere. Tanım will ich eilen, ich will fcheiden, will 
dem brennenden Verlangen widerftehn, dad mich zur größten 
DVerwegenheit treibt. 

(Er naht fich ipr mit Heftigfelt und tritt gleich wieder zurlich,) 
Nein, befürhten Sie nichts! Ich gehe, aber laffen Sie mid 
es ausfprechen, denn e8 hängt doch nur mein fünftiges Leben 
von Ihren Winten ab, Ich darf alles befennen, weil id, 
Macht genug über mich felbft habe, diefem glücklichen Augen: 
bit hier gleihfam zu troßen. DBerbannen Sie mich auf ewig 
von Shrem Angefiht, wenn Sie mir die Hoffnung nehmen, 
jemals in diefen Armen von allen verdienten und unverdien: 
ten Qualen auszurufn. Sagen Sie ein Wort. (Sie kei ver 
Hand faffend.) 

Nidte Cihm die Hände drüdend). Alles, alles, nur jeßt ver: 
laffen Sie mid!
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Domberr auf ihren Händen rupend), Sie machen mich zum 
glädlichften Menfchen, gebieten Sie unumfhränft über mic. 

(€ faffen fih in der Ferne zwei Walchöener bören, die eine Höcht 
angenehme Eadenz mit einander ausführen. Der Domperr xubt indeffen auf den Händen der Nichte.) ' 

Sechster Auftritt. 
Die Borigen. Die Marguife. Der. Marquis, bernan 

der Oberft der Schweizer - Garde. Schweiger. 
Marguife Grwiichen die beiden Sineintretend), Eilen Sie, mein 

Freund, entfernen Sie fih; ich habe ein Geräufh gehört, 
Sie find Feinen Nugenblie fiher. Man Fünnte die Prinzeffin 
im Schloffe vermiffen; eilen Sie, wir müffen weg. 

Domperr (Ah losreißend). Ich muß, ih will hinweg. Leben 
Sie wohl, laffen Sie mid feine Eiwigfeit fchmachten. 

(Er get fachte nach ber Iinfen Seite des Stundes,) 

Marguife Nun folgen Sie mir, Nichte. Leben Sie 
wohl, Marquis, machen Sie Ihre Saden suf, Sie follen 
pre Fran — Shre Freundin bald wieder fehn. Umarmen 
Sie ihn zum Abfchied, Nichte, 

Der Marquis (umarmt die Nichte und zieht fie auf felne Seite 
Herüben). Hierher, fhönes Kind, Fommen Sie mit mir; vor 
jener Thüre fteht mein Wagen, 

Die Mihte Gandernd), D Gott, was wi das werden! 
Marguife (nad) der Nichte greifend), Was heißt das, Mar- 

quis? Sind Sie toll? 
Aarguis. Machen Sie feinen Lirnı; dag Mädchen ift 

mein. Laffen Sie mir diefes GSefhöpf, in das ich rafend 
verliebt bin, umd ich verfpreche Fhnen dagegen alles treulich 
auszurichten, was Sie mir aufgetragen haben. ch gehe nach
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England, beforge Ihre Gefchäfte, wir erivarten Sie dort und 
wollen Sie wohl und redlich empfangen; aber laffen Sie mir 
dad Mädchen. 

‚ Marguife Es if nicht möglich! Folgen Sie mir, 
Nichte. Was fagen Sie zu der Verwegenheit meines Man: 
nes? Reden Sie! Sind Sie mit ihm einverftanden ? 

Nihte Gaudernd). Meine Tante — 
Marquis (he fortiehend). Geftehn Sie eg ihr, Feine Ver: 

ftellung! €3 if abgeredet! Kommen Sie! Keinen Wider: 
ftand, oder ich mache Lärm, und Bin in diefem Augenblice 
meiner Berzweiflung fähig, uns alfe zu verrathen. 

Aargnife. Entfeblich! Entfeglih! Fch bin zu Grumde 
gerichtet. 
(Die WaldHärner fhroeigen auf einnmaf, nachdem fieein lebhaftes Stück gebtafen.) 

Der Oberft (ver den Donineren zurücd bringt und dem zwei Schweizer 
folgen). Hierher, mein Herr, hierher! \ 

Domberr. Wag unterftehn Sie fih? Diefer Spagier: 
gang ifk einem jeden frei gegeben. | 

©berh. Gedem Spaziergänger, nicht dem Verbrecher! 
Sie entfommen nicht; geben Sie fih gutwillig. 

Dompere. Glauben Sie, daß ih unbewaffnet bin? 
(Er greift in die Tasche und sieht ein Terzerof hervor.) 

Ober. Steden Sie Ihr Terzerol ein. Sie fünnen nach 
mir (hießen; aus dem Garten Eommen Sie nicht. Alle Su: 
ange find-befegt. E3 Fommt Niemand hinaus. Ergeben Sie 
fih in das Schiefal, dem Sie murhwilfig entgegen rannten. 

Marg Wire (die indeffen aufnterkfam geworden if und gehorcht hat), 
Welch ein neuer, unerwarteter Auftritt! Kommt auf diefe Seite, 
Wenn wir nicht einig find, gehn wir mit einander zu Grunde, 
Die Marquffe, der Marquis, die Nichte wolfen fid) auf die Seite zurlichjiepn, 100 fie herein gefommen find; ed treten ihnen zwei Schweiger in den Weg.)
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larquife Wir find su Grunde gerichter! Marguis Wir find verrathen! 
Hidte. ch bin verloren! 
Domherc der in diefem Augenblie neben die Nichte au fichen femme), D Gott! “ ! . Oberf, Niemand gehe von der Stelfe! Sie find alle meine Gefangenen. 
Domberr (auf die Nichte deutend), Auch diefe? 
Oberk. Gewiß! 
Domberr. Mein Ungtüd ift fo groß, daß ich e8 in die: fen Ungenblick nicht überdenfen Kann. 
Öberf. Nicht fo groß, als Shre Unbefonnenheit! Dombeer. Sch will jeden Vorwurf ertragen, alled, was mir eine beleidigte Gerechtigfeit von Strafen auferlegen fann; ich folge Shnen, fchleppen Sie mich in einen Kerker, wenn es Shnen befohlen ifts nur verehren Sie dieg überirdifhe MWe- fen! Verbergen Sie, was Sie sefehen haben, läugnen Sie, erfinden Gie, Sie thum dem Fürften einen größern Dienft, ald mit der traurigen, foredlihen Wahrheit, daß feine Tochter, feine einzig geliebte Tochter — 
Ober ch Fenne meine Pit, Ich fehe hier nur meine Gefangene; ich fenne nur meine Drdre und werde fie vollgiehn, 
Margnife, Mopin! 
Marquis D warum mußt ich mit hieher fonmen! 
Uihte Meine Furcht war gegründet! 
Domhere. So bin ih denn der unglüdlichfte aller Men: fhen! Was hat man im Sinn? Is möglich! Was fann der Fürft gegen dag Kiebfte beginnen, das er auf der Welt hat? Meine Gebieterin — meine Freunde — ich bin’g, der euch unglücklich macht! D warum muß ic Ieben? warum fo
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lieben? warum verfolgt’ ich nicht den Gedanken, der mir mehr 

al3 einmal einfam, in einem fremden Xande meine Zärtlid: 

feit, meine Ehrbegier an andern Gegenjtänden abzuftumpfen ? 

Warum floh ich nicht? Ad, warum ward ich immer wieder 

zurüd gezogen? ch möchte euch Vorwürfe machen, ich möchte 

mic fchelten, mich haffen; und doc, wenn ich mich in diefem 

Augenblie anfehe, fo Fan ich nicht winfchen, daß ed anders 

feyn möchte. Sch bin immer noch der Glüdlichfte mitten im 
Unglüc! 

Oberf. Endigen Sie, mein Herr; denn eg if Zeit, und 
hören Sie mich an. 

Domperr. Ga, id will; aber zuerft entlaffen Sie unire 

Gebieterin. Wie? Sie folte hier in Nacht und Than ftehen, 

und dag Urtheil eines Unglüklichen anhören, an dem fie Theil 

nimmt? Nein, fie Fehre zurüd in ihre Zimmer, fie bleibe 

nicht länger den Augen diefer Snechte ausgefebt, die fich über 

ihre Belhänung freuen! Eilen Sie, eilen Sie, meine für: 

ftin! wer Fan fih Ihnen widerfeßen? Und biefer Mann, der 

mich gefangen halten darf, diefe Koloffen, die mir ihre Helle: 

barden entgegen feßen, find Shre Diener. Gehn Sie, leben 

Sie wohl! Wer will Sie aufhalten? Aber vergeffen Sie nicht 
eine Mannes, der endlich zu Ihren Zügen liegen fonnte, der 

endlih Shnen betheuern durfte, daß Sie ihm alles in der 

Welt find. Sehn Sie noch einen Augenblid auf feine Qual, 

auf feine Wehmuth, und dann überlaffen Sie ihn dem grau: 

famen Schidfal, das fi gegen ihn verfehiworen hat. 
(Er roirft ih der Nichte zu Füßen, die fich auf die Marquife lernt, 

Der Marquis fieht dabei in einer verlegenen Stellung, und fie macen 

auf der rechten Eeite ded XTheaterd eine fchine Gruppe, in welcher die 

wel Schweizer nicht zu vergeffen find, Der Dberft und zwei Echweijer 

ftebn an ter Iinfen Seite)
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Siebenter Auftritt. 

Die Vorigen, Ber Graf. | 

Der Graf ven zroei Schweizer mit den umgelehrien Hellebarten 

vor fi Hertreiden). Sch fag’ euch, daß ihr eure Grobheit zeit: 

- Iebend zu büßen haben werder! Mir fo zu begegnen! Dem 

Gröften aller Sterblihen! Wißt, ich bin Eonte di Nofiro, 

di NRoftro impudente, ein ehrfamer, überall verehrter Fremder; 

ein Meifter aller geheimen Wiffenfchaften, ein Herr über die 

©rifier — 

Schweizer. Bring’ Er das unferm Dberften vor, der 

verfteht das Wälfche, fieht Er; und wenn Er nicht geradezu 

geht, fo werden wir Shn rechts und linfs in die Rippen 

fioßen und Ihm den Weg weifen, wies uns befohlen ifr. 

Graf. Habt ihr Lente denn gar eine Vernunft? 

Schweizer. Die hat der, der ung fommandirt. Id 

fag’s Sum, geh’ Er geradezu, ganz gerade dahin, da fiehr 
unfer Dberfter. - 

Graf (gebieteriich). Mage e8 nicht mich angurühren! 

Domberr Cder auf die Stimme des Grafen zu fich fommt und 

auffährt). Ga, da erivartete ich dich, großer Cophta, würdiger 

Meifter, erhabenfter nuter allen Sterblihen! Sp ließeft du 
deinen Sohn fallen, um ihn durch ein Wunder wieder zu 

erheben, Wir find dir alle auf ewig verpflichtet. Sch brauche 
dir nicht zu geftehen, daß ich diefes Abententer hinter deinen 

Rüden unternahm. Du weißt was gefchehen ift; du weißt, 

wie unglücklich es ablief; fonft wärft du nicht gefonmen. 
Sn diefer einzigen Erfcheinung, großer Cophta, verbindeft du 

mehr edle Seelen, als du vielleicht auf deiner langen Wall: 

fahrt auf Erden beifammen gefehen haft. Hier fieht ein 

Goethe, fAmmı. Wate, X. 7
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Freund vor dir, vor wenig Augenblideit der glüclichfte, jeßt 
der unglüdlichfte aller Mienfhen. Hier eine Dame, dee 

fhönften Glüds werth. Hier Freunde, die das Mögliche 

und Unmöglihe zu wirken mit der lebhafteften Theilnahme 

verfuchten. Es ift was Unglaubliches gefchehen. Wir find 

bier beifammen. und wir leiden nur aus Mißtrauen gegen 

dih.  Hätteft du die Zufammenfunft geführt, hatte deine 

Weisheit, deine Macht die Umftände gefügt — 
"(einen Augenblik nahdenfend und mit Eutfchloffenheit fortfahrend) _ 

Kein, ich will nichts fagen, nichts wünfchen: dann wäre alled 

gegangen, wie e3 abgeredet war, du häfteft nicht Gelegenheit 

gehabt, dich in deinem Glanze fehen zu Iaffen, gleichfam als 

ein Gott aus einer Mafchine herunter zu fleigen und unfre 

Berlegenheit zu -endigen. 
(Er :napt fh iHm vertraufich und Tächefnd.) 

Was befpließen Sie, mein Freund? Sehn Sie, fhon fiehn 

unfre Wächter wie befäudbt: nur ein Wort von Shen, fo 

fallen fie in einen Schlummer, in dem fie alfes vergeffen 

was gefchah, und wir begeben ung inzwifchen glüclich hinweg, 

Sefhwind, mein Freund, drüden Sie mid an Ihre Bruft, 

verzeihen Sie mir. und retten Sie mich! 

Graf gravitätich iu umanmend), ch verzeihe dir! 
: Bu dem Dberften) 

Wir werden zufaınmen fogleich von hier wegfabren.. 

Oberfter clihend), D ja! Necht gern! 

 Domperr. Mel ein Wunder! . 

 Marguife Gum Marquis), Was foll das heißen? Wenn 
der und noch rettere! 

Marquis Sch fange an zu glauben, daß er ein Heren- 
meifter ift.
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Ober. Sch brauche diefe Reden nicht weiter anzuhören; 
ich weiß nur fhon zu Far, mit wen und ivas ich zu thun habe, 

(Gegen die Scene gefebtt.) ° 

Treten Sie nur auch herein, junger Mann, Sie haben mich 
lange genug allein gelaffen. 

chter Auftritt. 

Die Borigen. Der Ritter. 

Bitter. Ga, bier bin ih, die Abfcheulichen zu befchämen 
und die Thoren zu bedauern! 

Die Üebrigen Causer dem Dberten). Was foll dag heißen ? 
Der Ritter! Entfeßlih! Es ift nicht möglich! | 

Bitter. Ga, ich bin hier um gegen euch alle zu zeugen. 
Hidhte. Daran bin ich allein Schuld. 
Domperr Was fol das heifen? Sch werde wahn: 

finnig! 
Oberh. Sie Fennen alfo diefen Mann? Hier geht alles 

natärlih zu, außer daß diefer in folder Gefenfchaft ehrlich 
geblieben if. Er hat eure Schelmereien beobachtet, er hat 
fie dem Fürften entdeet, und ich habe den Auftrag, au ulle 
terfüchen und zu firafen. um Dompeam) Zuförderft alio, 

damit Sie einfehen, auf welhem Mege man Sie bisher ge: 
führt, von wem Sie geführt worden, wie fehr Sie betrogen 
find; fo erfennen Sie doch endlich das Phantom, womit man 
diefen Abend unfre Fürftin geläftert hat. 

(Er hebt der Nichte den Schleier vom Geficht.) . 
Domherr (erkennt fie und driicft pantomimifch fein Entfegen auf),
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Bitter Mie die Fürftin, fo die Seifter! — Solhen 
Menfchen vertrauten Sie] . . 

Bomperr. Auch Ihnen vertraut ih, und Sie, merf 
ich, haben mich zu Grunde gerichtet. 2 

Oberk, Diefe Nichtswürdigen haben fih Shrer Schwäche 
bedient, und Sie zu den firafwürdigften Unternehmungen ans 
gefeuert. Was Fönnen Sie erwarten? 

Domberr. Herr Dberft — 
Oberf. Berupigen Sie fih! Und erfahren Ste zuför- 

derfk, daf der Fürft edel genug denft, um aud diefmal Ihren 
2eihtfinn, Ihren Frevel mit ©elindigfeit zu beftrafen. Mag 
fag’ ih, beftrafen? Er win vielmehr den zweiten DVerfuch 
maden, ob ed möglich fey Sie zu beffern, Sie der großen 
Ahnheren würdig zu machen, von denen Sie abftammen. 
Shre Entfernung vom Hofe, die nun zwei Sahre dauert, hat 
Shnen wenig genußt. Sch Fündige Shnen an daß Sie frei 
find, aber nur mit der Bedingung, daß Sie binnen act 
Tagen das Land verlaffen, unter dem Vorwande als wenn 
Sie eine große Reife zu thun Willens Wären. Mit Shrem 
Sheim, den der Fürft befonderg fhäßt, dem er vertraut, 
wird alles abgeredet und eingerichtet werden. Sie Fünnen 
frei in Ihrem Wagen zurücfehren, wenn Sie nur erft unter: 
richtet find, wie ed mit dem gefährlichen Furvelenhandel aus- 
fieht, in den Sie fig eingelaffen haben. 

Domberr. Was muß ic erfehren! Was muß ich erleben! 
Oberfl qu dem Marquis). Geben Sie äuförderft die Ju- 

welen heraus, die Sie in der Zafche haben. 
Marguis Die Zuwelen? Sch weiß von Feinent 
Ein Schweizer, Er hat da was erit in den Bufch ges 

worfen. Ed muß nicht weit liegen. 
(Man fucht un? bringt das Kifichen hervor, dnd man den Dberden überreicht.)
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Oberfi. Läugnet nicht weiter! € ift alles am Tage. 
Bur Marauife.) Wo find die übrigen Steine? Seftehn Sie nurf 
Sie fommen nicht wieder nah Haufe, und zu Haufe bei 
Fhnen ift in diefem Agenblide alles verfiegelt. Verdienen 
Sie die Gelindigfeit, mir der man Sie zu behandeln gedenft, 

Marguife Hier find fie. (Das Symudtäfihen hervorkringend,) 
So dacht? ich fie nicht los au werden. 

Ober Cam Done). Man wird diefe Gumwelen den 
Hofiuwelieren wieder suftellen, und Shre Verbindlichkeit da- 
gegen einlöfen. Die falfche Unterfährift der Prinzeffin werden 
Sie dagegen zurüclaffen, Sch halte Sie nicht weiter auf. 
Sie fünnen gehen. ” 

Dombere. Sa, ich gehe. Sie haben mich befhämt ge: 
fehn; aber glauben Sie nicht, daß ich erniedrigt bin. Meine 
Geburt giebt mir ein Rede auf die erften Bedienungen im 
Staate; diefe Vorzüge Fann mir Niemand nehmen, und noch 
weniger wird mal mir die Seidenfihaft aus dem Kerzen teiz 
pen, die ich für meine Fürftin empfinde. - Sagen Sie «8 ihr, wie glücklich mic diefes Phantom gemacht hat. ‚Sagen ie 
ihr, daß alle Demüthigungen nichts gegen den Schmerz find, 
mic noch weiter von ihr entfernen zu müffen; in ein Rand 
zu gehen, wo ich fie nicht mehr auch nur im Vorüberfahren erbliden werde: aber ihr Bild und die Hoffnung werden nie aus meinem Herzen fommen, fo lange ich lebe. Sagen Sie ihr dad. Euch Hebrige verahte ih. Shr waret seihäftig um meine Leidenfchaft, wie Käfer um einen blühenden Baunız die Blätter Fonntet ihr verzehren, daß ich mitten im Soma mer wie ein dürres Meig dakehe; aber die Hefte, die Wurs zen mußter ihr unangetaftet laffen. Schwärmt bin wo ihre wieder Nahrung finder! 

Der Domperr geht ab.)
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Oberf. Die ebrigen werden unter gufer Bedekung 
ganz in der Stille auf eine Granz= Feftung gebradt, bis man 
hinlänglich unterfucht hat ob ihre Schelmftreihe nicht viel: 
leiht noch weiter um fid gegriffen haben. Finder fich’s daß 
fie in weiter Feine Handel verwidelt find, fo wird man fie 
in der Stille des Landes verweilen und fo von diefem be: 
trügerifchen Volke fi) befreien. Es find eben vier, ein Wagen 
vol. Fort mit Ihnen! Man begleite fie bis an dag große 
Thor, mo ein Fuhriverk fteht, und übergebe fie dort den 
Dragonern. 

Nichte. Wenn ein unglidliches Mädchen von einem 
firengen Urtheilsfpruch noch auf Gnade fih berufen darf, fo 
hören Sie mid an. Sch unterziehe mic jeder Strafe, nur 
trennen Sie mic von diefen Menfchen, die meine Verwand- 
ten find, fih meine Freunde nannten und mich in das tieffte 
Elend geftürgt haben. Verwahren Sie mid, entfernen Sie 
mid; nur haben Sie Barmherzigkeit, bringen Sie mid in 
ein Kfofter! 

Ritter. Was höre ih? 
©berf. St es Ihr Ernft? 
Wide. D hätte diefer Mann geglaubt, daß meine Ge: 

finnungen aufrichtig feyen, fo wären wir alle nicht, wo wir 
find. Nitter, Sie haben nicht edel gehandelt! Dur meine 
Unvorfichtigkeit, durch einen Zufall haben Sie dag Geheimnig 
erfahren. Wären Sie der Mann gewefen, für den ih Sie 
hielt, Sie hätten diefen Gebrauch nicht davon gemaht, Sie 
hätten den Donheren unterrichten, die Zumelen beifhaffen 
und ein Mädchen retten Fönnen, das num unwiederbringlich 
verloren if. 8 ift wahr, man wird Sie für diefen Dienft 
belohnen; unfer Nnglüe wird ein Eapital feyn, von dem Sie 
große Renten ziehen. Sch verlange nicht daß Sie im Genuß
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der fürftlihen Gunft, der einträglichen Stellen, in deren 
Bein Sie fich bald befinden werden, an die Thranen eined 
ermen Mädchens denfen follen, deren Zutraulichfeit. Shnen 
Gelegenheit gab zu horden. ber brauchen Sie jeht, da 
Sie ein bedeutender Mann bei Hofe find,. Ihren Einfluß dag 
zu bewirken, warum ich Sie bat, da Sie noch nichts hatten, 

“ wenigftend zeigten, als Gefinnungen, die ich ehren mußte. 
Erlangen Sie von diefem erafthaften würdigen anne Rur, 
daß ich nicht mit diefer Gefelfehaft weggebranht werde; dap 
meine Zugend in einem fremden Sande nicht größern Ernie: 
drigungen außgefeßt werde, als ich in diefem leider fchon 
dulden mußte. 

Qum Sberften.) 

Gh bitte, ich beichiwöre Sie, mein Herr, wenn Gie eine . 
Tochter haben, an der Sie Freude zu erleben wünfcen, fo 
ihiden Sie mic fort; aber. allein. MWerwahren Gie mi; 
aber verbannen Sie mid night! 

Öberfl. Sie rührt mich! 

Ritter Sf es Ihr Ernft? 
Nidte D hätten Sie e3 früher geglaubt! 
Oberf. ch Fann Ihren Wunfh erfüllen; ich gehe in 

nichtd von meiner Snftruetion ab. 
Nichte Ga, Sie erfüllen ganz Ihre Anftruction, wenn 

die Abficht ift, wie es feheint, diefen verivegenen Handel im 
Stillen beizulegen. Verbannen Sie mich niet, fhiden Sie 
mich in fein fremdes Land; denn die Neugierde wird rege 
werden. Man wird die Gefhichte erzählen, man wird fie 
wiederholen. Man wird fragen: „wie fieht das abenteuerliche 
Mädchen aus? Sie foll, fie muß der Prinzeffin gleichen, fonft 
hätte die Fabel nicht Fönnen erfunden, nicht gefpielt werden. 
Wo ift fie? Man muß fie fehen, man muß fie fennen.”



s 

104 

DO Nitter, wenn ich ein Geihöpf war, wie Eie dachten, fo wäre 
der gegenwärtige. Zell für mich erwünfht genüg,; und ic 
brauchte feine Ausftattung weiter, um in der Welt mein 
Slüd zu. machen. 
Ober. Hiermit fey ed genug! Begleitet jene Drei an 

den Wagen; der Officier, dem ihr fie übergebt, weiß fon 
bad Weitere, - 

Marquis Cleife zur Marauife). Es tft nur von Verbannung 
die Rede. Wir wollen demüthig abziehn, tm dag Mebel nicht 
ärger zu machen. - u 

Marguife Wuth und Verdruß fohen mir im Herzen; 
nur die Furcht vor einem größern Uebel halt mich ab ihr Ruft 
zu machen, nn | 

Oberl. Nun fork! - 
Marquife. Bedenken Sie, Herr Dberft, und laffen Sie 

den Sürften bedenfen, welhes Blut in meinen Adern fließt, 
daB ich ihm verwandt bin und daß er feine eigne Ehre ver: 
fegr, wenn er mich erniedrigr! = 2 

Oberf. Das hätten Sie bedenken folen! — Sehen Sie! 
Schon hat man diefe nod lange nicht erwiefene Verwandt: 
fhaft zu Ihrem Vortheil mit in Anfchlag gebracht. 

Graf. Mein Herr, Sie vermifhen mit diefem Gefindel 
einen Mann, der gewohnt ift überall ehrenvol behandelt zu 
werden. _ 

Oberfl. Gehorhen Sie! 
Graf. Es ift mir unmöglich! 
Ober. So wird man Sie's lehren. 
Graf. Ein Reifender, der uberal wo er binfommt, 

Wohlthaten verbreiten, - 
©berf, Ed wird fi zeigen. 
Graf. Dem man wie einem Schußgeift Tempel bauen follte.



105 

©berf. E3 wird fih finden, 
Sraf. Der fih als Groß: Cophta legitimiert hat. 
Oberf, Wodurh? 
Graf Durch Wunder. _ nn 
Oberfl. Wiederholen Sie eins und das andre, rufen 

Sie Ihre Geifter herbei, Iaffen Sie fi befreien! 
Sraf. Ich achte euch nicht genug, um meine Madr 

vor euch fehen zu laffen; : \ 
Ober, Großgedaht! So unterwerfen Sie fich dem Befept. 
Graf. Ga thue es, meine Langınuth zu zeigen; aber 

bald werde ih mich offenbaren, Ih werde Ihrem Fürften 
folche Geheinmiffe melden, daß er mich im Triumphe zurüd: 
holen fol, und Sie werden vor dem Wagen voran reiten, in 
dem der Groß: Cophta verherrlicht zurüdfehren wird. 

Oberf. Das wird fih alles finden; nur heute fan ich 
Sie unmöglich begleiten, Fort mis ihnen! 

Schweizer. ort, fagt der Dberfte, und wenn ihr nicht 
geht, fo werdet ihr unfre Helfebarden fühlen. "= 

Graf. Sr Elenden, ihre werdet bald vor nlir ing Se 
wehr treten. “ u 

Die Schweizer (fähtagen auf ihn 108). WII Er- das Iehte 
Bort haben? ’ 

(Die Schweizer mit den brei Derfonen ab.) . 
Sberfi Gur Richt). Und Sie follen noh heute Nacht in 

das Frauenflofter, das feine Vierteiftunde von bier liegt. 
Wenn e3 Fhr Ernft ift fih von der Welt zu fheiden, fo jollen 
Sie Gelegenheit finden. : 

Wihte €8 ift mein völliger Ernft. Sch habe feine 
Hoffnung mepr auf diefer Welt. Gum Kitter.) Aber das muß 
i& Ihnen no fagen, daß ich meine erfte, lebhafte Neigung 
mit in die Einfamfeit nehme — die Neigung zu Ihnen,
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Bitter. Sagen Sie dag nicht, firafen Sie mich nicht 
fo hart. Jedes Ihrer Worte verwundet mic tief. Shr Zur 
fand ift gegen den meinigen zu beneiden. Gie fünnen fagen: 
„man bat mich ungläctlich gemaht;“ und welchen unerträg- 
lichen Schmerz muß ich empfinden, wenn ic mir fage: „au 
dich zahlt fie unter die Menfhen, die zu ihrem Verderben 
mitwirften.“ DO vergeben Sie mir! vergeben Sie einer Sei: 
denfchaft, die, durch einen ungbicfeligen Zufal mit fi felbft 
uneind, das verlekte, was ihr neh vor wenig Augenblicen 
das liebfie,. dad werthejte auf der Welt war. Wir follen ung 
trennen! Unausfprehli ift die Qual, die ich in diefem Zu: 
ftand’ empfinde. Erfennen Sie meine Liebe und bedauren Sie mid. D daß ich nicht meiner Empfindung folgte und 
nah der zufälligen Entdekung gleih zum Domperrn eilte! 
Ich hätte mir einen Freund, eine Geliebte erworben, und ich 
hätte mein Giüd mit Freuden genießen können. Cs ift alles verbren.. 0.000 

OberA. Fafen Siefih! | 
Wihte. Leben Sie wohl! Diefe legten tröftlichen Worte werden mir immer gegenwärtig bleiben. (Zum Dbert.) Gh 

fehe an. Soren Augen, dag ich fcheiden fol. Möge pre 
Menfchlichfeit belohnt werden! 

(Sie geht mit der Wache ab.) 
Oberfl, Das arme Gefhöpf dauert mich! Kommen Sie! 

Alles it gut gegangen. Ihre Belohnung wird nicht ausbleiben. Bitter. Sie mag fepn welde fie win, fo fürflich als ich fie erwarten darf; ic) werde nichts genießen Fönnen, dern ich habe nicht recht gehandelt. Mir bleibt nur Ein Wunfe und Eine Hoffnung, dag gute Mädchen aufzurichten und fie 
fi felbft und der Melt wieder zu geben.
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Der Sgauplag ift in Märtens Haufe: wie in. den vorigen Stüden, 

Erfier Auftritt. 

Höfe, Görgr. 

Görge (der zum Haufe mit einem Rechen ‚herauskommt, fpricht 
zurüd). Hörft du, liebe Nöfe? 8 . 

R6fe (die unter die Thäre tritt), Recht wohl, lieber Görge! 
Görge, ch gehe auf die Wiefe, und ziehe Maulwurfe- 

Haufen auseinander, . 
Adfe. Gut. 
Görge SHernac feh’ ich wie e8 auf dem Ader ausfieht. 
Böfe Schön! Und dann fommfk du aufs Krautland 

und gräbft, und findeft mich da mit dem Srühftüd. 
Görge. Und da fehen wir und zufammen und laffen 

23 und fhmeden. 
Röfe. Du follft eine gute Suppe haben. 
Sörge. Wenn fie no fo gut wäre! Du mußt mit 

effen, fonft fhmedt fie mir nicht. 
Röfe Mir geht’s eben fo. 
Görge. Run, leb wohl, Röfe! 0. 
(Möfe geht, bleibe ftehen, fieht. ih um; fie werfen fich Kushände zn, 

er fehrt zuräd). u 

Särge. Höre, Nöfel — Die Leute reden kein wahr Wort. 
Safe Selten wenigftend. Wie fo? |
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Sörge. Sie fagen: As Mann und Frau hätte man 
fih nicht mehr fo lieb wie vorher. Es ift nicht wahr, Röfe, 
Wie lange haben wir ung Ihon? Wart! 

Röfe. Zwölf Wochen. 
Gürge, Maprhaftig! _Und da if immer noch Görge 

und Röshen, und Köshen und Sörge wie vorher. Nun 
leb wopf! - 

Möfe Lebwohl, Wie oft haben wir das nicht fchon gefagt? 
Görge Censferne neh), Umd. wie oft werden wir eg no 

fagen! LE 
Böfe. Und und immer wieder fuhen und finden, 
Görge Chitte fehend). Das if eine Luft! 2 
Rdfe. Ich komme gleich nach. Leb wohl! 
Görge (gehend), Xeb wohl! 
Bf € (unter ver Türe),  Görge! 
Görge Guräctomnend), Was giebt’? 
Röfe. Du haft mas vergeffen, 
Göärge (ich Anfegend), Mas denn? 
Röfe linm enigegenfpringend), Noch.einen Kup! 
Görge, Liebe NRöfe! 
Röfe. Lieber Görge! Küffen.) 

Zweiter Auftritt. 
Die Vorigen. Der Edelmann, 

Ereimann. Brav, ihr’ Kinder Brav! an euch merke man nicht daß die Zeit vergeht, 
Görge Wir merken’g auch nicht, guädiger Herr. Höfe coeteutend), Sie werden’s auch bald nicht. mehr 

merken.
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Eveimann Wie fo? ” ' 
Böfe Machen Sie nur kein‘ Seheimniß daraus! — Sie 

ift ja fo Hübfch. 
Edelmann lähend), Mer? - 
Görge Hm! Möfe, du Hafk recht. Sa wohl, recht 

hübfeh, 
" Böfe Und Sie find auch fo ein fehöner junger ger, 

Edelmann. Görge! Darf fie das fagen? 
Görge. Seht eher als fonft. Denn ich wis nur ges 

ftehen, ich bin oft eiferfüchtig auf Sie gewefen. 
Eveimann. Du haft’s auch Urfache gehabt. Nöfe gefiel 

mir immer. - 

Bbfe. Sie fcherzen, gnädiger Herr. 
Görge. Es ift mir nir immer gar zu ernftlich vorge 

fommen. 

Böfe Er hat mic oft genug gequält. 
Görge. Und fie mic aud. . 
Edelmann. Und jebt? " 
Görge, est ift Röfe: meine Frau, und, ich denfe, eine 

recht brave Frau. 

Ereimann.” Das ift gewiß. 

Böfe (bedeutend), Und Sie? 
Erelmann. Run? . 0 
Görge (mit Büctingend. Darf man gratüliren ? = 
Evelmann, Wozu? | 
Röfe che neigend), Denn Sies nicht ungnadig nehmen 

wollen, 
Görge. Sie werden bald auch ein alerliebfked Meibepen 

haben, BEE 
Eveimann. Daß ich nicht wüßte. u 
Rbfe. Zn wenig Tagen längnen Sie es nicht mehr.
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Görge Und fie ift fo liebenswürdig. 
Evrimann. Wer denn? . 
Abfe. Fräulein Caroline, die meulih mit der. alten 

‚Zante hier zum Befache war, En 
Edelmann. Daher habt ihr euren Argwohn? Wie ihr 

fein feyd! 
Görge. Sch dächte Doch fo etwas. ließe fi). einfehen. 
Röfe. Es ift recht fchön daß Sie fih auch verheirathen. 
Sörge. Man wird ein ganz anderer Menfh. Sie wer: 

dew’s fehen. u 
Röfe. Gebt gefällt mir’s erft zu Haufe, 
Görge Und ich meine ih wäre dadrin im Haufe ge: 

boren. 

Röfe. Und wenn der Vater die Zeitungen liePr und fie) 
um die Welthändel befümmert, da drüden wir einander die 
Hände. 

Görge. «Und wenn der Alte fi betrübt, daß e8 draußen 
fo wild zugeht, dann rüden wir näher zufammen und freuen 
und daß es bei und fo friedlich und ruhig if. 

Ereimann. Das Befte was ihr thun Fönnt. 
Böfe. And wenn der Vater gar nicht begreifen Fanır wie 

er die Franzöfifhe Nation aus den Schulden retten mil, 
da fag’ ich: Görge, wir wollen ung nur hüten daß wir feine 
Schulden machen. 

Görge. Und wenn er außer fi ift dag man allen Leu: 
ten dort ihre Güter und ihr Vermögen nimmt, da überlegen 
wir zufammen wie wir dag Gütchen verbeffern wollen, das 
wir von dem Lottogelde zu Faufen gedenfen. 

Ereimann. hr fepd gefcheidte junge 2eute. 
Röfe. Und glüdlicd, 
Erelmann. Das hör ich gern.
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GSörge. Sie werdew’s audy bald erfahren, 
Röfe. Das wird wieder eine Luft aufden Schloffe werden! 
Sörge. ALS wie zu Lebzeiten Shrer feligen Frau Mama. 
Böfe Zu der man immer lief, wenn Gemand Frank war. 
Sörge. Die einem fo guten Spiritus auflegte, wenn 

man fih eine Beule geftoßen hatte, 
Röfe. Die fo gute Salben wußte, wenn man fi ver: 

brannt hatte, . 
Ereimann. Wenn ich heirathe, will ich mich nach einem 

Sranenzimmer umfeben, die ihr ähnlich if. 
Gärge. Die ift fchon gefunden, 
Röfe. Sch den®d. Seyn Sie nicht böfe, gnadiger Herr. 

dag wir fo vorlaut find. . 
Görge. Wir Fönnen’s aber nicht abwarten — 
Böfe. Sie fo glüdlih zu fehen als und, 
Görge. Sie müfen nicht länger zögern. 
Röfe. Es ift verlorne Zeit. 

Görge, Und wir haben fchon den Borfprung. 
Ereimann. Wir wollen fehen. 
Görge, Es thur freilich nichts, wenn unfer Junge ein 

bischen älter ift als der Shrige; da Tann er befto beffer auf 
den Zunfer Acht haben. 

Köfe. Das wird hübfch feyn wenn fie zufammen fpie: 
len. Sie dürfen doch? 

Erreimann. Wenn fie nur fhon da wären. Sal — 
meine Kinder folen mit den eurigen aufwachfen, wie ich 

mit euch. 

Böfe. Das wird eine Kuft fepn! 
Sörge. Sch ehe fie fchon. 

Ssethe, Sänmıtl. Meike. X. 8
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Dritter Aurftriet, 
Die Vorigen. Miürten am Fenfer, 

Mörten. Möfer Nöfet Wo bleibe das Früpftie? Böfe. Gleich! Steig! 
Mürten. Muß ich fehon wieder Warten, (Das Feniter zu.) Böfe. Den Augenbiice! 
Görge Mach nur; Röfe, 
Böfe Da werd ih ausgefchmaält. Errimann Daran ift der Kuß fchuld, über dem ich euch ertappre. Sch vergaß auch dariiber mein Wildprer, Görge. Shre Freundlichkeit if fhuld, gnadiger Kerr! Röfe Ga wohl, Th vergas darüber den Bater. Görge. Und ih Wiefe, Aker und Krautland, Ereimann. Nun denn jedes auf feinen Meg. (Unter wecbielfeitigen Begrüßingen am verfciedenen Seiten ad, und Röfe 

ind Sauß,) a 

  

Vierter Auftritt. 
Mörtens Erube, mit einem Samin, einigen Scränfen, einem Tu mit Srübfen. In der Seite ein Fenüer. Gegenüber eine angelehnte Reiter.) 

Alärten, Köfe, 
Mürten, Köfe, wo bift du? 
Röfe, hier, Vater. 
Märten. Wo bleibft du2 
Bfe. Der gnadige Herr Fam gegangen, und wie er fo gut ifk, fhwahte er mir uns, 
Mürten. md mein Kaffee?
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Nöfe Cauf den Kamin deutend), Steht hier, 
Mlärten Das feh’ ih. Aber die Min? 
Röfe. Zt gleih werm, (Geste nach dem Schrante, öffnet ihn Mit einem Schlüffel des Bundes, Daß ne anhängen hat, nimnıt Rayım Herz ud, und fegt ihn in den Kanin.) 

Ahörten Cindefen). Röfe, dag ift nicht Hübfeh! 
Uöfe herhäftign. Was denn, Vater? 
Mürten. „Daß du mic ganz und gar über Görgen ver: 

aifent. 
Bbfe (wie oben), Mie fo? 
Mörten Mit ihm haft du geplaudert; fir ihn haft du 

geforgr. . 
fe Yuch, Vater. Ach hab ihm :ein Qutterbrod: ger 

geben. 
Sürten. gür ihn allein forgft du. 
Röfe. Nicht doch! Für Euch fo gue wie für ih. 
Mürten. Und doch verfpracnft du mir, wenn ih die heirathen ließe — 
Röfe. Sollte alfes bleiben nach wie vor, 
Mürten. Haltft du nun Wort? 
Böfe Gewiß. Hier ift der Kaffee. 
Mürten. Bift dif alle Morgen gleich bei der Hand wie 

fonft? 
Röfe. Hier ift die Milch, (Sie läuft wieder nad) dem Schranfe,) 
Märten. Und muß ih nicht auf alles warten? 
Möfe. Hier die Tafel der Löffel! der Sucer! Wollt Ihr auch ein Butterbrod? u ze 
Härten. Nein, nein. — Du bleibft mie die. Antwort 

Tchuldig. 
: 

Röfe Cauf das Früpfike ventend), Hier jteht fie. : 
Mürten. Es mag gut fepn. Erzähle mir etwas,
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BRöfe. Ih muß forr. 

Möärten. Schon wieder? 
Röfe. Gdrgen die Suppe bringen, der mag den Kaffee nicht. 
Aörten Warum ifk er fie nicht zu Haufe? 
Bde. Er will erft was arbeiten. Auf den Krautlande 

hat er eine Kaube gebaut, da mahen wir ein Feuerhen an, 
warmen die Suppe, und verzehren fie mit einander. 

Märten. So geh hin! Es ift de nicht. anders, ° 
Röfe Wie meint Ihr? 
Märten. Vater und Mutrer verlaßt ihr, und folgt 

dem Manne nadı. 

Büfe Go foll’s ja fepn. 

Märten. ©xrh nur. 
Böfe. Zu Mittag follt Ihe ein gut Effen haben; ih 

fage nicht was. 
Märten. Schon redt. . 

Böse. Sepyd nicht verdrießlic, 

Möürten Dein doch! 
Böfe. So lebt. wohl. \ 
Nürten Geb nur! Sch Fomme auch hinaus. 

Fünfter Auftritt. 
Märten alein, figend und rrinkend, 

€3 ift gut daß fie geht. Schnaps fagte mir geftern im 
Vorbeigehn: wenn die Kinder im Felde wären, wollte er 
mich befuchen und mir viel Neues erzählen. — Ein vertradter 
Kerl der Schnaps! Alles weiß er! — Wenn er nur mir 
Görgen beffer fände! ber der hat gefhworen, wenn er ihn 
wieder im Haufe trifft, will er ihn Tederweih fAlagen, Und
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Öörge Halt fein Wort. — Ein guter Burfh! Ein heftiger Burkhl — Jh höre was, (Un ter Thüre) Hal Hal Schnaps! — Da ift er ie. 
- " 

  

Schster Auftritt. 

Mürten. Schnaps, 
Schnaps (bereinfehend). Seyd Zyr allein, Vater Martin? Möärten, Nur berein! 

. SHNApsS (einen Zug Bereinfepend), . Görgen fab ich gehen; IE Nöfe nad? u 
Mörten Ga, Gevatter Schnaps, Wie immer, Schnaps Da bin ich, 
Shürten. Sr feyd verfichtig. 
Sänapse. Das ift die.erfte Tugend. 
Märten Wo fommr hr her? 
Schnaps Hm! Hml 
Mürten Seit act Tagen dat man Euch nicht gefehen. Schnaps, ch glaub’ eg, 
Härten. Habt hr auswärts eine Eur verrichtet? Schnaps Vater Martin! — Sch Babe euriren gelernt. Mürten Gele? — Als wenn For noch was zu ler sen brauchtet, en 
Schnaps. Man lernt nie aus, 
Härten. Für feyd befcheiden, 
Schuaps Wie alle große Männer, 
Aürten Rum, was die Größe betrifft! — Ihr ferd ia Heiner als ich, 
Säuaps. Vater Martin, davon ift die Rede nicht. Aber hier! hier! (ur die Stim deusend,) 

”n
 
=



Möürten. 

Schuaps, 

zu fchäßen wiffen, 
Märten. 

Schnaps. 

Härten. 

Schnaps, 

Märten 

Schnaps, 

Möürten, 

Schuaps 

Märten 
Schnups. 

Mürten, 

Schnaps. 

Mürten 

Schnaps. 

Mürien. 

Schnaps, 
Märten. 

. Schnaps, 

Härten, 

Schuaps. 

wunderpg, da 
- Härten. 

Schnaps, 

Mürten. 

Schnaps, 

Märten 

Shuaps. 

Mürten, 
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Sch verftehe, 
Und da giebts Leute in der Welt, die das 

Dhne Zweifel, 
Da findet man Zutrauen — 
ch glaub’s, 
Da erfährt man — 

(ungerutdig), Was denn? Sagt! 
Und erhält Aufträge. 
Oelhwind! Was siebr’g? . (bedeutend), Man wird ein Mann von Einfluß. 
S’s möglih? 
In wenig Tagen erfahrt Shr’g, 
Nur gleih! Nur heraus damit. 
Ih Fanıı nicht. Schon das ift genug gefagt. 

(bedenflih). Gevatter Schnape — 
Was giebr’g2 
Seht mich an, 
Run? 
Serad’ in die Augen, 
5? 

Scharf! 

Zum Henfer! I eh Euch ja an, Min 
8 Ihr meinen Blie ertragen fünnr. 

Höre! 

Was fol? 
Wäre das, was Ihr ätt erzählen habt — 
Wie meint Ihr? 
Nicht etiva wieder fo eine Hiftorie? 
Wie fönne Shr fo denfen? 
Dder —
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Schnaps Micht do, Water Martin! 
Märten Dder von den vielen Schnäpfen, Enten hoch: 

anfehnlihen Vorfahren? 
Schnaps. Das war Scherz, auter Shen! Nun fingrs 

an Ernfk zu werden.’ 
Märten. Uebergeugt nid, 
Sänaps Nun denn! Weil hrs feyd. 
Miärten. Sch bin äußerft neugierig. 
Schnaps. So hört! — Sind wir auch fiher? 
Mörten. Ganz gewiß! Görge ift aufs Feld, und Nöfe 

zu ihm. 

Schnaps (mit Vorbereitung). Gperrt Die Ohren auf! Sperrt 
die Augen auf! 

Märten So macht denn fort! 
shnups. Ihr habt oft gehört — Es Taufcht doch Niemand? 
Mürten. Niemand. 
Schnaps. Daß bie berühmten Gacobiner — e3 ift doc 

Niemand verfiedt? — 

Mürten. Gewiß nie. 
Schnaps. Gefcheidte Leute in allen Rändern auffuchen, 

fennen, benußen. 
Märten Go fagt man. | 
Shnaps. Nun ift mein Ruf — ich höre Semand! 
Märten. Nein doch! 

Schnaps Mein Ruf über den Rhein eriellen _ 
Mörten Das ift weit. 

Sshnaps Und man giebt fih fchon keit einem halben 
Sabre alle erdenflihe Mühe — 

Märten. So fahrt nur fort! 
Schnaps Mid fürd die Sache der Freiheit und Gleich: 

heit zu gewinnen.



SAfrten, 

Schunps, 

Mürten, 

Schnaps. 

Märten, 

Schnaps. 
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Das wärel: . 
Man Fennt in Paris meinen Berftand — 
Er €! 
Meine Gefchielickeit.. - 
Euriog! 
Geung, die Herren Jacobiner find feit einem halben Fahre um mic beruns gefchlichen, wie die Kaße um den heißen Brei! : 

PMärten. 

Schıaps, 
beftelfte. 

Möärten. 

Bein gebrochen 

Schnaps, 

Möürten, 

Schnaps, 

Märten, 
gebe? 

Schnaps, 

Möärten. 

Schnaps, 

MRärten. 

Schnaps. 

Möürten, 

Schnaps. 
Märten. 

Schnaps. 

Mörten. 

Schnaps, 

Märten. 

Schnaps. 

Sb fann mid nicht genug verwundern! 
Bis man mich vor acht Tagen in die Stadt 

Shr folltet einen Fremden curiren, der dag hatte. &o fagtet Spr, 
©&o hatte man mir sefagt. 
Wir wunderten ung, 
IH au. . 
DV'8 denn nicht auch in der Stadt Chirurgen 

Oenng, ih wunderte mih — und ging. 
Da habt Ihr wohl gethan. 
Sch finde meinen Patienten. 
Wirklich? 
Und wie ich den Fuß aufbinde — 
tun? 
ft er fo gefund wie meiner, 
Mas? 

Sch erftaune! 
Das glaub’ ich, 
Der Herr laht — 
Natürlich, 
Und fällt mir um den Hals.



Märten. 
Schnaps, 

Mörten. 
Schnaps, 

Möücrten, 

Sınaps 

Märten. 

Schnaps. 

Mürten 

Schnaps. 

Möärten. 

Schnaps, 

Mürten. 

gleichen ? 

Shuups. 
Mörten 

Schnups. 

Alürten. 

Schnaps. 

Mäürten 

Schnaps, 
Möärten. 

Schuaps. 

Mürten. 

Schuups. 
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Ssws möglich! 

Bürger Schnaps! ruft er. aug. 

Bürger Schnaps? das ift curiost 

Merthefter Bruder! 

Und weiter? 

Genug, er eröffnete mir alles. 

Was denn? 

Das er ein Abgefandter des gacobiner Elbe fer. 

Wie fah er denn aus? 

Wie ein andrer Menfh. 
Habt Ihr Euch nicht vor dem Danne gefürchtet? 
Sch mich fürchten? 
Und habt mit ihm gefprochen, wie mit Eures 

NRatürlih! — Alle Menfen {ind gleich. 
So jagt nur! 

Wad fol ich alles weitläufig enisten? 

Sch hör?’ es gern. 

Er nahm mid in feine Gefellfchaft auf. 
Wie-ging das zu? 

Dit vielen Ceremonien, 

Die möcht? ich willen. 
Shr könnt alles fehn. 

Wie fo? 
Sebt Aar! Sie im Barhurfate trage ich 

dad ganze Geheimniß, 
Mürten. 

Fhnaps. 

Märten. 

Schnups. 

Möärten, 

Sms möglich? 

Schaut her! 

Laßt fehen. 

Eins nach dem andern. 

Kur zu}
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SHNAps (nad) einer Paufe), Erftli umarmt? er mich nochmals. —_ 

Alürten, 

Schnaps. 

. Möärten, 

Schnaps. 

Ein höflicher Herr! 
Das dank ihm der Henker! 
Gh wüßte nicht — 
Dann bracht? ex Cer bringt eine rothe Müße hervor), 

Rlärten, Das rote Käpphen? Sr feyd ja Fein Ehemann. 
Schnaps. 

läcten. 

Schnaps, 
Möärten 

Schuaps, 
- hervor.) 

Aürten, 

Schnaps, 

Ungefchiet! — Die Freiheitämüße, 
Last fehen. 
Und fegte mir fie auf. (Ex fee ons Kippchen auf.) 
Thr feht fchnafifch aus! 
Ferner den Rock, (Er jiept eine Nationafnnifern 

Das ift ein fhmudes Kleid, 
Helft mie Vater, es ift ein bißcyen Enapp. 

Alürten Ciudem fie ich mit Anziehen plagen), Dh, dag ift eine 
Noth! das zwängt! 

Schnaps. 
Alürten, 

Schuapy, 

Mürten. 

Schnaps. 
Mürten 

Schnaps, 

Mürten,: 

Shuaps. 

Mürten, 

Schnaps. 

Märten. 

Schnaps. 

NMürten. 

Das ift die Uniform der Freiheit. 
Da ift mir meine weite Bauerjade doch lieber. 
Nun febt her! Wag fagt Ihr zu dem Säbel? 
But! . 
Nun die Sorarde2 
Ft da8 die Nationaleocarde? 
Freilich. (Set fie auf den Sur.) 
Wie fie den alten Hur nicht ziert! 
Möcter Fhr nicht au fo eine tragen? 
Es fäme drauf an. \ 
Die mich der Fremde fo angezogen hatte — 
Er felbft? 
Freilich. Wir bedienen jest alle einander, 
Das ift Hirbrch.
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Shnaps So fagte er — 
Möürten Sch bin nengierig. 
Schnaps. Sch habe fchon viele hier. im Lande ange 

worben —. 
Mürten So ift dad doch wahr. 
Schnaps. Aber Feinen gefunden, auf den ich mehr Ber: 

frauen feßte ald auf Euch. . 
Märten Das it fchmeichelhaft. 
Schnaps So erfüllt num meine Hoffnungen _ 
Möürten. Und wie? 
Schnaps. Geht zu euren Freunden und macht fie-mir 

anfern Grumdfäßen befannt. 
Märten. Laft fie hören. 
Schnaps Gleich! — Und wenn Fhr taufend redliche — 
Möürten. Kanfend redlihe? Das ift viel! 
Schunps Mohldenfende und beherzte Leute beifammın 

habt — 

Märten. Run? 
Schnaps. So fangt die Revolution in Eurem Dorfe an. 
Möürten. Sn unferm Dorfe? Hier, in unferm Duft 
Shuaps Sreilich! 
Mürten Behr’ und Gott! 
Schnaps Ei! mo denn? 
Märten. Ep! was, weiß ich? Da oder dort! Ueberalt! 

Nur nicht hier. 
Synays Höre nur, nun Fommt das Michtigfke, 
Müärten. Noch was Wichtigers? 
Shunps. Fangt die Revolution an! fagte er. 
Miürten. Gnad und Gott! 
shnuaps Gh gebe Euch dazıı völige Auterat, und 

made Euch biermit _
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Märten Wozu? 
Schnaps. Zum Bürgergeneral, 
Märten. SumGeneral? — Herr Schnaps, Herr Schnaps, das Klinge num fat wieder nach dem Dftindifhen Generak Souverneur. 
Schnaps Stille! CE ik nicht Zeit zu feherzen, Mörten. € feine, 
Schnaps. Und zum Zeichen geb’ ich Euch diefen Schuurrbart. Nöärten. Einen Schnurrbart? “ 
Schnaps. Den jeder Bürgergeneral tragen muß. ‚Märten Se möglich! 
Schnaps chat den Schnurrbart angeseften). hr habt nun ei 

Unfehn. 
Arten. MWahrhaftig! 
Schnaps. Eine Autorität, 
Märten. Zum Erfiaunen! 
Schnaps. And an der Spike der Freigefinnten werder Ihr Winnder thun. 
Miärten. Ohne Zweifel, Herr General, 
Schnaps Man fagt nicht: Herr Generaf. Man fagt: mein General! Bürger- General! — Es ift fein Menfch ein Herr. 

: Mürten. Mein Genergi! 
Shuays. Mag giebr’e, Bürger? 
Kürten Sch bin nur ein Bauer. 
Sänaps Wir find Alle Bürger. 
Märten © fagt mir uur wo das hinaus will? 
Schnaps, Unfre Grundfige heißt man dag, 
Alicten. Worauf es hinaus wil? 
Schnaps. Ga, 
Plürten. Gh dichte faft es ginge auf Schläge Hinaug,



Sshuaps. 

Möärten. 

Schnaps. 
Mörten. 

Schunpz. 
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Nun müßt Ihr hören. 
Mas denn? 

Die Grundiäge, die ih ausbreiten To, 
Die hatt? ich ganz und gar vergeffen. 
Sörtl 

Märten (der zufilligenweife Im Aufz und Ndgehen an das Senfer 

komm). D Meh! 

Shuaps, 

ürten. 
Mas giebr’g? . 

Herr General! Mein General — da fonmt 
Görge den Berg herein. 

Schunps. Berfiuht! 
Märten, Herc— mein General! Er hat einen großen Prügel, 
Schnaps (nad; tem Genfer laufend), Sch bin in großer Ver: 

iegenheit. 
Slürten, 

Schnaps. 

Mörten. 

shnaps. 

Slärten. 

Schnaps. 

Bärten. 

Schnaps. 

Das glaub ih. 

Sch fürdhte — 

Sp fommt mirs vor. 
Meint Ihr etwa Görgen? 
Nein doch, den Prigel. 

Nichts in der Welt, ale verrathen zu werden. 

Da habt Ihr Recht. 
Die gute Sache würde leiden, wenn ınan 

anfre Abfiht zu früh entdedte. 
BMürten. 

Schnaps. 

Märten. 

Schnaps. 

Mürten. 

Schnaps. 

Märten. 

Der Nabe, 

Sewiß. 

Verftet mic. - 

Steige auf den Boden, 
Sa! Set 

Nur unterd Heu, 

San reöt. I 
tur fort, Here General! der Feind ift in
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Schnaps. Gefhivind den Sar er! (Er’nimmt den Barbiew 
fat auf.) - \ . - Märten.. Fort!. Forr! 

Schnaps (indem er die Reiter hinauf feige). Merrathet mi ja nicht. 
: 

“ Mörten. Rein, nein. 
Schnaps Und denft nicht, daß ic mich fürchte, 
Märten Nicht doc! 
Schnups. Sauter Klugheit! 
Märten. Die ift zu loben, Nur zul 
Schnaps (ganz oben, indem er bineinfeigt), Lauter Klugheir? 

Siebenter Auftritt. 
Mörten. Görge mit einem Etod. 

Görge. Wo ift der Schurke? 
Märten Wer? 
Görge, Zt ed wahr, Vater? 
Mürten. Was denn? 
Görge Möfe fagte mir, fie Hätte, da fie weggegangenr wäre, Schnapfen ing Haus fchleihen fehen. 
Mürten. Cr Fam; ich babe ihm aber gleich die Mege geiwiefen. 
Görge. Da habt Ipr wohl gefhan. Ich fhlag’ ihm Arın und Bein entzwei, wenn ih ihn bier antreffe, 
Mürten. Du bift gar zu aufgebracht. 
Görge Was? Nah allen den Streigen? 
Märten. Das ift vorbei, 
Görge. Er Hat:noch Feine Ruhe Gebt, da Röle meine Frau if — \
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Märten. Was denn? . S 
Gärge Hört er Nicht auf uns zu neden, ung zu beuns ruhigen. Bu 
Mörten Und wie denn? et 
Görge. Da fagt er zu Röfen im Borbeigehen: Guten Abend, Röfe! Wie Für doc allen 8euten in die Augen fear! Der Dfficier, der da durchritt, hat nad, Euch gefragt. 
Märten Das Fann wohl wahr feyn. 
Görge. Was braucht er’s wieder zu fagen? Nein, eg find lauter Rügen. 
Bürten. Wahrfcheinlid. 
Görge Da fommt er einmal, und fagt: der Fremde, der auf dem Schloffe gewohnt hat, der hat Euch recht gelobt; Wolt She ihn in der Stadt befuhen? Es wird ihm recht lieb feyn. Er wohnt in der langen Straße Numero 636, Märten. Das heißt man ia Euppeln, 
Sörge. Er ift alles im Stande. 
Plärten. Sch glaub’s wohl, 
Görge. Und Nöfe giebt ihm immer was ab, wie er’g verdient, und der böfe Kerl fragt’3 ihr nach. Geh fürchte er thut und einen Polfen. " 
Märten. Sp böfe ift er doch wicht. Er fpaßt nur. 
Görge Ein fhöner Spaß! Ih wil ihn aber treffen. Mürten. Nimm did in Acht! dag foftet Strafe. 
Görge Die begapP ich gern. Und. ih wilPs ihm ger denken daß er mich jegt von Röfen weggefprengt hat. Wenn er nur nicht gar draußen bei ihr it! Gefhwind, selhwind! ih muß fort. (Eitig ab.)



128 

Achter Auftritt. 

Märten. Sernan Schnaps, 
Mörten. Cini Glied, daß er ihn nicht vermuther! Das hätte fchöne Händel gefeht!- (Am Tenfer.) Wie er läuft! Er ift fhon am Berge. Nun faun mein General wieder aus dem Hinterhalte bhervorfommen. 3 ift doch curiog, daß jeht die fchlimmften Leute immer in die Höhe Eonımen! Man lies in allen Beitungen. Der da oben taugt num ganz und gar nichts, und Fommt zu folden Ehren! Mer weiß sag noch daraus wird! E8 find gefährliche Zeiten; man weiß gar nicht mehr wen man um fih Hat. Auf alle Galle will ih ihm fhmeicheln, Er mußt mir wohl wieder. — Mein General! Schnaps (an der Bodenthüre. EI All Heu herunter), SE er fort? 
Märten. Schon weit weg. 
SHNAPS (mit Heu bevedn), Ih fomme fchon. 
Mürten, Shr feht verzweifelt aus, General Schnaps. SHNApS (auf der Leiter fid) reinigendy, Da ift im Felde nicht anders; man Fann nicht alles fauber haben, 
Möärten Kommt nur herunter. 
Schnaps. ker wirklich fort? 
Märten. Schon weit weg. Er war beforgt Ihr möchtet indeffen zu Röfen fhleichen, und Lief als wenn es hinter ihm brennte. . 
Shnaps (Heruntertsinmend). Vortrefflih! Kun fliegt mir aber die Hausthür zu. 
Märten. Das fieht verdächtig aus. 
Schnaps. Beller verdächtig ale ertappt. Schließe zu, Bater Martin. Mit wenig Worten fag’ ih Euch alles, 
Arten (hend. Nun gut.
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Schunps Wenn jemand pocht pad? ich ein, und fchleiche 
mich zur Hinterthür hinaus; und Ihr maht was Ihr wollt. 

Neunter Auftritt. 

Schnaps. Nacser Märten, 
Schnaps Wenn ih ihm nur erft ein Früpftüd abge: 

wonnen hätte! Eine rechte Schande! ein reicher Mann und 
immer fo Inauferig! (Er fhleicht au den Scränten herum.) Alles 
verfchloffen, wie gewöhnlich, und Nöfe hat wieder die Schlüf: 
fel mit. — Hernach branch’ ich noch ein paar Laubthaler pa: 
triotifche Contribution, (Wieder am Scyrante) Die Thüren 
flappern, die Schlöffer find fehleht verwahrt. Der Magen 
fnurrt, der Beutel noch ärger. Schnaps! Bürgergeneral! 
Frifh dran! Mach ein Probeftit deines Handwerks! 

Märten Gurictommen), Alles tft verwahrt. Nun feyd 
kurz. 

Schnaps Wie es die Sade zuläßt, 
Mürten. Ich fürchte die Kinder Fommen zurüd. 
Schnaps Das bat Zeit. Wenn fie beifammen find 

wiffen fie nicht wenn’s Mittag oder Abend ift. 5 
Märten. Ihr wagt am meiften. 
Shnaps Go hört mic, 
Märten. So madt fort. 
Schnaps (mac einer Paufe), Doch wenn ich bedenfe — 
Möärten Noch ein Bedenken? 
Sähnaps., Shr feyd ein gefcheidter Mann, das ift wahr. 
Mürten Großen Dan! 
Schnaps. Doch ohne Studien. 
Mürten. Das ift meine Sache nicht. 

Sortbe, fänımı. Werte. X. 9
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Schnaps (wire). Den guten unfudirten Leutchen, die 
man font den gemeinen Mann zu nennen pflegte —- 

Mürten Wun? 

Schuaps Xrägt man eine Sache beffer durch Erempel, 
durch Sleichniffe vor. : 

Mürten. Das läßt fih hören. 

Schnaps Ufo zum Erempel — (Er gent heftig auf umd nie: 
der, und fiöft an Märten.) . 

Märten. Zum Exrempel: das ift grob. 
Shanps. Verzeiht, ich war in meiner Mevolufions- 

taune. 
Härten. Die gefällt mir ganz und gar nicht. 
Shnaps: Zum Erempel — (Auf Märten logercend.) 
Mürten. Bleibt mir vom Leibe! - 
Schnaps. Zum Erempel, wir haben und vereinigt. 
Märten Wer? 

Schnaps Mir beide und noch nem hundert neun und 
nenzig. 

Möärten Ehrlihe Xeute? 

Schnaps Das macht taufend. 

Mürten. Nictig, 
Schnaps. Gehen wir gemaffnet auf den Edelhof, mit 

Flinten und Piftolen. : 
Mürten. Bo follen die $linten und Piftolen herfommen ? 
Schnaps Das finder jich alles... Seht Ihr nicht daß 

ich fehon einen Säbel habe? (Er nimm Märten an die eine Eelte 
deb Thenterd,) 

Mörten Ei wopl! 
Schnaps Wir ziehen auf den Edelhof, und ftelen den 

Edelmann zur Rede. Da Fommen wir nın hinein, Er ayin 
das Hereinfommen.) »
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Slürten (macht ch 108). Hört nur, ih muß Euch fagen, 
ih mag nicht mitgehen. Wir find dem Edelnamne viel 
Dank fchuldig. 

Schnaps. Narrenspofen! Dankbarkeit ift dag mas Shr 
sum voraus abfchaffen müßt. \ 

Märten Wie ift das möglih? 
Schnaps (Cs ift ganz natürlich. Schafft fie nur ab! 

Shr werden finden, der Undanf ift die bequemfte Sache von 
der Welt. . 

Alürten. Hat’ ich nicht gedacht! 
Schnaps. Probirt’3 und fommt! Macht feine Umpftände, 

es ift ja nur ein Gleichnig. 
Märten. Ga fol ein Sleihnip. 
Shnaps (nimmt inn wierer an die Seite). Nun Fommen wir 

herein. — Aber wißt Shr wag! 
Möürten Nun? 
Sshuaps Es ift beffer da Zhr den Edelmann nadt. 

«Er führs ihn hinüber.) Stellt Eu hierher. 
Märten. Meinetivegen. - 
Schnaps. Sch Fonime mit dem Bürgeransfhuf. 

„ Rürten. Mit den neun bundert neun und neunzig ? 
Schnaps. Drüber oder drunter. 
Miürten. Gut. 

Schnaps Herr! fag’ ih — Zn 
Märten, Nur gemach! - 
Säuaps. Mein! das war nicht reht; c8 foll niemand 

ein Herr fepn. Zu 
Märten. Nun, wie fagt Shr denn? . 
Schnaps Warte — Kurz und gut: im Namen der 

Freiheit und Gleichheit macht eure Keller auf und eure Vor: 
rarhöfammern; wir wollen effen und ihr feyd fatt.
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Märten Wenn’ nah XTifche ift mag’s angel, 
Schnaps. Thut eure Garderoben auf! wir find entblößt. Möärten Pfui! She werdet doch nicht — 
Schnaps. Nicht anders, — Thut eure Beutel auf! wir find nicht bei Gelde, 
Mürten. Das glaubt Eh Federmann. 
Schnaps. um antivortet, ‘ Mürten. Sa, was fol ih fagen? 
SHnaps (auffasrend und tropig). Was wollt Ihr fagen? Mürten Nur gemag! 
Schnaps Was Fönnt Ihr fagen? Shr feyd ein Ver: 

wegner! (Auf den Schrank (68 gehend.) Ihr habt verfehlogne Ge- wölbe! 
Möärten. Des ift Möfeng Mildihranf. 
Shuaps cnarürtih). Yfui! Shr müßt im Gleichniffe bleiben, 
Märten Ga fol 
SHhnaps (wie sten). Und verfperrte Kaften! 
SMiärten. Da find Kleider drin. 
Schnaps. Wo find die Schlüfel? 
Miärten. MNöfe hat fie mitgenommen. Sie ift fehr bauslih, fehr forgfältig; fie verfhließt alles, und trägt die Sclüfel bei fi. . 
Schnaps. Ausflüctel MWeitläufigkeiten! Wo find die Sclüffel? 
Märten. Sch Habe fie nicht, 
Schnaps. Go werd"ic aufbrechen müffen. «Ex seat ben Sübel, und madıt fi an ven Schrank) “ Märten. Meiter Cu der Henter? 

sShnaps. Das ift nur zum Exempel, 
Mürten. Rapt das bleiben. -
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Schnaps. Mast hr wollt Euch widerfehen? [Er frig 
an den Zeilen.) 

Mürten. GSeyd Jhr denn vom Teufel befeffen? 
Schnaps Das muß auf! (Er bricht) Krid! Krad! 
Mürten CHerumlaufend). Möfel Nöfet wo bift du? 

Schraps (bin. Ed geht; Krid! Krad! 
Märten. Görgel Görge! 
Schnaps So haltet Ener Maul, und bedenft daß ic 

«3 Euch nur erzählungsweife vorbringe. 
Märten. Nur erzählungsweife? Ich dächte «3 wäre 

handgreiflich genug. 

Schnaps. Bedenft doch! Ahr feyd jeht der Edelmanı. 
(Der Schrank geht indeifen auf.) . 

Mürten. Gott bewahre mich! Da flieht der Schranf 

auf. Die Leiften find weggebrohen, das Schloß verdorben. 
Was wird Nöfe fagen? Padt Euh zum Henker! MWipt Ihr, 

daß ich das nicht leide! dab dad Grobheiten find! Ungegogen: 

heiten! daß ich die Nachbarn rufen werde, dad ich zum Nic: 
ter geben werde! 

‚Schuups (der fi indefen ins Sıhranke umgefehen und die Töpfe 

vineire hats Zum Richter? Eurem ZTodfeind? Zu dem ftolzen 
Kerl? 

Fürten. Verf! 

Sshnaps. Mißt nur dap Ihr Michter werden mist, 

wenn wir nur bier erft den Freiheitsbaum errichtet haben. 

Möürten. Nichter? Ich weiß wohl noch wie ich geheimer 
Eandrichter werden follte. 

Shanps. Das find jeßt andere Seiten; man betrügr 
Niemand mehr. 

Märten Das wäre mir lieb, ; 

Schnaps. Man har Niemand zum Beiten.::
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Mörten. Das it mir angenehm. 
Schnaps Nun, vor allen Dingen — 
Mürten Macht daß ich Richter werde! 
Shuaps. Hhne Zweifel. — Vor allen Dingen aber hört 

wovon die Nede ift. 
Märten Die Rede ift daß wir die Schränfe wieder 

zumachen. 

Schunps Mit nichten. 
Miärten, Daß wir die Leiten wieder annagelı. 
Säunps. Krinesweges. Die Nede ift daß hr begreift 

warum man mic zum Öeneral gemacht hat. 
Möärten. Das feh’ ich freilich nicht fo deutlich ein. 
Schnaps. Alfo Erempli gratia. 

Märten. Rod ein Exempel? 
Shuaps Mir haben ja oc keins gehabt. 
Märten. ur zu viel, 
Schnape. Sch fage alfo — (Er Holt eineu großen Mischtopi. 

und fegs ihn auf deu Tifch,) \ 

Söürten. Um Gotte3 willen rührt mir den Topf nicht 
an! Möfe fagt: dag wäre jest ihr befter, 

Schnaps. Das ift mie Lieb zu hören. 
Mörten. Nehmt doch einen Heinen Topf, wenn's ja 

fepn fol. 
Schnaps. Nein, id. brauche, den größten zu meinen 

Erempel. 20 N 
Mürten. Yun fo fag’ ich Euch kurz und gut, dag ik 

von allem dem Zeuge nichts willen will. 
Schunps. So! | 
Märten. Und day Ihr Euch aus dem Haufe paden Eönnt. 
Schnaps. Ei! , 
Alärten. Und daß ich ganz und yar nichts hören will,
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ürten, 

Schnups. 

Pürten. 

Schnapa 

Möärten, 
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Shr wollt nichts hören? 

Nein. 

hr wollt nichts willen? 

Nein, 

Kits aunehmen? 

Nein, 
Schnaps (zieht ven Site), Go wift! dag ih Euch das 

Berftändniß eröffnen werde, 

Härten, Mit dem Säbel? Das ift eine ichöne Manier. 

Schnaps Cihm au Leibe gehend). Sp wift! dag Fhr fchul: 

dig feyd Euch zu unterrichten, neue Gedanfen zu erfahren; 

daß Ihr gefcheidt werben müßt, dag Ihr frei werden mußt, 

daB She gleich werden müßt, Shr möge wollen oder nicht. 

Mäcten (bei Seite), Görge! Görge! Kämft du nur! ic 

wollt’ ihn nicht verfteden. 

Schnaps. 

Möärten. 

Schnaps. 

richten? 
ärten. 

Schnaps. 

Märten, 

Schnaps. 

Mürten. 

Schuaps. 

Märten. 

Schnups. 

Mürten, 

Shuups. 

Mürten. 

Schnaps. 

Hr hört alfo gern? - 

Sewif, 

Und habt feine Abneigung Euch au unter 

Keinesweges. 

So if’d recht. 

Sch find‘ es auch. 

Nun gebt Achr! 
Recht gern. | 

Diefer Topf ftellr ein Dorf vor. 

Ein Dorf? 

Dver eine Stadt. 

Eurins! 
Dder eine Feftung. 

Wunderlich! 

Sa! Zum Erempel eine Feftung. 
F
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Miürten (dei Seite), Wenn ich nur die Erempel los wäre! Schnaps Sch ziehe davor, 
Mürten Was giebt dag? 
Schnaps Gh fordre fie auf! Treteng! Treteng! (Die Trompete nichahmend.) 

Mürten & ift ganz und gar verrüdf, Schnaps Gie macht Mäufe, und will fich nicht ergeben, Härten. Daran thut fie wohl. (Sei Seite) Wenn nur Röfe fäme die Feftung zu entfeßen. 
Schnaps Ich befieße fie! Pur! Yu! Märten. Das wird arg! 
Schnaps. Ich mache ihr die Hölle Heiß, Sch feße ihr Tag und Nacht zu, Put Pr! Pt Sie ergieb£ fich, Mürten Da thut fie übel. 
SHnaps (nähert fh dem Topfe), ch ziehe hinein, Märten Es. wird ihr fhlimm gehen, SHNAYS (nimmt den Söpfer), Sch verfammie die Bürger: fchaft, \ 

 Märten. Nun ifP8 aus, 
Sdnaps. Die Wohlgefinnten fonmen eilig, Da lap ich mich nieder, cer fept Fb) und rede fie am. Mütten Du arıner Topf! 
Schnaps Brüder Bürger! fag’ ic. Miürten Das Elingr freundlich genug. Shunps. Leider feh’ ih euch uneing, Möärten, Im Topfe ift es ia ganz ftille, Schuaps Es ift eine heimliche Sährung. Mürten (porcend), Ih fpüre nichts davon, Shanps hr habt den urfprünglichen Zuftand der Gleichheit verlaffen. 
Märten Wie fo2
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sipetifch),. Da ihr zufammen noch reine Milch 
war’t, fand fih ein Tropfen wie der andere, 

Mürten 

Schnaps. 

Märten, 

Schnups. 

Rlürten. 

Sdnaps: 

fauren Rahm 

Mürten, 

Schnaps, 
Mürten. 

Schuups. 

Mürten 

SHnaps. 

Mürten, 

Schnaps. 

Das läßt fi nicht Iäugnen. 

Nun aber jeyd ihr fauer geworden. 

Die Bürger? 

She Habt euch geichieden. 

Sieh doch! 

Und ich finde die Neisyen, die unter dem 

vörgeftellt werden — . 

Das ift fhnafifch! 

Die Neichen fhwimmen oben, 

Die Reichen find der faure Nahın? Ha! ha! 

Sie fhwinmmen oben! Das ift nicht zu dulden. 

Es ift unleidlich! 
Sch fchöpfe fie alfo ab. cEr Thöpft auf einen Zeller.) 

D weh! Nun gehrs drüber ber. 

Und wie ich den Rahm abgehoben habe, find 

eo. 

ih die Schlippermild. 

lürten. 

Shınps. 

Möärten, 

Schıups. 

ftand. 

Höürten, 

Natürlich. - 
Die ift auch nicht zu verachten. 

Mich daucht. 

Das ift fo der hübfche, wohlhabende Mittel: 

Die. Schlippermild der Mitteltaud? Mad 
das für Einfälle find! 

Schnaps. 

Mürten. 

Schnaps. 

Davon nehme ich nadı Gutdünfen. (Er faöpfe.) 

Der verftehts. 

Kun rühre ich fie unter einander, cer rüm) 

und lehre fir twie man fich verträgt. 

Mürten. Bas fol?3 nun? 

Schnaps (ücht auf und gebt mach dem Schranke), Nun fehe ich
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mich in der Gegend um und finde — Cr bringe eln großes Brod 
hervor) einen Edelhof. 

#lürten. Das ift ja ein Brod. 
Sänaps Die Edelleute haben immer die beften Aedker in 

der Flur; drum werden fie billig unter d-m Brode vorgeftellt, 
Möärten Das fol auch dran? 
Schnaps Natürlih! Es muß alles gleich werden. 
Mürten (bei Seite). Hätte er mur- den Gäbet nicht anz 

hängen! Das macht unfer Spiel verwünfht unglei:h, 
Schnaps Da wird num auch das Nöfhige abgefchnitten 

und — ” Bu 
Mürten. Käme nm Görge! 
Schnaps Auf dem Neibeifen gerieben. 

„#Mürten. Gerieben? 
Sciaps. Fa, um den Stolz, den Uebernmuth zu de: 

müthigen. 
Miärten, Gal Sat - 
Schnaps. Und wird fodanı unter das Lebrige geinifcht 

und ungerührt, 
: Mürten. Geyd Zhr bald fertig? 

Schnaps (bedähtig),. Nun fehlen noch die geiftlihen Güter. 
Mürten. Wo follen die herfonmen? 
Sschanps. Hier find ich eine Zucerfchachtel. (Er greift 

nad der, vwoelche bet dem Gnffeegenge fleht.) 

Märten fit iym in den An, Laßt ftehen! Nührr fie nicht 
an! Möfe wiege mir immer für. die ganze Woche Zuder ab; 
damit mnß ich reichen. 

Schnaps Can den Ebel greifend), Birger! 
Mäürten. Geduld! 
Schnaps. Die geiftfichen Herren haben immer die ihmad: 

bafteften, die füßeften Befistpimer —
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Mürten. E3 muß fie ja Semand haben. 

Schunps Und werden defhalb billig durch den Suder 
repräfentirt. Der wird nun auch gerieben — 

Mürten Was fang’ ih an? _ 

Sschnaps Und drüber geftrent. 

Märten (bei Seit), Ich hoffe, dur follft mir das bezah: 

len. ms Feuer) Hoch! Kommt Görge wohl? . 

Schnaps Mnd fo ift die fanerfüße Milch der Freiheit 

und ‚Gleichheit fertig. 

Märten Cam Fenfter, lei), Ed war nichts. 

Schnaps Kommt her! Was macht ihr anı Fenfter? 

Märten. Ich dachte, e3 Fäme Jemand. 

Schnaps. Görge Fümmt doc nicht? Er Meht auf.) 
Märten 3 ift alles file. 
schuaps Laßt einmal fehen. cEr is an das Fenfier, amd 

tegt fich auf Märten,) " ’ 

r 

- Zehnter Auftritt. 

Die Vorigen. - Görge, der ze Hinterthür Kereinfchleicht, 

Görge city. Wer zum Henker ift bein Vater? Sollte 

dad Echnaps feyn? . 

Märten cam Keufter). Drüdt mich nicht fol 
Sschuaps Sch muß ja fehen. Xesnr fh Hinaus.) 

Miärten Was denn? 

Schnaps. Wie fih meine Soldaten befragen. 
Görge (wie ode, EB it feine Stimme! Wie fieht der 

„Kerl au? 

Schnaps. Brav! meine wadern Freunde! 
Märten. Mir wem redet Ihr?
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Schnaps Seht Str niht wie meine 2eute um den Sreipeitsbaum tanzen? 
Alürten. Seyd hr toll? E38 regt fich Feine Seele, 
Görge Er its fürwapr! Was heißt da3? Der Vater flieht fih mit ihm ein! Wie er verminmmme it! Slücdlich! daß ich die Hinterthür offen fand! 
Schnaps Go feht doch! wie man Euern Weibern und Töchtern Begriffe von der Sreipeit und Gleichheit bei- 

bringt! 
Märten (ber ich lodnachen will, aber von Eitmaps gehalten wird), 

Das if zu arg! 
Görge, Was fie nur zufemmen reden! Sch verftehe Nichte. Sich umfegend.) Was foll das heißen? Der Schrant offen! Saure Milch zurechte gemadt! Das fol wohl ein Früh: 

fiüd- werden? 
SHNApS (wie oben), So freut Euch do wie alles einig und vergnügt ift. 
Märcten In Eurem Kopfe ınnf es wunderlich fpufen, 

Sch fehe nichts, 
Görge (ih zurüdziehend), SH muß nur horchen, 
Schnaps (Märten loslaffend), Ih fehe alles im Seife; Shr werdet e3.bald vor Eurem Haufe mit Augen fehen, 
Märten. In meinem Haufe feh ih fhon im voraus 

nichts Gutes, 
. SHNaps (mod) einmal zum Fenfier binand fehend, für fh), Mlled iftrubig und fiber, Nam selhwind an die Mahlzeit! (Er trüt an deu Zifch,) 

Mürten Say ih dich mo anders! 
Sönaps D du liebliche Suppe der Freiheit und Gleich: heit, fen mir gefegner! — Seht her! 
Hirten Wag giebr’g?
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Schnaps Nun feßt fich der Bürger: General drüber. 
Mürten Das daher ic. - 
Schunps. Und verzehrt fie. 
Mürten Allein? 
Schnaps (fen). Nicht dohl — Mit den Seinigen. 
Märten Das ift honett. 
Schnups Sest Euch, Bürger Martin. 
Miärten. Danke fhön! 
Shuays. Lapl’s Euch fhmeden. 
Mürten. Sch bin nicht Hungrig. 
Shuaps Gcheut Ed) nicht vor mir, wir find alle gleich, 
Härten Das merf ich, 
Schnaps. hr feyd ein braper Bürger. 
Mörten. Davon weiß ic fein Mort, nt 
Shuaps. _Shr follt mein Eorporal werden. 
Märten Viel Ehre! 
Schnaps Gept Euch, mein ESorporal. 
Miärten. hr fcherzt, mein General, 
Shunps Cauffiehend und eomplimentirend), Mein Eorporal! 
Märten. Mein General! 
(Sörge, der fih Indefen hervorgefchlichen,, trifft Schmapfen mir dem Etode, indem er fih bädt.) 

Shuaps. Mas ift das? 
Gärge Mein General! 
Mörten. Bravo, Görge! 
Gürge (auf Schnapfen fhfagmd), Mein Eorporat! 
Sänaps. Heilige Freiheit ftehe mir bei! 
Görge. Find’ ich dich fo? 
Märten Nur zu! \ 
Schnaps. Heilige Gleichheit, nimm dich meiner an! 
Görge. Singe nur! Sch fhlage den Xaet.
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Schnaps (den übel ziehend und füch zur Webre iesend),. Heilige 
Nevolntionsgewalt; befreie mich! 

Görge Was? Du wilft dich wehren? 
Mörten Nimm did in Ucht, der Kert if defperat. 
Görge. Der Nihtswürdige! Er foll mir fommen. «Dringe 

auf Schnapd ein.) | 

Schnaps D weh mir! 
Görge. Du follft empfinden! 
Mürten - Den Säbel her! 
Görge dp enwaffnend, Ich habe ihn fchon. 
Schnaps (Hinter Tirh und Stüpfe fi) verfhamend), Mun gilt 

Sapituliren, 
Görge. Hervor! 
Schnaps Befter Görge, ich fpaße nur! 
Görge. Ich auch. Ex ihlägt mac ihm, wifft aber ıınr den Kıfa,) 
Mörten Triff ihn, 
Schnaps (macht fidh bervor, und Läuft Herum). Oder fonft — 
Görge cism nad). Das foll dir nichts helfen, 
Schnaps (da er gegen daB Fenner komme), Hülfe! Hülfe! 
Görge cırelbt ihn weg). Wilft du fhweigen! 
Schnaps (wie oben). Feuer! Feuer! 
Märten (verrenne ign von der andern Eeite den Weg). Stop 

ihm das Maul! 
SHNAYSs (Hinter zwei Stühlen verfhanm.  Merichonr mich! 

€8 if genug! 
Öörge Witt du heraus! 
Schnaps wirft innen die Srägfe nad ben Beinen, fie (pringen: 

wid), Da habt ihres! 
‚Görge Warte nur! 
Schnaps. Mer ein Parr wäre! (Springe zur Hinterthun hinana.ı 
Görge. Gh hafchye dic) doc. (nm nam)  ”
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Mürten ciehr uno reiht bad Bein, das ter Stupt getroffen hat, und 
hinkt den Übrigen Theil ded Erids). Der Böfewicht! Mein Bein! 
Hat er’s doch auch brav abgefrient! 

Eilfter Auftritt. 

Märten. Böfe, Hemah Görge. 
Böfe won augen). Vater!‘ Vater! 
Mürten D weh! Möfel Was wird die zu der Ge: 

ihihte fagen? . 
Böfe. Macht auf, Vater! Was ift das für ein Kirn? 
Mürten cam Tenfey. Sch fomme! Warte nur, 
Görge mr Hintertgäc herein. Der vermänfchte Kerl! Er 

hat fih in die Kammer eingefperet; ich hab’ aber gleich das 
Xorlegefchloß vorgelegt, er foll ung nicht ettwifchen. 

Böfe. Vater! wo bleibt Ihr? Macht aufl 
Görge. Das ift ja Röfe 
Märten. Geh! Ich hinfe, Mac’ ihr die Thür auf. 
Görge (ad). _ 
Mürten Yun geht das Ungläd an. Die arıne NRöfe! 

Der fhöne Topfl (Ser nh) | 
Görge (ver mir Röfen Hereintoninm), Sieh nur, Röfe, 
Udfe Was it dag? Mas giebt dag? 
Görge Deut nur — 
fe Mein Topf! Vater, was heißt das? 
Möärten. Schnaps — 

Görge. Stell dir nur vor — 
Röfe Mein Schranf! Der Zuder! Sin und her Taufend.) 

D weht o weh! Schnaps? Wo ift er? 
Görge. Sep ruhig, er ift eingefperrt.
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Röfe. Dasiftreht. Wir wollen ihn gleich den Gerichte: 
leuten überliefern. Sie fonımen fchon. 

Möürten Cauffpringend und hintend),. er? 
Böfe. Die Nachbarn find zum Richter gelaufen, da es 

hier im Haufe Lärm gab. 
Märten Zum Richter? 9 weh, wir find verloren! 
Röfe. Mein fchöner Topf! 
Görge. Er fol’g bezahlen. 
Micten Hört mid, Kindery hört mich! Vergebt Topf 

und alles! 
Böfe Warum nicht gar. 

.  Särten Schweig und höre! Wir dürfen Schnapfen 
nicht verratben; wir mälfen ihn verläugnen. 

Görge, Das wäre fhän! 
Märten. So höre doch! Wir find alle verloren, wenn 

fie ihn finden. Er ift ein Abgefandter vom Sacobinerelub. 
Böfe. Unmöglich! Der Schuft? 
Mörten Warum nicht? Sie finden ihn in der Uni: 

form. Er fann’s nicht läugnen. 
Görge. Sa, die hat er an. 
Möärten. Und wir werden verdächtig, wir werden ein: 

gezogen, wie müffen vors Amt! Gott weiß! 
Görge, Wir fünnten ja aber fagen — 
Mürten Eile nur, und fag’ e3 fey nichts gewefen. 
Sörge Wenn fies nur glauben! ‚Eitig ab.) 
“öfe. ch gebe mich nicht zufrieden. Mein fchöner Topf! 
Mürten. Rarrenspoffen! Befinne dich auf was, unfre 

Köpfe zu retten. 
Röfe. Die verliert man nicht gleich. Fhr dürft ja nur 

fagen: wie Euch der Kerl häfte anwerben wollen, hätte ihn 
Görge brav durchgeprügelr.
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"Mäürten;" Das: wäre vortrefliht Warum ifk dir’g nicht 
aleich eingefallen? Nun ift Görge hinunter, und verläugnet 

. Wo; nun find wir verdächtig. Eg ift ein Unglüet! Ein Unglüe! 
Röfe 9, verwünfgr! 

Zwwölfter Auftritt. . 
Die Vorigen. Der Richter. Görge. Bauern. 
Richter (ereindringend). Mein, nein, ih muß die Sache 

unterfuchen, “ _ 
" Görge (ihn abhattend). E3 fe nichts, \ Mirten. Map ich den Richter in meinem Haufe fehen? 

Sch unglädliher Mann! nl 
Böfe Coortetend).  Bermiih Er fi wicht, Here Nicter. Bihter Kein Bemüpen! Es it Shuldigkeit, Mer 

har Feuer gefchrieen? u 
Köfe E8 war Spaf. en 
Hiter. Man ipaßt nicht fo. Wer har Hilfe gerufen? 
Re IH — Ib — nedte mich mit Görgen, 
Vidter. Meter Euch? : ı 
oje eüpn den Michzer Bexunt, wid ergäßtt, indem fe ich Herne), 

Da hatt’ ih im Milchfehranfe einen fhönen Topf faure Dilh — 
und fhloß den Schranf zu und ging weg — Da am Öörge — 
Warte nur, Görge! — Da fan Sörge, ımd hatte Appetit — 
und brach den Schrant auf... Be . 

Bidter Eil ei! Bu 
Bdfe. Und rahınte mir den Topf ab — und machte fich 

ein Frühfti zurecht — hier jteht es noch — da Fan ich nach 
Haufe — und war böfe — und — gab ihm eine Ohrfeige — 
da haft? er mich — und Figelte mic, und da fchrie ih — 

Socthe, fänmmr. Werte, X. 10
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und da balgten wir und, und da warfen wir die Stühle: 
um — und da fiel einer dem Mater auf die Füße — Nicht 
wahr, Bater? . .  Mörten. She feht, wie ich hinfe. 

Abfe. Und da fehrie ich och ärger — und — 
Wichter. Und da log ich dem Richter was vor. 
Aöfe Sch Tüge nicht. . 
Wichter. Ich glaube Ihr wißt eg felbft nicht, fo glart 

scht’8 Euch vom Maule. Glaubt Thr, dag unfer einer nicht 
beffer aufpaßte? 

Görge Wie fo? 
Bihter cu Riten). Gingt She nicht eben vor meinen 

Haufe vorbei? 
Röfe a, 
Bihter. VBegegnetet She nicht diefen Leuten? 
fe. ch erinnere mis wicht. 
Bihter (u den Bauern). fe fie euch nicht begegnet? 
Ein Bauer. Ga! und fie bat mit ung gefproden, und 

‚wir haben ihe gefagt daß bei ihrem Vater großer Lärın wäre, Möärten Nun ig aus! 
Bdfe D verwänfgt! 
Görge. So geht’s mit dem Ausreden! 
Richter Da fteht She nun! Mas fagt Ihr dazu? (ex fehen einander an; der Richter gebt auf und nieder, und finder die Müge,) Shot Was ift dag? 
Görge. Ich weiß nigt. 
Richter chieht fih um und findet den Hut mit der Gocare). Und dag? 
Bbfe. Ich verfteh'g nicht. - 
Bichter CHätt fe Mirten Hin). Nun? Vieleicht wißt Ihr? Vielleicht verftepe hr? 
Mürten (für in). Was foll ich fagen?
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Ridter. So werd ih’ Euch wohl erflären müfen. 
Dos ift eine Freiheitsmüße. Das ift eine Natisnalcocarde. 
Eine fchöne Entderung! Nun fteht Ihr da, und verftummit, 
weil es zu deutlich ift. —-Su diefem Haufe tft alfo der Elub 
der Verfchtwornen, die Sufammenfunft der Derräther, der 
Sik der Rebellen? — Das ifk ein Fund! das ift ein Oli! — 
Thor Habt Euch gewiß unter einander veruneinigt, wie die 
Sranzofen au — und feyd Euch einander in die Saare ge- 
fallen — habt Euch felbft verrathen.. So tes fhon recht! — 
Bir wollen weiter hören. 

Böfe. Lieber Here Richter! 
Rihter Sonft feyd Shr fo fchnippifch. Feht. fönnt Ihr 

bitten. 
Görge .Shr müßt wiffen — 
Bihter Sch muß? — She werdet bald anders reden. 
Alörten. Here Gevatter! 
Bichter. Bin ich einmal: wieder Gevatter? . 
Böfe. Seyd Ihe nicht mein Pathe? 
Widter. Geit der Zeit hat fi vieles geändert. 
suärten. Lapt Euch fagen — 
Riten, Schweigt! Ihr dürft mir gar nicht Fommen! 

Habt Fhr nicht etwa Schon Anftalt zum Freiheitsbaum ge: 
macht? Habt She nicht fchon abgeredet, mich an den erften 
beften Pan zu Hängen? Man weiß wie jeßt das unruhige 
Volk von feiner Obrigkeit fpricht, wie e3 denft! Ca fol ihm 
übel bekommen. Es fol Euch übel bekommen! (Zu den Bauenn,) 
Fort mit ihnen! Und gleih zum Gerihtshalter! Es muß 
verfiegelt werben, es muß inventirt werden. Es finden (ich 
Waffen, Pulver, Cocarden! Das giebt eine Unterfuchung 
Fort! Fort! 

Märten Gh unglüdliher Mann!
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Röfe So laßt Euch bedeniten, Herr Richter, 
tidter Etwa belügen, Mamfelf Röshen? Fort! fort! 
Görge Wenns nicht anders ift, fo foll Schnaps auch 

mit, Da muß fih die Sache aufflären. 
Wider. Was fagt Ihr von Schnaps? 
Görge' Sch fage — 
Göfe (am Teniey. Da kommt zum Sf der gnädige Her. 

"Rider Der wirds zeitig genug erfahren, 
Görge Ruf ihn! > 
abfe. Gnäd’ger Herr! Gnäd’ger Herr! Zu Hälfet u 

 Hülfel \ 
Bidter. Schweigt nur! Er wird Euch nicht helfen; er 

wird. froh feyn daß folde Böfewichter endet find. Und 
dann ift ed eine Polizeifache, eine Eriminalfahe; die gehörr 
vor mich, ‚vor. den Gerichtöhalter, ‚vor die Regierung, vor 
den Fürften! Es muß ein Erempel ftatuire werden! 

Möürten. Da haben wir das Erempel! 

Dreizehnter Auftritt. 

Die Vorigen. Der Edelmann. 
Erelmann. Kinder, ag giebrs? 
Rfe: Helfen Sie ung, gnddiger Herr! 
Udhter, Hier fehen Ew. Gnaden was fi im Haufe finder 
Edelmann. Was denn? 
Hidter. Eine Freipeitsmüße, 
Edelmann. Gonderbar! 
Hdter. Eine Nationalcocarde. 
Edeimann, Mag foll das heißen?
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Richter, Verfhwörung! Aufenpe! Kochverrathl: (& behält die Müpe und Evcarde in der Hand, und nimmt ie Hernach mit binaus.) Edelmann, Laßt mich fragen! \ \ u Binter, Lafen Sie uns nachfuchen!. Wer weiß, was noch im Haufe fiedt, . Edelmann. Stille 
Böfe. Gnddiger Herr! 
Eveimanı. Diefe Saden? 
örten. Brachre Schnaps ins Haus, 
Görge In meiner Abwelenheit. 
Härten Brad) die Schränfe auf — 
Röfe Macte fih) über die Milhtöpfg — Adrten. Und wollte mic in der Gleichheit und Frei: heit unterrichten, . 
Erelmann, Wo ift er? 
Görge. Sn der Hinterfammer. Er hat {ich eingefperrr, ald ich ihn verfolgte, 

- Eveimann. Schafft ihn herbei! 
Görge (mit dem Richter und den Baucın ab). 
Eveimann, Das ift alfo wieder ein Streik von Herrn Schnaps, wie ich merke, - 
Aörten. Nichte anders.. 
Ereimann. Wie Fam er ing Haug? 
Mürten. Sn meiner Kinder Abwefenheir. 

> Böfe Er fürdtet fi) vor Görgen. 
. Märten.:...Er machte Mich neugierig. - 
Edelmann. Man fagt Sr feyo’s mancdnal- -: 
Miärten. Verzeihen.Siel. BE Eveimann.. Und ein bißchen leihtgläubig dazu: „Mörten Er machte ed" gar: zu wahrfcheinlicd,, dap er die wichtigften Sachen wife, ' a
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Ereimann. Und hatte Euch zum Belten. 
Möürten. Wie es fcheint. 
Böfe. Cs war ihm nur um ein Frühftüd zu fhun. Da 

fehen Sie nur, guädiger Herr, melde ihöne faure Milch er 
fih zurecht gemacht hat, mit geriebenem Brod ind Zuder 
und allem. Das liebe Gurt! man muß es nun wegwerfen; 
e3 fann’s fein ehrlicher Menf genießen, da der Unflarh die 
Schnauze drüber gehabt hat. 

Eveimann. Er wollte alfo ein Srühftüd gewinnen? 
Märten. Wach feiner Art. Er fagte er ey von den 

Sacobinern abgefchiet. 
Edelmann, Und weiter? 
Pörten. Z0g er eine Uniform an und bewaffnete fich. 
Evelmann. Toll genug! 
Mürten. Und fagte: er wäre Bürgergeneral, und ward 

mit jedem Augenblic gröber. 
Edelmann. Das ift fo die Art. 
Mörten. Erft that. er freundlich und vertrauf, dann 

ward er brutal, und brach mir den Schranf auf, und nahm 
was ihm gefiel. - 

Ereimann. Gerade wie feine Gollegen! 
Märten. Sch bin recht bel dran. - 
Edelmann. Noch nicht fo übel wie die Provinzen wo 

feines Gleichen gehanf't Haben; wo gutmeithige Thoren ihnen 
auch anfangs zufielen, wo fie mit ‚Schmeicheln und Neripre: 
hungen anfingen, mit Sewalt, Raub, Verbannung ehrlicher 
Leute und allen Arten böfer Begeguung endigten. Danft 
Sort daf Ihr fo wohlfeil davon komme! - 

Ure Sie fhupen une alfo, enudiger Herr?- 
Ereimann. Es feine dap- Ihr. nichts verfihulder habt, 
Märten. Da fommen fie.
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 VBierzehnter Auftritt. 

Die Vorigen. Görge, Der Richter, Schnaps von den 
VBanern geführt in der Uniform, mit Cäbel und Schmurrbart, 

Erelmann. Hervor, Here General! 
Bihter. Hier ift der Nädelsführer! Sehen Sie ihn 

nur an. les wie die Zeitungen fchreiben. Uniform! Säbel! 
(Er fee iom Möge und Hut auf.) Müget Hut! So fol er am 
Pranger ftehen! Gefhmind zum Oerichtshalter! Verhört! In 
Ketten und Banden nach der Nefidenz gefchleppt! 

Ereimann. Sachte! fachte! 
Richter Boten fort! Der Kerl ift nicht allein! Man 

muß ih torguiren! Man muß die Mitverfchwornen entderien! 
Man mus Negimenter marfchiren faffen! Man muß Haus: 
fuhung thun! \ 

Erelmann. Nur gemah! — Schnaps, was find dag 
für Poffen? 

shuaps. Sa wohl, eitel Poren! 
Ereimann. Wo find die Kleider Her? Gefchwind! Ja 

weiß fhon. 
Schnaps. Sie Finnen unmöglich willen, gnädiger. Herr, 

daß ich diefe Kleider mit dem ganzen militärifipen Apparat 
von einem armen Teufel geerbf habe. . 

Edelmann. Geerbt?. Er pflegt. fonft zu. es, 
Schuaps. Hören Sie wic.an. 
Märten.. Was wird er fagen? 
Shuaps. ls der Ießte Transport Frangöfiläper Kriegs: 

gefangnen durch die Stadt gebracht wurde _.... 

Ereimann., Nun?. : 

Shnaps Sclich ich aus. Neiigierde hinein, 
Ereimann. Weiter!
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Schunps Da blieb im Wirthöhaufe in der« BVorftadr ein armer Teufel liegen, der fehr Frank war. . Richter Das ift gewiß nicht wahr. 
Schnaps Jh nahm mich feiner an, und er — verfchied. Ereimann. Das ift fehr wahrfcheinlic.: \ . Schuaps. - Er-vermachte mir feine Saden, fir die Mühe die ich mir genommen, . Zr Erdeimanı. Fon umzubriugen. 

- Schnaps. Beftehend aus diefem Node und Säbet, Evrelmann. And die Miüse? Die Eocarde? ° Sänaps. Fand ich in- feinem Mantelfak: unter alten Zumpen. 
- Erelmann. Da fand Er fein Generals: Patent. . Schnaps %h Fam hierher und fand den einfältigen Maärten, 

. Märten. Den einfältigen Märten?, Der Unverfehämte! Schnaps. Leider gelang e6 mir nur sur Hälfte; ich fonnte die fchöne Milh nicht audeflen, Die ih eingebrodt hatte. Ich Friegte darılber eine Fleine Differenz mit Görgen — Ereimanı. Ohne Umftände! fr alles die reine Wahr: beit was Er fagt?_ . | - Schnaps. Erfundigen Cie fi in der Stadt. I will angeben wo ic den Mantelfa verfauft habe, Diefe Garde: robe trug ich im Varbierbeutel herübe. Evelmanı. Es wird fig) alles finden. Bihter Glauben Sie ihm nicht! © Erelmann. Ih weiß ivag ih’ zu thum habe. Finder fih alles: wahr, fo muß eine folche Kleinigfeit nicht gerügt werden; fie erregt nur Schreien md Miftrauen in einem tubigen Sande. Mir „haben nigts zu befürchten, "Kinder, fiebt Euch, beftellt Euren Yder wohl, und Halter gut Haus,
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Böfe Das ift unfre Sace: 
Görge,. Dabei bleibt’s, Denn . ' 
Ereimann. . Und Eu, Alter, fol e3 zum Robe gerei: 

hen, wenn Ihr Euch auf die hiefige Landsart_und auf die 
Witterung verfieht, und Euer Sien und Ernten. darnac 
einrichtet. Fremde Länder laßt für fi forgen, und den poli- 
tiihen Himmel betrachtet allenfalls einmal Sonn- und. 

- Fefltags. _ u 
Miürten. Es wird wohl das Befte feyn. 
Eveimann. Bei fi fange Feder an, und er wird viel 

zu thun finden. Er benuße die friedliche Zeit die und ge- 
gönnt iftz; er fchaffe fi und den Seinigen einen rechtmäßigen 
Vortpeil: fo wird er dem Ganzen Vortgeil bringen. 

Richter er indeffen feine Ungerute gezeigt hat, gleichfam. einfal: 
tens). Mber dabei Fann’s doc unmdglich bleiben! Bedenken 
Sie die Folgen! Ginge fo was ungeftraft hin — 

Edelmanı. Nur gelaffen! Unzeitige Gebote, unzeitige 
Strafen bringen erfk dag Mebel hervor. Sn einent Lande wo 
der Fürft fi vor Niemand verfehließt; wo alle Stände billig 
gegen einander denfen; wo Niemand gehindert ift in feiner 
Are thätig zu fepn; mo wmißliche Einfihten und Kenntnife 
allgemein verbreitet find: da werden feine Parteien entftehen. 
Bas in der Welt gefchieht wird Aufmerffamfeit erregen; 
aber aufrührifhe Gefinnungen ganzer Nationen werden feinen 
Einfluß Gaben. Wir werden in der Stille dankbar feyn das 
wir einen heitern Himmel über ung fehen, indeß unglüc: 
fie Gewitter unermefliche Fluren verbhageln. - 

Ubfe Es hört fih Ihnen fo gur zu! 
Görge. Wahrhaftig, Röfel — Reden Sie weiter, gnd: 

diger Herr. 
Ereimann, F habe frhon alles gelagt. (Er steht Schnapfen
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hervor). md wie viel will dag fehon heißen, daß wir über diefe Eocarde, diefe Mübe, diefen Roc, die fo viel tlebel in der Melt geftifter Haben, einen Augenblik lachen konnten! -Möfe Sa, recht lächerlich fieht Er aus, Herr Schnaps, Görge.. 3a, recht albern! 

Schnaps Das muß ich mir wohl gefallen Iaffen. (Rad, der Mitch fchielend.) Menn ich nur vor meinem Abzug die an: dere Hälfte der patriotifhen Contribution zu mir nehmen dürfte! 
Böfe So gut folPg Shm nicht werden,



Die Aufgeregten 

Politiiches Drama in fünf Aufzügen.



Perfonen 

Die Gräfin 

Iriebderife, ihre Kochter. 

Carl, ihr Gönnen, 

Der Baron, ein Vertr. 

Der Hofraty. en 

Breme von Bremenfeld, Ehiruzun - 
Caroline, Bremend Tochter, 

Auife, Bremend Nichte. 

Der Magifter, HSofmeifter dee jungen Braten, 
Der Amtmann. ° 
Jacob, junger Sandmann uud Ziger, 

Martin, 

Albert, Sandleure, 

Peter, 

Georg, Bediener der Grin,



Erfter Aufzug. 

Erfter Auftritt. 

Ein gemeins Wohnzimmer, an der Wand zwei Bilder, eines bürgerlichen 
” Mannes und feiner Fran, in der Tracht, wie fie vor funfjig oder fechzia 
Jahren zu feyn pflegte. 

Nadht) 

Luife an einem Kifche worauf em Licht fteht, 'nridew, Karoline 
in einen Großvaterfeffel gegenüber, fchfafend. 

Änife Ceinen vollendeten geflrickten Strumpf in die Höhe haftend), 

Wieder ein Strumpf! Run wollf ih, der Onkel Fime na 

x 

Haufe, denn ih habe nicht Luft eliten andern anzufangen. 
(Sie fteht auf md geht and Fauter) Er bleibt heut ungewöhnlich 
fange weg, fonft Eommmt er doch gegen eilf ihr und eg ift jest 
fhon Mitternacht. «<ie witt wieter an den Kir.) Was die fran: 
zöffiche Nevolntion Gutes oder Böfes fliftet, fann ich nicht 
beurtheilen; fo viel weiß ich, daß fie,mir diefen Winter einige 
Paar Strümpfe mehr einbringt. Die Stunden die ic jest 
‚wachen und warten muß, bis Herr Breme nach Haufe fommt, 
hätt’ ich verfchlafen, wie ich. fie jeßt verftride, umd er ver: 
plaudert fie, wie er fie fonit verfchlief. 2 

ECaraline.cim Schafe redend), Mein, nein! Mein Vater! 
Auife (ich dem Seffet minerm), Mas giebr’8? liebe Mupmel 

-— Sie antwortet nicht! — Was nur dem guten Mädchen
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jepn mag! Sie ift fin und unruhig; des Nachts fehläft fie 
nicht, und jekt, da fie vor Müpdigkeit eingefchlafen ift, fpricht 
fie im Traume. Sollte meine Vermuthung gegründet feun? 
Solfte der Baron in diefen wenigen Tagen einen folhen Ein: 
drud auf fie gemacht haben, fo fchnell und ftarf? CServortretend.) 
Wundern du di, Luife, und hafı du nicht felbft erfahren 
wie die Liebe wirft! wie fchnell und wie ‚Fark! 

Zweiter Auftritt. 

Die Vorigen. Georg. 
Georg (heftig und ängitic), Liebes Mamfellchen, geben Sir 

mir gefcehtwinde, gefhwinde — 
 £nife Was denn, Gegrg? 
Georg. Geben Sie mir die Flafche. 
Suife Was für eine Flafche? 
Georg. Zhr Herr Onkel fagte, Sie follen mir die Flafdyı 

gefhwinde geben, fie fleht in der Kammer, oben auf dem 
Brete rechter Hand. - 

Suife Da ftehen viele Flafhen, was fell denn. drinne 
feyn? 

Georg. Spiritus, 
. Suife. €3 giebt allerlei Spiritus; hat er fi nicht deut: 

liper erflärt? wozu folDs denn? 
Georg. Er fagt’ es wohl, ih war aber fo erfproren. 

Uh der junge Herr — 
Earolie (die aus dem Schlaf auffähr), Mad giebt’? -- 

Der Baron? 
Änife Der junge Graf. 
Georg, Leider, der junge Graf!
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Carstine Was ift ihm begegnet 2 
Georg. Geben Sie mir den Spiritus, 
Änife. Sage nur a8 dem jungen Grafen begegner ift, 

fo weiß ich wohl was der Onkel für eine Slaihe braucht. 
Georg. Ach das gute Kind! was wird die Frau Gräfin 

fagen wenn fie morgen Fömmt! wie wird fie ung augfchelten! 
‚ Euroline Go red Er do! - 
Georg. Er ift gefallen, mit dem Kopfe vor eine Tifche 

ee, das Geficht ift ganz in Blur, wer weiß ob nicht gar 
das Uuge gelitten hat. 

Auife Cindem fie einen Wachsftod anzündet und in die Kammer 
sch). Nun weiß ich wag fie brauchen. 

Caroline So fpät! wie ging dag zu? 
Georg. Liebes Mamfelihen, ich dachte lange e3 würde 

nihts Gutes werden. Da fist Ihr Vater und der Hofmeifter 
alfe Abend beim alten Pfarrer und Iefen die Zeitungen und 
Monatsfhriften, und fo disputiren fie und können nicht fertig 
werden und dad arıne Kind muß dabei fißen; da druck fihre 
denn in eine Ede wenn’s fpdt wird und fchlaft ein, md 
wenn fie aufbrechen da taumelt das Kind fhlaftrunfen mit 
und heute — nun fehen Sie — da fohlägt’3 eben Swölfe —. 
heute bleiben fie über alle Gebühr aus, und ich fiße zu Haufe 
und habe Licht brennen und dabei ftehen die andern Richter 
für den Hofmeifter und den jungen Herrn, und Fr Vater 
und der Magifter bleiben vor der Schloßbrüde ftehen und 
fünnen auch nicht fertig werden, — 

Auife fommt mit einem Gflafe jurüc,) 
Georg cfäbıe form, Und das Kind Fonmt in den Saal 

getappt und ruft mich, und ich fahre auf und will die Lichter 
anzünden wie ich immer thue, und wie ich fchlaftrunfen bin, 
löfche ich dag Licht aus, Indeffen tappt das Kind die Treppe
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hinauf, und auf dem Vorfaal ftehen die Stühle und Zifche, 
die wir morgen früh in. die Simmer vertheilen wollen; dag 
Kind weiß es nicht, geht gerade zu, fkößt fi), falt, wir bb: 
ren €ö- fhreien, ich mache Lärm, ich mache Licht und wie wir 
hinauf Eommen, liegt’s da umd weiß Eaum von fi felbft, 
Das ganze Gefiht ift blutig. Wenn es ein Auge verloren 
hat, wenn e8 gefährlich wird, seh’ ich morgen früh auf und 
davon, eh’ die Frau Gräfin ankommt; mag’d veranfivorten 
wer will! 2 

Zuife Cie indefen einige Blndelchen Leinwand aus der Echubfäde 
genommen, giebt ihm bie Flafche), Hier! gefchwind! frage das bin: 
über md nimm die Rippchen dazır, ich Fommme gleich felbft. 
Der Hinmel verhüte, daß 8 io libel fei! Gerhwind, Georg, 
geihwind! - (Georg ab.) oo \ 

Luife. Halte warmes MWaffer bereit, wein der Dnfel 
nah Haufe kommt und Kaffee verlangt. Sch will gefhwine 
hinüber. Es wäre entfeglih, wenn wir: sinfere gute Gräfin 
fo empfangen müßten. Wie enıpfaht fie nicht dem Magifter, 
wie empfapl fie nicht mir das Kind bei ihrer Übreifet Leider 
habe ich fehen mülfen, daß es die Zeit über fehr verfäumt 
worden ift; daß man doch gewöhnlich feine nächte Prliche ver: 
feumt!  @b.,y 

  

Dritter Aufıritt. 

Caroline. sSernaa der Baron. 

Unrsline nadıden fe kinigemat nachdenfend auf nd ab gegangen), 

Er verläßt mich feinen Augenblid, aud im Traume felbft 
war er mir gegenwärtig. HD wenn ich glauben fönnte daf 
fein Herz, feine Abfichten fo redlich find, als feine Blice,
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fein Betragen reigend und einnehmend ift. Ach, ‚und die Art 

mit der er alles zu fagen. weiß, wie edel er fih ausdrüdr! 
Man fage wad man will, weldhe Vorzüge giebt einem Menz . 

fhen von edler Geburt eine fFandesmäßige Erziehung! Ach, 

dag ich Doch feines Gleichen wäre! . 

Der Baron can er Xpüre), Sind Sie allein, bejte Caroline? 

Caroline Here Baron, wo fommen Sie her? Ent: 

fernen Sie fih! wenn mein Vater fime!. € ift nit fein 
mich To zu überfallen, 

Baron. Die Liebe, die mich bieher Führt, wird auch 
mein Füripreder bei Shnen fepn, angebetete Garoline. (Er 
eilt fe umarmen.) 

Caroline Zurüd, Herr Baron! Sie find fehr verwegen. 

Wo fommen Sie her? 

Baron. Ein Gefchrei wet mich, ich fpringe herunter 

und finde, dag mein Neffe fih.eine Braufche gefallen hat. 

Sch finde Shren Vater um das Kind befchäftigt, nun Fommt 

auch Shre Muhme, ich, fehe daß e3 Feine Gefahr hat, es fällt 
mir ein: Caroline ift allein und was fann mir bei jeder Ge: 

legenheit anders einfallen als Caroline? Die Augenblice find 

foftbar, fhönes, angenehmes Kind! Geftehen Sie mir, fagen 

Sie mir, daß Sie mich lieben cwiu fe umarmen). _ 

Caroline Noch einmal, Herr Baron! laffen Sie mic, 

und verlaffen Sie diefed Haus. 

Baron. Sie haben veriprocden mich fobald alg möglich 

zu fehen, und wollen mich nun entfernen? 

Enroline Geh habe verfprochen morgen früh mit Eon: 

nenaufgang in dem Garten zu feyn, mit Ihnen fpagieren zu 

gehen, mich Shrer Gefellichaft zu freuen. Hicher hab’ ich Sie 
nicht eingeladen. 

Baron. Aber die Gelegenheir — 
Ssetbe. fanımm. Werke. X. 1
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Enroline Hab ich nicht gemacht, 
Baron, Mber ich benuße fie; Fönnen Sie mir ed ver: denfen? 

, 
Caroline. Sch weiß nicht was ich von Ihnen denfen foll. Baron. Yud Sie — laffen Sie eg mich frei geftehen — auh Sie erkenne ich nicht. 
Caroline Und worin bin ih mir denn fo undhnlich? Baron. Können Sie noch fragen? 
Carstine I muß wohl, ich begreife Sie nicht. Baron. Sch fol reden? 
Carstine Wenn ich Sie verftehen foll. 
Baron. Nun gut. Haben Sie nicht feit den drei Tagen die ih Sie fenne jede Gelegenheit gefucht, mich zu fehen und zu fprechen? 
Caroline, Gh Idugne es nicht. 
Baron. Haben Sie mir nicht fo oft ih Sie anfah mit Blicken geantwortet? und mit was für Bliden! Euraline Cuerlegen). Ich Fann meine eignen Blicte nicht fehen. 
Baron. ber fühlen, was fie bedeuten — Haben Sie mir, wenn ih Ihnen im Zange die Hand drückte, die Hand nicht wieder gedrüdt! 
Lurstine Sch erinnere midh’s nicht, Duron. Gie haben ein furged Gedächtniß, Caroline. Al wir unter der Linde drehten, und ih Sie zärtlih an mich fchloß, damala flieg mich Garoline Richt zurück, Caroline Herr Baron, Sie haben fi falfe ausgelegt, was ein sufherziges unerfahrnes Mädchen — Barom. Kiebft du mih?. 
Caroline Noch einmal, verlaffen Sie mih! Morgen frühe —
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Baron. Werde ich. ausfhlafen, 
Caroline Sch werde Ihnen fagen — 
Baron. Sc werde nichts hören, 
Earoline. Co verlaffen Sie mic, 
Baram (ich entfernend), D, ed ift mir Reid, daß ich ge: fommen bin. 

\ 
Earoline (allein, nad) einer Bewegung, ald wenn fie ihn aufhalten mwolte), Er geht, ih muß ihn fortfchiden, ich darf ihn nicht halten. Sch liebe ihn, und muß ih verfeheuchen. Sb war unvorfihrig, und bin unglüelih. Weg find meine Hoffnungen auf den fchönen Morgen, weg die goldnen Träume, die i& zu uÄhren wagte, D, wie wenig Zeit braucht 83, unfer ganzes Schiefal umzufehren! 2 

  

Vierter Auftritt. 
Caroline, Brene, 

Earotine Lieber Vater wie geht’3? was macht der junge Graf? 
Breme € ift eine flarfe Sontufion, doch ich hoffe die Käfion Toll nicht gefährlich feyn. Sch werde eine vortreffliche Sur mahen und der Herr Graf wird fih Fünftig, fo oft er fih im Spiegel befieht, bei der Schmarre feines gefchieten Chirurgi, feines Breme von Bremenfeld, erinnern. 
Caroline Die arme Sräfin! wenn fie nur nicht fohon morgen Eäme, 

\ 
Breme. Defto beffer! und wenn fie den üben Zuftand des Patienten mit Augen fiehf, wird fie, wenn die Eur voll: bract ift, deftomehr Ehrfurdt für meine Kunfr empfinden. Standesperfonen miüffen auch wiffen daß fie und ihre Kinder
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Menfhen find; man kann fie nicht genug empfinden machen 
wie verehrungswürdig ein Mann ift, der ihnen in ihren 
Nöthen beifteht, denen fie wie alle Kinder Adams unter: 
worfen find, beionders ein Chirurgus. Ich fage dir, mein 
Kind, ein Chirurgus ift der verehrungswürdigfte Mann auf 
dem ganzen Erdboden. Der Theolog befreit di von .der 

Sünde die er felbft erfunden hat; der Jurift gewinnt dir 
deinen Procep und bringt deinen Gegner der gleiches Recht 
hat an den Bertelftab; der Medicus curirt dir eine Arank- 
heit weg, ‚die andere herbei und du fannft nie recht wiffen 
ob er dir genußr oder gefchadet hat; der Chirurgus aber be: 
Freit Dich von einem reellen Lebel, das du dir felbft zugezogen 
haft, oder das dir zufällig und unverfehnldet über den Hals 
fommtz er nugt dir, fehadet feinem Menfchen, und du Fannft 
dich unwiderfprechlic überzeugen, daf feine Gur gelungen if. 

Euroline Freilich auch, wenn fie nicht gelungen ift. 
Breme Das lehrt dich den Pfufcher vom Meifter unter: 

icheiden. Freue dich, meine Tochter, dag du einen folcen 
Meifter zum Vater haft: für ein wohldentendes Kind it 
nichts ergößlicher als fi feiner Eltern und Großeltern iu 
freuen. 

Caroline (mit traurigem Xen, wie bisher), Das th ich, 
mein Vater. 

Dreme (fe nadapmıend). Das thuft du, mein Töchterchen, 
mit einem betrübten Gefichtchen und weinerlihen Zone. — 
Das foll doch wohl Feine Freud: vorftellen? 

Euroline Ach, mein Vater! 
Breme Was haft du, mein Kind? 
Caroline Sch muß es Fhnen gleich fagen. 
Breme. Was hat du? 
Curoline Ste wiffen der Baron bat Diele Tage kır



165 

fehr freundti, iehr zartlih mit mir gethan, ich fagt’ ed 
Fhnen gleih und fragte Sie um Neth. - 

Breme Du bift ein vortrefflihes Mädchen! werth ale 
eine Prinzeffin, eine Königin aufzutreten, 

Caroline Sie riethen mir auf meiner Hut zu fegn, 
auf mich wohl Acht zu haben, aber auch anf ihn; mir nichts 
zu vergeben aber auch ein Öle, wenn es mic anffuchen _ 
follte, nicht von mir zu ftoßen, Ih habe mich gegen ihn be: 
tragen, daß ic mir Feine Vorwürfe zu machen habe; aber er — 

Breme. Dede, mein Kind, rede! 
Caroline D e3 ifk abfhenlich. Wie fred, wie ver: 

wegen! — . . \ 
Dreme. Wie? (Mach einer Parc) Sage mir nichts, meine 

Tochter, du Fennft mich, ih bin eines hißigen Temperaments, 
ein alter Soldat, ich würde mich nicht fafen können, ich 
würde einen tollen Streich machen. 

Caroline. Sie Finnen e3 hören, mein Vater, ohne zu 
zürnen, ich darf e8 fagen, ohne roth zu werden. .Er Hat 
meine Sreumdlicfeit übel ausgelegt, er hat fi in Shrer Ah: 
wefenheit, nachdem Luife auf das Schloß geeilt war, hier 

ind Haus gefchlihen. Er war verwegen, ‚aber ich wies ihn 
zurechte. Sch trieb ihn fort und ich darf woHl fagen, feit 
diefem Agenblik haben fih meine Sefinnungen gegen ihn 
geändert. Er fehlen mir Tiebenswürdig, als er gut war, als 
ich glauben Fonnte daß er e3 gut mit mir meine; jeßt fommt 
er mir vor fchlimmer als jeder andere. Ich werde Shen 
alles, sie bisher, erzählen, alles geftehen, und mih Shrem 
Rath ganz allein überlaffen. 

Breme Welh ein Mädchen! welh cin vortreffliches 
Mädchen! D ich -beneidenswerther Water! Wartet nur, Herr 
Baron, wartet nur! Die Hunde werden von der Kette
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tosfommen, und den Füchfen den Weg zum Zaubenfchlag ver: 
rennen. Jch will nicht Breme heißen, nicht den Namen Bremen: 
feld verdienen, wenn in furzem nicht alles anders werden foll, 

Caroline Erzürnt euch nicht, mein Water. 
Breme. Du giebft mir ein neues Leben, meine Tochter; 

ia fahre fort deinen Stand durch deine Tugend zu zieren, 
gleiche in allem deiner vortrefflichen Urgroßmutter, der feligen 
Bürgemeifterin von Bremenfeld, Diefe würdige Frau war 
durh Sittfamfeit die Ehre ihres Gefhlehts- und durh Ver: 
ftand die Stüße ihres Gemahls. Berrachte diefes Bild jeden 
Tag, jede Stunde, abme fie na und werde verehrungse 
würdig wie fie. 

Tarsline (het das Bild an und lachn, 
Breme. Was lat du, meine Tochter? 
Caroline. Sch will meiner Urgroßmurtter gern in allem 

Guten folgen, wenn ih mich nur nicht anziehen foll wie 
fie. Da, Ha, Ha! Sehn Sie nur, fo oft ich das Bild an- 
fehe mug ich laden, ob ih «es gleich alle Tage vor Augen 
babe, ba, ha, ha! Sehn Sie nur das Haubchen, das wie 
'Sledermausflägel vom Kopfe Iosfteht. 

Breme. Nun, nun! zu ihrer Zeit lachte Niemand darüber, 
‚und wer weiß wer über euch fünftig Tat wenn er euch ge: 
malt fieht: denn ihr feyd fehr felten angezogen und auf: 
gepußt, daß ich fagen möchte, ob du gleich meine Hübfehe 
Tochter bift, fie gefällt mir! Gleiche diefer vortrefflihen Frau 
an Tugenden und Fleide dich mit beiferm Gefhmad, fo hab’ 
ich nichtE Dagegen, vorauögefebt, daß, wie fie fagen, der 
gute Gefhmad nicht theurer ift als der fhlehte. Uebrigeng 
dacht? ich dir gingit zu Bette, denn es ift fpat. 

Enroline VBrlen Sie nit noch Kaffee trinken? dag 
Bafer fiedet, er ift gleich, gemacht.
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Breme. Gebe nur alles zu rechte, fchütte den gemab- 
ienen_ Kaffee in die Kanne, das heiße Waffer win ich felbft 
darüber gießen. ” 

Caroline. Gute Naht, mein Vater! (Geht a6.) 
Breme Schlaf wehl, mein Kind. 

  

Fünfter Auftritt. 

Breme alten. 

Daß auch. das Unglück juft diefe Nacht gefchehen mußte! 
Sch Hatte alles Flüglich, eingerichtet, meine Eintheilung der 
Zeit als ein Achter: Prakticug gemacht. Bis gegen Mitter- 
nacht haften wir zufammen seihwaßt, da war alled ruhig, 
nachher wollte ich meine Kaffe Kaffee trinken, meine beftellten 
Sreunde folten fommen zu der geheinnißvollen Weberlegung, 
Nun dar’s der Henker! Alles if in Unruhe, fie wachen im 
Schloß dem Kinde Umfchläge aufzulegen. Wer weiß wo fi 
der Baron berumdrüdt, um meiner Tochter aufzupaffen. 
Beim Amtmann feh? ich Richt, bei dem verwünfchten Kerl, 
den ich am meiften fcheue. Wenn wir entdeet werden, fo 
Fanın der größte, fhönfte, erhabenfte Gedanfe, der auf mein 
ganzes Vaterland Einfluß haben fol, in der Geburt erftidt 
werden. (Er geht ans Feufer.) Ih höre Femand fommen; die 
Würfel find geworfen, wir müffen nun die Steine feßen; ein 
‚alter Soldat darf fich vor nichts fürchten. Bin ih denn 
nicht bei dem großen unüberwindlihen Friß in die Scıule 
gegangen!
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Sechster Auftritt. 

Breme, Martin, 
Breme Seyd Ihr’, Gevatter Martin? 
Martin Ga, lieber Gevatter Breme, das bin ich, 

Ih habe mich ganz ftille aufgemacht wie die Glode Zwölfe 
[hlug und bin bergefommen; aber ich babe noch Kärım gehört 
und bin und wieder sehen und da bin ih im Garten einiger 
mal auf und ab gefhlichen, bis alles ruhig war. Sagt mir 
nur was Shr wollt, Gevatter Breme, daß wir fo fpät bei 
Euch zufammen fommen, in der Nacht; Fünnten wird denn 

. nicht bei Zage abmachen? 
Dreme. hr follt alles erfahren, nur müßt Ihr Geduld 

haben, bis die Andern alle beifanmen find, 
Bartin. Wer foll denn noch alle3 fommen? 
Breme. Alle unfere guten Freunde, alle vernünftigen 

Leute. Außer Euch, der Sr Schulze von den Drt bier 
feyd, kommt noch Peter der Schulze von Rofenhahn und 
Albert der Schulze von Wielengruben; ich boffe auch, Zacob 
wird fommen, der das. hübfche Freigut befißt. Dann find 
recht ordentliche und vernünftige Leute beifammen, die fhon 
was ausmachen können, 

Martin. Gevatter VBreme, Fr feyd ein munderlicher 
Mann, es ift Euch alles eind, Nacht und Tag, Tag und 
Naht, Sommer und Winter, 

Breme Ga, wenn dag auch nicht fo wäre, Fönnte nichts 
rechtd werden. Wachen oder Schlafen, das ift mir aud ganz 
gleih. Es war nah der Schlaht bei Reuthen, wo unfere 
gazarethe fih im fehlechtem Zuftande befanden, und fi wahr: 
baftig noch im fihlechteren Zuftande befunden häkten, wäre 
Breme nicht damals ein junger rüftiger DBurfche gemefen,
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Sa lagen viele Blerfjirte, viele Kranke, und alle Feldicherer 
waren alt und verdroffen, aber Breme, ein junger füchfiger 
Kerl, Tag und Nacht parat. Ich fag” Euch, Gevatter, dab 
ich act Nächte nah einander weg gewacht, und am Tage 
nicht gefchlafen habe, Das merkte fih der auch, der alte 
Sriß, der alles wußte was er wilfen wollte. ‚Höre Er, Breme, 
fagte .er einmal, ald er in eigner Perfon dag Lazareth vifi: 

 Sirte: Höre Er, Breme, man fagt dab Er an der Schlaf: 
ofigfeit franE liege. — Ich merkte wo das hinaus wollte, 
denn die andern ftunden alle dabei; ich faßte mich und fagte: 
Ioro Majeftät, das ift eine Kranfheit wie ich fie allen Shren 
Dienern wünfche, und da fie Feine Mattigfeit zurädläßt und 
ic den Tag auch noch brauchbar bin, fo hoffe ich, daß Seine 
Majeität deßivegen Feine Ungnade auf mich werfen werden. 

Martin. Ei, eil wie nahm denn das der König auf? 
Breme Er fah ganz ernfthaft aus, aber ich fab ihm 

wohl an, daß es ihm mohlgefiel. Breme, fagte er, womit 
vertreibt Er fih denn die Zeit? Da faßt? ich mir wieder 
ein Herz und fagte: ich denfe an das wag Fhro Majeftät 
gethan haben und noch thun werden, und da Fönnt’ ich Me: 
£hufalems Fahre erreichen und immer fortwachen, und Fönnp’s 
doch nicht ausbenfen. Da that er als hört’ er’s nicht und 
ging vorbei. Nun war's wohl acht Fahre darnah, da fagr’ 
er mich bei der Neue wieder ins Auge. Baht Er no 
immer, Breme? rief er. Ihro Majeftät, verfeßt’ ich, laffen 
einem ja im Frieden fo wenig Ruh als im Kriege. Gie hun 
immer fo große Sachen, daß fih ein gefcheidter Kerl daran 
zu Schanden denft. 

Martin. So habt Ihr mit dem König gefprodhen, Ge: 
vatter? Durfte man fo mit ihm reden? 

Breme Sreilih durfte man fo und noch ganz anders,
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denn cr wußte alles beffer. Es war ihm Einer wie der Andere, und der Bauer fag_ihm am mehrjten am Herzen, Ih weiß wohl, fagte er zu feinen Miniftern, wenn fie ihm das md jenes einreden wollten: die Reichen haben viele Ad: vocaten, aber die Dürftigen haben nur Einen und das bin ich. Martin. Wenn ic ihn doch nur auch seiehen hätte! Breme, Stile, ich höre was! es werden unfere Freunde fepn. Sieh da! Peter und Albert. 

  

Ciebenter Auftritt. 
Peter. Albert, Die Uorigen. 

Breme Miltommen! — Sft Jacob nicht bei Eu? Peter Wir haben ung bei den drei Linden beftellt; aber er blieb ung su lang aus, nun find wir allein da. Albert, Was habt For ung Neues zu fagen, Meifter Breme? SE was von MWeplar gelommen, geht der Procep vorwärte ? 
Breme Eben weil nichts gefommen ift, und weil, wenn was gefommen wäre, es euch nicht viel heißen würde; fo wol ich Euch eben einmal meine Sedanken fagen: denn Ihr wißr wohl, ich nehme mich der Sachen Aller, aber nicht öffentlih an, bis’ jeßt nicht öffentlih, denn ih darf’g mir der gnadigen Herrfpaft nicht ganz verderben. 
Peter. Ga, wir verdürben’s auch nicht gern mit ihe, wenn fies nur halbıveg feidlih machte. 
Breme Sch wollte Euch fagen — wenn nur Jacob da wäre, daß wir alle dufanımen wären, und dag ih nichts wiederholen müßte, und wir einig würden. 

Albert. Gacob? Es ij fait beifer, daß er nicyr dabei
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üb. Sch traue ihm nicht recht; er hat das Freigätchen, und 
wenn er auch wegen der Zinfen mit ung gleiches Sntereffe 
hat, fo geht ihn doch die Straße nichts an, und er hat fich 
im ganzen Proceß gar zu Iaffig bewiefen. | 

Breme. Nun fo Taft’S gut feyn. Seht Euch und hört 
mid an. (Sie fesen ih) . 

Martin. Jch bin reht neugierig zu hören. 
Dreme hr wißt, daß die Gemeinden Thon vierzig 

"Jahre lang mit der Herrfhaft einen Proceß führen, der auf 
langen Ummegen endlich nach Wehlar gelangt ifk, und von 
dort den Weg nicht zurüd finden Fann. Der Gutsherr ver- 
langt Frohnen und andere Dienfte, die ihr verweigert, und 
mit Recht verweigert: denn es ift ein Necefi gefhloffen worden 
mit dem Großvater unfers jungen Grafen — Gott erhalt 
in! — ber fih diefe Nadıt eine erichredlihe Braufche ge: 
falten bat. 

Martin. Eine Braufhe? 
Peter. Gerade diefe Naht? 
Albert. Die ift dag zugegangen? 
Martin. Das arme liebe Kind! 
Breme Das will ih Euh nachher erzählen. Nun bört 

mich weiter an. Nach diefem gefchloffenen Necep überliegen 
die Gemeinden an die Herrfchaft ein Paar Fledchen Holz, 
einige Wiefen, einige Triften amd fonft noch Kleinigkeiten, 
die euch von feiner Bedeutung waren und der Herrichaft viel 
mußten: denn man fieht, der alte Graf war ein finger Herr, 
aber auch ein guter Herr. Keben und eben laffen, war fein 
Sprud. Er erließ den Gemeinden dagegen einige zu ent: 
behrende Frohnen und — . 

Albert. Und das find die, die wir noch immer leiften 
müjfen.



172 

Breme. Und machte ihnen einige Comvenienzen — 

Martin. Die wir noch nicht genießen. 

Breme. Michtig, weil der Graf ftarb, die Herrichaft 

ih in Befis deffen fegte, was ihr zugeftanden war, der Krice 

einfiel, und die Unferthanen noch mehr thün mußten, als jie 
vorher gethan hatten. 

Peter. Es ift accurat fo, fo Hab’ ih’s mehr als einmal 
and der Advocaten Munde gehört. 

Breme Und ich weiß es beffer ald der Advocat, denn 

ich fehe weiter. Der Sohn des Grafen, der verfiorbene gid= 
dige Here, wurde eben um bie Zeit volljährig. Das war, 
bei Gott! ein wilder böfer Teufel, der wollte nichts heraus: 
geben, md mißhandelte euch ganz erbärmlic. Er war im 
Befiß, der Neceß war fort, und nirgends zu finden. 

Albert. Wäre nicht noch die Abfchrift da, die unier 
verftorbener Pfarrer gemacht bat, wir wüßten faum etwag 
davon, 

Dreme Diefe Abichrift tft euer Oli und euer Unglüd. 
Diefe Abfchrift gilt alles vor jedem billigen Menfchey, vor 
Gericht gilt fie nichts. Hättet Ihr diefe Abfchrift nicht, fo 
waret Fhr ungewig in diefee Sache. Hätte man diefe Ab: 
fhrift der Herefchaft nicht vorgelegt, fo wüßte man nic, 
wie ungerecht fie denfr, 

Hartin Da müst Ihr auch wieder bilfig feyn. Die 
Gräfin läugnet nicht, daß Vieles für ung fpricht; nur wei: 
gert fie fih den Vergleich einzugehen, weil fie, in Bormund: 
Schaft ihres Sohnes, fich nicht gerraut, fo etwas abzufchliegen. 

Albert, In Vormundichaft ihres Sohnes! Hat fie wicht 
den neuen Schloßflügel bauen laffen, den er vielleicht fein Leb: 
vage nicht bewohnt, denn er ift nicht gern in Diefer Gegend. 

Verer. Und befonders da er num eine Rraufhe gefaflen at.
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Albert, Hat fie nicht den großen Garten und die Wafler: 

fälle anlegen laffen, worüber ein paar Mühlen haben müfen 

weggefauft werden? Das getraut fie fich ‚alles in Normund: 

fnaft zu thun, aber das Rechte, das Billige, das getraut 

fie fih nicht. oo 

\ Breme. Albert, du bift ein waderer Mann, fo hör ih 

gern reden, und ih geftehe wohl, wenn ich von unferer 

gnädigen Gräfin mandes Gute genieße und deshalb mic 

für ihren unterthänigen Diener befenne, fo möcht?’ ih doeh. 

euch darin meinen König nahahmen, und euer Sachwalter 

fen. 

Peter. Das wäre recht Thin. "Macht nur daß unfer 

Procep bald aus wird. - - . 

Breme. Das kann ih nicht, das müßt Ihr. 

Peter. Wie wäre denn das anzugreifen? 

Breme Xhr guten Leute wißt nicht, daß alles in der 

Melt vorwärts geht, daß heute möglich ift, was vor zehn 

Sagren nicht möglich war. Ihr wißt nit, was jeht alles 

unternommen, was alled ausgeführt wird. 

Martin. D ja, wir willen, daß in Franfreich jebt win: 

derliches-Beug gefhieht. | 

Peter. Wunderliches und Abfhenlihes! 

Albert.  Wunderlihes und Butes. 

Breme So recht, Nibert, man muß das Befte wählen! 

Da fag ih min, was man in Güte nicht haben Fan, Toll 

man mit Gewalt nehmen. 
Martin. Sollte das gerade dag Befte feyn? 

Albert. Dhne Zweifel. 

Peter, Ih digte nit. 

Bremen Jh muß end fagen, Kinder, jeht oder niemals. 

Albert, Da dürft Ihr und in Wiefengruben nicht virl
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vorfchwaßen; dazu find wir fi und fertig.  Unfere Leute wollten längft tebellern; ich habe nur immer abgewehrt, weil mir Herr Breme immer fagte, es fey noch nicht Beit, und das ift ein gefcheidter Mann, auf den ih Vertrauen babe. Breme. Öratias, Gevatter, und ich Tage Eu: jebt ife es Zeit. - 
Albert, Sch glaub’g au. - 
Peter Nehmt mivg nicht ‚übel, das Fanıı ich nicht ein- fehen: denn wenn’s gut Mderlaffen fr, gut Purgiren, gut Schröpfen, das fteht im Kalender, und darnach weiß ich mich 3u richten; aber wenn’s juft gut tebellern fey? das glaub ih, if viel fhwerer zu fagen. 
Breme Das muß unfer einer verftehen, Albert, Freilich verfteht Shr’s, 
Peter. Aber fagt mir nur mwoher’s eigenttich fonumt, daß Ihr’g beffer verfteht, ald andere gelcheidte Leute? Dreme (graviritifg), Erfilih, mein Freund, weil fhon vom Großvater an meine Familie die größten politifchen Ein: fihten erwiefen. Hier Diefeg Bildniß zeige Eu meinen Grog- väter Herrmälin. Breme von Bremenfeld, der, wegen großer 

fiadt erhoben, ihr die größten und wichtigften Dienfte geleijter hat. Dort fehwebt fein Andenken 10h in Ehren und Segen, wenn gleich boshafte, pasquilfantifche Schaufpieldichter feine großen Talente und gewiffe Eigenheiten, die er an fih haben mochte, nicht fehr glimpflich behandelten. Seine tiefe Ein: fiht in die ganze politifche und militärifhe Lage von Europa wird ihm felbjt von feinen Feinden nicht abgefprochen. Peter Es war ein bübfher Mann, er fieht vecht wohl: genährt aus, 
Öreme Greilih genoß er ruhigere Tage als fein Enel,
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Hartin. Habt Fhr nicht auch dag Bildniß Eures Vaters? 
Breme, Leider, nein! Doc) muß ih Euch fagen: die 

Natur, indem fie meinen Vater Foft Breme von Bremen: 
feld yervorbrachte, hielt ihre Kräfte sufammen, um Euren 
Freund mit folgen Gaben auszurüäften, durch die er Euch 
nüglih zu werden wünfht. Doch behüte der Himmel, daß 
ih mic über meine Vorfahren erheben follte; 3 wird ung 
jest viel leichter gemacht, und wir Fönnen mit geringern 
netürlihen Vorzügen eine große Rofe fpielen. 

. Martin Nicht zu befheiden, Gevatter! 
Breme. Es ift Iauter Wahrheit. Sind nicht jeßt ber 

Zeitungen, der Monatsfhriften, der fliegenden Blätter fo 
viel, aus denen wir und unterrichten, an denen wir unfern 
Verftand üben Finnen! Hätte mein feliger ‚Großvater nur 
den taufendften Theil diefer Hülfsmittel gehabt, er wäre ein 
ganz anderer Mann geworden, Doc Kinder, was rede ic 
von mir! Die Zeit vergeht, und ich fürchte der Tag bricht 
an. Der Hahn macht ung aufmerffam, dab wir ung kurz 
faffen follen. Habt Ihr Murp? 

Albert. An mir und den Meinigen folPs nicht fehlen. 
Peter. Unter den Meinigen findet fi wohl Einer, der 

ih an die Spiße ftellt; ich verbitte mir den Auftrag. 
Martin. Seit den paar leßren Predigten, die der Ma: 

gifter hielt, weil der alte Pfarrer fo Eranf liegt, ift das ganze 
große Dorf hier in Bewegung. 

Breme Gut! fo Fanı was werden. Ich habe augge= 
rechnet, daß wir über fehs Hundert Mann fielen Eönnen, 
Wollt Ihr, fo if in der nahften Naht alles gethen. 

Martin, Im der nächften Nacht? 
Breme. € fol nicht wieder Mitternacht werden, und 

. Ihr follt wieder haben alles, was euch gebührt, und mehr Dazu.
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Peter. So gefhwind? wie wäre dag möglih? 
Albert, Gefhwind oder gar nicht. 
Breme. Die Gräfin Fonmt heute an, fie darf fie Faun 

befiinen. NRäcdt nur bei ’einbrechender Nacht vor das Schios, 
und fordert eure Rechte, fordert eine neue Ausferkigung des 
alten Reverfes, macht euch noch einige Fleine Bedingungen, 
die ich euch fon angeben will, laßt fie unterfchreiben, lafr 
fie (ehwören und fo ift alles gethan. 

Peter. Mor einer folchen Gewaltthätigkeit zittern mir 
Arm md Beine, \ 

Albert, Narr! Wer Gewalt braucht, darf nicht zittern, 
Martin. Wie leicht fünnen fie ung aber ein Negiment 

Dragoner über den Hals ziehen. So arg dürfen wir’s doc 
nicht machen. Das Militär, der Fürft, die Regierung würden 
ung fhön zufammmenarbeiten. 

Breme. Gerade umgekehrt. Das if’ eben, worauf ich 
fuße. Der Fürft ift unterrichtet, wie fehr das Volk bedrudt 
fey. Er hat fih über die Unbiligfeit des Adels, über die 
Langweiligfeit der Proceffe, über die Ehicane der Gerichts: 
halter und Advocaten oft genug deutlich und- flark erflärr, fo 
daß man vorausfeßen Fan, ex wird nicht zürmen, wenn man 
fih Necht verfhafft, da er ee felbft zu thun gehindert if. 

Peter, Sollte das gewiß feyn? 
Albert, Es wird im ganzen Lande davon geiprochen. 
Peter. Da wäre noch allenfalls was zu wagen, 
Breme Wie For zu Werte gehen müßt, wie vor allen 

Dingen der abfcheuliche Gerichtshalter bei Seite muß, und 
auf wen nod mehr genau zu fehen ift, das follt Ihr alles 
noch vor Abend erfahren. Bereitet eure Sadhen vor, regt 
eure Leute an, und fepd. mir heute Abend um Sechfe beim 
Herrenbrunnen. Daß Jacob nicht kommt, macht ihn verdachtig,
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ja es ift beffer, daß cr nicht gefommen tft. Gebt auf ihn Acht, 
daß er uns wenigfiensd nicht fchade; an dem BVortheil, deu 
wir ung erwerben, wird er fchon Theil nehmen wollen. &3 
wird Tag, lebt wohl, und bedenft nur, daß, was gefhehen 
Toll, fhon gefhehen if. Die Gräfin kommt eben erft, von 
Paris zurüd, mo fie das alles gefehn und gehört hat; was 
wir mit fo vieler Verwunderung lefen; vielleicht Vrünge fir 
fihon felbft mildere Gefinnungen mit,: wenn fie gelernt hat, 
was Menfchen, die zu fehr gedrudt werden, endlich für ihre 
Rechte thun Fünnen und müffen. 

Martin. Lebt wohl, Gevatter, lebt wohl! Punkt Sechfe 
bin ich am Herrenbrunnen. - 

Albert. Ihr feyd ein tüchliger Mann! Lebt wohl, 
Peter Sch will Euch recht loben wenn’s gut abläuft. 
Martin. Wir wien nicht wie wirs Euch danken 

follen. - - 
Dreme (mit Würde), Ihr habt Belegenpeit genug mich zu 

verbinden. Das Eleine Gapitalj. €. von zweihundert Thalern, 
das ich der Kirche fehuldig bin, erlagt Shr mir ja wohl, 

Martin. Das fol und nicht reuen. 
Albert. Unfere Gemeine ift woglgabend und wird auch 

gern wage für Euch thun. . ' © 
Breme. Das wird fih finden. Das -fihöne Fed, das 

Semeindegut war und das der Gerichtöhalter zum Garten 
einzännen und umarbeiten laffen, das nehmt Shr wieder in 
Befiß und aberlaßt mivs. - on | 

Albert. Das wollen wir nicht anfehen. das if fhon 
verfchmerzt. : : GE u 

Peter. Wir wollen au nicht zurücbleiben. ” 
‚Breme. ,‚Spr habt felbft einen hübfchen Sohn amd ein 

fhyönes, Gut, dem Könnt? ich meine. Tochter geben. Sch bin 
Seethe, fin Werte. X. 12
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nicht ftolz, glaubt mir, ih bin nit fol. Sc wilf Euch gern meinen Schiwäher beißen. 
Peter Das Mamfelichen ift hübfch genug; nur ift fie fon zu vornehm erzogen. 
Dreme Nicht vornehm, aber gefcheidt. Sie wird fih in jeden Stand finden müffen. Doch darüber laßt fi noch Vieles reden. Lebt ießt wohl, meine Freunde, lebt wohl! Alte. So lebt denn wohl! 

  

Bweiter Aufzug. 

  

Erfter Auftritt. 
Vorzimmer der Gräfin. Sowost im Fond als an den Seiten hängen adliche Famitienbitter in mannichfaltigen geifllichen und weltlichen Coftumen. 

Der Amtmann tritt herein und indem er fid; umfieht 06 Niemand da 
ift, Fommt Suife von der andern Seite, 

Amtmann. Guten Morgen, Demoifele! Sind Ihre Ercellenz zu fprehen? Kann ich meine unterthänigfte Devo- tion zu Füßen legen? 
Luife Werziehen Sie einigen Augenblit, Herr Ymt- mann. Die Frau Gräfin wird gleich herausfommen. Die Belhwerlichkeiten der Heife und das Schreden bei ber An: funft haben einige Ruhe nöthig gemacht. 
Amtmanı., IH bedaure von ganzem Herzen. Nach einer io langen Abwefenheit, nad einer fo befhwerlicen Keife ihren einzig geliebten Sohn in einem fo fhredlichen Zuftande zu
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finden! Sch mug gejtehen, es fchaudert mic wenn ich nur daran denfe. Shro Ercellenz waren wohl fehr alterirr! Äfuife. Sie fönnen fi, leicht vorftellen wag eine zArt- liche forgfame Mutter empfinden mußte, als fie ausftieg, img Haus trat und da die Verwirrung fand, nad ihrem Sphne fragte und aus ihrem Stoden und Stottern leicht fchließen Fonnte daß ihn ein Unglüc begegnet fey, 
Amtimanı Sch bedauere von Herzen. Was fingen Sie an? \ 
Auife Wir mußten nur gefhwind alfes erzählen, damit fie nicht etwas Schlinmeres beforgte; wir mußten fie zu dem . Kinde führen, dag mit verbundenem Kopf und blutigen Kfei- dern da lag. Wir hatten nur für Urmfchläge geforgt und ihn nicht ausziehen Fünnen. 
Amtmann. Es muß ein Thredlicher Anblie gewefen feyn. ÄAuife Sie blickte bin, thac einen Iauten Schrei und fiel mir ohnmäcgtig in die Arme. Sie war untröftlih als fie wieder zu fid fam, und wir hatten alle Mühe fie zu über: führen daß das Kind fih nur eine fiarfe Beule gefaten, daß eö aus der Nafe gebluter und daß Feine Gefahr fey. Amtmann. 9 möcht? es mit dem Kofmeifter nicht theilen, der das gute Kind fo vernadläifigt. 
Äuife Sch wunderte "mich über Die Selaffenheit der- Öräfin, befonders.da er den Vorfall leichter behandelte als 3 ihm in dem Augenblic geziemte. 
Amtmann. Sie ift gar zu guddig, gar zu nachfihtig, Iuife. ber fie Kennt ihre Leute und merkt fih alles. Sie weiß wer ihr redlih und treu dient, fie weiß wer nur dem Schein nach ihr unterthäniger Knecht tft. Sie kennt die Nadläffigen fo gut ald die Salfchen, die Unflügen fowoht als die Bösartigen,
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". Amtmann. ‚Sie fagen ticht zu viel, e3 ift eine vor: 
trefflihe Dame, aber eben depwegen! Der Hofmeifter ver 
diente doch daß fie ihn geradezu wegfhidtee 000 

Fuife. Zu allem, was das Schiefnl des Menfchen be: 
trifft, geht fie langfam zu Werfe, wie e3 einem ’ Großen 
geyiemt. Es ift nichts fehredlicher als Macht, und Uebereifung. 

Amtmann. ber Macht und Schwäche find auch ein 
trauriges Paar, : 

Äuife. Sie werden der gnddigen Gräfin nicht nachfagen 
daß fie fhwad fep. . “ 

Amtmann. Behüte Ostt, daß ein folder Gedanke einem 
alten treuen Diener einfallen foltel ber es ift denn doc 
erlaubt zum Vortheit feiner gnädigen Herrfchaft zu wünfhen, 
dap man manchmal mit mehr Strenge gegen Leute zu Werfe 
gehe,.die mit Strenge behandelt fepn wollen. 

-Änife. ‚Die Frau Gräfin!  &uife tritt ab.) 

Zweiter Huftritt. 

Die Gräfin im Neotise. Der Amtmann, 
Amtnann Euer Ercellenz haben zwar auf eine ange- 

nehme Weife doch unvermutbet Shre Dienerfchaft überrafcht, 
und wir bedauern nur daß Diefelben bei Shrer Ankunft 
durch einen fo traurigen Anblic erfchreett worden. Wir hat: 
ten alle Anftalten zu Dero Empfang gemadt: dad Zannen: 
reifig zu einer Ehrenpforte liegr wirklich fchon tm Hofe; die 
fänmtlihen Gemeinden wollten reihenweis an dem Wagen 
fiehen und Hochdiefelben mit einem lauten Bivat empfangen, 
und jeder freute fich fchon bei einer fo feierlihen Gelegenpeit 
feinen Kefttagsro@ anzuziehen und fih und feine Kinder zu sungen.
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Gräfin. 8 {ft mir.lieb daß die guten Leute fih nicht zu beiden Seiten deg Wegs geftelft- haben, ich hätte ihnen unmöglich ein freundfich Sefiht machen -Eönnen, und. Shnen- am wenigften, Herr Yıntmann! rn = Amtimann. Wie fo? Wodurdy haben wir. Ew. Ercellenz Ungnade verdient? Be 
Gräfin Ic Fann nicht läugnen, ih war fehr verdrieg- lich als ich geftern auf den abfcpeulichen Weg Fan, der gerade da anfängt wo meine Beligungen angehen. ‚Die große Reife hab’ ich faft auf lauter-guten Wegen vollbracht und eben da ih wieder in dag Meinige zurückomme, find ich fie.nicht nur fohlehter wie vorm SIahr, fondern fo. abfheulich,. dag fie alle Mebel einer fplechten, Chanffee. verbinden. , Bald. tief ausgefahrne Löcher, in die der ‚Wagen umguftürzen droht, aus denen die. Pferde mir aller Gewalt iyn. Faum. heraus-. reißen, ‚bald Steine ohne Drdnung über. einander geworfen, daß man eine Biertelfunde lang ‚feibft in dem. beguemften Wagen aufs imerträglicfte zufammengefchüttelt wird, Ce follte mich wundern wenn nichts daran ‚befgädigt wäre, Amtmann. Ev, Ercellenz werden mir. nicht ungehört verdammen; nur mein eifriges Beftreben von Ei. Ercelfenz Gerehtfamen nicht das Mindefte zu vergeben, ifE Urfache au diefem übeln Suftande dee Be... Sreäfin. ch verftepe, — a Amtmanı. Gie erlauben Shrer tiefen. Einfiht nur- anheim zu fielen, wie wenig. ea mir hätte ziemen wollen den widerfpenftigen Banern auch nur ein Haar breit Nachzu: geben. Sie find fhuldig die Wege, u beffern, und da Ew, Ercellenz Shauffee befehlen, find fie auch fhuldig die Shauffee zu machen. .: .n Gräfin. Einige Gemeinden ivaren ja willig.
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Amtmann. Das ifk eben das Unglüd. Sie fuhren die 
Steine an; als aber die übrigen widerfpenftigen fich weiger: 
ten und auch jene widerfpenftig machten, blieben die Steine 
liegen und wurden nach und nach theils aus Nothwendigfeit, 
theile ans Muthwillen, in die Gleife geworfen und da ift 
nun der Weg freilich ein bißchen holprig geworden, 

Gräfin. Sie nentien das ein wenig holprig! 
Amtmann. Verzeifen Ew, Ercellenz wenn ic fogar 

fage, daß ich Diefen Weg öfters mit vieler Zufriedenheit 
azurüdlege. E83 ift ein vortreffliches Mittel gegen die Hppo- 
hondrie, fi dergefkalt jafamımıenfehlitteln zu Iaffen. 

Gräfin. Das, geftch? ich, ift eine eigne Eurmerhode, 
Amtmann Und freilich, da nun eben wegen diefeg 

Streiteg, welcher vor dem Kaiferlihen Neichstammergericht 
auf das eifrigfte betrieben wird, feit einem Jahre an feine 
Wegbefferung zu denfen gewefen und überdieß die Holzfuhren 
ftark geben, in diefen leßtern Tagen auch anhaltendes Regen: 
wetter eingefallen; fo möchte denn freifih jemandem, der 
gute Chauffeen gewohnt ift, unfere Straße gewiffermaßen 
impraftifabel vorfommen. 

Gräfin. Gewiffermaßen? Sch dachte ganz und gar. 
Amtmann, GCw, Ercellenz belieben zu fherzen. Man 

fommt doch noch immer fort. — 
Gräfin Wenn man nicht Tiegen bleibt. Und doch hab’ 

ich an der Meile fehs Stunden sugebract. 
Amtmann. $d, vor einigen Tagen, noch länger. Zwei: 

mal wurd’ ich glücklich herausgewunden, das drittemal brasb 
ein Rad und ih mußte mich no nur fo hereinfchleppen Taf: 
fen. Aber bei allen diefen Unfällen war ich getroft und gutes 
Muths: denn ich bedachte daß Eiw. Ereelleng und Shres Herrn 
‚Sohnes Gerehtfame falvirt find. Aufrichtig geflanden, ich
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wollte auf folhen Wegen Kieber von bier nach Paris fahren, 
al3 nur einen Finger breit nachgeben, „wenn die Mechte und 
Befugniffe meiner gnädigen Herrfchaft beftritten werden. So 
wollte daher Ew. Ercellenz dachten auch fo und Sie würden 
gewiß diefen Weg nicht mit fo viel Unzufriedenheit zurüd: 
gelegt haben. 

Gräfin Ich muß fagen darin bin ich anderer Mei: 
nung, und gehörten diefe Befisthümer mir eigen, müßte ich 
mich nicht bloß ald Vermwalterin anfehen, fo würde ich über 
manche Bedenflichfeit hinausgehen, ih würde mein Herz 
hören, das mir Bilfigfeit gebietet, und meinen DBerfand, 

- der mich einen wahren Vortheil von einem fheinbaren unter: 
fcheiden lehrt. Sch würde großmüthig fepn, wie es dem gar 
wohl anfteht der Macht hat. Ih würde mich hüten unter 
dem Scheine des Rechts auf Forderungen zu bebarren, die 
ich durchzufegen faum mwinfchen müßte, und die indem ih 
Widerfiand finde mir auf Lebenslang den völligen Genuß 
eines Befißes rauben, den ic auf billige Weile verbeffern 
fönnte. Ein Teidliher Vergleih und der unmittelbare &e: 
brauch find beffer als eine wohlgegrndete Nechtsfage, die 
mir Verdrug macht und von ber ich nicht einmal den Bor: 
theil für meine Nachkommen einfehe, = 

Amimann. Em, Exeelleny erlauben dag ich darin der 
enfgegengefeßten Meinung fepn darf. Ein Procep ift eine fo 
reizende Sache, daß wenn ich reich wäre, ich eher einige Fau- 
fen würde, um nicht ganz ohne diefes Vergnügen zu leben. 

, (Zritt a6.) Gräfin. Es fheint da er feine Luft an unfern Befis: 
thimern büßen will.
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Dritter Auftritt. 

Gräfin. Magifter. 
. "Magifer.. Darf ic, fragen, gnädige Gräfin, wie Sie 

fi, befinden? on | 
Gräfin Wie Sie deufen Fönnen, nach der Alteration 

die mich bei meinem Eintritt tiberfiet. . u ; Magier. €3 that mir berzlich-Teid, doch Hoff’ ic) foll es ‚von feinen. Folgen fepn. „ Ueberhaupt aber fann Ihnen fawerlich der Aufenthalt hier fobald angenehn werden, wenn 
Sie ipn mit dem, vergleichen, den Sie vor Eurzem genofen 
1 11 1 — 
u Gräfin E8 Hat auch große Neize wieder 30 Haufe -bei 

den. Seinigen zu. wohnen. Ba ”  Magifter. Mie oftmals dab’ ih Sie um das Glüe beueidet,, gegenwärtig zn feyı, als ‚die. größten Handlungen gelhahen, die je die Welt gefehen. hat, ‚Zeuge zu-feyn des 
feligen Zaumel3 der eine große Nation in. dem Augendlic 
ergriff, als fie.fih, zum erftenmal frei und von den Ketten 
entbunden fühlte, die fie fo lange getragen hatte, daß: diefe ” fewere fremde. Laft, gleichfam ein Glied, ihres elenden, Eran- 
fen Körpers geworden. . Be 
v. Gräfin. Sch habe. Wunderbare Begebenheiten sefchen, aber wenig Erfreulihes. 2. 22,0. Non, 
„Magifier Wenn. gleich, nicht für die, Sime,; doch. für den. Geift. Wer aus großen. Abfihten. fehlgreift- handele immer lobenswürdiger als wer dasjenige tdur was nur Hei: 

nen Nbfihten gemäß tft: Man Fanı auf dem rechten Zege ivren und auf dem falfchen recht gehen — —
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Vierter Auftritt. ” 

Die Vorigen. Suife > 
Durch die Ankunft diefed vorziglichen Srauenzimmerd wird De Lebhäftigfett 

de3. Geiprähd er. gemiidert und -fodaun die Unterredung von dem Segenftande gänzfich abgelentt, Der Magifter, der nun weiter kein 
Sutereffe findet, entfernt fich, md das Gefpräch unter den beiden 
Frauemimmern fegt fi) fort wie folgt.) 0 

Gräfin. Was macht mein Sohn? id :war eben im 
Begriff zu ihm zu geben, en 

£uife. Er fehläft recht rupig, und ic) hoffe er wird bald 
wieder herumfpringen und in furzer Zeit feine Spur der 
Belhädigung mehr übrig feyn. \ 

Gräfin. Das Wetter. ift gar zu übel, fonft. ging’ ich 
in den Garten. Ich bin recht neugierig zu feben. wie alles 
gewacfen ift, und wie der Wafferfall, wie die Brüde und 
die Felfenkluft. fi jet ausnehmen. ne 

£uife € ift alles vortrefflich gewachfen, die Wilduiffe 
die Sie angelegt haben fheinen. natürlich zu feyn, fie bezau: 
bern jeden der fie zum erftenmal fieht,_ und auch mir geben 
fie in einer ftilfen Stunde einen angenehmen Aufenthalt. 
Doh muß ich geftehen, daß ich in der Baumfehule unter. den, 
fruchtbaren Räumen Lieber bin, Der Gedanke des Nußenz 
führt. mich ans. mir felbit heraus und giebt mir eine Fröh- 
fichkeit die ic fonft nicht empfinde. Sch Fan fäen, pfropfen, 
senliren, und wenn gleich-mein Auge. eine malerifhe Wir: 
fung empfindet, fo ift mir Doch der Gedanfe von Früchten höchft 
reizend, die einmal und wohl bald jemanden erguicen werden. Gräfin Jh fchäße Ihre guten häuslichen Gefinnungen. 

Luife. Die einzigen die fi für den Stand fohien, der 
ans Nothwendige-zu denten hat, dem wenig Willkür erlaubt ifk,.
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Gräfin. Haben Sie den Antrag überlegt, den ih Ihnen 
in meinem leßten Briefe that? Können Sie fih entfchließen 
meiner Tochter Ihre Beit zu widmen, als Freundin, als 
Gefelfennfterin mit ihr zu leben? 

Suife Sch habe Fein- Bedenken, gnädige Gräfin, 
Gräfin. Sch hatte viel Bedenken Fhnen den Uıtrag 

zu thum. Die wilde unbändige Gemüthsart meiner Tochter 
macht ihren Umgang unangenehm und oft fehr verdrieglic. 
So leicht mein Sohn zu behandeln ift, fo fehwer ift e3 meine 
Zochter. - ' 

Suife. Dagegen ift ihr edles Herz, ihre Art zu handeln 
aller Achtung werth. Sie ift heftig aber bald zu befänftigen, 
unbillig aber gerecht, ftolz aber menfchlich. 

Gräfin: Hierin ift fie ihrem Vater — — 
£nife. Meußerft ahnlih. Auf eine fehr fonderbare 

Weife fcheint die Warır in der Tochter den rauhen Vater, 
in dem Sohne die zärtlihe Mutter wieder hervorgebracht zu 
haben. - 

Gräfin. Verfichen Sie, Xuife, diefes wilde aber edle 
Geuer zu dampfen. -Sie befißen alle Tugenden die ihr feh: 
fen. In Ihrer Näpe, durch hr Beifpiel wird fie gereizt 
werden fih nah einem Mirfter zu bilden das fo Tiebeng: 
würdig ift. 

Suife. Sie befhämen mich, gnädige Sräfin. Sch Fenne 
an mir Feine Tugend als die, daß ich mich bisher in mein 
Schiefal zu finden wußte, und felbft diefe hat fein Verdienft 
mehr, feitdem Sie, gnädige Gräfin, fo viel gethan haben 
um 3 zu erleichtern. Gie rhun jeßt noch mehr, da Sie 
mid näher..an Sich beranziehen. Nach dem Tode meines 
Vaters ind dem Umfturz meiner Familie habe ich vieles ent: 
beiten lernen, nur nicht gefifteten und verftändigen Umgang.
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Gräfin Bei Ihrem Onkel müfen Sie von diefer Seite 
viel ausftehen. 

Lnife Es ift ein guter Mann, aber feine Einbildung 
macht ihn oft Höchft albern, befonders feit der lebten Beit da 
jeder ein Necht zu haben glaubt nicht nur tiber die großen 
Welthändel zu reden, fondern auch darin mitzınvirken, 

Gräfin. Es geht ihm wie fehr Dielen. 
Auife. Gh habe manchmal meine Bemerkungen im Stil: 

len darüber gemadt. Wer die Menfchen nicht Fennre, würde 
fie jeßt leicht fennen Ternen. So viele nehmen fi) der Sache 
der Freiheit, der allgemeinen Gleichheit an, nur um für fi 
eine Ausnahme zu machen, nur um zu wirken eö fey auf 
welhe Art ed wolle, 

Gräfin Sie hätten nichts mehr erfahren Fönnen und 
wenn Sie mit mir in Paris gewefen wären. 

  

Fünfter Auftritt. 

Friederike... Der Baron. Die Vorigen. 
Stiederike. Hier, liebe Mütter, ein Hafe und zwei 

geldgühner! Sch habe die drei Stüde gefchoffen, der Better 
hat immer gepudelr. 

Gräfin. Du fichft wild aus, Sriederife; wie du durchz 
napt bift! ' 

Friederike (dad Mafer vom Sute abfehwingend). Der erfte 

glüdtihe Morgen, den ich feit Ianger Seit gehabt habe. 
Baron. Sie jagt mich num fchon vier Stunden im Felde 

herum, 
friederike. E83 war eine rechte Luft. Gleich nach 

Tiihe wollen wir wieder hinaus,
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Gräfin. Wenn dus fo heftig treibft, wirft du es bald überdrüßig werden. , 
‚Stieberike, Geben Sie mir dad Zeugniß, liebe Mama! Wie oft hab’ ich mich aug Paris wieder nach unfern Nevieren gefehnt. Die Opern, bie Schaufpiele, die Gefelfepaften, die Öaftereien, die Spagiergänge, was ift dad alles. gegen einen einzigen vergügten Tag auf der Sagd, unter freiem Himmel, auf unfern Bergen, wo wir eingeboren und eingewohnt find. — Bir müffen eheften Tags heben, Vetter. 
Baron. Sie werden noch warten müffen, die Srudt ift noch nicht, aus dem Felde, 
Stiederike, Mas will dag viel fhaden, ed ift faft von gar feiner Bedeutung. Sobald eg ein bischen aufgetrodnet wollen wir been, 
Gräfin. Geh, jieh dich um! Ich vermuthe daß wir zu Tifche noch einen Saft haben, der fih nur Furze Zeit bei ums aufhalten fann, \ 
Baron Wird der Nofrath Eommen?- 
Gräfin Er verfprac mir, heute wenigfteng auf ein Stindchen einzufpredhen, Er seht auf Sonmmiffien. 
Baron. € find einige Unrupen im. Lande, 
Gräfin. Es wird nichts zu bedeuten haben, wenn man fih nur ‚vernünftig gegen die Menfchen beträgt und ihnen ihren wahren Vortheil zeigt. . on 
Sriederike. Unruhen? Wer will Unruhen anfangen? Baron. Mifvergnügte Bauern,. die. von ihren Serr: haften gedrudt werden und Die leicht Anführer. finden. Friederike Die muß man auf den Kopf hießen. (Cie madıt Bewegungen mit der Flinte) Sehen Sie, guädige Mama, wie mir der Magifter die Flinte verwahrloft Hat! Sch wollte fie doc; mitnehmen und da Sie e8 nicht erlaubten, wollte ich
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fie dem Jäger aufpubeben geben. Da bat mid der Grauroe 
fo infändig fie ihm zu Slaffen: fie fey fo leicht, fagt” er, fo 
bequem, er wolle fie fo gut halten, er wolle fo oft auf die 
Jagd gehen. Sch ward ihn wirklich gut, weil er fo oft auf 
die Jagd gehen wollte und nun, fehen Gie, find ich fie Heute 
in der Gefindeftube hinterm Dfen. Wie das angjicht! "Sie 
wird in meinem Reben nicht wieder rein, 

Baron. Er hatte die Zeit her mehr zu thun; ex arbeitet 
mit an der allgemeinen Gleichheit, und da halt er wahr: 
Theinlih die Hafen aub mit für feines Gleichen und fheut 
fih innen was zu Leide zu thun. 

Gräfin. Zieht euch an, ‚Kinder, damit wir nicht au 
warten brauchen. Sobald der Hofraty Eoinmt wollen wir eflen. 

(ab.) 
friederike Cire Tinte befehend), Ich habe die franzöfifche 

Revolution fchon fo oft verwänfgt, und jeßt th ih’g dop- velt und dreifah. Wie fann mir nun der Schaden erfegt 
werben daß meine Flinte roftig ift? 

Dritter Aufzug. 

Erfter Auftritt. 

Saal im Säloffe. 

Gräfin. SHofrath. 
Gräfin. Ich geb’ es Ihnen recht aufs Sewiffen, tyei: ver Freund. Denfen Sie nad wie wir diefem unangenehmen 

-
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Proceffe ein Ende maden. Shre große FKenntnig der Sefepe, Ihr. Verftand umd Fre Menfchlichfeit helfen gewiß ein Mittel finden, wie wir aus diefer widerlichen Sace fheiden innen. Ih babe es fonft leichter genommen, wenn man Unrecht hatte und im Befiß war: je nun, dat’ ic, eg seht.ja wohl fo hin, und wer hat ift am beften dran. ‚Seitdem ich aber be: merft habe, wie fic Unbilfigfeit von Sefchleht zu Geflecht fo leicht aufhäuft, wie großmüthige Handlungen meiftentheils nur perfönlich find und der Eigennuß allein gleichfam erblich wird; feitden ih mit Augen sefehen habe, daß die menfch- lihe Natur auf einen unglüdlihen Grad gedrüdt und er- niedrige, aber nicht unferdrüdt und vernichtet werden Fam: fo habe ich mir feft vorgenommen jede einzelne Handlung, die mir unbilfig fcheint, felbft ftreng su vermeiden, und unter den Meinigen, in Öefelfhaft, bei Hofe, in der Stadt, über folde Handlungen meine Meinung laut zu fagen. Zu keiner Ungerechtigkeit will ich mehr fchweigen, feine Kleinheit unter einem großen Scheine erfragen und wenn ich auch unter dem "verhaßten Namen einer Demofratin verfchrieen werden follte, Hofrath. Es ift fhön, gnädige Orafin, und ic freue mich Sie wieder su finden wie ic Abfhied von Ihnen gez nommen und noch ausgebildeter, Sie waren eine Schülerin der großen Männer die ung durch ihre Schriften in Freiheit gefeßt haben, und num finde ich in Ihnen einen Zögling der großen Begebenheiten, die ung einen lebendigen Begriff geben von allem was der wohldenfende Staatsbürger wünfhen und verabicheuen muß. Es siemt Zhnen Ihrem eignen Stande Widerpart zu hatten. Ein jeder Fann nur feinen eignen Stand beurtheilen und tadeln. Aller Tadel heraufivärts oder hinabwärts ift mit Nebenbegriffen und Kleinheiten vermifcht, man fan nur durch feines leihen gerichtet werden. Aber
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eben deiwegen weil ih ein Bürger bin der eg zu bleiben 
denft, der das große Gewicht des höheren Standes im Staate 
anerkennt nd zu fchäßen Urfache hat, bin ich auch unver: 
Vöhnlich gegen die Fleinlichen neidifchen Nedereien, gegen den 
blinden Haß, der nur aus eigner Selbftigfeit erzeugt wird, 
prätentigd Pratentionen bekämpft, fich über Formalitäten 
formalifire, und ohne felbft Nealitär zu haben, da nıır Schein 
fieht, wo er Glüd und Folge fehen Fönnte, Wahrtiih! Wenn 
alle Vorzüge gelten follen, Gefundheir, Schönpeit, Jugend, 
Neihthum, Verftand, Talente, Klime, warum fol der Vor: 
zug nicht and irgend eine Art von Gültigkeit haben, daß ich 
von einer Reihe tapferer, befannter, ehrenvöller Niter ent: 
Iprungen bin! Das will ich fagen da wo ih eine Stimme 
babe, und wenn man mir auch den verhaßten Nanıen eines 
Hriftofraten zueignete, 

(Hier findet fich eine Püde, welche wir durd) ‚Erzählung ausfüllen, : Der 
trocine Ernii Diefer Scene wird dadurd gemitdert, dag der Hofrath feine Neir 
gung zu Zuifen bekennt, indem er fih bereit zeigt ihe feine Sand zu geben, 
pre frühern Verhältniffe, vor dem Umfturz, ten Ruifens Famitie erlitt, Fun« 
men zur Sprache, fo tie bie fillen Bemühungen des borzüglichen Mannes, 
fih und zugleich Zulfen eine Eriftenz zu verfchaffen, 

Eine Scene zwifchen der Gräfin, Zuifen und dem Hoftath giebt Gelegens 
heit drei fchöne Charaktere näher fennen zu fernen und und für dad, was wir 
in den nächfen Auftritten erdufden folfen, vorläufig einigermagen zu entfchäe 
digen. Denn nun verfammelt fich um den Theetifch,, wo Ruife einfchenft, nach 
und nach dad ganze Perfonal ded Stüdd, fo dag iulegt auch die Bauern eine 
geführt werden. Da man fich num nicht enthalten Fanın von Politik zu fpres 
chen, fo thut der Baron, welcher Reichtfinn, Frevel und Spott nicht verbergen 
faun, den Borfchlag, fogleich eine Nationalverfanmfung vorzufiellen. Der 
5oftath wird zum Prafidenten enwählt und die Charaktere der Mitfpiefenden, 
wie man fie fehon fennt, entwwikeln fich freier und beitiger. Die Gräfin, das 
Söänchen mit verbundenen Kopfe neben fh, frellt die Fürfin bor, deren 
Unfepen gefchmälert werden foll und die aus eigenen Tiberafen GSefinnungen 
nachzugeben geneigs if. Der Hofrath, verfiändig, und gemäßigt, fucht ein
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Stelchgeroicht zu erhalten, el Bemühen, daB jeden Augenbit fehrvieriger 
"wird, Der Baron fpielt die Rolle des Edelmannd, der von feinem Stande 

abfällt und zum Volke Üdergeht, Durch -feine fheimifche Verftellung werden 
die.andern gelockt ihr Snnerjied bervorjufehren. Auch Herzendangelegenheiten 
niifchen Tich niit ind Spiel. Der Baron verfenlt nicht Garofinen die fchmeichels 
daftefen Sachen zu fagen, :die- fie zu ihren fhönften Gunften ‚audfegen fann. 
An ver ‚Heftigleit, womit Sacob die Gerechtfame des sräffichen Baufed vers 
theidigt, läßt fich eine fRille unbewußte Neigung iu der jungen Gräfin nicht 
verkennen. Lulfe fieht in allem biefen nur die Erfhütterung de3 hänsfichen 
Stüdd, dem fie fich fo nahe glaubt, und wenn die Bauern mitunter fchwer> 
fällig werden, fo erheliert VBremenfeld die Scene durch feinen Dünkel, durch 
Sefchichten und guten. Sumor. Der Magiflei, wie wir ifn fchen Zennen, 
überfchreitet vollfommen die Gräte, und da der Baron Immerfort Bett, Läuft 
ed endlich auf Perfönfichkeiten hinaus, und ald nun vollends die Braufiche des 
Erbgrafen ald unbedeutend, ja lächerlich behamdert wird, fo bricht die Grafın 
ToB und die Sacje ommt fo weit, daß dem Magifier aufgefiindigt wird. Der 
Baron verihlimmert dad Webel,. und er bedient fh, da ver Kirn inımer 
färker wird, der Selegenhelt mehr tn Garofinen iu dringen und jie zu einer 
heimlichen Zufanmenkunft für die Nacht zu bereten, Bei allen tiefem zeigt 
fi die junge Oräfin enticieden heftig, partetifdy auf ihren Stand, bartnädig 
auf ihren Befig, welche Härte jedoch durch ein unbefangened, rein natürliches 
uud im tiefen Grunde vechtfiched weibliches Wefen id zur Liebendwürdigkeit 
gemildert wird, Und fo läßt jich einfehen, dag der Met ziemlich tumultuarifch 
und, infofern ed der bedenkliche Gegenftand erlaubt, für dad Gefiht nicht 
san, unerträglich geendigt wird, Wielleicht bedauert han, dag Der. Berfafler 
die Schwierigkeiten einer folchen Scene nicht zur rechten Zeit u Übennpinten 
bemügt war.) 
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Vierter Aufzug 

Erfter Auftritt. 

Bremend Wohnung, 

Breme. Martin. Albert, 
Breme. Sind eure Leute alle an ihren Poften? Habt 

Fhr fie wohl unterrichtet? Sind fie gutes Murhe? 
Martin. Sobald Ihr mit der Glode ftürmt, werden 

fie alle da feyn: . - 
Breme. So ifPs recht! Wenn im Schloffe die Lichter 

alle aus find, wenn es Mitternacht ift, foll es gleich angehen. 
Unfer Glüd if’s dag der Hofrath fortgeht: Sch fürchtete fehr 
er möchte bleiben und uns den ganzen Spaß verderben. 

Albert. Zch fürchte fo noch. immer es geht nicht gut 
ab, Es ift mir ihon zum Voraus bange die Slode zu Hören. 

Breme GSeyd nur ruhig. Habt Ihr nicht heute felbft 
gehört, wie. übel es jeßt mit den vornehmen Leuten fteht? 
Habt Ihe gehört was wir der Gräfin alles unters Seficht 
gefagt haben? 

Bartin. ES war ja aber nur zum Spap. 
Albert, Ed war fhon gum Spaße grob genng.- 
Breme Habt Fhe gehört wie ich- eure Sache zu ver: 

fehten weiß? Wenw’3 Ernft gilt, will ich fo vor den Kaifer 
treten. Und was fagt Ihr zum Herrn Magifter, hat fich 
der nicht auch wwader gehalten? . 

Albert. Sie habew’s Euch aber auch brav angegeben. 
Soethe, fimmil, Werte, X. 13
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Sch date äuleßt es würde Schläge fegen; und unfere gnd- dige Comteffe, ware doch als wenn Ihr feliger. Here Vater leibhaftig da ftünde, En 2 
Dreme Laßt mir das Önddige weg, es wird fich bald nichts mehr 3u gnädigen haben. Seht, hier Hab’ ich die Briefe fchon fertig, die (die ib in die benachbarten Gerichtsdörfer. Sobald’s. hier losgeht, follen die auch flür- men und rebeffiren und auch ihre Nachbarn auffordern, Martin. Das Fan was werden, 

. Breme Sreilih! Und aledann Ehre dem Ehre gebüprr! Eu, meine lieben Kinder. Ihr werdet als die Vefreier des Landes angefehen. 
Martin. Shr, Herr Breme, werdet dag größte Lob davon fragen, | ö 
Breme. Nein, das gehört fih nit; es muß jeßf alles gemein fepn, ’ Bu Martin. Sfndeffen habt hrs dod angefangen. Breme. Gebt mir die Hände, brave Männer! So. fan: den einft die drei großen Schweizer, Wilyelm Zell, Walther Staubbadh, Fürft von Urt, bie ftanden auf den Örütliberg beifammen und fKwuren ‘den Tpraunen emw’gen Aa und ihren Mitgenoffen ewige Freiheit. Wie oft hat man diefe twadern Helden gemalt und. in Kupfer geflochen! Auch ung wird diefe Ehre widerfahren. Sn diefer Pofitur werden wir auf die Nachwelt fommen.: . 

Martin. Wie Ihr euch das alles fo denfen Fönnt. Albert, Sch fürdhte nur daß wir im Karın eine böfe Figur machen fönnen, Horht! E38 Flingelt Jemand, Mir sittert das. Herz in Leibe wenn fih nur was bewegt. Breme Shamt Euh! Ih will aufziehen. Es 1mwird der Magifter feyn, ich habe ihn herüber beftellt, Die Orafin
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hat ihm den Dienft aufgefagt; die Eomteß Hat ihn fehr be 
leidigt. Wir werden ihn leipt in unfere. Partei- ziehen. 
Wenn wir. einen Geiftlichen unter ung haben, find- wir un- 
ferer Sade defto gewiffer, on 

Martin. Einen Geiftlichen und Gelehrten... 
Breme Mas die Selehrfamfeit betrifft, geh” ich ihm 

nichts nach, und befonderg bat. er weit weniger ‚politifche 
Lecture als id. Alle die Shroniten, die ich von meinem 
feligen Großvater geerbt babe, waren in meiner Zugend 
fhon durdgelefen und dag Theatrum Europäum Fenn’ ich in: 
und auswendig. Mer recht verfteht was gefchehen ift, der 
weiß auch was gefchieht und gefchehen wird. -Es ift immer 
‚einerlei; €8 paffirt in der Welt nichts Neues. Der Magifter 
fommt. Halt! wie mülen ‚hm feierlich einfangen, Er muß 
Nefpect vor ung Triegen. Wir ftellen jeßt die Repräfentanten 
der ganzen Nation gleihfam. in Wuce vor. Sekt eu. 

(Er fegt drei Stühle auf Die eine Seite ded Theaters, auf die andere 
einen Stuhl. Die beiden Schuljen fegen fi}, und wie der Magifter 
bereintrist, fegt fich Vrene sefdhwind in ihre Mitte und nimmt ein 
gravitätifched Wefen an.) 

Zweiter Auftritt. 
Die Vorigen, Der Magifter. 

Sagifer. Guten Morgen, Herr Breme, Was giebt’s 
Neues? Sie wollen mir etwas Wichtiges vertrauen, Sag: 
ten Sie. 

Breme. Etwas fehr Wichtiges, gewiß) Sehen Sie fi. 
Magifer ri den einzefen Stuhl nehmen und su ihnen rüden). 
Breme. Nein, bleiben Sie dort, figen Sie dort nieder! 

Wir willen noch nichtoh Sie an unferer Seire nirderfigen wollen, 
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SMagifer, Eine wunderbare Vorbereitung. 
Breme. Sie find ein Mann, ein freigeborner, ein frei: denfender, ein geiftlicher, ein ehriwürdiger Mann, Sie find ehrwärdig weil Sie geiftlich find, und noch ehrwürdiger, weil Sie frei find... Sie find frei, weil Sie edel find, und find fhäßbar, «weil Sie frei find. Und nun! Was haben wir erleben müfen! Wir fahen Sie „verachtet, wir faben Sie beleidigt; aber: wir haben zugleih Ihren edlen Born gefehen, . einen edlen Born, aber ohne Wirkung... Glauben Sie daß ‚ Wir ShreFreunde find, fo glauben Sie auch dap fic unfer Herz im Bufen umlehrt, wenn wir Sie verkehrt behandelt jehen. Ein edler Many und verhöhnt, ein freier Mann und bedroht, ein geifkliher Mann und veramptet, ein treuer Diener und verftoßen! Ziyar verhöhnt von 8euten die felbft Hohn ver: dienen, verachtet von Menfchen die Feiner Achtung werth find, verftogen von Undankharen deren Wohlthaten man nicht genießen möchte, bedroht von einem Kinde, von einem Mäd- hen, — das. fcheint freilih nicht: viel zu bedeuten; aber wenn Fhr bedenkt, daß diefes Mädchen Fein Mädchen, fon: dern ein eingefleifchter Satan it, daß man fie Legion nennen follte, denn eg find viele taufend ariftofratifche ©eifter in fie gefahren; fo feht Ihr deutlih, was und von allen XAri: fofraten bevorfteht, hr feht es, und wenn Fhr Eng fepd, fo nehmt She Eure Mapregeln, 

Magifter, Wozu fol diefe fonderbare Rede? Wohin wird Euch der feltfane Eingang führen? Sagt Ihr das, um meinen Zorn gegen diefe verdammte Brüt noch mehr zu tehißen, um meine aufs Yenßerfte gefriebene Empfindlichkeit noch mehr zu reizen? Schweigt ftillel Waprhaftig ic wüßte nicht wozu mein gefränfteg Herz jeßt nicht alfes fähig wäre, Was! Nah fo vielen Dienften, nad fo vielen Yufopferungen,
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mir.fo zu begegnen, mich vor die. Khüre zu feßen! Und 

warum? Megen einer elenden Beule, wegen einer gequetfch: 

ten Nafe, mit der fo viele hundert Kinder auf und davon 

fpringen. Aber ed Fommt eben recht, eben recht! Sie wiffen 

nicht, die Großen, wen fie in und beleidigen, die wir Zuns 
gen, die wir Federn haben. 

Breme. Diefer edle Zorn ergößt mich, umd fo frage ich 
dich denn im Namen aller edlen, freigebornen, der Freiheit 

werthen Menfhen, ob hr diefe Zunge, diefe Feder von nım 

an dem Dienfte der Freiheit völlig widmen wollt? 

Magifter D ja, ich will, ich werde! 

Breme Daß Ihr Feine Selegenheit verfänmen wollt 

zu dem edlen Zwede mitzuwirken, nad dem jeßt die ganze 
Menfchheit emporftrebt. 

Magifler Gh gebe Euch mein Wort. | 

Dreme So gebt mir Ente Hand, mir ind diefen 
Männern. 

Magier. Eineni Geden; aber was haben diefe armen 

Leute, die wie Sklaven behandelt werden, nilf der Freiheit 
zu thun? _ # 

Breme Sie find nur noch eine Spanne davon, nur fo 

breit als die Schwelle des Sefängnifles ift, an’ deffen eröff: 
neter Chüre fie fliehen. 

Mugifter Wie? > 

Dreme. Der Augenblik ift nahe, die Gemeinden find 

verfammelt, in einer Stunde find fie hier. Wir überfallen 

das Schloß, nöthigen die Gräfin zur Unterfchrift des Neceffes 

und zu einer eidlihen Verfiherung, daß Tünftighin alle 

drüdende Laften aufgehoben feyn follen. 
Magifter. Ich erftaune!
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Breme. :Da habe ih nur noch ein Bedenken wegen deg Eids. Die vornehmen Leute glauben nichts mehr. Sie wird einen Eid fhmwören und fih davon entbinden laffen. Man wird ihr beiweifen daß ein gesivungener Eid nichts gelte, Magifer Dafür will ic Rath fhaffen. Diefe Men: fhen, die fi über alles wegfeßen, ihres Gleichen behandeln tie dag Vieh, ohne Liebe, ohne Mitleid, ohne Surcht frech in den Tag hineinleben, fo.Tange fie mit Menfhen zu thun _ haben die fie nicht fhäßen, fo lange fie von einem Gott fpreden den fie nicht erfennen: diefes übermüthige Sefchleht fan fih doch von dem geheimen Schauer nicht Toamachen, der alle Iebendige Kräfte der Natur durchfchwebt, Fan die Verbindung fic nicht- läugnen, in der Worte und Wirkung, That und Folge ewig mit einander bleiben.. Kaßt.-fie einen feierlichen Eid than. on 
Martin. Sie fol in der Kirche fhiwören. 
Dreme. Nein, unter freiem Himmel. 
Magiker Das if nichts, Diefe feierlichen Scenen rühren nur die Einbildungsfraft. Ih will es euch anders lehren, Umgebt fie, laßt fie in’ elrer Mitte die Hand auf ihres Sohnes Haupt legen, bei diefem geliebten Haupte ihr Verfprehen betheuern ind alles Uebel, was einen Menfchen betreffen Eanır, auf. diefes Feine Gefäß herabrufen, wenn fie umter irgend einem Vormande ihr Verfprechen zurädnähme, oder zugäbe daß e8 vereitelt würde, 
Breme. Herrlich! 
Martin, Scıredlig! 
Albert. Glaubt mir, fie ift auf ewig gebunden. 
Breme. hr fol 34 ihr in den Kreis treten und ihr 

das Gewiffen fchärfen, 
-Sagifler Un allem wag She thum- wollt nehm’ ich
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Antpeil, nur fagt mir, wie wird man es in der Mefidenz 

anfepen? Wenn fie Euch Dragoner Iniden, fo feyd u alle 

gleich verloren. 

Martin Da weiß Herr Breme fchon Rath, 

Albert. Ga was das für ein. Kopf il 
Magifter, Kart mich auf: 

Breme Ga, ja, das ifs nun eben was man hinter 

Herrinann Breme dem Zweiten nicht fucht. Er hat Eonnerio: 

nen, Verbindungen, da wo man glaubt er habe nur Kunden. 
So viel fann ich Euch nur fagen, und es willen’ diefe Leute, 

dap der Fürft felbft eine Revolution wünfct. 
Magifler. Der Für? 

Breme Er hat die Sejinnungen Friedrichs und Sofepbs, 

der beiden Monarchen welche alle wahre Demofraten als ihre 

Heiligen anbeten follten. Er ift ergürnt zu fehen, wie der 

Bürger: und Bauernfland. unterm Drud des Adels feufzt, 

und leider Fann .er felbft nicht wirkfen,. da er von lauter 

Ariftofraten umgeben if. Haben wir. und nur aber erft 

legitimirt, dann febt er fih am unfere Spike. und feine 

Truppen find zu unfern Dienften und Breme und alle brave 

Männer find an feiner Seite. 

Magier. Wie habt Ihr das alles erforft und getgan 

und habt Eu nichts merken laffen? 

Bremse Man muß im Stillen viel tyun, um die Welt 

zu überrafchen. (Er’gebt ars Senf). Wenn nur erft der Hof: 
rach fort wäre, dann folter She Wunder fehen. 

Martin (auf Bremen deutend), Nicht wahr, das ift ein 

Mann! 
Albert, & fann einem recht Herz machen. 

Dreme Und, lieber Megifter, die Verdienfte, die Ihe 

Euch diefe Nacht erwerbt, dürfen nicht unbelohnt bleiben.
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Wir arbeiten heute fürs ganze Vaterland, Bon unferm Dorfe wird die Sonne der Freiheit aufgehen. Wer hätte das gedagt! 
lagifer, Vefürchtet ihr feinen Widerftand? Breme. Dafür ifk fchow geforgt. Der. Amtmann und die Gerichtsdiener werden gleich gefangen genommen. Der Hofrat geht weg, die paar Bedienten wolfen nichts fagen und der Baron ift nur der einzige Mann im Schlofe, den Iode ich durch meine Tochter Berüber ing Haus und fperre ihn ein big affes vorbei ift, 
Martin Wohl ausgedadtr. \ Magifer verwundere mid über eure Klugheit. "Dreme, Nu, nuliwenn es Gelegenheit giebt fie zu geigen, follt Ihr noch mehr fehen, befonders Wa3 die auswärtigen An- gelegenheiten betrifft. Glaubt mir ed geht nichts über einen guten Chirurgus, befonders wenn er dabei ein gefchicter Bar: bier ift. Das unverfländige Volt fprächt viel von Bartkraern und bedenft nicht, wie viel dag gehört jemanden 3u barbieren eben daß es nicht fraße. Glaube mir sur, es wird ju nichts mehr. Polirif erfordert, als ben Leuten den Bart 3u pußen, ihnen biefe garftigen barbarifchen Ererentente der Natur, diefe Barthaare, womit fie dag männliche Kinn täglich deriinreinigt, Dinweg zu nehmen und den Mann dndurch an Seftalt und Eitten einer glaftwangigen Frau, einem sarten liebenswür- digen Füngling ähnlich zu madhen. Komme ich dereinft dazu mein Leben und Meinungen aufsufeßen, fo fol man über die Theorie der Barbierfunft erflauneit, aug der ich zugleich alle Lebens= und Klugheitsregeln herleiten will, Magifer. Ihr fepd ein originaler Kopf. Breme. a, ja, das weiß ich wohl, und defiwegen habe ich auch den Leuten verziehen, wenn fie mi oft nicht
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begreifen fonnten, und wenn fie, albern genug, glaubten nic) 
‚zum Beften zu haben. Aber ich will ihnen zeigen; daß wer 
einen rechten Seifenfchaum 3u fchlagen weiß, wer mit Reich: 
tigfeit, Bequemlichfeit und Gewandtheit der Finger einzu: 
jeifen, den fprödeften Bart sahm zu machen verfteht; wer 
da weiß, daß ein frifch abgezogenes Meffer eben fo gut rauft 
als ein flumpfes, wer mit dein Strich oder wider den Strig 
bie Haare wegnimmt, als wären fie gar nicht dagemwefen, wer 
dem warmen Waffer sum Abtwafhen die gehörige Temperatur 
verleiht und jelbft das Abrrocnen mit Gefälligfeit verrichtet, 
und in jeinem ganzen Benehmen etwas Sierlihes darftellt, 
das it. Fein gemmeiner. Menfch, fondern- er muß alle Eigen: 
Ihaften befigen die einem Minifter Ehre machen, 

Albert. Sa, ja, eg iftein Unterfpied zwifchen Barbier 
und Barbier, - . 

Martin. Und Herr. Breme befonders, das ift Dir eine 
ordentliche Kuff, nn 

Breme. Nu, nu, e6 wird fich zeigen. Cs ift bei der 
genzen Kunft nichts Unbedeutendes, Die Art den Scheerfat 
aus= und einzufremen, die Art die Geräthfehaften zu halten, 
ihn unterm Arm zu tragen, — She follt Wunder hören und 
fehen. Run wird’s aber Zeit Daß ich meine Tochter vorfriege, 
Ihr Leute geht an eure Poften. ' Herr Magtfter, halten Sie 
fih in der Nahe, \ 

Magifer,: Ich gehe in den Gafthof, wohin ich gleich 
meine Sachen habe bringen laffen, ald man mir im Schloffe 
übel begegitete, . 

Bremse. . Wenn Sie ftürmen hören, fo fol®’s -Zhnen 
frei fiehen fi zu ums zu fihlagen, oder abzuwarten ob es 
und glüdt, woran ich gar nicht zweifele, \ 

AMugifter. ip werde nicht fehlen,
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Breme © lebt denn wohl und gebt aufs Zeichen Adt. : Zr 

Dritter Auftritt, 

I Breme aitein, 
- Wie würde mein fel’ger Großvater fih freuen, wenn er fehen Fönnte ivie gut ih mid in dag neue Handwerk fchide, Glaubt doch der Magifter Ichon dap ich große Eonnerionen bei Hofe habe. Da fießt man was es thut wenn man fich Eredit zu machen weiß, Nun muß Caroline fommen. Gie dat das. Kind fo Iange gewartet, ihre Schweiter wird fie ab- Iöfen. Da ift fie. . 

Vierter Auftritt. 

Breme. Caroline. 
DBreme. Wie befindet fi der jünge Graf? 
Caroline Mecht leidlich. Ich habe ihm Mähren er: zählt bis er eingefchlafen ift. 
Dreme. Was giebt’s font im Schloffe? 
Caroline Nichts Merkiwürdiges, 
Breme,. Der Hofrath {ft noch nicht weg? 
Carsline. Er foheint Anftelt zu machen. Gie binden eben den Mantelfat auf. 

‚Breme. Haft du den Baron nicht gefehen 2 
Caroline Nein, mein Bater. 
Dreme Er hat dir heute in der Nationalverfammlung allerlei in die Ohren geraunt?
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Enroline Ga, mein DBater, 
Breme. Das eben nicht die: ganze Nation fondern meine 

Tochter Saroline betraf? 

Carsline. $reilih, mein Vater. 
Breme Du haft dic doc) Fing gegen ihn zu Benehmen 

gewußt? . - u 
Caroline. D gewiß. 
Dreme. Er hat wohl wieder ftark in did 'gedrungen? 
Tarstine Wie Sie denfen fünnen. 

Breme. Und du haft ihn abgewiefen? 

Enroline. Wie fih’s ziemt. 
Breme Wie ich ed von meiner trefflihen Tochter er 

warten darf, die ich aber auch mit Ehre und Glüg überhäuft 
und für ihre Tugend reichlich belohnt fehen werde, 

Caroline Wenn Sie nur nicht vergebens hoffen. 
Dreme. Nein, meine Tochter, ich bin eben im Begriff einen 

großen Anfchlag auszuführen, wozu ich deine Hülfe brauche, 
Caroline. Was meinen Sie, mein Vater? 
Breme, 3 ift diefer verwegenen Menfoenrace der Inter: 

gang gedroht. 

Carsiine. Was fagen Sie? 
Breme. Seße dich nieder und fehreib, 
Enrsline Wag? . 
Breme Ein Billet. an den Baron daß er fonimen fol. 
Caroline Aber wozu? ' 
Bremse Dastil ich dir fhon fagen. Es foll ihn Fein 

Xeidg widerfahren, ich fperre ihn nur ein, 

Carstine D Himmel! 

Breme Was gieht’s? 
Earsline. Soll ich mic einer folhen Verrätherei fhutbig 

maden?
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Breme, Kur, seihnind, ” = Enroline, Mer fol £8 deun hinäber bringen ? Dreme Dafür Ing mich forgen,. - Caroline Sch Fann nicht, . Breme. Zuerft eine Kriegstift, Cr zünser eine Blendlaterne an umd Töfcht das Licht aud,) Sefhwind, nun foreiß, ih will Dir leuchten, 
Caroline cfür fd), Wie fol das werben? Der Baron wird fehen, daß dag Richt ausgelöfcht ifk, er wird auf dag Zeichen Fommen. _ 
Breme coingt fe zum Sigen), Schreib! „guife bleibt im Schlofe, mein Vater fhlaft. Ich löfche das ticht aus, fommen Sie.“ . | . \ Caroline croiderfirehend, Ih fhreide nice, 

—. 

- Fünfter Auftritt. 
Die Vorigen. Der Baron am Benfier.. 

Baron, Caroline! 
Dreme, Was ift da82 (Er fagtegt die Bfendlaterne zu uiid Hafı Garolinen fef, die auffiehen will.) 

: Baron (wie oben. Saroline! Sind Sie nicht bier? c&r feigt herein.) Stille! Wo bin ih? Daß ih: nicht fehlgehe. 

und bier rechts, an der Wand, die Khüre-in der Mädchen Kammer. (Er tappı an der Ceite din und teifftdie Thür) Hier ift fie, nur angelehnt. D wie gut fih der blinde Eupido im Dunkeln zu finden Weiß! (Er geht Kine.) 
DBreme. Gn die Falle! «Cr fchtest die Blendlarerne auf, eitt Hadı der Kammerthäre umd Aößt den Riegel vor) So recht, und das
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Vorlegefchloß ift auch fchon in. Vereitfchaft. cEr tegt ein Schtos 
vor) Und du Nichtswürdige! So verräthft di mich? 

Karsiine Mein Bater! : 
Breme. Go hechelft du mir Vertrauen vor? 
Baren (inwendig). Caroline! Wag heißt das? 
Caroline Sch bin dag unglüdlichte Mädchen unter der 

Sonne. \ ur 
Breme (aut an der Thire), Das heißt: dag Sie Bier fchla: 

fen werden, aber allein... : 
Daran (inwendig). Nichtewärdigert!. Machen Sie auf, Herr 

Breme, der Speß wird Ionen theuer zu ftehen Fommen.. 
Breme dans). Es ift mehr ald Spaß, es if bittever Ernft. 
Larplimecander Tpäxe), Ich bin unfpuldig an den Verrath! 
Breme.. Unfhuldig? Merrath? 
Taroline can der Xgäre Mind), D, wenn du fehen tönn- 

teft, mein Geliebter,. wie ich hier vor biefer Schwelle liege, 
wie ich untröftlich meine Hande ringe, wie ich meinen grau: 
famen Vater bitte! — Machen Sie auf, mein Vater! — Er 
hört nicht, er fieht mich nisht au. — D mein Geliebter, habe 
mich nicht im Verdacht, ich bin unfhuldig! 

DBreme Du unfhuldig? Niederträchtige feile Dirne! 
Schande deines Vaters! Eiwiger fhändender Fleten in dem 
Ehrenfleid das er eben in diefem Augenblicte angezogen hat. 
Steh auf, hir auf zu weinen, daß ich dich nicht an den 
Haaren von der Schwelle wegziche, die du ohne zu erröthen, 
nicht wieder betreten folteft. Wie! Sn dem Augenblik, da 
Breme fi ben größten Männern des Erdbodeng gleich fekt, 
erniedrigt. fich feine Tochter fo fehet u 

Carsline Verftoßt mich nicht, verwerft mich nicht, 
mein Vater! Er that mir die heiligften Verfprehungen. 

Breme. Rede mir nicht davon, ich bin außer mir, Wast
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ein Mädchen, das fi wie eine Prinzeffin, wie eine Königin sufführen follte, vergißt fi) fo ganz und gar? Ich Halte mic, faum, daß ich dich nicht mit Fäuften fhlage, nicht mit Füßen trete. Hier hinein! (Er föße fie in fein Schlafjimmer.) Die fran- söfffhe Schloß wird dich wohl verwahren, Bon welcher Wuth füpl ich mie bingeriffen! Das wäre die rechte Stimmung um Die Slode zu siehen. — Doc nein, faffe di, Breme! — Bedenfe daß die größten Menfchen in ihrer Familie manden Verdruß gehabt haben. Schäme dich nicht. einer frehen Tod: ter umd bedenfe, daß Kaifer Yuguftus in eben dem Augen: DIE, mit Verftand und Macht, die Welt regierte, da er über die Bergehungen feiner Julie bittere Thramnen vergoß. Schäme Dich nicht zu weinen, daß eine folhe Tochter dich bintergangen hat; aber bedenfe auch zugleich, daß der Endzwed erreicht ift, daf der Widerfacher eingefperrt verzweifelt und daß. deiner Unternehmung ein glüdliches Ende bevorfteht. 
= A 

= _ 

  

Sechster Auftritt. 
Saal im Säloffe, erleußten, 

Friederike mit einer gezogenen Büchfe., Iacob mit einer Flinte, 
Stiederike, ©o ME recht, Jacob, du bift ein braver Durfhe. Wenn du mir die Slinte zurecht bringft, dag mir. der Schulfuche nicht gleich einfällt wenn ic fie anfehe, fonft du ein gut Trinfgeld haben. 
Iacob. Jh nehme fie mit, anädige Gräfin, und win mein Beftes thun. Ein Trinkgeld brauct’s nicht, ih bin hr Diener für ewig. 
Stiederike. Du wit in der Nacht noch fort, es ifl dunfel- und tegnicht, bleibe doch beim Zäger.
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Iacob. ch weiß nicht. wie mir ift, eg treibt nich etwas 
fort. Ich habe eine Art von Ahniihg. 

Srienerike, Du fiehft doch fonft nicht Gefpeniter. 
Iacob. Es if au nicht Ahnung, es ift Bermuehung, 

Mehrere Bauern find beim Chirurgus in der Rat sufammen 
sefonmen; fie hatten mich auch eingeladen, ich ging aber 
nicht Hinz ich will feine Händel mit der gräflichen Familie, 
Und jegt wollt? ich doch ich wäre hingegangen, damit ich wüßte 
was fie vorhaben, . 

Stiederike Nun was wird’e fen, es ift die alte 
Proceßgefhichte. 

Iacob, Nein, nein, e8 ift mehr, laffen Sie mir meine 
Srille, es ift für Sie, es ‚für die SIprigen daß ich be: 

. forgt bin, 

  

Siebenter Auftritt. 
Seiederike. Nahper die Gräfin und der Hofrath, 
Stieverike, Die Büchfe ift no; wie ich fie verlaffen 

habe, die hat mir der Jäger recht gut verforgt. Ga dag if 
auch ein Jäger und über die geht nichte, Ih will fie gleich 
laden und morgen früh bei guter Tageszeit einen Hicfch 
fchießen.. «&ie vefchäftigt fih an einem Tische, worauf ein Nrmfeuchter fteht, mit Bulderhorn, Lademaa, Dlafier, Kugel, Sammer, und [dt die Bücyfe ganz Tanyfam und Mmiethodifch.) 

Gräfin - Da Haft-du fchon wieder dag Pıurlverhorn beim 
&üht, wie leicht Fann eine Schnuppe herunter fallen. Sey 
doch vernünftig, du Fannfk dich unglüdlih maden! 

Stiederike. Raffen Sie mi, liebe Mutter, ih bin 
fhon vorfihtig, Wer fih vor dem Pulver fürchtet, muß 
wicht mit Pulver umgehen,
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‚Gräfin. Sagen Sie mir, lieber "ofrath, ich habe es recht auf dem Herzen: könnten wir nicht einen Schritt thun wenigftens bis Sie suridfommen? . - 
“ Hofrath. ch verehre in. Shnen diefe Heftigkeit, das ©ute zu wirken und nicht einen Angenblie zu zaudern. 

Gräfin Was ich einmal für Net erfenne möcht?’ ich au gleich gethan fehn.. Das Leben ift fo Fury und das Gute wirkt fo Tangfaın. " z - 
Hofrath. Wie meinen Sie denn? 
Srüfin. Sie find moralife überzeugt, daß der Aıntmann m dem Kriege das.Document bei Seite gebraht hat. — 
Srieverike erg), Sind Sieg? . 
Hofrath, Nah allen Anzeigen Fann ich wohl fagen, es ift mehr als Verimuthung, 
Gräfin. Sie glauben dag er «8 noch zu irgend einer Abficht verwahre? .: °  . 
Stiederike (wie oben), Glanben Sie? 
Sofrath. Bei der Verworrenheit feiner Rechnungen, bei der Unordnung des Arhivg, bei der ganzen Art wie er diefen Rechtshandel benußt hat, Fan ich vermuthen daß er ih einen Nüczug vorbepält, daf er vielleicht, wenn man ihn von diefer Seite drangt, fi$ auf die andere au retten und da5 Document dem Gegentpeile für eine anfehnlihe Summe zu verhandeln denkt. . : 
Sröfin: Wie wir ed, man fuchte ihn Durch Gemwinufr zu Ioden? Er winfcht feinen Neffen fubftituirt zu Haben: wie wär’ eg, wir verfprächen diefem jungen Menfhen eine Belohnung, wenn er zur Probe das- Archiv in Drdnung brachte, befonders eine anfehnlihe, wenn er das Document ausfindig machte. Man gäbe ihm Hoffnung zur Subftitution.
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Sprehen Ste ihn noch ehe Sie fortgehen; indeß, big Sie wieder fommen richtet fid’g ein. 
Hofenty. Es ifk zu fpat, der Mann {ft gewiß fchon zu Bette 
Gräfin. Glauben Sie das niht. Sp alter if, paßt er Shen auf bis Sie in den Wagen fleigen. Er macht Shnen noch in völliger Kleidung feinen Scharrfuß und verfäumt ge: wiß nicht fih Shnen au empfehlen. Kaffen wir ihn rufen, 
Stiederike, Laffen Sie ihn tufen, man muß doc fehen 

wie er fih gebärdet. 
Hofrath, Ich bin’ zufrieden, 
Srtiederike (ifingelt und fagt zum Bedienten der hereinfommt), 

Der Amtmann möchte doch noch einen Augenblik herüber 
fommen! 

Gräfin. Die Augenblice find Eoftber. Mollen Sie nicht indep noch einen Blik auf die Papiere werfen, die fi 
auf diefe Sache beziehen? 

Bufanmten ab.) . 

  

Mchter Auftritt. 
Sriederike atten. „Nachher der Ammann. 

Srieverike. Das will mir nicht gefallen, Sie find 
überzeugt daß er ein Schelm ift, und wollen ihm nicht zu 
Leibe. Sie find überzeugt daß er fie betrogen, ihnen sefcha= 
det hat, und wollen ihn belohnen. Das taugt nun ganz und 
gar nichts. Es wäre beffer daß man ein Erempel ftatuirte, 
— Da fommt er eben recht, 

Amtmanı. Ich höre daß des Herrn Hofresths Wohl: 
geboren noch vor Ihrer, Nhreife mir etwas zu fagen haben, 
Ih fomme deffen Befehle zu vernehmen. 

Soeihe fämmtl. Werte, X. 14



210 

Stiederike (indem fie die Büchfe nimmt), Berziehen Sie 
einen Augenblie, er wird gleich wieder hier feym. «Sie fait: 
tet Dulver auf die Pfanne ) 

Amtmann. Was machen Sie da, gnadige Gräfin? 
Stieverike. Ich habe die Büchfe auf morgen früh ge: 

faden, da fol ein alter Hirfh fallen. 
Amtmaun Gi, ei! Schon heute geladen und Pulver 

auf die Pfanne, das üft verwegen! Wie leicht Faun da ein 
Unglüd gefchehen, 

Srieverike, Ei was! Sch bin gern fir und fertig. 
(Sie hebt dad Gewehr auf und Hält es, steichfam zufällig, gegen ibn,) 

Amtmann. Ci, gnädige Gräfin, fein geladen Gewehr 
jemals auf einen Menfchen gehalten! Da fann der Böfe fein 
Spiel haben. 

Sriederike (in ber vorigen Stellung), Hören Sie, Herr 
Amtmann, ih muß Ihnen ein Wort im Vertrauen fagen: — 
daß Sie ein erzinfamer Spikbube find, 

Amtmann. Welche Ausdrüde, meine Onddige! — Thum 
Sie die Büchfe weg. 

Friederike, Mühre dich nicht som Plaß, verdammter 
Kerl! Sieht du, ich fpanne, fiepft du, ich lege an! Du 
haft ein Document geftohlen — 

Amtmann. Ein Document? ch weiß von feinem Do: 
cumente, 

Stiederike. Sieht du, ich fiehe, e8 geht alled in der 
Ordnung, und wenn du nicht auf der Stelle das Document 
berausgiebft, oder mir anzeigft wo eg fi befindet oder was 
mit ihm vorgefallen; fo tühr? ich diefe Feine Nadel und du 
bift auf der Stelle maufetodt. 

Amimann. tm Gottes willen! 
Stiederike. Mo fft das Document?
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Amtmann. Ich weiß nicht — Thun Sie die Bücfe 
weg — Sie Fünnten aug Berfehen — 

Stiederike (wie oben), Aug Verfehen, oder mit Willen bift du todt, Sede, wo ift das Document? 
Amtmann. E if — verfchlofen. 

Neunter Auftritt. 

Gräfin. Hofrath. Die Vorigen. 
Gräfin Was giebt’3 hier? 
Hofraty. Was mahen Sie? 
Friederike Cimmer zum Antmann), Rühren Sie fi nicht, 

oder Sie find des Kodest wo verfchloffen? 
‚Amtmann. In meinem Pulte. 
Srtieperike, Und in dem. Pulte! wo? 
Amtmann. Zwifhen einem Doppelboden. 
Friederike. Mo ifk der Schlüfel? 
Amtmanı. In meiner Tafche, - 
Sriederike. Und wie geht der doppelte Boden auf? 
Amtmann. Durd einen Druc an der rechten Seite. 
Stieverike. Heraus den Schlüfel! \ 
Amtmanm Hier ifk er. 
Stiederike. Hingemworfen! 
Amimann (roirft in auf die Ende). 
Stieverike Und die Stube? 
Amtmann. Sfk.offen. 
Friederike. Wer ift drinnen? 
Amtimann. Meine Magd und mein Schreiber, 
Stieverike. Sie haben alles gehört, Heri Hofrat. Ich 

habe Ihnen ein umftändliches Gefpräch erfpart. Nehmen Sie
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den Schlüffel und holen Sie dag Document. Bringen Sie 
ed nicht zuräd, fo hat er gelogen, und ich fchiehe ihn darum 
todt. . . 

Hofrath. Laffen Sie ihn mitgehen, bedenken Sie wag 
Sie thun. 

Stiederike. Sch weiß was ich thue. Machen Sie mic 
nicht wild und gehen Sie, 

. (Sofraty ab.) 

Gräfin. Meine Tochter, du erfchreft mic, Thu das 
Gewehr weg! : 

Stieverike. Gewiß nicht eher ald bis ih das Docu: 
ment fehe. 

Gräfin. Hör du nicht? Deine Mutter befiehlt’g, 
Friederike. Und wenn mein Water and dem Grabe 

aufftände, ich gehorchte nicht. 
Gräfin. Wenn e3 Tosginge, 
Stiederike. Welh Unglück wäre das? 
Amtmann. 8 würde Sie gereuen, 
Stiederike. Gewiß nicht. Crinnerft du di mod), 

Nihtewürdiger, ale ich vorm Jahr, im Born nach dem Ya: 
gerburfehen Ihoß, der meinen Hund prügelte, erinnerft du 
dich noch, da ich ausgefholten wurde und alle Menfhen den 
glüdlihen Zufall priefen der mich hatte fehlen fallen, da 
warft du’8 allein der hämifch lächelte und fagte: was war’ es 
denn gewefen? Gin Kind aus einem vornehmen Haufe! Das 
wäre mit Geld abzuthun. Ich bin noch immer ein Kind, ich 
bin noch immer aus einem vornehmen Haufe, fo müßte dag 
auch wohl mit Geld abzuthun fepn, 

Hofraty comme zurüc,, Hier ift das Document. 
Friederike. Ffb E82 (Ste bringe das Gewehr in Kup.) 
Gräfin. SM’a möglich?
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Amtmann. Dich Unglüdlicher! 
Stiederike. Geh! Elender! daß. deine Gegenwart meine 

Freude nicht vergälfe! . 
Hofratt. Es ift das Driginal. 
Stiederike. Geben Sie mirs, Morgen will ih’g den 

Gemeinden felbft zeigen und fagen, daß ichs ihnen erobert 
habe. 

Gräfin (ie umarmend),. Meine Tochter! . 
Stieperike. Wenn mir der Spaß nur bie-Luft an der 

Fagd nicht verdirbt. Gold ein Wildpret fchieß ich nie wieder! 

  

Fünfter Anfzug. 
  

Naht, trüber Mondfcein, 
Das Theater ftellt einen heil des Parkd vor, der früher befchtieben wore ven. Raube fleife Felfenbänte, auf denen ein verfallened Schloß, Natur und Mauerwerk in einander verfchräntt. Die Ruine fo wie die Felfen mit Baus men und Büfhen bewachfen. Eine dunkle luft deutet auf Höhlen, wo nicht gar unterirdifche Gänge. . 
Sriederite fadelttagend, die Büchfe unterm Arm, Piftolen in Sürter, tritt aud der Höhfe, umherfplirend, Sr folgt die Orafin, den Sopnan der Hand, Auch Luife Sodann der Bediente, mit Käftchen befchwert. Man erfährt, dag von hier ein unterlrdifcher Gang zu den Gewölben ded Schloffed reicht, das man die Schloßpforten gegen die andringenden Bauern verriegelt, daß die Gräfin verlangt habe, man folle ihnen aus dem Zenfier dad Document ankündigen und zeigen und fo alles beifegen. Sriederise jedoch fen nicht zu beivegen geweien, fich in irgend eine Gapitulation einzu: laffen, nody fich einer Gewalt, feibft nach eigenen Abfichten, zu fügen. Sie habe vielmehr die Zhrigen sur Sucht genäthigt, um auf diefem geheimen Wege ind Freie zu gelangen und ten benachbarten Sig eined Unverwandten au erreichen. Eben will man fih auf ten Weg machen, ald man oben in der Yulne Kit fiebt, ein Geräufch hört, Mar tiept fih in die Höhle zurück.
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‚Serunter Formmen Sacob, der Hofrath und eine Partei Bauern “ SacoB Batte fie unterwegd angetroffen und fie su Sunften der HSerrichaft zu 

v 

bereven gefucht, Der Wagen ded wegfahrenden Hufrathd war unter fie ges Fomnten. Diefer würdige Mann berbindes fi mit Zacob und Fan das HauptsArgument, daß der DriginalsReceg gefunden fey, allen Übrigen DBerveys gründen binzufügen. Die Aufgeregte Schaar wird berupigt, ja fie entfähliegt fid} den Damen zu Hilfe zu Fommen. 
. Stievdertke, die gelaufcht bat, nun von allen unterrichtet, tritt unter fie, dem Hofrat umd dem jungen Sandmann fer willfommen, ud den übrigen durd) die Vorzelgung ded Documents höchft erwünfdht, Eine früher audgefendete Patronilfe diefes Zrupps Eomme zurde und meldet dag ein Theil der Aufgeregten vom Schloffe Her im UAnmarfche fey. Alles verbirgt fi, tHelld in die Höhle, theild In Serfen und Semäuer. Breme mit einer Unzabl bewaffneter Bauern tritt auf, fehilt auf den Magifter daß er augen geblieben und erklärt die Urfacdhe warum er einen Theil der Mananfchaft In den Sewölsen des Schloffed gefaffen und mit dem andern fi Bieher verfügt. Er weiß dad Geheimmiß deö unterirdifhen San ged und ift überzeugt, dag die Fanitie fich darein verfiekt und dieß giebt die Sewißpeit, ihrer babhaft zu werden, Sie sünden Faden an und find in Beariff in die Höhle zu treten, Sriederife, Sacob, der Sofrath en fcheinen in dem Augenblide, bewaffnet, fo te die übrige Menge, Breme fucdt ver Sache eine Wendung, durch Veilpiele aud der alten Sefhlcgte, zu geben, und thur fich auf feine Einfälle vier su Öute, da man fie geiten lagt, und als nun dad Document auch bier feine Wirkung nicht verfehlt; fo fchließt das Stüd zu allgemeiner Zufriedengeit. Die vier Derfonen, teren Gegenwart einen unangenehmen Eindruc machen Eöunte: Carottne, der Baron, der Magifter und der 4 minanı, fommen Richt nichr zum Borfcheln.



Des Epimenides Erwachen. 

Den Trieten fan dad Wollen nicht bereiten: 

wer Alfed will will fh vor allen mächtig, 

Futem er fiegt, fehrı er die andern fireiten; 

Berentend macht er jelten Feind betächtig; 

So wachlen Kraft and. Lift nach alfen Seiten, 

Der Meltfreiß ruht von Ungeheuern trächtig, 

Und ver Geburten zjahfentofe Page 

Drot jeden Tag ald mis dem jüngiten Tage.



Der Dichter fucht da3 Schiefat zu 'entbinden, 
Dad, vuogenhaft und fchredtich ungeflaltet, 
Nicht Dank, noch Ziel, noch Nichte weiß zu firten 
Und braufend webt, zerfiöre und Enirfchend waltet. 
Da faßt die Kunf, in liebendemn Entzünden, 
Der Mae Wuft, die ift fogfeich entfarter, 
Durch Mitverdiengt ‚gemeinfanen Erregens, 
Sefang und Rede, finnigen Bewegens.



Mitwirkende 

Regie . . oo. . ln . Senaft, 

Sonfünftler .» . . BEN Weber, 
Säaufpieler. . 

Drolog. 

Die Mufe . . . . . . Worf. 
Wortführer: 

Epimenides . . . . . . Straf. 
Dämonen: 

bed Kriegs . . . . . . Jan 

Carbind . . . en Dein 

arena . . . . 0 Wolf. 

Hofmann , + . . . Denn 

der Lift: Dame . ‚ ‚ . . Enger. 

(zn . . » . . Rorjing. 

Zufige Pan .»  . . .  Ungelmann, 

der Unteroriduing .  - u. .  Stromener. 

Scäaufpieler. \ 

Ehorführer: 

Zugendfürft . ln . . . Moltre, 

Chor der Tugenden: 

Sau . F . . . . . Eberwein, 

Kiebe . . . . . . . Umelmanı, 

Hoffnung . . . . : . 0 Wolf. 

Einigkeit . . . . » . 2orzing.



Begleitende: 
. 

» ul 
. Bet. Smei Oenin . . . ve. ann 

Shweigende: 

Kleinere Genie, 
Kleine Damonen. 

Chöre: 
Krieger, Hofleute, 
Ed der Sreigefinnten, 
Sieger, Brauen, Landleute, 

Decoratenr . , ren .> Bether. 

Berlin, d. 50. März ısıs, 
Weimar, d. 30, Sanmar ısıe.



Erfer Aufzug. 
Ein präctiger Säufenhof; im Grunde ein tempelähnliched Wohngebtude. 

  

Erjter Auftritt. 

Die Mufr. 
Bwer Genien, der eine, an einem Khyrfus Leyer, Masten, gefchriebene Rolte 

trophäenartig, tragend; der andere einen Sternentreid um fich her.) 

Sn tiefe Sklaverei Ing ich gebunoen 
Und mir gefiel der Starryeit Eigenfinn; 

Ein jedes Licht der Freiheit war verfhwunden; 
Die Feffeln Telbft, fie fhienen mir Gewinn: 
Da nahte fih, in holden Frühlingsfiunden,. 
Ein Glanzbild; — gleich entziiet — fo wie ih bin — 
Seh’ ich e3 weit und breiter fi entfalten, 
Und rings umher ift feine Spur des Alten, 

Die Feffeln fallen ab von Hand’ und. Füßen, 
Wie Schuppen fall’s herab vom ftarren Blick, 
Und eine Thräne, von den liebefüßen, 
zum erftenmal fie Fehrt ind Aug zurüc; 
Sie fließt — ihr nach die Götter: Schweftern fließen, 
Das Herz empfindet Täugft entwohntes Slüe, 
Und mir.erfheint, was mich bisher genmieden, 
Sanz ohne Kampf, der reine Seelenfrieden,
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Und uir entgegnet, wag mic fonft entzüdte: 
Der Leyer Klang, der Töne füßes Licht, 
Und, was mich fhnel der Wirkligfeit entrüdte, 
Bald ernft, bald frohgemuth, ein Kunftgefiht; 
Und das den Pergamenten Aufgedrüdte, 
Ein unergründlich fhiveres Leichtgewicht; 
Der Sterne Kreis erhebt den Blick nad oben 
Und alle wollen nur das Eine loben. 

Und Glüd und Unglüe tragen fo fich beffer, 
Die eine Schale finft, die andre fteigt, 
Das Unglük mindert fih, das Glück wird größer, 
Sp auf den Schultern trägt man beide leicht! 
Da leere das Gefchict die beiden Fäfter, 
Der Segen trifft, wenn Fluch ung nie erreicht; 
Wir find für fters dem enten Geift zu Theile, 
Der böfe felbft er wirft zu unferm Seile, 

En ging es mir! Mög’ es euch fo ergehen, 
Daß aller Hab fi augenblids entfernte, 
Und wo wir noch ein dunffes Wölfchen fehen, 
Sich alfobald der Himmel überfternte, 
€3 taufendfach erglänzte von den Höhen 
Und alfe Welt von und die Eintracht lernte; 
Und fo genießt das höcfte Glüd hienieden, 
Mad hartem dußerm Kampf den innern Frieden. 

(Die Mufe bewegt fih als wenn fie abgehen wollte; die Kinder jichen daran und find fehon In ber Goutiffe, fie aber ift noch auf dem Zheater, wenn 
Epimenides erfheint; dann fpricht fie Folgende Erxanje, geht ab und jener 
Eommt die Stufen herab.) .
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Mufe. 

Und diefen la ich euch an meiner Stelle, 
Der, früher Ihon, geheimnißvoll belehrt, 

Als Mann, der Weisheit unverfiegter Quelle 

Und ihrem Schau’n fi treulich zugefehrt, 

Rum freigefinnt, beinah zur Göfterhelle, 

Die wunderbarften Bilder euch erflärtz . 

Doc laßt vorher die wildeften Geftalten 

Sn eigenfinn’ger Kraft zerfkörend walten, (6) 

Zweiter Auftritt. 

Epimenides. 

Uralten Waldes majeftätifche Kronen, 

Schroffglatter Felfenwände Spiegelflähen. 

Sm Schein der Abendfonne zu betrahten — 

Erreger Geift und Herz zu der Natur 

Erhabnen Gipfeln, ja zu Gott hinan. 

Auch Ihaw ich gern der Menfchenhände ‚Wert, 

Woher des Meifterd Hochgedanfe ftrahlt; 

Und diefer Pfeiler, diefer Säulen Pracht 

Umwande ich finnend, wo fi alles fügte, 

Wo alles trägt und alles wird getragen! 

So freut mich auch zu fehn ein edles Volt 

Mit feinem Herrfcher, bie im Einklang fih 

Zufammenwirfend fügen, für den Tag 

%p für Saprhunderte, wenn e3 gelingt. 

Und fo begruß ich froh die Morgenfonne, 

Begrüfße gleicherweis die Scheidende;
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Dann wend’ ich meinen Blick den Sternen zu, Und dort wie hier ift Einklang der Bewegung. Der Jugend Nachtgefährr ift Leidenicaft, Ein wildes Feuer Teuchter ihrem Pfad; 
Der Greig hingegen wacht mit hellem Sinn Und fein Gemütp umfcließt das Eivige. 

—__ 

Dritter Auftritt, 

Genion 
(treten vafch auf und ftellen fich im 3u heiden Eciten). 

Wandelt der Mond und bewegt fih der Steri. Funge wie Alte fie flafen fo gern; 
Leuchtet die Sonne nach löblihem Braud Zunge wie Alte fie fhlafen wohl auch. 

Epimenides, 
Ein heitres Kied, ihr Kinder; do vol Sinn. I fenn’ euch wohl! Sobald ihr fherzend fommt, Dann ift es Ernft, und wenn ihr ernftlic fpredt Vermutl ich Scalfpeit. Schlafen meint ihr, fchlafen? An meine Zugend wollt ihr mich erinnern, 
Auf Kreta’g Höhn, des Vaters Heerde weidend, Die Snfel unter mir, ringsum das Meer, Den Tages: Himmel von der einzigen Sonne, Von taufenden den Nactigen erleuchtet; 
Da firebr’s in meiner Seele diefes an, Das herrliche, zu Fennen; doc umfonft: 
Der Kindheit Bande feifelten mein Haupt.
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Da nahmen fi die Götter meiner an, 
zur Höhle führten fie den Sinnenden, 
Berfenkten mic in tiefen langen Schlaf; 
AS ich erwacte hört’ ich einen Gott: 
„Bit vorbereitet, fprah er, wähle num! 
Bft du die Gegenwart und dag wag ift, 
Bil du die Zukunft fehn, was feyn wird.” Gleic 
Mit heiter'm Sinn verlange ic) zu verftehn, 
Was mir das Auge, was das Dhr mir beut. - 
Und gleich erfchien durchfichtig diefe Welt, 
Wie ein Kryftallgefäß mit feinem Suhalt. 
Den fan? ich nun fo viele Fahre {hon; 
Was aber Fünftig üft, bleibt mir verborgen, 
Soll ih vielleiht nun fhlafen, fagt mir an, 
Daß ich zugleich auch Künftiges gewahre? 

Genien. 

MWäreft du fieberhaft, wäreft du Eranf, 
Wüpteft dem Schlafe du herzlichen Danf; 
geiten fie werden fo fieberhaft feun, 
£aden die Göfter zum Schlafen di eiı. 

Cpimenivdes, 
zum Schlafen? jet? — Ein fehr bedeutend Wort. 
Zwei eures gleichen find’s, wo nicht ihr feldft, 
Sind Zwillingsbräder, Einer Schlaf genannt, 
Den andern mag der Menfch nicht gerne nennen; 
Doch reicht der Weife einem wie dem andern 
Die Haud mit Willen — alfo, Kinder, hier! 

(Er reicht ihnen die Hände, welche fie anfaffen.) 
Hier habt ihr mich! Wollziehet den Befehl 
3% lebte nur mich ihn zu unterwerfen.
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Genien, 
Wie man e3 wendet und wie man es nimmt, 
Ules gefchieht wag die Götter beftinime! 
Laf nun den Sonnen, den Monden den Lauf, 
Kommen ivir zeitig md weden dich anf. 

(Epimenided fleigt, begleitet von ben Sinaben, die Stufen Hinan und ld die Vorhänge fic Öfen, fiebt man ein prächtiged Bager, über denw felben eine voohferleuchtende Rampe. Er befteigt e8; man fießt ihn fich nieder: 
legen und einfchlafen, Sobald der Weife ruht, fchlieben die Sinaben iwei eherne Pfortenflügel, auf weichen man den Schlaf und Zod, nadı antiker 
Weife, vorgefiellt fiept, Fernes Donnern.) 

“nn ! -——_. ” 

Vierter Auftritt. 

Heereszug. 

Am Eofum der fÄmmtfichen Wölker, welche von den Römern zuexi 
beswungen und dann ald Bundeögenoffen gegen die Übrige Welt gebrands 
worden.) ‘ 

Der Ruf.des Herrn 

Der Herrn ertönt; 
Wir folgen gern, 

Wir find’s gewöhnt. 

Geboren find 

Bir a zum Streit, 
Wie Schall und Wind 

Zum Weg bereit. 

Wir ziehn, wir ziehn 

Und fagen’s nicht; 

Wohin? wohin? 

Wir fragen’s nicht;



225 

Und Schwert und Spieß 

Bir tragen’s fern, 
Und jen’s und dieß, 

Wir wagen’s gern. 

Fünfter Auftritt. 
Dämon des Ariegs cfehr fchnell auftietend. . 

Mit Staunen feh’ ih euch, mit Sreude, 

Der ich euch fhuf bewundr’ euch, heute: 

Shr ziehe mich an, ihr zieht mic, fort, 

Prich muß ich unter euch vergeflen:! 
Mein einzig Streben fey inımerfort 

An eurem Eifer mich zu melfen. . 

Des Höhften bin ich mir bewußt, 

Dem Wunderbarften widm ich mich mit Luft: 

Denn wer Gefahr und Tod nicht fheut 

ft Here der Erde, Herr der Geifter; 

Was auch fich gegenfeht und dräut, 

Er bleibt zulegt allein der Meifter. 
Kein Widerfprud! fein Widerftreben! 
Sch Tenne feine Schwierigfeit, 

Und wenn umher die Länder beben, 
Dann erft ift meine Wonnezeit. 

Ein Reich mag nad) dem andern flürgen, 

Fu frei? allein und wirke frei; 

Und will fih wo ein fehnelfer Knoten fhürzen, 

Um defto fehneller Han’ ich ihn entzwei.- 

Kaum ift ein arofes Werk gethan, 

Ein neues war Ihon ausgedadt, 

Und wir? ich ja aufs Uenferfte gebracht, 

Da fängt erft meine Kühnheit an. — 

Goethe, fämmtl. Werke. X. 15
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‚Ein Schauder überläuft die Erde, 
Fb ruf ihr zu ein menes Werde, 

(Ein Brandfchein verbreitet fich tiber das Theater.) 
€8 werde Finfternig! — Ein brennend Meer 
Sol allen Horizont umranchen 
Und fih der Sterne zitternd Heer 
Im Blute meiner Flammen tauchen. 
Die höhfte Stunde bricht herein, 
Wir wollen ihre Gunft erfaffen: 
Gleih unter diefer Ahnung Schein 
Entfalter euch, gedrängte Maffen, 
Vom Berg ind Land, flußeb and Meer 
Verbreite dich, unüberwindlich Heer! 
Und wenn der Exrdfreig überzogen 
Kaum noch den Athem heben mag, 
Demüthig feine Herrn bewirthet — 
Am Ufer fchließet mir des Swanges ehrnen Bogen: 
Denn wie euch fonft das Meer umgürfet, - 
Umgürter ihr die Fühnen MWogen: 
So Naht für Nacht, fo Tag für Tag; 
Nur Feine Worte — Schlag auf Schlag! 

Heereszug (ich entfernend), 
So geht es Fühn 
Zur Welt hinein; 
Was wir beziehn 
Wird unfer feyn: 
Dill einer dag, 

Verwehren wir; 
Kat einer was, 
Verzehren wire,
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Hat einer gang 
Und will noch mehr; 
Der- wilde Bug 
Macht alles leer. 
Da fat man auf! 
Und brennt das Haus, 

Da padt man auf, 
Und rennt heraus. 

©o zieht vom Orr, 

Mit feftem Scritt, 

Der Erfte fort, 

Den weiten mit. 
Wenn Wahn und Bahn 

Der Befte brach, 

Kommt an und an 

Der Lehte nad. 

Sechster Auftritt, 
Dämonen der difl 

(ireten, in verfchledenen Geftalten, von derfeiben Seite, nach welcher das 
Arlegäpeer abjlebt, auf, fchlingen fih Durch die Cofonne durch, welche In 

tsrem rafdıen Schritt gehindert Iangfanıer abzieht). 

Wenn unfer Sang 

Gefällig lot, 

Der Siegesdrang 
Er fhwanft und ftodtz 
Wenn unfer Zug 
Sich frümmt und fhlingt, 
Der Waffen Flug 
Wird felbft bedingt,
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Nur alle mit 
Dahin! dapin! 
Nur Schritt vor Schritt, 
Gelaffen Fühn, 
Wied fteht und fant 
Shr tretet ein, 
Gefhwind die Welt 
Wird euer fepn. 

Wenn der Kriegbjug dad Theater verfaffen bat, Haben die Neuange tommenen daffelbe fchon völlig eingenommen, und inden ber Damen de3 Krlegd den Geinigen folgen will, treten Ihm die Dämonen ber Lift in ten Reg.) 

  

Eicbenter Auftritt. 
Dämonen der Sf. 

Alle. 
Halt ein! Du rennft in dein Verderben! 

Dämon des Kriegs, 
Wer alfo fpricht der miüffe fterben! 

Pfaffe. 
Erfenn’ ich doch daß du unfterolich bift, 
Doch ah unfterblich ift die Pfaffentift. 

Dümon des firiegs. 
©o foredt! 

Yurif, 
gürmwahr, dein ungezähmter Muth 
Saft fih zur Güte nicht erbitten, 
Du wirft mit einem Meer von Blut 
Den ganzen Erdfreis überfhütten,
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Diplomat. 

Doh wand? ich dir nicht ftill voran 

Und folg’ ich nicht den rafchen Pfaden; 

So haft du wenig nur gethan 

Und wirft dir immer felber fchaden.. 

Dame 
Mer leife reizt und leife qualt,- 

Erreicht zuleßt des. Herrfchers höchftes Ziel, 

Und wie den Marmor felbft der Tropfen golge höblt, 
Sp tödr? ich endlich das Gefühl. 

Diplomgt,. 
Du eilft ung vor, wir folgen ftill, 
Und mußt uns noch am Ende fhäßen: 

Denn wer der Lift fih wohl noch fügen wil, 
Wird der Gewalt fich widerfegen. 

Dümon des Briegs, 
Verweilet ihr, ich eile fort! 

Der Abfchluß der ift meine Sace. 
Du wirfeft hier, du wirkeft dort, 

Und wenn ich nicht ein Ende made, 

©o hat ein jeder nod ein Wort. 

5 löfe rafch' mit. einemmale 

Die größten Zweifel angefihts. 
©o legte Breunus in die Schale 

Das Schwert ftatt goldenen Gewichts. - 

Du magft nur dein Gewerbe treiben 

Sn dem dich Niemand übertrifft; 

3h fan nur mit dem Schwerte fchreiben, 
Mit biut’gen Zügen, meine Schrift. 

Seht rafch ab.) 
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Achter Auftritt. 

Dämonen der Lift, 

Pfaffe. 
Der Kriegeögott er wüthe jet, 
Und ihr umgarnt ihn doc zuleht. 

Diplomat. 
gertret’ er goldner Saaten Halme 
Mit flügelfepnellem Siegeslauf, 
Allein wenn ich fie nicht germalme 
Gleich richten fie fih wieder auf, 

Dame 

Die Geifter macht er nie zu Sklaven 
Dur offne Rache, harte Strafen 
Mat er fie nur der Freiheit reif, 

Hofmann. 

Doch alled was wir je erfonnen 

Und alles wag wir je begonnen 
Gelinge nur durch Unterfchleif, 

Dfaffe 
Den Völkern wollen wir verfprecen, 
Sie reizen zu der Fühnften That; 
Wenn Worte fallen, Worte brechen, 
Nennt man uns weile, Flug im Rath. 

Zurif. 
Durch Zaudern wollen wir verwehren 
Und alfe werden ung vertraun. 
Es fen ein ewiges Zerftören, 
€ fey ein ew’ges Wirderbaun,
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Sufige Perfon. 

Steht nur nicht fo in.eng gefchloßnen Reiben, 

Schliegt mich in eure Eirfel ein! 

Damit zu euren Gaufeleien 

Die meinigen behütflich fey'n. 

Bin ber gefährlichfte von allen! 
Dieweil man mid für nichtig halt; 

Daran hat jedermann Gefallen 

Und fo betrüg’ ich alle Welt. 

Euch dien’ e8 Allen zum Belcheide: 

Sch fpiele doppelte Perfon: 

Erft fomm ich an in diefem Kleide 

Sn diefem mach? ich mich davon. 

Zeigt fih ald böfer Geift, verfinft, eine Tlanıme fchlägt emper.! 

- Diplomat, 

Und nun beginnet gleich — das herrliche Gebäude, 

Der Augen Luft, des Geifted Freude, 

Gm Wege fteht ed mir vor allen; 

Durch eure Künfte foll es fallen. 

Hofmann. 

Reife müßt ihr dag vollbringen, 

Die gelinde Macht ift groß: 

Wurzelfafern, wie fie dringen, ° 

Sprengen wohl die Selfen los. 

Chor. 

Reife müßt ihr das vollbringen, 

Die geheime Macht ift groß.
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. Sofmann, 
Und fo Löfer fl die Fugen 
An dem herrlichen Palafız 
Und die Pfeiler, wie fie trugen, 
Stürzen durd die eigne Raft, 
In das Fefte fucht zu dringen 
Ungewaltfam, ohne Stoß. 

Chor. 
Leife müßt ihe das vollbringen, 
Die geheime Macht ift groß. 

Während Diefes Testen Chors vertheifen fich die Dämonen an alle Bou« fen, nur der Sufmann bleibt in ber Mitte, die Übrigen find mit dem lepten Raute auf einmal alle verfehrwunden.) ” 

Meunter Auftritt. 
Dämon als Hofmann attein. 

aufhend.) . 
Sch trete jacht, ich halte Puls und Dden. — 
Sch fühle fie wohl, doch hör’ ich fie nit; ' 
€3 zittert unter mir der Boden; 
3% fürdte felbft, er fchwankt und bricht; 

(Er entfernt fid) von der einen Seite.) 
Die mächtig riefenhaften Quadern 
Sie feinen unter fi zu badern;. 

(Er entfernt fih von der andern Eeite,) 
Die fchlanfen Säulenfcäfte zittern, 
Die fhönen Glieder, die in Liebesbanden 
Einträgtig fi sufammen fanden, 
Sahrhunderte als eing beftanden —



233 

Erdbeben feheinen fie zu wittern, 

Ber dringender. Gefahr und Noth, 

Die einem wie dem andern droht, 
Sich gegenfeitig zu erbittern, 

(Er trist in Die Mitte, argroöhnifch gegen beide Seiten.) 

Ein Wint, ein’ Hauch den Bau zu Grumde ftöpt 
Bo fih von felbft das Sefte Iöft, 

Zn dem Augenblid bricht alled zufanımen. Er fieht in Shweigender, ums 

fihtiger Betrachtung.) 

  

Zehnter Auftritt. 

Düman der Unterdrückung tritt auf, 

Sm Goftum eines vrientalifchen Defpoten.) 

Dümen der fiR cenrerbietig). 

Mein Kürft! mein Herrfcher, fo allein? 

Dämon der Unterprühung. 

Du wo ich bin, da foll fein andrer fen. 

Dämen der Sif. 

Auch die nicht, die dir angehören? 

Bimon der Unterdrühung ” 
Sch werde niemals dir verwehren 

Zu fhaun mein fürftlih Angefiht; 

Doh weiß ich wohl, du fiebft mich nicht, 

Dein Bielbemühn was hilft es dir? 
"Denn ewig dienfibar bift du mir, 

Dämon der fin, 
Herr, du verfenneft meinen Sinn! 

au dienen dir ift mein Gewinn;
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Und wo Kann freiereg Leben .feyn 
Als dir zu dienen, dir allein! . 
Was Großes auch die Welt gefehn, 
Für deinen Scepter if’ gefchehn, 
Was Himmel seugfe, Hölfe fand, 
Ergoffen über Meer und Land, 
€8 kommt zuleßt in deine Hand. 

Dämon der Unterprüdung. 
Sehr wohl! Die Mühe mir verfürzen 
Das ift bein edelfter Beruf: 
Denn was die Freiheit langfam fchuf, 
E8 Fan nicht fchnell ufammen ffürzen, 
Nicht auf der Kriegspofaune Ruf; 
Dod hafı du Flug den Boden untergraben, 
So ftürzt das alles Blik vor BliR, 
Da Tann ich meinen fummen Siß 
Zu felgen Würfteneien haben. 
Du haft gethan wie ich gedacht: 
IH will nun fehn was du vollbradt. 

Berliert fi) unter bie Ruinen.) 

  

Eilfter Auftritt. 
Dümon der Jif Guwverfihtlid), 

3a gehe nur und fieh dih um! 
An unfrer Schöpfung magft du wohnen. 
Du findeft alles ftil und flunm, 
Denfit du in Sicherheit zu thronen, 
Ihr brüfter euch ihr unteren Dämonen,
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So mögt ihr wüthen, mögt auch rubn, 
Sch deut’ euch beides heimlich an; 

Da niag denn jener immer thun 

Und diefer glauben es .fey gethan. 

‘ch aber wirke fchleichend immer au, 
Um beide nächfteng zu erfchreden: 

Dich Kriegesgott bring’ ich zur Ruh, 

Did Sflavenfürften will ich weden. 

Zu. dringen und zu weiden, 

Das ift die größte Kunft, 
Und fo zu überfchleichen 

Das Slüd und feine Gunft. 
Die Wege die fie gehen, 

Sie find nach meinem Sinn; 

Der tHebermuth foll geftehen 

Daß ich allmäctig bin. 
(ab, } 

Zwölfter Auftritt. 

Dämon der Unterdrühnng (and den Ruinen herbortretend). 

Es ift noch allzu frifeh, man könnt? ed wieder bauen, 

Die graue Zeit, wirkend ein neues Grauen — 

Verwittrung, Staub und Regenfhlie — 

Mit. Moog und Wildnif düftre fie die Räume. 
Nun wahft empor, ehrwürd’ge Bäume! 
Und zeiget dem. erftaunten Blid 
Ein längft veraltetes verfhwundened Gefhid, 
Begraben auf ewig jedes Glüd. 
Während diefer Arie begrünet fih die Ruine nad) und nad.)
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DÜcht zu zieren — zu verdeten, 
- Nicht zu freuen — zu erfchrecen, 
Wachfe diefes Sauberthal! 
Und fo fchleihen ımd fo wanfen 
Wie verderbliche Sedanfen, 
Sich die Büfce, fih Die Nanfen 
As. Sahrhunderte zumal, 

So fey die Melt denn einfam! aber mir, Dem Herrfcher, siemt es nicht, daß er allein: Mit Männern mag er nicht verkehren, 
Eunucen follen Männern wehren 
Und halb umgeben wird er feyn; 
Nun aber follen fhöne Frauen 
Mit Zaubenblie mir in die Augen fhauen, Mit Pfauenwedeln Iuftig wehen, 
Gemefnen Schrittes mich umgehen, 
Mid liebenswürdig al umfehnen, 
Und ganze Schaaren mir allein, 
Das Paradies es tritt herein! 
Er ruht im Veberftuß gebettet, 
Und jene die fih glüclich wäahnen 
Sie find bewadt, fie find gefetter, 

  

Dreijehnter Auftritt. 
Liche Cungefehen aus der Being), 

Ja, ih fhweife fhon im Meiten“ 
Diefer WBildniß leicht und frod: 
Denn der Liebe find die Zeiten 
Ale gleich und immer fo. 

   



237 

Bömen der Unterdrückung. 
Wie? was hör’ ich da von weiten? 
Sf noch eine Seele froh? 

Ih vernichte Zeit auf Zeiten 

Und fie find noch immer fo! — 
Melodie jened Gefangd, durch blafende Snfirunente. Der Dämon zeigt 

indeffen Gebärden der Neberrafygung und Rührung.) 

Doch, dein Bufen will entflammen, 

Did befänftigt diefer Schall? 

Nimm, o nimm dich nur jufammen 

Gegen diefe Nachtigalt! 

Siebe ittauf. 

Der Damon It zurlicgetreten.) 

a, ich walle gar im Weiten 
Diefer Pfade leicht und froh: 

Denn ber Kiebe find die Zeiten 
Alle gleich und immer fo. 

Dümeon der Untervrükung. 

9, wie Fommt fie da von weiten, 
Dhne Furcht und immer froh! 

Siehe. 

Denn ber Kiebe find die Zeiten 
Immer gleich und immer fo. 

Dämon ber Unterprühung (u ihr tretend), 

Ben fuchft du denn? Dir fucheft wen! 

Sch dächte doch du mußt ihn Fennen, 

fiche. 

Sch fuche wohl — es ifk fo fchön! 
Und weiter weiß ich nichts zu nennen,
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Dämon der Untervrühung 

Canfländig zudringlich, gehalten und fcherjhaft). 

Kun! o nenne mir den Kieben 

Dem entgegen man fo eilt. 

Siebe, 

Ya, es ift, es ift bad Lieben, 

Das im Herzen fill verweilt! 
Der Dämon entfernt fi.) 

Vierzehnter Auftritt. 
Glaube 

(hat die Schwefter anı Sefang erkannt, kommt elfig herbei, volrfı fich 

Ipr an die Bruf). 

Liebe 

fäprt In ihrem Heitern Oefang noch eine Zeit fang fort, bid Sifaube fie 
teidenfchaftfich Todreift und abwärts tritt). 

.. Glaube. 

D liebfte Schwefter! Fannft du mic 

Und meine Reiden fo empfangen ? 
Sch irre troftlod, fuche dich, 

An deinem Herzen auszubangen; 

Nun flich’ ich leider wie ich kam, 
Mich abgeftoßen muß ich fühlen: 
Wer theilt nun Zweifel, Kummer, Gram 
Wie fie das tieffte Herz durchwühlen! 

Atebe ch näpernd), 

9 Schwerter! mich fo im Verdadht? 
Die immer neu und immer gleich 

Unfterbliche unfterblih macht, 

Die Sterblichen alle gut und reich.
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Ron oben fommt mir der Gewinn, 

Die höchfte Gabe willft du läftern? 

Denn ohne diefen heitren Sinn, 

Was wären wir und unfre Schwefterni 

&iaube. 

Nein, in diefen Sammerftunden 

Klinget feine rende nach! 

Schmerzen taufendfadh, empfunden, 

Herz um Herz das Fnirfchend brach, 
Leer Gebet, vergebne Thranen, 

Eingefettet unfer Sehnen, 

Unfrer Herrlichkeit Verhöhnen, 

Der Erniedrigung Gewöhnen! — 

Ewig det die Nacht den Tag. 

Liebe. 

Es find nicht die Iehten Stunden, 

Lap den Göttern das Gericht! 

Glaube 

Nie haft du ein Olüf empfunden: 
Denn der Sammer rührt dich nicht! 

(Sie treten aud einander.) 

Dämon der Unterdrückung (für fi), 

Stift! num hab’ ih überwunden — 
Schweftern und verfiehn fih nicht! 

Bum Glauben.) . 

Herrlich Mädchen! welches Bangen, 
Welche Neigung, welch Verlangen 

Reget diefe Ihöne Bruft?
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Sinube, 

Herr, 0 Herr! gereht Verlangen 

Baradie Schwefter zu umfangen, 

Treue bin ich mir bewußt. 

Dämon der Unterdrühung ur Abe. 

Wie? du Holde, das Verlangen 
Deine Schwefter zu umfangen 
Meat fih’8 nicht in deiner Bruft? 

Siche. 

Sie, die Befte,,zu umfangen 
FUHP ich ewiges Verlangen; 

Komm, o Fomm an meine Bruft! 

Glaube, 

D verzeih dem Schmerz, dem Bangen! 
Kaum getraut’ ich zu verlangen 
Lieb’ um Liebe, Luft um Luft! 

(Sie umarmen fi.) 

Dämon der Unterdrückung (für fi). 

Immer währt mir das Verlangen 

Fu bethören; fie zu fangen 

Sey mein Streben, meine Luft. 
Zrolfcen fie tretend.) 

Holdfel’ges Paar, das Himmtifch mir begegnet, 

€5 fen der Tag für euch umd mich gefegnet, 
Er fey bezeichnet immerdar! _ 

Fa, diefer Stunde jedes von ung gebdenfe! 
(Kleine Dämonen mit Zumelen.) 

Verfhimähet nicht die menigen Gefchenfe 

Aus meiner Hand, verehrtes Paar.
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Die Liebe liebkofend und ihr Armbänder anlegeno. 

Hände, meiner Augen Weide, 

D wie drüd und Fü ich fie, 
Nimm das föftlichfte Gefchmeide, 
Trag’ ed und vergiß mich nie! 

Den Glauben Tiebkufend und ige einen Föftlichen Gürtel oder vielmehr 
Brufffhmud anlegend.) 

Wie fie fih in dir vereinen 
Hoher Sinn und Rebensluft: 

So mit bunten Edelfteinen 
Schmür ich dir die volle Brufk. 

(Die Fleinen Dämonen bringen heimtich fchwarze fchwere Stetten hervor.) 

Glaube, 

Das verdient wohl diefer Bufen 
Daß ihn die Fumwele fhmicdt, 

(Der eine Dämon hängt int die Stette hinten in den Gürtel, in dem Augens 
bie fühtt fie Schmerzen, fie ruft, indem fie auf die Brut fieht.) 

- Doh wie ift mir! von Medufen 

Werd’ ich graänlich angeblidt. 

fiebe. 

D! wie fih das Auge weider, 

Und die Hand wie freut fie fig! 
(Sie firedt die Arme aus, und beficht die Armbänder von oben; das 

Dämonen hängt von unten eine Doppelfette ein.) 

Was ift das? wie ftihl’s und fchneider 
Und unendlich foltert’3 mich! 

Dämon der Unterdrückung qur&iebe, mäßig fpottend,, 
So ift dein zartes Herz belohnt! 
Von diefen wird dich nichts erretten; 

Doch finde dih,.du bift’s gewohnt, 
Du gehft doch immerfort in Ketten. 

Goethe, Fänmmtl, Werke, X. 16



242 

‘Zum Slauben, der fi ängfitih gebärdet, mit geheuchelter Thellnahme.) 
Fa fhluchze nur aus voller Bruft 
Und mache den Verfuch zu weinen! 

(Zu beiden gewaltfam.) 

Verzichtet aber auf Glück und Ruf; 
Das Vepre wird euch nie erfcheinen! 

Ste fahren von ihm weg, werfen fich an ten Seiten nieder; Liebe Hegt tingend, Öfaube fill.) 
Dämon der Untervrükung. 

En hab’ ich euch dahin gebracht 
Beim hellften Tag in tieffte Nacht. 
Getrennt wie fie gefeffelt find, 
Zi Liebe thöricht, Glaube Hlind, 
Alein die Hoffnung fhweift noch immer frei, 
Mein Zauber winfe fie herbei! 
Ich bin fhon oft ihr liftig nachgezogen, 
Doch wandelbar wie Regenbogen 
Seßt fie den Fuß bald da, bald dort, bald hier; 
Und hab’ ich diefe nicht betrogen, 
Was hilft das alles andre mir! 

  

Vünfzehnter Auftritt. 
Hoffnung 

‚eefiheint auf der Ruine Tinker Hand de3 Zufchauerd, Beiwaffnet nıl Sem 
Schild und Speer), 

Dämsn ver Untervrüdung, 
Sie kommt! fie ipar — Sch will fie Firven, 
8 ift auch ein Mädhenhaupt, ich wil’g verivirren. Sie fieht mic, Dletbt gelaffen fiehn, 
Sie fol mir diegmal nicht entgehn,
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Sanft thellnehmend.) 
Sm Gedränge hier auf Erden 
Kann nicht" jeder was er wil; 
Was nicht ift, es Fan noch werden, 

- Hüte dich und bleibe fill, 
(Sie hebt den Speer segen ibn auf und fieht in drohender Gehärde 

unbeweglid,.) 

Doch weld ein Nebel, welche Dünfte 
Verbergen plöglih die Geftalt! 
Wo find’ ic) fie? ich weiß nicht 160 fie wallt: 
An ihr verfchiwend ich meine Künfte, 
Verdihtet fhwankt der Nebelrauch und wahr 
Und webt, er webt undentliche Geftalten, 
Die deutlich doc undeutlih immer fort 
Das Ungehenre mir entfalten. 
Gefpenfter finds, wicht Wolfen, nicht Gefpenfter, 
Die Wirklihen fie dringen auf- mid ein.- 
Wie Fan das aber wirklich feyn 
Das Mebende, das immier fih entfchleiert? 
Derfchleierte Geftalten, Ungeftalten, 
Fr ewigem Wechfeltrug erneuert! _ 
pn bin ih? Bin ih mir bewußt? — 
Sie find’st fie find auch nicht, und aus dem Granen 
Mup ich voran lebendig Kräft’ge fchauen; 
Fürwahr es drängt fih Bruft an Bruft 
Bon Lebensmacht und Kampfesluft; 
Die Häupter in den Wolfen find gefrönt, 
Die Füße fchlangenartig ausgedehnt, 
Verfchlungen fehlingend 
Mit fih felber ringend, 
Doch alle Happernd nur auf mich gefpißt.
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Die breite Wolke fenft fih, eine Wolfe 
Lebendig taufendfah, vom ganzen Volle 

Von allen Edlen fhwer; fie finkt, fie drüdt, 

Sie beugt mich nieder, fie erftiet! 
(Er wehrt fi) gegen die von der Einbiftungdfraft Ihm vorgefplegelte 

Vlfion, weicht ihr auf, wähnt in die Enge getrieben zu fenn, Ifi yanı nahe 

zu fnien, Die Hoffnung nimmt ihre ruhige Stellung wieder an. Er er 

mannt fich.) 

Aufgeregte Hölfenbilber, 

‚Zeigt euch wild und immer wilder! 

Euer WBanfen, euer Weben 

Sind Gedanken; follf ich beben? 

Euer Kaften, euer Streben, 

Shr Verhaßten, ift fein Leben; 

. Eure Häupter, eure Kronen 

Sind nur Schatten, trübe Luft. 

Doc ich wittre Grabesduft, 
Unten fchein’ ih mir zu wohnen 

Und fehon modert mir die Gruft 
(Er entflieht mit Grauen.) 

Hoffnung ci nicht mehr zu feben 

Der Borbang fällt.) 

Enbe des erfien Kufzugs,
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Bweiter Aufzug 

Erfter Auftritt. 

. Siebe 
verhebt fich nach einiger Zeit, wie abwefend, wo nicht wahnfinnig), 

Sag, wie ift dir denn zumalen? 

Was deengt dir fo das Herz? 

Wasich fühle, find nicht Qualen, _ 
Was ich leide, ift niht Schmer. 
Db ich gleich den Namen höre, 
Liebe, fo hieß ih immer fort; 
Es tft als ob ich gar nicht wäre, 

Kiebe ’8 ift ein leeres Wort, 
Glaube - 

edte indeffen aufgeftanden, aber nicht ficher auf ihren Füßen fiehn) 

Want der Felfen unter mir, 

Der mich fonft fo Eraftig trug? 
Nein! ich wanfe, finke hier, 

Habe nicht mehr Kraft genug 

Mich zu halten; meine Knie 
Brechen, ah, ich beuge fie 

Nicht zum Beten; finnenlos, 
Herzlos lieg ich an dem Boden, 

Mir verfagt, mir flodt der Ddenz 

Götter! meine North tft groß!
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Kiebe (weiter freitend), 
Zwar gefeflelt find die Hände, 
Doch der Fuß bewegt fid noch; 
Denn ich, ac, dorthin mich wende, 
Schütt ih ab das (were God. 

Glaube cwie jene, BUT envas vafcher und lebhafter) 
BU ih nich vom Drr beivegen, 
Wird vielleicht der Bufen frei, 

(Sieht die Schweiter Heran fomnen.) 
D, die Schwefter! Weld ein Segen! 
Sa, die Gute Fommf herbei, Indem te gegen einander die Arme ausiireken, fehen fie fich fu weit entfernt, daß fie fich hit berühren Eünnen.) 

Liebe. 
Öott! ih Fann did nicht erreichen, 
Ad, von dir fie’ ich gebannt! 
(Snden fie an ihren vorigen Pag zurikehrt.) 

Siaube 
Ölehr’s ein Elend folchesgleichen! Die noc) gejögert und fih Hin und wieder umgefehen Bat, für and; Bo nad) ihrer Seite.) 
Kein! die Welt bat’s nicht gefannrt. 

Belde werfen ih an ihrer Seife nieder.) 

  

Bweiter Auftritt, 
- Hoffnung 

(welche indeffen oben erfchienen und herunter geireten Hi; Sch höre jemmern, höre Hagen, 
In Banden meine Schweftern? wie, 

‚D wie fie ringen, wie fie jagen! 
Vernehmt mein Wort, e3 fehler nie,
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Ihr zeigt mir freilich. eure Ketten, 
Getranet niht mic anzufhaun; 
Doch bin ih, Hoff euch zu erretten, 
Erhebt euch, fommt mir zu vertraun! 

  

Dritter Auftritt. 

Genien cHertei eilend), 

Immer find wir noch im Lande, 
Hier und dort mit rafhem Kauf. 

(De nehmen die Ketten ab, zugleich mit dem Schmud.) 

Erftlich löfen wir die Bande, 

Nichte du fie wieder auf! 

Denn und Genien gegeben 

Ward gewiß ein fchönes Theil; 
Euer eigenes Beftreben 

Wirke nun das eigne Heil. 

(Sie entfernen fich.) 

Hoffnung 

Gm den wegelfenden Genen). 

Nehmt Gottesiohn, ihr fügen Brüder! 
{Ste hebt erfi den Glauben auf und bringt Ihn gegen die Mitte.) 

Und fteht nur erft der Glaube feft, 
Sp hebt fih au die Liebe wieder, 

Siehe 
«(die von feibft auffpringe und auf die Seffnung Io8 eilt), 

Sa, ih bin’d, und neugeboren 

Verf ic mich au deine Brufk
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Glaube, 
Völlig hate ih mich verloren, 
Wieder find ih mich mit Kuf. 

' Hoffnung, 
Fa, wer fih mit mir verfchtworen, . IE fi alles Gtügs bewußt; 
Denn wie ich bin, fo bin ih au beftändig, Nie der Verzweifling geb’ ich mich dahin; Sch mildre Schmerz, das Höchfte Glüd_vollend’ ib; Weiblich gefaltet, bin ich männlich Fühn,-. Das Reben felbft ift nur durch mich lebendig, Ja übers Grab faun ih’8 hinüber siehn, Und wenn fie mich fogar als Ace fammeln, So müffen fie noch meinen Namen ffammeln. 

Und un vernehmt! — Wie einft, in Orabeshöhlen, Ein fronmes Volf geheim fi flüchtete, Und allen Drang der bimmlifh reinen Seelen - Nah oben voll Vertrauen richtete, - Nicht unferließ auf höchften Schuß zu zählen Und auszudauern fih verpflichtete: 
So bat die Zugend Hill ein Neich gegründet Und fih, zu Schuß und Trug, geheim verbünder, 
Im Tiefften hohl dag Erdreich untergraben Auf welchen jene fhredlihen Gemwalten Nun offenbar ihr wildes Wefen haben, In majeftätife häplichen ©eftalten, Und mit den Holden überreifen Gaben Der Dberfläche nah Belieben fihalten; Doch wird der Boden gleich zufammen ftürzen Und jenes Reich des Uebermuths verfürzen, 

r
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Bon Hften rollt, Rauinen gleich, herüber 

Der Schnee: und Eisball, wälzt fih groß und größer, 
Er fhmilzt und nah und näher flürgt vorüber 

Das alles überfhwemmende Gewäffer: 
Sp frömr’s nah Welten, dann zum Süd hinüber, 

Die Welt fieht fich zerftört — und fühlt fi beffer 

Vom Deean, vom Belt ber, fommt und Rettung; 

So wirft das AM in glüdliher Verfettung. 

Vierter Auftritt. 

Gerien 

en drei Schweftern Sitonen barreichend), 

Und fo beftärkt euch, Königinnen! 

hr fend es, obfhon jeht gebeugt; 

Shr müßt noch alles Glück gewinnen: 

Vom Himmel feyd ihre und gezeugt; 

Sum Himmel werdet ihr euch heben, — 
Die Sterblihen fie fehn’s entzüdt, — 
Und glorreich über Welten fihweben, - 

Die ihr auf ewig nım begfüdt, 

Doch was dem Abgrund fühn entftiegen 
Kann durch ein ehernes Gefchie 
Den halben Weltfreis überfiegen, 

Zum Abgrund muß es doch zurüd, 
Schon droht ein ungeheures Bangen, 

Vergebeng wird er widerftehn! 

Und alle die noch an ihm hangen, 
Sie müffen mit zu Grunde gehn.
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Hoffnung. 
Nun degegn’ ich meinen Braven, 
Die fi in der Nacht verfammelt 
Um zu fehweigen, nicht zu fchlafen, | 
Und das fchöne Wort der Sreiheit 
Wird gelispelt und geftammelt, 
Bis in ungewohnter Neuheit 
Wir an unfrer Tempel Stufen 
Wieder neu enfzüct es vufen: 

(mit Ueberzeugung, laut) 

Sreiheit! 

Geinäßigter) 

Sreiheir! 
won allen Enden Echo) 

Sreiheit! 

Liche. 
Kommt, zu fehn wag unfre fronmen 
Öuten Schweftern unternommen, 
Die mit Seufjen fi) bereiten 
Auf die blutig wilden Seiten, 

Glaube. 

Denn der Liebe Hülp und Saben 
Wird den fhönften Segen haben, 
Und im Glauben überwinden 
Sie die Furcht, die fie empfinden, 

Genius L 
hr werdet eure Kraft beweifen, 
Bereitet ft den jüngften Tag.
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Genius I. 
Denn jenes Haupt von Stahl und Eifen 
Zernalmt zuleßt ein Donnerfhlag. 

(Die fänıntlichen Fünfe, unter mujifalifcher Begleitung, kehren fich um 
und gehen nach dem Grunde. Die Hoffnu ng beftelgt die Ruinen links drd 
Zuihaners, Glaube und Liebe die Ruinen techtö; die Snaben befteigen 
die Treppen und flellen fid) an die Pforte. Sie begrüßen fich ale unter einander 
Rochmald zum Abichied. E8 wird Nadıt.) 

  

Fünfter Auftritt. 

Unfigtbares Ehor, - 

Sterne verfanfen und Monden- in Blut; 
Aber nun wittert und lichtet e8 gut: 
Sonne fie naher dem himmlifchen Thron, 
Lieber, fie kommen und weden dich fchon, 

(Die Genien eröffnen die Pforten, indern fie fich dahinter verfieifen und laufen, Epimenides ruptnod; wieer eingefchlafen ; die Zampe brennt. Ex 
erwacht, regt fid), fieht auf, tritt unter die Thüre, giebt feine Vermunderung au erfennen, tritt wankend die Stufen herunter, ungewiß wo er fid) befinde.) 

  

Sechster Auftritt. 

Epimenides. 

Und welh Erwachen! wunderbar genug! 
Die Pforten öffnen fi bei düftrer Nacht. 
Taufht mich der Genien font fo treuer Dienft? - 
Kein Stern am Himmel? “
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(E3 erfchein ehr Komet ungeheuer) 
: Weld ein furätbar Zeichen Erfehrekt den Blie mit Ruthenfeuerfchein! 

Wo bin ich denn? — In eine Wüpftenei 
Bon Feld und Baum befpräuft, bin ich begraben. 

Wie war es fonft! als mir die Sligelthüren, Beim erften Morgenlicht, von Geifterhand 
Sich öffneten, das Tiebe Himmelspaar 
Mid in die holde Melt herunter führte 
Mid Leinpel und Yalaft, und nah und fern 
Die herrlihfte Natur mic glänzend grüße. 
Wie düfter jegt! und wag der Feuerfihein 
Mir ahnungsvol entdedt ift graufenhaft, 
Ver leitet mich? wer rettet vom Verderben? Verdient wohl ener Freund, ihr Götter, fo zu fterben? 

(Die Senien treten, oben an der Pforte, hervor nit Tadem.) Doc ihr erhört deg treuen Priefters Auf! 
3 fehe neuen goldnen Schein umfhimmern: 
Die Lieben find’s! d, wo fie leuchtend gehn, 
Riegt Feine Wüfte, hauft kein Schredniß mehr. 

(Ste find herunter sefommen und flehen neben thm,) 
D fagt mir an, ihe Holden, welchen Traum 
Von engftlichfeiten fohafft ihr um mic her? 

(Sie legen den Finger aufden Mund.) 
Ih fräume, ja! wo nit, fo hat ein Gott 
In tiefe Wüfteneien mich verfchlagen — 
Hier — Feine Spur von jenem alten Glanz, 
Nicht Spur von Kunft, von Ordnung feine Spur: 
€3 ift der Schöpfung wildes Chaos bier, 
Das lehte Grauen eddlicher Zerftörung.
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Genien 
@euten hinüber und heräberz. - 

Epimenides. 

Was deutet ihr? Sch foll mid) bier erfennen! 
(Die Genien leuchten voran nach der einen Seite.) 

Euch folgen? wohl! ihr Teuchtet dieferfeits. 

Was feh’ ich hier! ein wohlbefanntes Bild! 

Sn Marmorglanze, Glanz vergangner Tage. - 
„Der Vater ruht auf feinem breiten Polfter, 
Die Frau im Seffel, Kinder ftehn umher 
Bon jedem Alter; Knechte tragen zu, 

Das Pferd fogar ed wiehert an der Pforte; 

Die Tafel ift befeßt, man fehwelgt und ruht.” 
Fürwahr! ed ift die Stätte noch, wo mir. 
Des Freudentages helfe Sonne fhien; 

Sf alles doh in Schutt und Graus verfunfen, 
(Sie deuten, und feiten ihn nach der. andern Seite, 

Noch weiter? Nein, ihr Guten, nein, ach nein! 

‘a glaud’ e8 auch, es ift die alte Stätte; 
Dod während meines Schlafes hat- ein Gott 

Die Erd’ erfhüttert, dag Ruinen hier 
Sich auf einander thürmen, dur ein Wunder 
Der Bäume, der Gefträude Trieb befchleunigt. -- 
So ift es Hin, was alles ich gebaut 
Und was mit mir von Fugend auf emporftieg. 
9, wär’ e3 herzuftellen! Nein, ach nein! 
Shr nöthige mich an diefe Tafel Hin! 
Zerfchlagen ift fie, nicht mehr leferlich. 
Hinweg von mir! OD mein Gedähtnig! 9! 

Du hätte das Lied noch feft, du wiederholft ee,
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Unfiätbares Chor, 
„Haft du ein gegründet Haus 
Sleh die Götter alfe, 
Daß.es bis man dich trägt hinaus 
Nicht zu Sciitt 3erfalfe, 
Und noch lange hinterdrein 
Kindesfindeen diene, 
Und umher ein frifher Hain. 
Smier nen ergrüne.” 

Epimenides, 
Dämonen. fepd ihr, Feine Genien! 
Der Höffe, die Verzweiflung bauct, entftiegen. Sie haucht mic an, durchdringt, erftarrt die Bruit, Umftridt- das Haupt, serrüttet alle Sinnen. 

(Er beugt feine Knie, richtet fich aber gleich wieder auf.) Nein, Iniee nicht! fie hören dich nicht mehr; Die Senien fhweigen, wünfce dir den Tod, Denu wo der Menfh verzweifelt, lebt. fein Gotr, Und ohne Gott will ich nicht länger Ieben. 
Er wendet fih ab verziveifelnd.) 

N Genien cfich einander zumwinfend), 
Komm! mir. wollen die verfprechen 
Nettung aus dem tiefften Schmerz: 
Pfeiler, Säulen Fann man brechen, 
Aber nicht ein freieg Herz: 
Denn es lebt ein ewig Leben, 
E83 ift felbft der ganze Mann, 
Sn ihm wirken Luft und Streben. 
Die man nicht zermalmen Tann.
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Epimenives (wepßmitpig. 
D fprecht! 0 helft! mein Kırie e3 trägt mich fauım: 
She wollt euch bittren Spott erlauben? 

\ Genien, 
Komm mit! den Dhren ifP’s ein Traum; 

- Den Augen felbft wirft dan nicht glauben. 
(&3 wird auf einmat Tag. Bon ferne Friegerifche Mufit, Cpimenides und 

.dle Sinaben fiehen vor die Pforte.) 

  

Siebenter Auftritt. 
Die Frlegerifche Mufit kommt näher, Die Hoffnung, den Jugend. fürhten an der Seite, führt über die Ruinen, da wo fie abgegangen iR, ein ‚Heer herein, welches die verfchiedenen neuern 3u diefem Kriege verbünderen Wölter bezeichnet, 

: Chor, " 
Brüder, auf die Melt au befreien! 
Kometen winken, die Stund’ ift groß. 
Ale Gewebe der Tyranneien 
Haut entzivei und reißt euch los! 
Hinan! — Vorwärts — hinan! 
Und das Werk ed werde gethan! 

So erfchallt nun Gottes Stimme, 
Denn des Volfes Stimme fie erfchalft, 
Und entflammt von ‚heil’gen Grimme 
Folgt des Blißes AUlgewalt: 
Hinan! — Vorwärts — hian! 
Und das große Werk wird getban.
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Und fo fhreiten wir, die Kühnen, 
Eine Halbe Welt entlang, 
Die Verwüftung, die Auinen, 
Nichts verhindre deinen Gang. 
Hinan! — Vorwärts — hinant 

"Und da8 große, das Werk fey gethan. 

Iugendfürf, 

Hinter und her vernehnit ihr fchallen 
Starke Worte, treuen Nuf, 
Siegen, heißt es, oder fallen 
SE was alle Völker fchuf. 
Hinanl— Borwärts — binan! 
Und das Werk es wäre getban. 

‚ Hoffnung. 
Noch ift Vieles zu erfüllen, 

Noch ift Manches nicht vorbei: _ 
Do wir alle, durch den Willen, 
Sind wir fhon von Banden frei. 

Ehor. 

Hinan! — Vorwärts — binan! 
Und das große, das Werk fey gethan. 

Iugendfürk. 
Auch die Alten und die Greifen 
Werden nicht im Nathe ruhn; 
Denn es ift um den Stein der Weifen, 
Es ift um das AN zu thun. 
Hinan! — Vorwärts — hinan! 
Und das Werk es war fhon gethan.



257 

Chor. 

Denn fo Einer vorwärts rufer, 
Steich find alle hinterdrein, 

Und fo geht es, abgeftufet, 

Stark und fhwach und groß und Kein. 

Hinan! — Vorwärts — Hinan! 

Und das große, das Werk ift gethan. 

Und wo. eh wir fie num erfaffen, _ 

Sn den Sturz, in die Flucht fie hinein! 
Sa in ungeheuren Maffen 
Stürzen wir fehon hinterdreit. 

Hinan! — Vorwärts — binan! 

Und dag alles, das Werk ift gethan. 

Achter Auftritt. 

Glaube amp Siebe mit ven Scaien und Sandesbewohnern an de 
andern Seite. 

Chor. 

-. Und wir fommen 
Mit Verlangen 
Wir, die frommen, 
3u empfangen 

‚Sie, die Brave, 

Sie mit Kränzen. 
3u umfohlingen. 

Und mit Hymnen 

au unfingen, 
Seribe, fammel, Werke. X. 17
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Zu erheben 

Gene Braven 
Die’da fölafen, 

Die gegeben 
Hl rem Leben, 

‚Kandbewöhner 
valfet Aiter iind Eiähire. 

. Und bie wir zurücgeblieben, 
Eurer Kraft uns anvertraut, 
Haben unfren Fühnen Sieben _ 
Haus und Sof und geld gebaut; 
Und wie.ibr im Siege freier 
Drüdt uns traufih an die Rruft; 
Alles was wir euch bereitet 
Lang genießt es und mit Luft. 

Sämmtlide Chöre. 

Und mit den wichligften Gefhäften 
Verherrlicht heut den ‚großen Tag, 
Sufammen’alP mit vollen Kräften - 
Erhebt den Bau der niederlag: 
Strebt an — Gläk auf — Strebt an! 
Nur zu! und fon regt fih'3 Hinan. 

Und fchon der Pfeiler ber gefpalten 
Er hebt gefüget fi empor 
Und Säulenreihen fie entfalten 

Der. (hlanfen. Stämme Bierd’ und $lor. 
Stredt an — Glüf auf — Strebt an 
€8 fteht und dad Werk ift gethan. 

ndeffen find dfe Ruinen wieder aufgerichten. Ein Theil der Vegetation 
bleibt und jiert.)
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Heunter Auftritt. 

Epimenides mir wei Prieftern. 

Epimenides (nad ‚oben. 

Wie felig euer Freund.gewefen, . 
Der diefe Nacht des Sammers. überfchlief, 
54 Fonnt’S an den Ruinen lefen,- 

Ihr Götter, ich empfind’ e3 tief! ” 

Qu den -Umftehenden.) 

Doch fham’ ih mic der: Rudeftiinden, 

Mit euch zu leiden war Gewinn: 

Denn für den Schmerz den: ihr: empfunden, 

Seyd ihr auch größer als ich bin. 

Prichier. 

Tadle. nicht der Götter Willen 

Wenn du manches Jahr. gewannft: 
Sie bewahrten dih im.Stillen, 
Daß du rein empfinden Fannft; 
Und fo gleichft du fünffgen Tagen, 

Denen unfre Qual und Plagen, 
Unfer Streben, unfer Wagen, 

Endlich die Gefchichte beut, . 

Und nit glauben was wir fagen 

Wirft du, wie die Folgezeit. 

Glaube, 

Zum Ungeheuren war ich aufgerufen, - 

Mir dienten felbft Zerftörung, Blut und Tod: 
Sp flammte denn an meined. Thrones Stufen 

Der Freiheit plöglich furchtber Morgenroth.



260 

Schneidend eifige küfte blafen, 
Ströme fihwelfen Scılünd auf: Schlund, 
Und der Elemente Kafen 
Alles Fräftigte den Bund, 
Heit der edlen die den Ölaubei 
$n der tiefften Beruf gewährt, 
Unter Gluth und Mord und Hauben 
Das Verderben abgewehrt, 

Shr danken wir, nach mander Sahre Grauen, 
Das fchöne Licht das wir vergnüglich fehauen. 

Siebe. 
Begrüßet Shn mit Kiebevolfen Bliden, 
Der liebevoll bei feinem Volt verweilt, 
Der treuen Seinen neubelebt Entzüden 
Mit offnem Holden Vaterherzen theilt. 
Der Edle hat mit Edlen fid verbünder, 
Da jauchzte Eühn die freue Schaar, 
Und wo die Liebe wirft und gründet, 
Da wird die Kraft der Tugend offenbar, 
Das Glüd ift fiher und gegründet. 

| Soffnung. 
Sch will geftehn den Eigennuß, o Schweitern! 
Für jedes Opfer fordr? ih meinen Sohn, 
Ein felig Heute für ein fhreklih Geftern, 
ZTriumphes:Wonne ftatt der Duldung Hohn: 
Sp wollt’ ich es dem hohen Paare geben, 
Von deffen Bl befeelt wir alle lebeı. 

i Epimenides. 
Die Tugenden, die hier ein träftig Wirken 
Und in unendlichen Bezirfen
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Si herrlich taufendfach gezeigt, 
Den höcften Swer mit Dligesflig ‚erreicht, 
Sie helfen und die größten -Tage feiern. 
Kur eine, die mit treuer Hand 
Die Schweftern, feft und zart, verband 
Abfeits, verhüllt_befcheiden ftand, 
Die Einigfeit muß ich entfchleiern. 

(Er führt eine biöger verborgen gebliebene BVerfchleierte bervor, und fchrigs 
ihr den Schleier zurück) 

  

Zehnter Auftritt. 
Die Einigkeit. 

Der Geift, der alle Welten fchafft, 
Durch mic belehrt er feine Theuren: 
„Bon der Gefahr, der ungeheuren, 
Errettet nur gefammite Kraft.” 
Das was ic lehre, fcheint fo leicht, 
Und faft unmöglich zu erfüllen: 
„Nachgiebigfeit bei großem Willen.” 
Nun ift des Wortes Ziel erreicht, 
Den höchften Wunfch feh ich erfüllen. 

Iugendfürk, 
Fa alle Kronen feh? ich neugefhmüct 

Mit eignem Gold, mit Feinded-Beute; 
Zhr habt das VolE, ihr habt euch felöft beglädt; 
Was ihr befißt, befißt ihr erft von heute. 
Swar hat der Ahnen würdiges DVerdienft 
Die goldnen Reife längft geflochten, 
Doh num if’3 eigener Gewinnft: 
Ihr habt das Necht daran erfochten,
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Epinenides, 
Und wir find affe neugeboren, 
Das große Sehnen ift geftilie, 
Bei Friedrih's Afhe war's gefhworen 
Umd ift auf ewig nun erfüllt. 

Chor der Brieger. 
Und wir wandeln mit freien Schritten, 
Weil wir ung was äugefraut, 
Und empfangen in unfere Mitten 
Öattin, Schwefter, Tochter, Braut. 
Gethan! — Sid auf! — Gethan! 
Und den Dank num zum Himmel Hinan! 

Chor der Frauen, 
Euch zu Iaben’ 
Saft ung eilen- 
Unfre Gaben 
Auszutheilen, 
Eure Wunden . 

Auszubeilen: 
Selige Stunden 
Sind gegeben 
Unfrem Leben! 

(Sroße Gruppe.) 

Epimenives, 
Sch fehe nun mein frommes Hoffen 
Nah Wunderthaten eingetroffen; 
Schön if’ dem Höchften fih vertraun, 
Er lehrte mich dag Gegenwärtge fennen; 
Nun aber foll mein Blie entbrennen, 
In fremde Seiten anszufhaun.
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Prießser. 

Und nun fol GSeift und. Herz. entpreunen,. 

Vergangnes fühlen, Bufunft (gm. 

Chor. u 

Sp riffen wir und, ringe, herum. 

Bon fremden, Banden. [08! 

Kun find wir Deutfche wiederum, 
Rum find wir wieder groß. 

Sp waren wir md find e3 auch 

Das edelfte Gefchledht, 

Von biederm Sim und reinem Hauch 
Und in der Thaten Nect. 

Und Fürft und Volt und Volk und Fürft 

Sind alle frifh und neu! 

Wie dur dich nun empfinden wirft 

Nach eignem Sinne frei. 

Wer dann das Junere begehrt 

Der ift fchon groß und reich; 
Sufammenhaltet euren Werth . 

Und euch ift Niemand gleich. 

Gedentt unendliher Gefahr, 

Des wohlvergoßnen Bluts, 

Und freuet euch von Sahr zu Jahr, 

Des unfhäßbaren Guts. 
Die große Stadt, am großen Tag, 

Die unfre follte feyn! 

Nah ungehenrem Doppelfchlag 

Zum zweitenmal hinein!
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Nun töne fat: der Herr ift da! Von Sternen glänzt die Nachr, 
Er har, damit ung Heil gefchan, Geftritten und gewachtr. 
Für ale die Hm _angeftammtr, 
Und ung war es gethen, 
Und wieg von Berg zu Bergen flanımt, Entzüden flaımm’ Hinan! . 

(Der Vorhang fall.)



Pandora 
_ Ein geftfpie, | 

. Erfer Aufzug.



Perfonen. 

  

Bromerpeus, ur 
‚Epimetpeus, {  Japetiben. 
Phileros, Prometheus Sohn. 

ein, ! Epimetheus Töchter, 

EB, \ 
Pandora, Epimetheus Gattin. 
Dämonen. 

Helios. 

Sähmiebe 

Hirten, 

Feldbauende 
Krieger. 
Gemwerbölente, 
Binzer, 

Sifger.



Der Schauplag 

wird im großen Styl nad Poufinifher Weife gedagit. 

Seite ded Prometheus, 

Zu der Kınfen ded Zufchauerd Feld und Gehirge, aus deffen mächtigen 

Bänten und Maffen natürliche und fünfliche Höhlen neben und über eins 
ander gebildet find, mit mannichfaltigen Pfaden und Steigen, welche fie 

verbinden. Einige diefer Höhlen find wieder mit Seldffückten zugefeßt, andere 
nit Thoren md Gattern verichloffen, alfed Koh und derb. Hier und ie 

deht man etwas regelmäßig Semauerteö, vorzüglich Unterflügung und Einf: 
Sihe Verbindung der Maffen bezwwectend, auch fchon bequeniere Wohnungen 

andeutend, doch_ohne alle Symmetrie. Nankengewächfe bangen herab; ein= 

zeine Büfche zeigen fich auf ven Ubfägen; böher hinauf vertichtet fi das 
BSefträuch, bis fich dad Gahlje In einen waldigen Gipfel endigt. 

Seite bed Epimethens. 

Begenüber zur Rechten ein ernfted Holzgebäude nach Altefter Art und 
Sonfiruction, mit Säulen von Baumflämmen,: und Faum gefannten Ge: 

sälten und Gefimfen. In der Borhalfe fieht man eine Ruheftätte mir Fellen 
amd Teppichen. Neben dem Hauptgebäude, gegen den Hintergrund, Fleinere 
Äynfiche Wohnungen mit vielfachen Anftalten von trodenen Mauern, Pfanz 
Een und Heiden, welche auf Befriedigung verfebiedener Befigthüner deuten:
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dahinter die Girfel von Stuchthäumen, Anzeigen wohlbeftellter Gärten. Weiterhin mehrere Gebäude Im gleihen Sinne, Im SHintergrunde mannichfaltige Flächen, Hügel, Büfche und Haine; ein Flug, der mit Fällen und Krümmungen nach einer Spebucht Niegt, tie aunächf von fleifen Selfen ‚begrängt wird, Der Meereöhorigont, über den. fih Iufem eibeben, fehließt das Gange, 

r, 

Ben en \ - ie 
me en



r 

nad en 

  

-Epimetheus 

(aus der Mitte der Landiaft Herbortretend). 

Kindheit und Fugend, allguglüclic preif ich fie! 
Daß nach durchftürmter durchgenoßner ‚Zageshuft, 
Behender Schlummer allgewaltig fie ergreift, 
Und, jede Spur vertilgend Fräffger Gegenwart; 
Vergangnes, Träume bildend, mifcht Zufünffigem. 
Ein folh Behagen, ferne bleibt?8 dem Alten, mir, 

- NichE fondert mir entfehieden Tag und Nacht fich ab, 
Und meines Namens altes Unheil trag’ ich fort: 
Denn Epimetheus nannten mich die Zeugenden, 
Vergargnem nachzufinnen, Nafchgefhehenes 
Zurüdzuführen, mühfamen Gedanfenipiels, 
Zum trüben Reich geftaltenmifchender Möglichkeit. 
©» bittre Mühe war dem Süngling auferlegt, 
Daß ungeduldig in dag Xeben hingewandt 
IH unbedahtfam Gegenwärtiges- ergriff, 
Und neuer Sorge neubelaftende Dual erwarb. 
So flohft du, Fräftge Zeit der Jugend, mir dahin, 
Abwechfelud immer, immer wechfelnd mir zum Zroft, 
Bon Fülle zum Entbehren, von. Entzüden zu Verdruß, 
Verzweiflung floh vor wonniglichem Saufelwahn,.- 
Ein tiefer Schlaf erguidte mic von Slüe und Noth;
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Nun aber, nächtig immer fhleihend wa umber Bedaur’ ich meiner Schlafenden zu furjes Glüc, Des Hahneg Krähen fürchtend, wie des Morgenfterns Voreilig Blinfen. Belfer blieb es immer Rad! Gewaltfam fchüttle Helios die Locengluth; 
Doch Menfpenpfade au erhellen find fie nicht, 

Was aber hör ih? SKnarrend öffnen fih fo früh Des Bruders Thore, Wacht er: fhun, der Thätige? Vol Ungeduld zu wirken, zündet er fehoh 'die Gluth Auf hohlem Herdraum werfauftegend wieder ai? Und ruft zu mähr'ger ‚Arbeitsluftidie Pißige, 
Mit Guß und Schlag, Erz ntszubilden Erdft’ge Schaar? Nicht fol Ein eilend- Teifer Kritt bewege fid her, Mit frobem Tonsaäß Gergerhebenden Befangs, 

Phileros Coon ter Seite des Promerhend Ber). 
Zu freieren Lüfteht hitaus, nur hinaus! on Wie drängen mih Matern! wie Äängftet das Haug! Wie follen mir Felle des Ragers genügen? Seläng’ e8, ein Feuer i "Träume zu. wiegen ? Nicht Ruhe nicht Naft on 
Den Liebenden fat, 
Was hilff es, und neiget dag Haupt auch fih nieder, Und finken obnmächtig. ermüdere Glieder; 
Das Herz es ift Munfer, e3 regt fi, e8 wacht, € lebt den lebendigften Tag in ber Kat! 

Alle blinfen die Sterne mit sitterndem "Schein, Alle laden zu Freuden der Liebe mich ein, 
Zu fuchen, zu wandeln den buffigen Gang, 
Wo gejtern die Liebfte mir wandelt und fang,



ei | 
Wo fie jtand, wo fie faß, wo mit blühenden Bogen 
Beblämete Himmel fi über ls zogen, 
Und um uns und an uns fo-drangend und voll 
Die Erde von nifenden Blumen erquoll, 
D dort nur, o dort! 

Sft zum Nuhen der Ort! 

Epimetheis. . 

Wie tönet mir-ein mähl’ger Hynruus"durd die Nacht! 

Bhitekos. = 

Wen tref ich fin, Wen frei ich "noch den’ Nadenden? 

Cpimetheus, 

Phileros bit du es? Deine Stinimefheint es mir, 

Phileros. 

Sch bin es, Sheim! aber halte mich nicht auf. 

"Epimethens, 

Wo eilft du Hin,"dumorgendliher Süngling du? 

Phileros, 

Wohin mich nicht dem Alten zu begleiten yiemt., 

Epimeiheus. . 

Des Zünglings. Pfade, zu “errafben find fie leicht. 

-Bhileros. 

So laß mid 108 und frage mir-nicht. weiter ach, 

Epimetheus. 

Vertraue mir! Der Kiebende bedarf des Nathe. 

‚Phileros. 

Zum NRathe bleibt nicht, zum Vertrauen bleibt nicht Kaum. 

Epimetheus. 

So nenne mir den Namen deines -holden Glüds.
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Phileros, | 
Berborgen tft ihr Name wie der Eltern mir, 

Epimetheus, 
Auch Unbefannte zu befchädigen bringet MWeh. 

Phileros. 
Des Ganges heitre Schritte, Outer, trübe nicht. 

Epimetheus. 
Daß du ins Unglüg tenneft, fürchte’ ich nur zu fehr, 

- Pbileros. 
-Dhileros, nur dahin zum bedufteten Garten! 
Da magft du die Fülle der Lieb? dir erivarten, 
Wenn Eos, die Blöde, mit glühendem Schein 
Die Teppiche röthet am heiligen Schrein, 
Und hinter dem Teppich dag Liebchen hervor, 
Mit rötheren Wangen, nad Helios Thor, 
Nah Gärten und geldern mit Sehnfudt dinaug, 
Die Blicke verfendet und fpäbet mich aus, 
So wie ih zu dir, . 
So ftrebft du zu mir! 

(Ab nach der rechten Seite ded Zufcauers.) 

Epimetheus, 
Fahr hin, Beglüdter, Hocdgefegneter, dahin! 
Und wärft du nur den Eurzen Weg zu ihr beglüct, 
Dod zu beneiden! Schlägt dir nicht des Menfchenheils 
Erwünfhte Stunde? zöge fie au .fchnell vorbei. 
Sp war auch mir! fo freudig hüpfte mir das Herz, 
Als mir Pandora nieder vom Dlympos Fam. 
Alfhönft und allbegabteft regte fie fi hehr 
Dem Staunenden entgegen, forfchend holden Blics, 
Ob ih, dem firengen Bruder gleich, wegwiefe fie,
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Doch nur zu mächtig war mir fchon das Herz erregt, 

Die holde Braut empfing ich mit beranfchtem Sinn. 

Sodann geheimnißreicher Mitgift naht? ich mich, 

Des irdenen Gefäßes hoher Wohlgeftalt. 
Verfchloffen ftand’s. Die Schöne freundlich trat hinzu, 

Berbrach das Götterfiegel, Hub den Dedel ab. \ 

Da fhwoll gedrängt ein leichter Dampf aus ihm hervor 

as wollt’ ein Weihrauch danfen den Nraniern, 

Und fröhlih fuhr ein Sternblig aus dem Dampf heraus, 

Sogleich ein andrer; andre folgten heftig nach. 

Da bit ih auf, und auf der Wolke fchwebten fihon 

Gm Ganfeln Vieblih Götterbilder, buntgedrängt; 

Pandora zeigt? und nanhıte mir die Schwebenden: _ 

Dort fiehft du, fprach fie, glänzet Liebesglüd empor! 

Wie? rief ich, droben fchwebt e3? Hab’ ih’s doch in dir! 

Daneben zieht, fo fprac fie fort, Schmudluftigeg 

Des Bollgewandes wellenhafte Schleppe nach, 

Doch höher fleigt, bedächtig eruften Herrfcherblies, 

Ein immer vorwärts dringendes Gewaltgebild. 
Dagegen, gunfterregend firebt, mit Freundlichkeit 

Sic felbft gefalend, füß zudringlic, regen Blics, 
Ein artig Bild, dein Auge fuchend, emfig ber. 

Koh andre fihmelzen Freifend in einander hin, 

Dem Raud gehorchend,. wie er hin und wieder wogt, 

Doch alle pflichtig, deiner Tage Luft zu feyn. 

Da rief ih aus: Vergebens glänzt ein Sternendeer, 

Vergebens rauchgebildet wünfchenswerther Trug! 

Du treügft mich nicht, Pandora, mir die einzige! 
Kein anders Glüc verlang’ ich, weder wirkliches 

Noch vorgefpiegeltes im Luftwahn. "Bleibe mein! 

Soethe, fämmtl. Werke, X. - . 15



274 

Sndeflen hatte fid das frifhe Menfhengor, 
Das Chor der Neulinge, verfammelt mir zum $eft. 
Sie ftarrten froh die muntern Ruftgeburten an, 
Und drangen zu umd bafchten. Aber flüchtiger 
Und irhifh anggeftredten Händen unerrei: 
bar jene, fteigend jest empor und jeßt gefenft, 
Die Menge täufehten flets fie, die verfolgende. 
Ih aber zuverfichtlic trat sur Gattin fchnell, 
Und eignete dag gottgefandte Wonnebild 
Mit ftarfen Armen meiner lieberfülften Bruft. 
Auf ewig fhuf.da Bolde Kiebesfülle mir 
Zur füßen Lebensfabel jenen Augenblid, 

(Er begiebt fich nach dem Lager in der Worpalle, unt beftleigt e8.> 

Sener Kranz, Pandoreng Loden 
Eingedrüdt von Götterhänden, 
Wie er ihre Stirn umfchattet, 
Shrer Augen Gluth gedämpfet, 
Schwebt mir noch vor Seel und Sinnen, 
Schwebt, da fie fih Längft entzogen, 
Wie ein Sternbild über mir. 

Dod er hält nicht mehr äufammen; 
Er zerfließt, zerfällt und ftreuet 
Ueber alle frifchen Fluren 
Reichlich feine Gaben aus, 

Echiunmernd.) 

D wie gerne band’ ich wieder 
Diefen Kranz! Wie gern verknüpft ic, 
Wär’s zum Kranze, wär's zum Strauße, 
Flora:Eyprig, deine Gaben! 
Doch mir bleiben Kranz md Sträuße
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Nicht beifommen, Alles pt fie. 
Einzeln ihafft fih Blum und Blume 
Durch das Grüne Raum und Das. 
Dflüdend geh’ ich und verliere 
Das Gepflüdte. Schnell entfchwinders, 
Rofe,. bredf ich deine Schöne, 
Kilie du, bift fchon dahin! Er entfdräft) 

Prometheus cine Fadel in der Sand). 
Der Fadel Flamme morgendlich dem Stein voran -5n Vaterhänden aufgefhwungen Fündeft du 
Tag vor dem Tage! ‚Oöttlih werde du verehrt. 
Denn aller Fleiß, der männlich fhägenswerthefte, 
SE morgendlih; nur er gewährt dem ganzen Tag 
Nahrung, Behagen, müder Stunden VBollgenuf. 
Deßwegen ich der Abendafche heilgen Schaß 
Entdlößend früh zu neuem Gluthtrieb aufgefaht 
Torleuchtend meinem wadern arbeitstreuen DVolf, 
Sp ruf ich Iaut euch Erzgewält’ger nun hervor. 
Erhebt Die ftarfen Arme Teiht, daß tactbewegt 
Ein Fräffger Hammerchortang Inut erfhallend, rafh 
Uns das Gefhmolyne vielfad firede zum Gebraud,. 

Mehrere Höhlen eröfftten fi), niegrere Feuer fangen an zu brennen.) 

- Schmiede, 
Bündet das Feuer an! 
Feuer ift oben an. 
Höchftens er bat’3 gethan, 
Der e8 geraubt. 
Wer ed entziindete, 
Sich e3 verbündete, 
Schmiedete, ründete 
Kronen dem Haupt,
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Waffer e3 fliefe nur! 
Flieget es von Natur 
Selfenab durch die $lur, 

Zieht e3 auf feine Spur 
Menfchen und Vieh. 

SFifhe fie wimmeln da, 

Vögel fie Himmeln da, 

Ihr? ift die Fluth. 

Die unbeftändige - 

Stürmife Tebendige, 

Daß der Verftiändige 

Manchmal fie bändige, 

Finden wir gur. 

Erde fie jieht fo feftt- 
Wie fie fich quälen läpt! 
Wie man fie fharrt und pladt! 

Wie man fie rißt und hadt! 

Da jobs heraus. 
Furden und Striemen zieh 

hr auf dem Rüden hin 

Knete mit Schweißbemüßn; 

Und no die Blumen blühn, 

Scilt man fie aus, 

Ströme du, Luft und Sicht, 

Weg mir von Angefiht! 
Schürft du das Feuer nicht, 

Bit du nichts .werth. 
Strömft du zum Herd, herein, 

Soft du willfommen fepn,
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Wie fih’s gehört. ’ 
Dring’ nur herein ing Haus; 
Wille du hernah hinaus, 
Bift du verzehrt. \ 

Rafch nur zum Werk gethan! 
Feuer nun flammrs heran, 
Feuer fhlägt oben au; 
Sieht’3 doch der Vater an, 
Der ed geraubt, 
Der e3 entzündete, . 

Sich e3 verbündete, 
Schmiedete, ründete 
Kronen dem Haupt. 

Prometheus, . 
Des thärgen Manns Behagen fey Parteilichkeit. 
Drum freut e8 mich, daß, andrer Elemente Werth 
Verkennend, ihr das Feuer über alles preift. 
Die ihr hereinwärts auf den Ambog blidend wirkt, 
Und hartes Erz nah eurem Sinne äivingend formt, 
Euch rettet? ih, ald mein verloreneg Geflecht: 
Bewegtem Rauchgebilde nah, mit trunfnem BlieE, 
Mit offnem Arm, fih ftürzte zu erreichen dag, 
Was unerreichbar ift, und wäar’g erreichbar auch, 
Nicht nüßt noch frommt; ihr aber feyd die Nüßenden, 
Wildftarre Felfen widerftchn euch feineswegg; 
Dort fürzt von euren Hebeln Erzgebirg herab, 
Sefhmolzen fießt’s, zum Werkzeug umgebildet nun, 
Zur Doppelfauft. Verhundertfältigt ifk die Kraft. 
Sefhwungne Hammer dichten, Zange faffet Hug, 
Sp, eigne Kraft und Bruderfräfte mehret ihr,
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Derkthätig, weiferäftig ing Unendliche. 
Was Macht entworfen, geinheit ausgefonnen, fen’s 
Durd euer Wirfen über fih hinausgeführt. 
Drum bleibt am Tagwerf vollbewußt und freigemutk: 
Denn eurer Nachgebornen Schaar fie nahet fchon, 
Gefertigtes begehrend, Seltnem huldigend. 

Hirten. 

Biehet den Berg hinauf, 
Folget der Flüfe Kauf! 
Wie fih der Fels bebläht, 
Wie fih die Weide zieht, 
Treibet gemad! 

Heberall finder’g was, 
Kräuter und thauig Nap; 
Wandelt und fieht fih um, 
Zrippelt, geniefet ftunm, 
Was.es bedarf. 

   Fr Erker Hirt gu den Schmieren), 
:»Mächtige Brüder hier 

- Stattet ung aug! 
Reiche der Klingen mir 
Schärffte heraus, 
Sprine muß leiden! 
Rohr einzufchneiden 
Gebt mir die feiniten gleich! 
Bart fey der Ton. 
Preifend und Iobend euch 
Siehn wir davon.
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Buweiter Hirt gum Schmiee, 

Haft du wohl Weichlinge 
Freundlich verforgt, 

Haben noch obendrein 

Sie dir e3 abgeborgt. 

Rei’ ung des Erjes Kraft 

Spikig, nad hinten breit, 

Daß wir es fhnären feit 
An unfrer Stäbe Schaft. 

Dem Wolf begegnen wir, 

Menfhen, wißwillfigen; 
‚Denn felbft die Billigen 

Sehn e3 nicht gern, 

Wenn man fi) wag vermißt; 

Do nah und fern 

gäßt man fih ein, 

Und wer fein Krieger tft, 

Sol aud fein Hirte fen. 

Dritter Hirt Gum Schmiede) 

Wer will ein Hirte feyn, 

Range Seit er hat; 

3ahl er die Stern’ im Schein, 

Bla’ er auf dem Blatt. 

Blätter giebt und der Baum, 
Mohre giebt ung dag Moor; 

Künftliher Schmiedegefell 

Reich’ und was anders vor! 

Neid’ ung ein ehern Nobr, 

Zterlid. zum. Mund gefpist, 

Blätterzart angefchlißt:
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Sauter ale Menfchenfang 
Schallet e8 weit; 

- Mädchen im Lande breit 
Hören den Klang. 

Die Sirten vertheifen fich unter Mufk und Sefang in der Gegend.) 

Prometheus, 
Entwandelt friedlich! Friede findend geht ihr nicht. Denn foldes 2008 dem Menfchen wie den Thieren ward, Nach deren Urbild ih mir Beßres bildete, 
Daß eim’s dem andern, einzeln oder auch gefchaart, Sich widerfegt, fih haffend aneinander drängt, Bis ein’s dem andern Vebermact bethätigte. 
Drum faßt euch wader! Eined Vaters Kinder ihr. Wer falle? ftehe? Fann ihm wenig Sorge fen, 
Ihm ruht zu Haufe vielgewaltiger ein Stamm, Der ftets fern aus und weit und breit umber gefinnr, Zu enge wohnt er auf einander dichtgedrängt, Nun ziehn fie aus umd alle Welt verdrängen fie. Gefegnet fey des wilden Abfehieds Augenblic! 
Drum Schmiede! Freunde! Nur zu Waffen legt mir’s an, Das andre laffend, mad der finnig Adernde, 
Was fonft der Fifcher von euch fordern möchte heut, Nur Waffen haft! Gefchaffen habt ihr alles dann, Auch derbiter Söhne übermäß’gen Vollgenup. Jet erft, ihr mühfam finfterftündig Strebenden, Für euch ein Rudmapl! Denn wer Nachts arbeitete, Senieße, wenn die andern früh zur Mühe gehn, 

(Den fchiafenden Epimetheus fi) nähernd,) 
Du aber eing’ger Mitgeborner, ruhft du hier? 
Nahtwandler, Sorgenvoller, Schwerbedenflicher.



281 

Du dauerfi mich und doc belob’ ich dein Gefchid. 

Zu dulden ift! Sey’s thätig oder leidend auch. 

Schmiede, 

Der es entzündete, 

Sich e8 verbündete, 

Schmiedete, ründete 

Kronen dem Haupt. 

(Ste verlieren fi in den Gewölben, die ich Ichließen.) 

Epimetheus (in offner Halle fchlafend). 

Elpore 
den Morgenftern auf dem Saupte, in Inftigem Gawand fleigt Sinter dem 

Hügel herauf. 

Epimetheus (träumend). 

Sch feh’ Geftirne kommen dicht gedrängt! 
Ein Stern für viele, herrlich glänzet er! 

Was fteiget hinter ihm fo hold empor? 
Weld liebes Haupt befrönt, beleuchtet er? 
Nicht unbekannt bewegt fie fih herauf 

Die fhlanfe, holde, niedliche Gefialt 
Bift dus, Elpore? 

Elpore (von fern). 

Thenrer Vater, ja! 

Die Stirne dir zu Fühlen weh’ ich her! 

Epimetheus, 

Zritt näher, fomm! 

Eipsre. 

Das ift mir nicht erlaubt. 

Epimetheus. 

Nur naher!
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Elpore cnahend), 

Sp denn? 

Epimetheus, 

So! noch näher! 

.Elpore (ganz nah). 

ni ©? 
. Epintetheus. 

Ih fenne dich nihf mehr, 

Elpore. 

.Das dacht? ich wohl, 
. - Aegtretend.) - 

Nun aber? .: 

Epimetheus. 
! Ta du bi’ geliebtes Mädchen! _ 

Das deine Mutter fcheidend mir entrig, 
Wo bliebft du? Komm zu deinem alten Vater. 

Elpore (herutretend). 
Ih fomme, Vater; doc es fruchtet nicht. 

Epimeiheus. 
Weld lieblih Kind befugt mich in der Nahe? 

Elpore. on 
Die du verfennft und Fennft, die Tochter ifr’g, 

Epimetheus. 
So fomm in meinen Arm! 

Elpore. 

Bin nicht zu faffen. 

Epimetbeus. 
Sp füffe mid!
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Elyore (iu feinen Häupten), 

Sch küffe deine Stirn 
Mit leichter Kippe, 

(Sich entfenend.).  . . 

Sort fhon bin ich, fort! 

Epimethens. 

Wohin? wohin? 

Elpore. 

Nach Liebenden zu blien. 

-Epimethens. 

Warum nad denen? Die bedürfen’ nicht, 

Elpore. 

Ach wohl bedürfen fies und niemand mehr, 

Epimetheus. 

Sp fage mir denn zu! 

Elyore. 

Und was denn? wag? 

Epimetheus. 

Der Liebe Glüd, Pandorens Wiederkehr, 

Elpore. 

Unmöglic’3 zu verfpreden ziemt mir wohl, 

Epimetheus. 

Und fie wird wieder kommen? 

Eipore. 

Sa dod! ja, 
Zu den Zufchauern.) . 

Sute Menfhen! fo ein zartes
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Ein mitfühlend Herz, die Götter 
Legten’s in den junge Bufen, 
Was ihr wollet, was ihr wünfger 
Nimmer fan ich's euch verfagen, 
Und von mir, dem guten Mädchen, 
Hört ihr weiter nichts als Ya, 

Ah! die anderen Dämonen, 
Ungemüthlic, ungefällig, 
Kreifhen immerforr Daziwifchen 
Schadenfroh ein hartes Nein. 

Doch der Morgenlüfte Mehen 
Mit dem Kräh’ın des Hahn’3 vernehm’ id! 
Eilen muß die Morgendliche, 
Eilen zu Erwachenden. 
Doch fo Fanıı ich euch nicht Taffen, 
Wer will noch was Liebes hören? 
Wer von euch bedarf ein Sa? 

Welh ein Tofen! welh ein Wühlen! 
Sfe’s der Morgeniwelle Braufen? 
Schuaubft du, hinter goldnen Thoren, 
Roßgefpann des Helios? 
Nein! mir wogt die Menge murmelnd, 
Wildbewegte Wünfce ftürzen 
Aus den überdrängten Herien, 
Wälzen fih zu mir empor. 

Ah! mas wol ihr von der Sarten? 
he Unrup’gen, Hebermüth’gen! 
Neihthum wollt ihr, Macht und Ehre, 
Glanz und Herrlichkeit? Das Mädchen



285 

Kann eud folhes nicht verleihen; 

Shre Gaben, ihre Töne, - 

Alle find fie mädhenhaft. 

Wollt ihr Macht? der Mächt’ge har -fie. 

Wollt ihr Reihthum? Zugegriffen! 

Glanz? Behängt euch! Einfluß? Schleiht nur: 
Hoffe niemand folde Güter; 

Wer fie will, ergreife Sie: 

Stille wird’3! Doch hör’ ich deutlih — 
Leif ift mein Gehör —. ein feuifzend 
Lispeln!"Stilf! ein lispelnd Senfjen! 

D1 das ift der Liebe Ton. 

Wende dich zu mir, Geliebter! 

Schau in mir der Süßen, Treuen, 
MWonnevolles Ebenbild. 

Trage mich, wie du. fie frageft, 
Menn fie vor dir fteht und lächelt, 

Und die fonft gefchloßne Lippe 
Dir befennen mag und darf. 

„Wird fie lieben?” Ga! „Und mich?” Sa! 
„Mein feun?” Sat „Und bleiben?” Sa doc! 
„Werden wir uns wieder finden?“ 
Sa gewiß! „Treu wieder finden? 

Kimmer fcheiden?” Ga doch! ja! 
(Sie verhüllt fih und verfchwindet; ald Eiche votederhofend:) 

Sa doch! je! , 

 Epimetheus (erwahend. 
Wie füß, 0 Kraummelt, fhöne! Löfeft du dich ab! 

Durhdringendes Ungfigefchrei eined Weibed vom Öarten her.)
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Epimethens Cauflpringend. 

Entfeklih ftürgt Erwachenden fi Sammer zu! 
MWiederhofted Gefchrei.) 

Weiblich Gefchteil Sie Hüchter! Näber! Nabe fchon. 

Epimeleia innerhalb ded Gartens unmittelbar am Zaun). 
Hit it Web! Weh mir! Weh! Web! Wep! Ail Yimir! Weh! 

Epimetheus. 
Epimeleia’d Töne! hart am Gartenrand. 

Epimeleia (ven Zaun hafig überfleigend). 
Weh! Mord und Tod! Web Mörder! Ai! ai! Hülfe mir! 

Phileros (manfpringend). 
Vergebens! Gleich ergreif ich dein geflochtned Haar. 

Epimeleia. 
Im Naden, weh! den Hau des Mörders führ ich fchon. 

Yhileras. 
Verruchtel Fühl im Naden gleih das fharfe Beil! 

Epimetheus. 
Her! Schuldig, Tochter, oder fhuldlos rett’ ih dic, 

Epimeleia can feiner Iinten Eelte niederfinkend). 
D Vater du! Fk doch ein Vater ftets ein Gotr! 

Epimetheus. 
Und wer, verwegen, ftürmt aus dem Bezirk dich her? 

Phileros qu Epimetkeub Rechten). 
Belhüße nicht des frehften Weibg yerworfned Haupt. 

 Epimethens (ich mit dem Mantel bededend), 
Sie fhüB’ ih, Mörder, gegen did und jeglichen.
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Phileros (nad) Epimetheud Linken um ihn herumtretend), 

Ih treffe fie au unter diefes Manteld Nacht. 

Epimeleia ich vor dem Vater Her nach der rechten Seite in werfenb). 
Verloren, Vater, bin ih! DI Gewalt! Gewalt! 

Philerss cHinter Epimetheus fich jur Rechten ivendend). 

Zert auch die Schärfe, irrend aber trifft fie do! 
(Er verwundet Epimeleia im Naden,) 

. Epimeleia, 
Ai ai! Weh, weh mir! 

Epimetheus (abwehrend). 

Weh uns! Weht Gewalt! 

Phileros. 
Serigt nur! Weitre Seelenpforten öffn? id) gleich. 

Epimelecia, 
D Sammer! Sammer! 

Epimetheus cabiwehrend. 

Weh uns! Hülfe! Weh uns! Wep! 

- Prometheus ceilig hereintretend,. 
Belh Mordgefhreit Sm friedlichen Bezirke tönt’? 

Epimetheus. 
3u Hülfe, Bruder! Armgewalt’ger eile her! 

Epimelein, 

Beflügle deine Schritte! Nettender heran! 

Phileros. 

Vollende Fauft! und Nettung fhmählig hinfe nad.
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Prometheus Capwifchentrerend). 
Surüd, UnfePger! thöricht Nafender zurie! 
Phileros bift dus? Unbänd’ger dießmal halt ich die. 

\ Er faßt im an.) 

Phileros. 
Laß, Nater, los! ich ehre deine Gegenwart. 

00 Prometheus. 
Abwelenheit des Waters ehrf ein guter Sohn. 
Ih halte dih! — An diefem Griff der farken Fauf 
Empfinde wie erft Uebelthat den Menfchen faßt, 
Und lebelthäter weife Macht fogleich ergreift. 
Hier morden? Unbewehrte? Geh zu Raub und Krieg! - Hin, wo Gewalt Gefeß macht! Denn wo fih Gefeß, 
Wo Vaterwille fih Gewalt fhuf, taugft du nicht. 
Haft jene Ketten nicht gefehn, die ehernen? 
Gefchmiedet für des wilden Stiere3 Hörnerpaar, 
Mehr für den Ungebändigten des Männervolts, 
Sie follen dir die Glieder laften, Hlirrend hin 
Und wieder fchlagen, deinem Gang. Begleifungstact. 
Doch was bedarPg der Ketten? Ueberwiefener! 
Gerichteter! Dort tagen Felfen weit hinaus, 
Nah Land und See, dort ffürzen biffig wir hinab 
Den Tobenden, der, wie das Thier, das Element, 
Sum Grenzenlofen übermüthig vennend first. 

. (Er täßt ihn fahren.) 
Seßt IP ich dich. Ainaus mit dir ing Meite fort! 
Bereuen magft dur oder dich beftrafen felbft, 

Phileros. 
So glaubeft du, Vater, nun fey es gethan? 
Mit ftarrer Gefeplichfeit füemft due mi an,
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Und achteft für nichts die unendliche Mac, 
Die mich, den Glüdfegen, ing Elend gebracht. 

Was liegt hier am Boden in biutender Qual? 
€8 ift die Gebieterin die mir befahl, 
Die Hände fie ringen, die Arme fie bangen, 
Die Arme, die Hände find’s_ die mich umfangen. 
Was zittert du, Kippe? Was dröhneft du, Bruft? 
Verfchwiegene Zeugen verräthrifher Luft, 
Verrätherifh ja! Was fie innig gereicht, 
Gewährt fie dem zweiten — dem dritten vielleicht, 

Nun fage mir, Vater, wer gab der Geftalt 
Die einzige furchtbar entfchiedne Gewalt? 
Wer führte fie fill die verborgene Bahn 

Herab vom Olymp? Aus dem Hades heran? 

Weit eher entflöhft du dem ehrnen Gefhid 

Als diefem durchbohrend verfchlingenden Blid; 
Weit eher eindringender Keren Gefahr 

Als diefem geflochtuen geringelten Haar; 

Weit eher der Wüfte beweglihem Sand 

Als diefem umflatternden regen Gewand. 
(Eyimetpeud hat Epimeleia'n aufgehoben, führt fie tröftend uniher daß ihre 

Stelfungen zu Bhilerod Worten raflen.) 

Sag’, ift ed Pandora? Du fahft fie einmal, 
Den Vätern verberblih, den Söhnen zur Qual. 

Sie bildet Hephaiftos mit prunfendem Schein, 
Da webten die Götter Berderben hinein. 
Wie glänzt dad Gefäß! D wie faßt es fi fchlanf! 
© bieten die Himmel beraufchenden Tranf, 
Mag birgt wohl das Zaudern? Verwegene That; 

Das Käheln, das Neigen, was birgt 68? Verrath; 
Goethe, fämmtl, Werte, X. 19
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Die heiligen Bliete? Vernichtenden Scherz; 
Der göttlihe Bufen? Ein hündifches Herz. 

D! fag’ mir, ich Tüge! D fag?, fie ift rein! 

Bilfommner ald Sinn fol der Wahnfinn ‚mir fepn. 

Dom Wahnfinn zum Sinne welch glüdlicher Schritt! 

Dom Sinne zum Wahnfinnt Wer lirt was ich lit? 

Fun ift mir’s bequem dein geflrenges Gebot, 

Sch eile zu fcheiden, ich fuche den Tod. 

Sie zog mir mein Zeben ing ihre hinein, 

Sch habe nihts mehr um lebendig zu fen. 
Cab.) 

Prom etheus Qu Epimeleia). 

Bift du befhämt? Geftehft du welfen er dich zeiht? 

Epimetheus, 

Veftürzt geimahr? ich feltfam und Vegegnendes. 

Epimeleiu (moifchen beide tretend), 

Einig, unverrüdt, zufanmmenwandernd 

Leuchten emig fie herab die Sterne, 

Mondlicht überglänzet alle Höhen, 

Und im Raube raufhet Windesfächeln 

Und im Fächeln athmet Philomele, 
Athmet froh mit ihr der junge Bufen 

Aufgewedt vom holden Früplingstraume. 

Ah! warum, ihr Götter, {ft unendlich 

Alles alles, endlich unfer Glük nur! 

Sternänglang und Mondes Leberihimmer, 
Säätfentiefe, Walferfturg und Naufhen. 
Sind’üinendlih, endlich unfer Glüd nur,
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Kieblich, horch! zur feinen Doppellippe 
Hat der Hirte fih ein Blart selhaffen, 
Und verbreitet frih fchon durch die Auen 
Heitern Vorgefang mittägiger Heimchen. 
Doch der faitenreichen Leier Töne 
Anders faffen fie dag Herz, man horchet, 
Und wer draußen wandte fchon fo frühe? 
Und wer draußen finge goldnen Saiten? 
Mädchen möcht” es wiffen, Mädchen öffnet 
Leif den Schalter, Iaufcht am Slaff des Schalters, 
Und der Kuabe merkt, da regt fih Eines! 
Wer? de3 möcht’ er wiffen, lauert, fpähet, 

. So erfpähen beide fih einander, 
Beide fehen fid) in halber Helle. 
Und was man gefehn genau zu Fennen, 
Und was man nun Fennt fi zuzueignen 
Sehnt fih gleich das Herz, und Arme freien, 
Arme fhliefen fih, ein heifger Bund if, 
Zubelt nun das Herz, er ift gefchloffen. 

Ah warum, ihr Götter, ift unendlich 
Alfes alles, endlich unfer Släe nur! 
Sternenglanz, ein liebereid, Berheuern, 
Mondenfhimmer, liebevoll Vertrauen, 
Schattentiefe, Sehnfucht wahrer Liche 
Sind unendlich, endlich unfer Stüe nur. 

Bluten las den Naden! laß ihn, Water! 
Blut, gerinnend, ftilfet leicht fich felber, 
Ueberlaffen fich verharrfcht die Wunde; 
Aber Herzensblut, im Bufen fiodend,
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Wird es je fi wieder fließend regen? 
Wirft erftarrtes Herz du wieder fhlagen? 
Er entfloh! — Ihr Graufamen verfrieht ihn. 
Ih Verftoßne Fonnt’ ihn, ac, nit halten, 
Wie er fchalt, mir fluchte, läfternd rafte, 
Doch willfommen fey des Fluches Rafen: 
Denn fo liebt er mich, wie er mich fhmähte, 
So durchglähf’ ih ihn, wie er verwünfchte, 
Ah! warum verfannt’ er die Gelichte? 
Wird er leben, wieder fie zu kennen? 

UAngelehnt war ihm die Gertenpforte, 
Das gefteh? ich, warum folt’ 18 läugnen? — 
Unheil überwältigt Scham, — Ein Hirte 
Stöft die Thür an, ftögt fie auf und forfchend, - 
Stil vermegen, tritt er in den Garten, 
Findet mich.die Harrende, ergreift mic, 
Und im Augenblic ergreift ihn jener 
Auf dem. Fuß ihm folgend. Diefer läßt mich, 
Wehrt fi erft und flüchtet, bald verfolgt num, 
Db getroffen oder nicht? was weiß ich! 
Dann auf mich gewandt, mit. Schäumen, Schelten, 
Dringe nun Philerog; ich ftürge flüchtend 
Veber Blumen und Gefträud, der Zaun hält 
Mic zuleßt, doc) hebet mich befittigt 
Angft empor, ich bin im Freien, gleich drauf 
Stürzt auch er heran; dag andre wißt ihr, 

Theurer Vater! hat Epimeleia 
Sorg’ um dic getragen manche Tage, 
Sorge trägt fie leider um fih felbft nun, 
Und zur Sorge fchleicht fih ein die Neue,
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End wohl wird meine Wange rötben, 

Nicht an feiner; Helios beleuchten 

Schöne Pfade, die er nicht zurüdkehrt. 

Rapt mich gehn, ihe Väter, mich verbergen, 

Zürnet nicht der Armen, laßt fie weinen! 

A! wie fühl ih’! Ach das fchmerzt unendlich 
MWohlerworbne Kiebe zu vermiffen. 

Prometheus, 

Das Götterfind, die herrliche Geftalt, wer if’S? 

Pandoren gleicht fie, fhmeichelhafter fcheint fie nur 

Und lieblicher; die Schönheit jener fchredte faft. 

Epimetheus. 

Pandorens Tochter, meine Tochter rühm’ ich fie, 
Epimeleia nennen wir die Sinnende, 

Prometheus. 

Dein Voterglüd warum verbargft du, Bruder, mir’? 

Epimetheus, 

Entfeemdet war dir mein Gemüth, o Trefflicher! 

Prometheus, 

Um jener willen die ich nicht empfing mit Gunft. _ 

Epimetheus. 

Die du hinweg gewiefen eignet ich mir zu. 

Prometheus. 

In deinen Hort verbargft du jene Gefährliche? 

Epimetheus, 

Die Himmilifchet vermeidend herben Bruderzwift, 

Promethen 8. 

Nicht Tange wohl blieb wanfelmüthig fie dir. getreu?
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Epimethens. 
Zreu blieb ihr Bild; nod immer fleht ed gegen mir. 

- Prometheus 
Und peiniget in der Tochter dich zum zweitenmal, 

Epimetheus, 
Die Schmerzen felbft um fol ein. Kleinod find Genuß. 

Prometheus. 
Kleinode fhafft dem Panne täglich feine auf. 

Epimetpeus, 
Unmwürd’ge, fhafft er nicht das Höchfte Gut dafür, 

Promethens, 
Das höhfte Gut? Mich dünfen alle Güter gleich, 

Epimetpeus, 
Mit nichten! Eines übertrifft. DBefag ih’8 do! 

— Prometheus, 
Sch rathe faft auf welhem Weg du irrend sehf. 

Epimethens. 
Ich irre nicht! die Schönheit führt auf rechte ap. 

Prometheus, 
In Fraungeftalt nur allzuleicht verführet fie, 

. Epimethens, 
Du fornteft Frauen, feineswegs verführerifc. 

Prometheus, 
Doch form ich fie aus zärtrem Thon, die rohen feloß, 

Epimetheus. 
Den Mann voransgedenfend, fie zur Dienerin,
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Prometheus. 

Sp werde Knecht, verfchmäheft dn die treue Magd. 

Epimetheus, 

3u widerfprehen meid’ ih; Was in Herz und Sinn 

Sich eingeprägt, Tch wiederhol’d im Stillen gern. 

D göttliched Vermögen mir, Erinnerung! 

Du bringft das hehre frifhe Bild ganz wieder ber. 

Prometheus. 

Die Hochgejtalt aus altem Dunfel tritt auch mir; 

Hephaiften felbft gelingt fie nicht zum zweitenmal. 

Epimetheus. 

Huch du erwähneft folgen Urfprungs Fabelwahn? 
Aus göttlich altem Kraftgefhlehte ftammt fie her: 

Uranione, Heren gleich und Schwefter Zeus. 

Prometheus. 

Doh Ihmüdt?” Hephaiftos wohlbedenfend reich fie aus; 

Ein goldnes Hauptnek flechtend erft mit Eluger Hand, 

Die feinften Dradthe wirkend, fridend mannicfad. 

"Epimetheus. 

Diep göttlihe Gehäge nicht das Haar bezwang’g, 

Das übervolle firokend braune fraufe Haar; 

Ein Büfhel Hammend warf fih von dem Scheitel auf. 

Prometheus. 

Drum folang er Ketten neben an, gediegene. 

. Epimetheus. 

Zu Flechten glänzend fohmiegte fi der Wunderwuchs, 

Der, freigegeben, Tchlangengleich die. Ferfe Tchlug.
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- Prometheus. 
Das Diadem, nur Aphroditen glänzt es fo! 
Poropife, unbefchreiblich, feltfam leuchte? e8. 

Epimerheus. 
Mir bier es nur gefelfig aus dem Kranz hervor 
Aufblühnder Blumen; Stirn und Braune hülten fie, 
Die neidifchen! Wie SKriegsgefährte den Schüßen dedt Mit dem Schild, fo fie der Augen treffende Pfeilgewalt. 

Prometheus. 
Gefnüpft mit Ketten-Bändern fchaut ich jenen Kranz, Der Schulter fhmiegten fie zwißernd, glimmernd gern fi an, 

Epimethens, 
Des Hhres Verle fhwanft mie vor dem Auge noch, Wie fi frei das Haupt anmuthiglich Deiwvegete, 

Prometheus, 
©ereihte Gaben Amphitritens trug der Hals. 
Dan vielgeblämten Kleides Feld, wie e3 wunderbar Mit feühlingsreihem bunten Schmud die Bruft umgab, 

Epimethens., 
An diefe Bruft mid Glüdlichen Hat fie gedrüdt! 

Prometheus, 
Des Gfirteld Kunft war über alles lobenswerth, 

” Epimerheus, 
Und diefen Gürtel hab’ ich Tiebend aufgelöf’e! 

Prometpens, 
Dem Draden, um den Arm geringelt, lernt’ ich ab, Wie fkarr Metall im Schlangenfreife fih dehnt und fchliegt.
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Epimetheus. 
Mit diefen Armen liebevoll umfing fie mic! 

Prometheus. 
Die Ringe fhmüdend verbreiterten bie fhlanfe Hand, 

Epimetheus. 
Die mir fo oft fi, hergerfreuend, Hingeftrect! 

ö Prometheus. 
Und glich fie wohl Athenens Hand an Kunftgefchic? 

Epimethens. \ 
Ih weiß es nicht; nur Tiebefofend Tann ich fie. 

Prometheus. 
Athenend Mebftugl offenbar ihr Oberfleid, 

Epimetheus, 
Die’s wellenfhimmernd, wogenhaft ihr wallte nad. 

Prometheus. 
Der Saum verwirrte feffelnd auch den fhärfften Blie. 

Epimetheus, - 
Sie z0g die Welt auf ihren Pfaden nach fih ber, 

Prometheus, 
Gewundne Niefenblumen, Füllhorn jegliche. 

Epimetheus, 
Den reihen Kelhen muthiges Gewild entquol, 

Prometheus. 
Das Neh zu fliehen, es zu verfolgen, fprang der Leu, 

Epimetheus. 
Mer fäl? den Saum an, zeigte fih der Fuß im Schritt, 
Beweglich wie die Hand, erwiedernd Riebesdrud.
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Prometheus. 
Auch bier nicht müde fhmüdte nur der Kunfkler mehr; 
Biegfame Sohlen, goldne, fchrittbefördernde, 

0 Epimethens, 
Beflügelte! fie rührte Faum den Boden an, 

Promethen 8. 
Gegliedert fonürten goldne Riemen fhleifenhaft. 

Epimethens, 
D! rufe mie nicht jene Hülfepract hervor! 
Der Allbegabten wußr ich nichts zu geben mehr, 
Die Schönfte, die Sefhmüctefte, die Meine war's! 
Ih gab mich felbft ihr, gab: mich mir zum erfienmal, 

Prometheus, 
Und Teider fo auf ewig dir entriß fie di! 

. Epimetheis, 
Und fie gehört auf ewig mir, die Herrliche! 

Der Seligfeit Fülle die Hab’ ich empfunden! 
Die Schönheit befag ih, fie hat mich gebunden; 
Im Frühlingsgefolge trat herrlich fie. an. 
Sie erfanne ic), fie ergriff ih, da war eö gethan! 
Wie Nebel zerftiebte trübfinniger Wahn, 
Sie zog mich zur Erd’ ab, zum Himmel hinan. 
Du fucheft nah Worten fie würdig zu loben, 
Du willft fie erhöhen; fie wandelt fchon oben. 
Vergleich?’ ihr das Befte; du Haltft es für fchlect. 
Sie fprigt, du befinnft dich; doch hat fie fhon Recht. 
Duttenmft die enfgegen; fie gewinnt das Gefecht. 

- Du fhwankft ihr zu dienen, und Bift fhon ihr Knecht.
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Dad Gute, das Liebe, das mag fie eriwiedern. 
Was Hilft hohes Anfehen? Sie wird es erniedern, 

"Sie ftellt fih aus Siel Hin, beflügelt den Kauf; 
Vertritt fie den Weg dir, gleich halt fie dich auf, 
Du willft ein Gebot thun, fie treibt dich hinauf 
GStebft Reichtum und Weisheit und alles in den Kauf, 

Sie fteiget hernieder in taufend Gebilden, 
Sie fchweber auf Waffern, fie fhreitet auf Gefilden, 
Nach heiligen Maafen erglänzt fie und fchalft, 
Und einzig veredelt die Form den Gehalt, 
Verleiht ihm, verleiht fih die böchfte Gewalt, 
Mir erfhien fie in Fugend>, in Srauen-Seftalt, 

Prometheus. 

Dem Glüd, der Jugend heiß’ ich Schöuheit nah verwandt; 
Auf Gipfeln weilt fo eines wie das andre nit. 

Epimetheus. 
Und auch im Wechfel beide, nun und immer, fhön: 
Denn ewig bleibt Erkoruen anerfanntes Glüc. 
So neu verherrlicht Ieuchtete dag Angeficht 
Pandorens mir aug buntem Schleier, den fie jest 
Sich umgeworfen, hüffend göttlichen Gliederbau, 
hr Antliß, angefchaut allein, höchft fchöner war's, 
Dem fonft des Körpers MWohlgeftalt wefteiferte; 
Und ward es rein der Seele Klar gefpiegelt Bild, 
Und fie, die Liebfte, Holde, leicht:gefpräciger, 
Zutraulich mehr, geheimnißvoll gefalliger. 

Prometheus, 

Auf neue Freuden deutet folche Beriwandelung.
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Epimetheus, 

Und neue Freuden, leideufchaffende, gab fie mir. 

Prometheus. 
Laß hören! Leid aus Freude tritt fo leicht hervor. 

Epimetheus. 
Am fhönften Tage — blühend regte fih die Welt — 
Entgegnete fie im Garten mir, verfchleiert noch, 
Nicht mehr allein: auf jedem Arne twiegte fie 
Ein lieblih Kind, befchattet, Töchterzmwillinge. 
Sie trat heran, daß hoch erftaunt, erfreut, ich Die 
Befhauen möchte, herzen auch nach Herzengluft. 

Prometheus. 

Verfhieden waren beide, fag’ mir, oder gleich? 

Epimetheus. 
Gleich und verfehieden, ähnlich nennteft beide wohl. 

Prometheus. 

Dem Vater eins, der Mutter eines, denP ich doc, 

Epimetheus. 
Dad Wahre trifft du, wie es siemt Erfahrenem. 
Da fprach fies wähle! Das Eine fey dir anvertraut, 
Eins meiner Pflege vorbehalten! Wähle fchnelf! 
Epimeleia nennft du dieß, Elpore dieß. 
Ih fah fie an. Die eine fhaltifh dugelte 
Vom Scleierfaum her; wie fie meinen Blie gehafht, 
Zurüd fie fuhr und barg fih an der Mutter Bruft. 
Die andre ruhig gegentheils und fhmerzlih fat, 
Als jener Bi den meinigen änerft erwarb, 
Sah ftät herüber, hielt mein Auge feit und feft
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In ihrem innig, ließ nit Iog, gewann mein Herz. 
Nah mir fih neigend, händereichend, firebte fie 
Als liebedürftig, Hilfsbedürftig, tiefen Vıics, 
Wie hätt’ ich widerfianden! Diefe nahm ich auf; 
Mid Vater fühlend, fhloß an meine Bruft ich fie, 
For weggufhendhen von der Stirn frühzeit'gen Ernft. 
Nicht achtend fand ich, daß Pandora weiter fritt, 
Der Ferngewichnen folgt’ ich fröhlich rufend nad; 
Sie aber, halb gewendet nach dem Eilenden, 
Warf mir der Hand ein deutlich Lebewohl mir zu. 
Sch and verfteinert, fhaute hin; ich fe? fie nod! 

Volwüchfig ftreben drei Eypreffen himmelwärte, 
Wo dort ber Weg fi wendet. Sie, gewandt im Gehn, 
Darzeigte vorgehoben nochmalg mir das Kind, 
Das unerreihbar feine Händchen reichend wies; 
Und jest, Hinum die Stämme fohreitend, Augenblide 
Weg war fiel Niemals hab’ ich wieder fie gefehn. 

Prometheus, 
Nicht fonderbar foll jedem feinen, was gelhicht, 
Vereint er fih Damonen, gottgefendeten. 
Ticht tadl’ ich deiner Schmerzen Such, Verwittiweter! 
Wer glüdlid) war, der wiederholt fein Stük im Schmer;. 

Epimethens. 
Wohl wiederhoP ih’st Immer jenen Sppreffen zu 
Mein einz’ger Gang blieb’s. Blict’ ich doch am kiebften hin, 
Alwo zuleßt fie fchwindend mir im Auge blieb, 
Sie formt vielleiht, fo dacht? ich, dorther mir zur, 
Und weinte quellmeif, an mich drüdend jenes Kind, 
An Mutterftatt. Es fah mid an und weinte mit,



302 

Bewegte von Ditgefühlen, ftaunend, unbenußt. — 
So feb? ich fort, enfgegen ewig verwaifter Seit, 
Geftärkt an meiner Tochter zart beforgtem Sinn, Die nun bedürftig meiner Baterforge wird, 
Von Kiebesjanmmer unerträglich aufgequält. 

Prometheus. 
Vernahmft du nichts von deiner zweiten diefe Zeit? 

Epimetheus, 
Sraufam gefällig fteigt fie oft ale Morgentraum, 
Sefchmiet, mit Phosphorog herüber; fchmeichelnd fließt Verfprechen ihr vom Munde; Fofend naht fie mir, Und fhwanft und flieht. Mir ewigem VBerwandlen fäufet Sie meinen Kummer, täufcht zuleßt auf Ga und Ja Den $lehuden mit Pandoreng Wiederkehr fogar. 

Prometheus, 
Eiporen Fenn’ ich, Bruder, darıım bin ih mild 
Zu deinen Schmerzen, dankbar für mein Erdenvole, 
Du mir der Göttin seugrent ihm ein Boldes Bild, 
Zwar auch verwandt mir jenen Naucgeborenen ; 
Do fters gefällig fäufchet fie unfhuldiger, 
Entbehrlic, feinem Erdenfohn, Kurzfihtigen 
Zum zweiten Auge wird fie; jedem fey’s gegönnt! — Du "ftärkend aber deine Tochter flärte di... 
Wie! hörft du nicht? verfinteft jur Vergangenheit? 

Epimetpeus, 
Ber von der Schönen su fheiden verdammt ift, 
Sliehe mit abegewenderem Blie! 
Wie er, fie fhauend, im Ziefften entflamme if. Bieht fie, ad! reißt fie ihn ewig zurüd.
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Srage dich nicht in der Nähe der Süßen: 
Scheider fie? fcheid?’ ih? Ein grimmiger Schmerz 
Safer im Krampf dich, du Fiegft ihr zu Füßen 
Und die Verzweiflung zerreißt dir das Herz. 

Kannft du dann weinen und fiehft fie dur Thränen 
Fernende Thränen, als wäre fie fern: 
Bleib! Noch ift’a möglich! Der Liebe, dem Sehnen 
Neigt fih der Nacht unbeweglichfter Stern. 

Safe fie wieder! Eimpfindet felbander 
Euer Befißen und euren Berluft! : 
Schlägt nicht ein Wetterftrahl euch aus einander; 
Inniger dränger fih Bruft nur an Bruft. 

Wer von der Schönen zu fheiden verdammt if, 
Sliehe mit abegewendetem Blie! 
Wie er, fie fhauend, im Tiefften entflammt ift, 
Sieht fie, ach! reißt fie ihn ewig zurüc! 

Prometheus, 
Sm3 wohl ein Slide zu nennen, was in Gegenwart 
Ausfchliegend wegweift alles, wag ergößlich lodt, 
Abmwelend aber, jeden Troft vernieinend, qualt. 

Epimetheus. 
Troftlos zu feyn ifk Liebenden der fchönfte Troft; 
Berlornem nachzuftreben felbft fchon mehr Gewinn, 
US Neues aufzuhafhen, Weh! Doc! Eitles Miübn, 
Sich zu vergegenwärk’gen Ferngefiiedeneg, 
Unwiederherfteibares!. Hohle Teid’ge Dual! 

Mühend verfenft ängftlich der Sinn 
Sich in die Naht, fuchet umfonft
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Nah der Geftalt. Ach! wie fo Klar 
Stand fie am Tag fonft vor dem Blic, 

Schwanfend erfheint Kaum no das Bild; 
Etwa nur fo fohrite fie heran! 
Naht fie mir denn? Saft fie mih wohl? — 
Nebelgeftalt fchiwebt fie vorbei, 

Kehret zurüd, Herzlich erfehnt; 
Aber noch fhwanft’s immer und wogPe, 
Aehnlich zugleih andern und fih; 
Schärferem Blie fchwinder’s äuleßt. _ 

Endlih nun doc tritt fie hervor! 
Steht mir fo fcharf gegen dem Blid! 
Herrlih! So fhafft Pinfel und Stahl! — 
Blinzen des Augs fheudet fie fort! 

Sf ein Bemühn eitler? Gewig 
Schmerzlicher Feing, ängftlicher Feing! 
Wie es and) fIreng Minos verfügt, 
Schatten ift nun ewiger Werth. 

Wieder verfuht fey’s, dich beran 
Gattin zu ziehn! Hafh’ ich fie? Bleiht’s 
Wieder mein Slüd? — Bild nur und Schein! 
Flüchtig entfhwebrs, fliegt und jerrinnt, 

Prometheus, 
Zerrinne niht, 0 Bruder, fhmerzlih aufgelöft! 
Erhabnen Stammes, hoher Sahre, fen gedenf! 
jm Zünglingsauge mag ich wohl die Chräne fehn; 
Des Greifen Aug’ entftellt fie, Outer, weine nicht!
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Epimetheus. 
Der Thränen Gabe fie verföhnt deu srimmften Schmerz; Sie fließen släklih, wenns im Sunern heilend fhmilzt, 

Prometheus. 
Blid’ auf aus deinem Tammer! Schau die Nöthe dort! Berfehler Eos wohlgewohnten Pfades heut? 
Vom Mittag dorther leutet rothe Ofuth empor. 
Ein Brand in deinen Wäldern, deinen Wohnungen 
Sceint aufzuflammen, Eile! Gegenwart deg Herrn Mehrt jedes Gute, feuert möglichen Verluft, 

Epimethens. 
"Was hab’ ich zu verlieren, da Pandora flog! 
Das brenne dort! Viel Thöner baut fih’8 wieder auf. 

Prometheus. 
Gebantes einzureißen tath’ ich, gnüge’s nicht mehr; 
Mir Willen thär ig! Zufall aber bleibt verhaßt. 
Drum eilig fammle, was von Männern im Bezirk 
Dir thätig reg’ ift, widerfteh der Flammen Ruth! 
Mich aber hört gleich jene fhiwarıngedrängte Schaar, 
Die zum Verderben fih bereit halt wie sum Schuß. 

Epimelein, 

Meinen Angftruf, 
Um mich felbft niht — 
Sch bedarfs nicht — 
Aber hörk ihn! 

Genen dort helft, 

Die zu Grund gehn: 
Denn zu Grund ging 
Ich vorlängft fchon, 

Goethe, fümmtl, Werte. X, 20
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Als er rodt Tag 

Sener Hirt, ftürge 

Auch mein Glüd hin; 

Nun die Nah? rat, 

Zum Verderb firdmr 
Sein Gefchledht her. 

Das Gehäg ftürzt, 

Und ein Wald fchlägt 

Mähr’ge Flamm? auf. 
Durd die Rauchgluth 

Sieder Balfam 
Aus dem Harzbanm. 

An das Dach greifes, 

Das entflammt fchon. 

Das Gefparr Fracht 

Ah! ed bricht mir 

Veberd Haupt ein 

Es erfhlägt mich 

Sn der ern’ auch! 

Sene Schuld ragt! 

Auge droht mir 

ns Gericht hin! 

Nicht dahin trägt 

Mich der Fuß, wo 

Phileros wild 

Sich hinab kürzt 

An den Meerfhwall. 

Die er liebt, fol 

Seiner werth fepn!
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Lieb’ und New treibt 

Mich zur Flamm’ Hin, 

Die aus Liebgglurh 

Rafend aufquolt. 
(ab.). 

Epimethens. . 
Diefe rett? ich . 
Sie die einy’ge! 
Senen wehr ih 

Mit der Hauskraft, 
Bis Prometheus 

Mir das Heer Ichiet. 
Dann erneun wir 

- Born’gen Wettkampf. 

Wir befrein ung; 

Gene fliehn dann 

Und die Flamm’ lifchr. 
(ab.) 

Prometheus, 

Nun heran ihr! 

Die im Schwarm fchon 
Um die Felökluft 

Eurer Nachtburg, 
Aus dem Bufh auf, 

Eurem Schirmdad, 

Strebend auffummt. 

Eh ihr ansieht 

Sn dad Kernland 

Diefem Nachbar 

Werder hilfreich
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Und befreit ihn 
Vom Gewaltfchlag 

Wilder Nadluft! 

Arieger. 

Der Ruf des Herrn, 

Des Vaters, tönt; 
Wir folgen gern, 
Bir find’S gewöhnt, 
Geboren find 
Wir al zum Streit, 
Wie Schall und Wind 
Bum Weg bereit, 

Wir ziehn, wir ziehn 
Und fagew’s nit; 
Wohin? wohin? 
Wir fragen’ nicht; 
Und Schwert und Spief 
Wir tragen’s fern, 
Und jen’s und dieg 
Wir magen’s gern. 

So geht es Fühn 

Zur Welt hinein; 

Was wir bezichn 
Wird unfer fepn: 
Will einer das, 

Verwehren wir’s; 

Hat einer was, 
Berzehren wir'sg,
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Hat einer gang 
Und will noch mehr; 

Der wilde Zug 
Macht alles leer. 
Da fadt man auf! 

Und brennt das Haug, 

Da padt man auf 
Und rennt heraus. 

Sp zieht vom Drt, 

Mit feftem Schritt, 
Der Erfte fort, 

Den Zweiten mit. 
Wenn Wahn und Bahn 

Der Befte brad, 
Kommt an und an 
Der Lebte nad). 

Prometheus. 

Berleihet gleich 

So Schad’ alg Nup! 

Hier weih? ich euch 

au Schub und Truß, 

Auf! rafc Vergnügte, 

Schnellen Strid’s! 

Der barfch Befiegte. 

Habe fih’s! 

Hier leiftet frifch und weislih dringende Hochgewalt 
Erwünfhten Dienft. Das Feuerzeihen fhwindet fchon, 

Und dbrüderlich bringt würd’ge Hülfe mein Gefchlecht. 

Nun aber Eos unaufhaltfam firebt fie an, 

Sprungmeife, mabchenartig; freut aus voller Hand



310 
Purpurne Blumen! Wie an jedem Wolkenfaum Sich reich entfaltend fie blühen, wechfeln, tiannichfach! ©p tritt fie lieblich bervor, erfreulich immerfort; Gewöhnet Erdgeborner flaches Auge fanft, Daß nicht vor Helios Pfeil erblinde mein Gefchledt, Bertimmt Erleuchieteg zu fehen, nicht das Kir! 

Eos (von dem Meere herauffteigend), 
Jugendrötpe, Zagesblüthe, , 
Bring’ ich fihöner heut als jemals 
Aus den unerforfehten Ziefen 
Des Dfeanos herüber. 
Kurtiger entfchüttelt Heute 
Mir den Schlaf, die ihr des. Meeres 
Selsumfteilte But bewohner, 
Ernfte Fifiper! frif vom Lager! 
Euer Werkzeug nehmt zur Hand, 

Schnell entwidelt eure Nee 
Die befannte Sluty umzinglend: 
Eines fchönen Fangs Gewißpeit 
Ruf ich eu ermunternd zu, 
Schwimmer, Schwimmer! taucht, ihr Kaudyer! Späpet, Späher, auf dem Selfen! 
Ufer winmle wie die $luthen, 
Wimmle fehnell von Thätigkeit! 

Prometheus. 
Was Haltft du deinen Fuß urüf, du Klüchtige? Was feffelt an dieg VBuchtgeftade deinen Blie? Wen rufft du an, du Stumme fonft, gebieteft wen? Die niemand Rede fiepet, diegmal fprich zu mir!
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Eos, 

Fenen Züngling rettet, retter! 
Der verzweiflend, liebetrunfen, 
Racpetrunfen, fhwergefchoften, 
In die nachtumhüften Fluthen 
Sich vom Selfen ftürzete. 

Prometheus. . 
Was hör’ ich! hat Phiferos dem Strafedräun gehurht? 
Sich felbft gerichtet, Falten Wellentod gefcht ? 
Auf, eiten wir! Dem Leben geb’ ich ihn zurüc. 

Ens. 

Weile, Vater! Hat dein Schelten 
Son dem Tode zugetrieben; 
Deine Klugheit, dein Beftreben 
Bringt ihn diefmal nicht zurüd, 
Diefmal bringt der Götter Wille, 
Bringt des Lehend eigneg, reines, 
Unverwüftliches Beftreben 

Nengeboren ihn zurüd. 

Prometheus. 

Gerettet ift er? Sage mir, und fchauft du ihn? 

Eos, 

Dort! er taucht in Fluthenmitte 
Schon hervor der ftarfe Schwimmer; 
Denn ihn Täßt die Luft zu leben 
Nicht, den Füngling, untergehn, 

Spielen rings um ihn die Wogen, 
Morgendlih und furz beweget; 
Spielt er felbft nur mit den MWogen
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Zragend ihn, die fchöne Rail. 
Alle Fifher, alle Schwimmer, 
Sie verfammeln fi lebendig 
Um ihn ber, nicht ihn zu retten; 
Saufelnd baden fie mit ihm. 
Ja Delphine drängen gleitend 
Zu der Schaar fih, der bewegten, 
Tauchen auf und heben tragend 
Shn, den fchönen aufgefrifchten. 
Alles wimmelnde Gedränge 
Eifet num dem Lande zu. 

Und an Leben md an Frifche 
Wil das Land der Fluth nicht weichen; 
Alle Hügel, alle Klippen 
Von Lebend’gen auggeziert! 
Ale Winzer aus den Keltern, 
Selfenfelfern tretend, reichen 
Schal’ um Schale, Krug um Kreüge 
Den befeelten Wellen zu. 
Nun entfteigt der Götrergleiche, 
Bon dem ringsumfhdumfen Rüden 
Sreundlicher Meerwunder fhreitend, 
Reich umblüht von meinen Nofen, 
Er ein Anadyomen, 
Auf zum Felfen, — Die gefhmüdte 
Schönfte Schaie reiht ein Alter 
Bärtig, lächelnd, wohlbehaglic, 
Som dem Bachusähnlichen, 

Klirret, Beden! Erz, ertöne! 
Sie umdrängen ihn, beneidend
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Mich um feiner fhönen Glieder 
Wonnevollen teberblic. 

Pantherfelie von den Schultern 

Schlagen fhon um feine Hüften, 

Und den Thyrfus in den Handen 

Schreitet er heran ein Gott. 

KHörft du jubeln? Erz ertönen? 

Fa des Tages hohe Feier, 

Allgemeines Feft beginnt. 

Prometheus. 

Bas fündert du für Fefte mir? Sie Lieb’ ich nit: 
Erholung reihet Müden jede Naht genug. 
Des ächten Mannes wahre Feier ift die That! 

Eos. 

Manches Gute ward gemein den Stunden; 
Doch die gottgewählte feftlich werde diefe! 
E08 blieet auf in Himmelsräume, 
Ihr enthüllt fi das Gefhid Des Tages. 
Mieder fenft fih Würdiges und Schönes, 
Erft verborgen, offenbar zu werden, 
Offenbar um wieder fi zu bergen. 
Aus den Fluthen fehreitet Phileros ber, 
Aus den Flammen tritt Epimeleia; 
Sie begegnen fih, und eins im andern 
FÜHlt fih ganz und fühle ganz das andre, 
©p, vereint in Liebe, doppelt herrlich, 
Nehmen fie die Welt auf, Gleich vom Hinme! 

-Sentet Wort und That fih fegnend nieder, 
Sabe fenft fih, ungeahnet vormals, 

De Pe 
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Prometheus, 

Neues freut mich nicht, und ausgeftatter 
If genugfam dieß Gefchlecht zur Erde, 
Freilich fröhnt e8 nur dem heut’gen Tage, 
Geftrigen Ereignens denft’s nur felten ; 
Was es litt, genoß, ihm if’ verloren. 
Selbft im Augenblide greift e8 roh zu; 
Saft, was ihm begegnet, eignet’s an fi, 
Wirft es weg, nicht finnend, nicht bedenfend, 
Wie ıman’d bilden möge höh’rem Ruben. 
Diefed tadl’ ich; aber Lehr’ und Nede, 
Selbft ein Beifpiel, wenig will es frommen. 
Alfo fchreiten fie mit Kinderleichtfinn 
Und mit vodem Taften in den Tag hin. 
Möchten fie Vergangnes mehr beherz’gen, 

. Gegenwärt’ges, formend, mehr fi eignen, 
Wär’ e3 gut für alle; foldes wüänfgt? ich. 

Eos, 

Länger weil” ich nicht, mich treibet fürder 
Strahlend Helios unmwiderftehlich. 
Weg vor feinem Blik zu fhnwinden zittert 
Schon der Thau, der meinen Kranz beperlet. 
Fahre wohl, dn Menfchenvater. — Merfe: 
Was zu wünfhen ift, ihr unten fühleF 
Was zu geben fey, die wilfen’s droßen. 
Bi aöinnet ihr Titanen; aber ‚leiten‘ 
gg wig Guten, ewig Schöden,. 

"a. ve " Wert; die fapt orwäßnen 
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